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Bien, 


gedruckt bey Joſeph Hraſchanzky k. k. deutſch-und hebraͤt⸗ 
ſcher Hofbuchdrucker und Buchhaͤndler. 


1793. 
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Dem 
Hochgebornen Herren, 
Herren | 


Franz Jofeph 


des 
heiligen roͤmiſchen Reichs = Grafen 


von 


Dietrichftein- 


zu 
Nikolsburg 


Freyherrn zu Hollenburg, Finkenſtein, und Thal— 

berg, Erbherrn der freyen Reichsherrſchaft und Feſtung 

Traſp, Erbſchaͤnken in Kaͤrnten, Erblandjaͤgermeiſtern in 

Steyern, Sr. roͤmiſch Faifer» auch koͤniglich apoſtoliſchen 

Majeſtaͤt wirklichen Kaͤmmerer, des hohen militariſchen 

Mariaͤ Thereſiens Ordens⸗Ritter, und des £, k. Ingenieure 
korps Obriſten⸗ Lieutenant 


Meinem gnaͤdigen Herrn. 
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Hochgeborner Reichsgraf! 
Snädiger Herr! 


- Dir Beſchreibung eines Landes, unter 
deſſen hoben Ständen des eriten Ranges 
Hochdero durchlauchtige Ahnen ſchon 
durch mehr als zwey Jahrhunderte, mit 
dem Ruhme und den Verdienſten huldrei- 
her Bäter des Vaterlandes glunzen, und 
davon ein anſehnlicher Theil felbft Fuer 

Hochgraͤflichen Gnaden milde Herr⸗ 
ſchaft einſt zu verehren, von der Vorſehung 

X3 Dee. 


beftimmet ift, unter dem Schuge Ihres 
hoben Rahmens erfcheinen laffen zudurfen, 
und dieſe öffentliche ehrfurchtsvolle Zueig- 
nung gegenmwärtiger Frucht einer ‚viele 
jaͤhrigen patriotiſchen Bemuͤhung Euer 
Hochgraͤflichen Gnaden meine tie- 
fe Verehrung für Hochdero durchlauch— 
tiges Haus, dem ich anzugehoͤren das Gluͤck 
habe, und für Shre eigene, ſowohl um 

| den 


den Staat und die Voͤlker, ald um die Wif- 
ſenſchaften und Künfte bereits erworbene 
ungemeine Verdienſte , unter denen dag eben 
errungene weltfundige : eined Erobe- 
vers von Valenciennes, das neue— 
fie, glänzendfte ‚ imd umverwelklichfte iſt, 
unterthaͤnig bezeigen zu koͤnnen, war mein 
innigſter Wunſch, und iſt mir eine unſchaͤtz⸗ 
bare Gnade. | 
94 In 


In tiefer Ehr urcht empfehle ich mich 
zu hohen Hulden an und erſterbe 


Euer Hochgräflühen Gnaden 


unterthaͤnig gehorſamſter 
Franz Joſeph Schwoy. 





Vorbericht. 


Dir gaͤnzliche Mangel einer nur in etwas 
Genuͤge leiſtenden Beſchreibung Maͤhren s, 
und Die in größeren aͤlteren und neueren geo⸗ 
graphiſchen Werken vorkommende unzaͤhlige 
Unrichtigkeiten von dieſem ſchoͤnen Lande, 
beydes bewog mich ſchon vor vielen Jahren, 
mir eine genauere Kenntniß deſſelben zu ver- 
ſchaffen, von überall her Nachrichten, und 
Data zu fammeln, und diefe zu meinem ei« 
genen Unterricht und Gebrauche, in ein Gan⸗ 
28 zu ordnen. Dieſes war die eigentliche 
Beſtimmung diefer meiner Sammlung und 
Arbeit. Als. ich fie aber dennoch aud) eini- 
gen meiner Freunde mittheilte, fo legten die⸗ 
ſe ihr fo vielen Werth bey, und foderten mich 
fd dringend auf, fie dem Drucke zu überlaf 


ſen; daß ich ihrem anhaltenden Zumuthen 


nachgab, aus dem Ganzen den Entwurf zu 
. 5 ‚m: 


Vorbericht. 


einer ordentlichen Topographie machte, und 
dieſen ſo vollſtaͤndig als moͤglich herzuſtellen 
verſuchte. 

Noch war er aber zu dieſer Vollſtaͤndig⸗ 
keit nicht gebracht, als mir einer diefer Freun- 
de vor neun Jahren die Handfchrift — mit 
dem Verheiſſen: fie aus feinen eigenen Nach— 
richten und Quellen zu ergänzen — gleich» 
fam aus denen Händen fpielte; und (ohne 
etwas Daran verbefferet, hinzugefeet, oder 
fonft anderes geleiftet zu haben, als daß er 
meine ihme noch nachgefandte Zuſaͤtze — an 
ftatt fie bey denen Artikeln, wohin fie gehör- 
ten, einzufchalten und zu ordnen, — nur zu 
Ende des Werkes anhieng, und meinen da- 
zu entworfenen Vorbericht, Durch viele Aus- 
laffungen, und, beynahe die Hälfte vom 
Ganzen betragende eigene Einfchaltungen , 
Die ich mißbillige, verunftaltete) im Jahr 
1786 zu Prag, unter dem von ihm gewaͤhl⸗ 
ten Titel: Topograpbhifche Schilderung des 
Markgrafthum Mahrens, ohne meine Thei- 
nehmung drucken ließ. 

Diefes in zwey Dftav-Bänden erfchie- - 
nene Werk fand doch allen feinen Män- 

gen, 


Vorbericht. 


geln, wider mein Erwarten, mehr Beyfall, 
als ich glaubte, daß es verdiene: und dieſe 
guͤnſtige Aufnahme, nebſt meiner Empfind— 
lichkeit uͤber die Weiſe und die Geſtalt, wie 
meine Arbeit, unvollendet, und ſogar ver— 
unſtaltet, dem Publikum hinausgegeben 
ward, beſtimmte mich bald zu Vollendung 
derſelben noch einige Jahre Bemuͤhung an- 
zuwenden, und ſie ſo vollkommen als moͤg— 
lich herzuſtellen. | 
So viel hab ich von der NWeranlaffung 
und Entftehung dieſes Werkes , folgendes 
aber noch von defien Einrichtung und In— 
halt, in Kürze zu bemerken. | 
Ich habe dazu unter allendenfbaren Mu- 
fteen und Planen denjenigen gewaͤhlet, der 
mir Der einfachfte, und ordentlichfte, aud) 
zum Gebrauche für Jeden der bequemfte zu 
ſeyn ſchien. Dem Ganzen gehen mehrere und 
allgemeine, auf das ganze Land Beziehung 
habende Nachrichten, unter eigenen Auffchrif- 
ten, als eine Einleitung zur eigentlichen Topo- 
graphie, oder Drtfchaften Befchreibung vor: 
und darauf folgt erft dieſe, in Rreife abge: 
theilt , und von jedem Kreis befonderg in ei- 
| | er 


Borberidt 


gener alphabetifcher Drdnung. Alle ältereund 
neuere Drtfchaften werden in dem Kreis, mo 
fie gelegen find, unter ihren inbenden Landes⸗ 
- Sprachen habenden Jtahmen angeführet, und 
nebſt diefen erfcheinen auch alle mir befannt 
gewordene ehemalige, nun nicht mehr vorhan- 
dene Derter, fo wie aud) die meiften einzelne 
Höfe und Mühlen, wenn fie eigene Nahmen 
haben. Bey jedem Orte wird alles, fo, in 
was immer für Ruͤckſicht anmerkenswürdig 
ift, fo viel id) davon in Erfahrung bringen 
konnte, fo kurz und doc) fo vollftändig als 
möglich berühret: und ic) glaube durch Die 
Bemerkung der zu unferer Zeit vorgegange- 
nen fehr vielen Veränderungen, und durd) 
Aufzeichnung der noch jetzt bekannt gemefenen 
Nachrichten aus älteren Zeiten, der fpäteren 
Nachkommenſchaft einen Dienft zu erweifen , 
den wir unferen Vorfahren fat gar nicht zu 
verdanken haben. 

Daß von manchem Orte viel genauere 
und ordentlichere, von anderen weniger ums. 
= ftändliche Nachrichten erfcheinen,, Daß fo gar 
ein Kreis von dem anderen in Rücficht auf 
mancherlen Gegenftände vollfommener abge« 

hat 





Vorbericht. 


handelt, und mit mehr Fleiß bearbeitet zu 
ſeyn ſcheinet, verkenne ich nicht; aber dieſe 
nicht unmerkliche Ungleichheit iſt nicht mir, 
ſondern Jenen beyzumeſſen, die meine, und 
meiner uͤbrigen Freunde (denen ich fuͤr Ihre 
thaͤtige Verwendung um gegenwaͤrtiges 
Werk, und für die mir dazu gelieferte Bey— 
träge, hier öffentlichen Dank abftatte) viel. 
fältige dringende Bitten um Auskünfte, der 
fie geben konnten, nicht erhörten, ſondern 
abwieſen. 

Von allem was ſonſt noch voraus zu 
erinnern ſeyn möchte, wird entweder in De, 
nen allgemeinen Einleitungs Artikeln, oder 
doch vor jedem Kreife, ohnehin Rechenſchaft 
gegeben. Hier ift alfo nur nod) zu bemerfen 
übrig, daß das ganze Werk in drey, unge 
fähr gleich ftarken Bänden vollendet erfchei- 
nen wird , von Denen gegenmwärtiger erfier, 
nebft gedachten Allgemeinen Nachrichten, 
noch den ollmützer Kreis; Der zwente den 


brüunner und den iqglauer Kreis; der dritte 


Die drey uͤbrige Kreife enthalten. Das id) 
Die haͤufig vorfommende ſtaviſche eigene Nab⸗ 


men der Drtfchaften und Perfonen auch nad) 
fla- 


Vorbericht. 


ſlaviſcher Orthographie ſchreibe, muß da— 
rum geſchehen, weil fie mit deutſchen Buch- 
ftaben nicht fo ausgedrücdt werden Eönnen, 
wie fie richtig ausgefprochen werden müffen. 
Der fehr geringe Preis, um den id) die— 
fe8 mühfam ausgearbeitete Werk (über def- 
fen Werth und dauernde Brauchbarkfeit zu 
urtheilen, ich deflen Fünftigen Leſern über- 
lafje) meinen verehrten und gefhästen Va—⸗ 
terlandsgenoffen in die Hände gebe, ift übri- 
gens wohl Beweifes genug, daß mein End- 
zweck Fein anderer fene, als Ihnen mit fel- 
ben eine angenehme, nützliche, Kenntniß des 
Vaterlandes gemährende Gabe zum Opfer 
zu bringen, wofür mir doc) der Wunſch und 
die Hoffnung erlaubt feynfollte, daß es uͤber⸗ 
all gute Aufnahme finden werde. 


Gefchrieben am sten April 1793. 


Der Verfaſſer. 
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Topographie von Mähren 


erfter Band, 


enthält 
dDieallgemeine Einleitung 
und ben _ 


Dlmüser- Kreis, 
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Anzeige 


der. Bücher, und anderen Quellen, die 
bey Ausarbeitung dieſes Werkes vor⸗ 
nehmlich gebraucht worden ſind. *) 





Gedruckte Buͤcher. 


— Præmonſtratenſium. 
Balbini (Bohuslai) Miſcellanea hiftoriea Regni 
Bohemiæ. 
— — — Ppitome hiftorica rerum bo- 
hemicarum. 
Bartlicii (Simon) Calendarium perpetuum. 1617. 
Bienenberg (von) Verſuch über boͤhmiſche Alterthiimer, 
de Canonia ad omnes Sandtos Olomucii, 1752; 
Satalogen ältere und neuere, beyder mährifchen Dioe⸗ 
zeſen. c 
F 1- 





2) Viele Lefer dürften vielleicht wuͤnſchen, daß bey jeder einzels 
nen Angabe, aud) die Duelle, woraus fie gefchöpft worden 
iſt, angegeiget feyn ndge ? — Wer aber ermäget (und das 
vermag Seder Kenner einer ſolchen Arbeit) daß der Zitatio: 
nen eben fo viele angeführet Hätten werden müffen , als ein« 


zelne Angaben vorkoınmen, wodurch das Wert wohl um — — _ 


die Hälfte flärker geworden wäre; der wird es hoffentlich 
billigen, daß man es bey diefer allgemeinen Anzeige bera - 
felben bewenden läßt. 


Topogr.v. Mähr. I. Thl. A 


— (2) — 


Ciſtercium, Biſtercium. 

Collectanea ex Archivo D. D. — inferioris 
Auſtriæ. 1705. 

Collectio Synodorum &c. Dioecefis Olomuce- 
n&. 1766. 

De Luca (Ignatz) Geographifhes Handbuchs dritter 
Band. 1791. | 

Dobners (Gelas.) Monumenta hiftorica nufquam 
antehac edita. 6 Tom, in 4to. 

— —  SKritifche Unterfuchung , wann Mähren em Marf- 

srafthum worden ; mit Anmerkungen vom 
| Herrn von Monfe. 1781. 
— — we von denen Grenzen Alt-Mähreng, 


Dobrowsky ——5 Boͤhmiſche Litteratur. 1779 ꝛc 
— Boͤhmiſch-und Maͤhriſches Magazin. 1785 ꝛc. 

Fidelis Romanæ Eccleſiæ Moravia. Von Gottfried 
Provin. 1743. 

Florus (der erneuerte brutſche) 1647. 

Gemma Moraviæ, Thaumaturga brunenfis, 

Hebdomas, Semino luminari Bohemi& et Mo- 
ravie &c. 1721. 

HiftoriaMoravie , von Adolph Pilar;, und Franz 
Morawe ch. 1785. 

Jordan (Thomas v. Klaufenbure) de aquis me- 
dicatis Moravie. 1585. 

Ifagoge Lichtenfteiniane Gentis. Bon Graf Wer⸗ 

| ner v. Tilly. 1631. 

Iura primæva Moravi&, 1781. 

Khevenhüllers, Annales Ferdinandei, 

Landes Ordnung - Mäprifche. 

Landtags⸗Schluͤße, noch aus dem 16ten Jahrhundert an⸗ 
fangend. 

Lebensbeſchreibung (kurze) berühmter Männer, 1785. 

Mährifches Magazin, erfie drey Hefte, Brunn, Aha 

| % 


15 


a 


Memoriale Seculorum Gradicenfis Ecelei®, 1751. 
Monfe (of. Wratislaw dv.) Infule doctæ Mo- 
raviæ. 
— Verſuch einer kurzgefaßten politiſchen Landesge⸗ 
ſchichte. 1785. 
— Suppeditata ad Hiftoriam Moraviæ. 
— UUiber den alten Codex ter Stadt Brünn. 1788. 
—  Hiftorifcher Verſuch über des Landes Wappen von 
Mähren. 1792. Und mehrere Fleinere 


’ Werke. 
———— Sreadlo Markhrabſtwy Morawſke— 


Peithner En Echtenfeis, Verſuch uber böhmifche und 
mährifche Bergwerke. * 
Pelzels (Martin) Kurze Geſchichte Boͤhmens. 1774. 

— Leben Kaiſer Karls IV. 

Peſſina (Thomas) v. Giechorod,, Prodromus Mo- 
ravographiæ. 1662. 

— — Mars Moravicus. Tom, I, 

— — VUVecalegon. 1664. 
Pitter(Bonaventura) T’'hefaurus EN 1762. 
Zum Gefchichte des ſchwediſch deurfchen Krieges. 
Regenvolſcius. 

Ruprecht Wenzel) Bon mährifchen Stiftern und 
RKloͤſtern. 

Series fundationum & Abbatum Lucenſium. 1738. 
Sinapi , Schlefifcher Adel, 2 Bände in 4to 1724—1728. 
Steinbach v. Kranichftein, Diplomatifhde Samm⸗ 

lung aus dem Saarer Archiv. 
Striedowsky (Johann) Moravia Sacra. 

— — Mercurius Moraviæ. 

— Rubinus Moraviæ. 
— Maix v. Hertod v. Todtenfeld. 
Tartaro-Clipeus v. Menzel v. Ardenchach. 
Titular-⸗Kalender, Bruͤnner. 
A 2 Ull⸗ 


J 
— (4) — 


ullmann Marian) Alt Mähren. 

Unfchägbares maͤhriſches Kliinod. 1716. 

Voigts (Adauct) Böhmische Muͤnzbeſchreibungen. 

u — Acta litteraria Bohemiæ & Mo- 
raviæ. 

Und mehrere kleine gedruckte Werke von Maͤhriſchen Heil— 
waͤſſern. 

Andere neue Werke find — bey dem Liberfluße von rich- 
tigeren Quellen, zwar ducchgejehen , ‚aber nicht 
benuget worden, 


Handfchriften. 


Kniha Towaczowſta, enthält die ums Jahr 


1480 veranftaltete Sammlung aler alten Rechte, Ge— 


wohnheiten, Privilegien, Ordnungen ꝛc. des Landes Mäh- 


ren, feiner, Stände, und Innwohner. Ein Kobder in 
Folio, | | 

Sammlungen von Puhonen und Nalezen Cdas 
it Klagen, und landrechtlichen Entfcheidungen) 
aus bem ISten und 16ten Jahrhundert, und zwar: 


Die Erſte, der vorgedachten Kniha Towaczow⸗ 


ſka beygebunden. 
Die Zweyte: Ein ſchoͤn geſchriebener Koder in Fo— 
Io von Herrn Georg dem aͤlteren Sedl⸗ 


nitzky von Eholtig, Hofcichtern in Mähren 


gefammelt, und zu feinem Gebraud) im Jahre 
1594 zuſammen gefchrieben, Dieſer enthält 
auch viele andere Denkwuͤrdigkeiten und Nach: 
richten von Gebräuchen und Ereignißen. 
Die Dritte, Codex Di’n»wictanus genannt. 
Ebenfalls in Folio, von einem Herrn von Dir⸗ 
nowitz, Hofrichtern in Mähren, im J. 1607 
jufammen gefragen, 2 
ie 


— (Bj) — A, 


- Die Vierte: Ein eben folcher Kodex in Folio, der 
ſich in Händen des Herrn Raths von Monfe 
befindet. 

Die Funfte: Ein Auszug aus einer Handfchrift des 
Herrn Zlobitzky. 


Die Sechſte: Ein Koder in 4to gefammelt im 9, 


1613 verforbenen Herrn Smil Oßowsky 
bon Dubrawitz. 


Codex Pernfteinianus in Folio , enthält die 


Kaufe, Privilegien, und andere Urkunden aller derjenigen 
vielen Güter, welche das Gefchleht von Pernftein im 
ıSten und zu Anfang des 16ten Jahrhunderts erfauft, 
oder fonft an fich gebracht hat. | 

Codex des Johann Priepegfy von Richem⸗ 
burg, in Folio, verlegt im 9. 1520; enthält Privie 
legien, Kaufe, und Urkunden, mehrere Güter betreffend, 

Sammlung aller Klofter Tiſchnowitzer Stiftunge- 
Ind anderer Urfunden. Eim’Koder in Folio. 

Sammlung aller Klofier Welllehrader Urkunden. 


Ein vollſtaͤndiger Auszug aus der Ollmuͤtzer Lande — 


tafel vom 3. 1348 bie 1437.) . 

Drey unterfhiedene Handfchriften von dem mähri- 
fchen Konfiſcations Protofol vom 3. 1623, und 
1624; und die mit denen Verurtheilten gepflogene Ab- 
rechnungen, 

A 3 . Mich» 


*) Die Wichtigkeit diefes Auszuges wird bey denen meiften 
Drtfchaften des Ollmuͤtzer, Prerauer, und Hrabifcher — auch 
eine guten Theils des Brünner Kreiſes, auffallend ein⸗ 
leichten , und wohl jedem den Wunſch entloden: daß «6 
dem Verfaſſer möglich gewefen wäre, auch noch die Fort- 
fegung diefes — und einen gleichen Auszug von der Brüns 
ner Zandtafel, bis auf gegenwärtige Zeit, gu Handen za 
bringen. 


66 — 


Mehrere Ältere und neuere landtaͤfliche Auszuͤge vers 
ſchiedener einzelnen Guͤter. | 

Auszuge aus der olmüßer. erzbifchäflichen Lehenta _ 
fel, mit mehreren darzu gehörigen Leheng » Berzeichnißen 
und Regiſtern. Ä 

Aelteres, mittleres, und neueſtes Ruſtikal Kataſter. 

Summarium der Steuer -Regulirungs-Ausarbeitung 
vom ganzen Lande; und ein beſonderes individuelles vom 
Zuaymer Kreis, 

Seelen = und Häufer = Konfkriptiong Summarien von 
mehreren Jahren. 

Sammlung yon Beweifen der Mauthberechtigung , 
welche ſaͤmmtliche mit Mautrechten begabte Güter ⸗Beſi⸗ 
gere in Mähren, im J 1628 ber Landes-Kegierung vor⸗ 
legen mußten, und mehrere Käufe auch Privilegien diefer 
Güter enthält. 

WVerſchiedene Nachrichten von einzelnen begüterten dI- 

teren mahrifchen edlern Gefchlechtern. 

Allerley einheimifche Privat» Auffäse und Nachrich- 
ten von mehreren einzelnen Städten, Flecken, Dörfern , 
und Gütern. 
Alte Urbarien von einigen Gütern. 

Einige Herrfchaft8-Archive, und Auszüge aus mehreren. 

Eine anfehnliche Sammlung von sffentlichen Schrife 
ten, Nachrichten, und Brieffchaften, betreffend den Zeitlauf 
vom F. 1608 bi zu Ende des dreyßigjährigen Krieges. 

Diele Privilegien einzelner Städte, Flecken, und Dörfer. 

Eine große Anzahl einzelner alter Käufe, Verträge, Ter 


ſtamente, Erbtheilungen, und andererlirfunden, aus dem16ten 


und 17ten Jahrhundert , au aus denen neneften Zeiten. 
Endlich, von vielen Orten her mitgetheilt erhaltene Pris 
vat-Nachrichten „ von dem neueften Zuftande derfelben 








Einlettung. 


1. 
Nahmen des Landes. 





9). ältefte befannte Nahme des Landes tft: Marko: 
mannia. Diefen erhielt e8 von einem dentfchen Vol: 
fe foewifcher Abkunft nicht lange vor der chriftlichen Zeitz 
rechnung , welches, nachdem es die inngefeffene Dfen aug 
dem Lande vertrieben, und fid) darin feftgefeget hatte — 
fih. den Nahmen: Marfmatnen, oder Männer, die 
an ber äußerfien Grenze Deutfchlandes wohnen , gege- 
ben, und dem Lande mitgetheilet hat. Es führte diefen 
Nahmen bis gegen Ende des fünften Jahrhunderts. Ob 
diefes Volk aber ven Nahmen: Markomannen ſchon in 
feinen vorigen Sigen zwiſchen dem Ober» Rhein, ver 
Donau, und dem Mefer , geführet , oder erft in dies 
fem Lande angenommen habe, ift ungewiß Ein Theil 
bes Mährenlandes , nähmlich der an Schlefien gren- 


jende, hieß damahl Quadia, oder das Land der Qua⸗ 
24 | den 


den „. bie mit denen — — ſo wie die Li⸗ 
gier weiter unten an der Oder, und die Hermunduren 
in bem fubdetifchen Gebirge — zugleich in dieſe Gegenden 
famen, und eines Urfprunges waren. 

Gegen ‚Ende des fiebenten Jahrhunderts bekam es 
unter denen Slaven den flavifchen Nahmen: Moras 
wa — nach welchen auch der lateinifhe: Moravia, 
gebildet wurde — entweder von einem Fuͤrſten dieſes Nah⸗ 
mens, oder von dem Hauptfluße des Landes, den ſie, 
nach einem gleiches Nahmens in dem heutigen Servien, 
an dem ſie ehemahls gewohnt hatten, genennet haben. 
Aus dieſem ſlaviſchen, entſtand endlich der deutſche Nah⸗ 
me: Maͤhren, nachdem es in Urkunden des vierzehnten 
Jahrhunderts und ſpaͤter, auch Merhen, Merrhen, 
und Merhern, geheißen hat Alte ausländifche Schrift: 
fteller nannten den Fluß auch Maraha, und nad) diefem 
bas Land: Marahania, oder Maravahania. 


Lage, und Größe, 


Das heutige Mahren liegt zroifchen den 49ten und 
Koten Grad nördlicher Breite, und dem 34ten bis 45ten 
Grad Sftlicher Fänge, in der Figur eines gebehnten rautene 
förmigen Viereckes, bergeftalt, daß deſſen Ecken gegen bie 
vier Hauptgegenden gerichtet find. Die größte Länge von 
der füdlichen Spige, wo die Taya in die Mard) fällt, 
bis an das glägifche Schneegebirge iſt 22, die größte 
Breite von der weſtlichen Ede des iglauer Kreiſes, big 
an bie oͤſtliche, wo Hungarn mit Sclefien.grenget, 32 
geographifche Meilen ; der ganze Umfang in geraden fir 
nien beträgt beren bey 80; und ber ganze Flaͤchen⸗Inhalt 
bey 400 Quadratmeilen. 

Maͤhren grenzet von ber noͤrdlichen bis an die oͤſt⸗ 
liche Ecke, mit dem Herzogthum Schlefien x von diefer bis 
an die füdliche, ganz mit Hungarn; von biefer bis faſt 
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an die weſtliche, mit Unter-Oeſterreich; und von biefer 
Grenze an, bis an die noͤrdliche Spitze, wo es an die 
Grafſchaft Glatz ſtoͤßt, mit Boͤhmen. 

Ehemahls war Mahren von ungleich groͤßerem Um⸗ 
fange. Marobud König der Markomannen beherrſch⸗ 
te, kurz vor unſerer Zeitrechnung ein Reich, welches nebſt 
dem heutigen Maͤhren den groͤßten Theil Oeſterreichs 
bis an die Donau, ganz Bohmen, Schleſien, einen 
Theil von Pohlen, das Voigtland, Meißen, die 
Laufitz, Zrüringen, Sachſen, und Brandenbui g 
in fich begrief Unter feinen Nachfolgern befam es ‚zwar 
engere Grenzen 5 aber die Slaven erweiterten fie wieder 
fo fehr, befonders - gegen Suͤdoſten, daß ihr Neid um 
den Anfang des achten Jahrhunderts in den heutigen Huu⸗ 
garn bis über die Theiffe hinaus; in Defterreic) big 
an die Donau reichte; und einen großen Theil von Boöh⸗ 
men, Schlefien, und Pohlen begriff. Damal fol 
Veſprin in Niederhungarır der Sit der erſten mahrijchs 
flapifchen Könige, und ungefähr im Mittel dieſes gro⸗ 
Ben Reiches gelegen geweſen ſeyn. > 

Aber nicht lang hernach verlor diefer Staat anfehnlie 
he Stüde: und endlich zerfiel er ganz. Die Dunnen 
bemächtigten fich erft des größten Theils davon, fo, daß 
die Fluͤße Gran und Wag die Grenzfcheidungen gegen 
biefelben blieben. Und zu Anfang ded zehenten Jahrhuns 
derts wurde das bisherige Königreich Mahren von des 
nen Hungarn, Deutfchen, und Pohlen ganz — 

45 





) Diefe weite Ausdehnung des ſlaviſch- mährifchen. Neihes, 
wollen zwar mehrere neuern Geſchichtforſcheren nicht zuge— 

. ben. (Siehe Dobners kritifche Abhandlung von denen Gren⸗ 
zen Alt-Maͤhrens; Prag. 1784.) Aber ihrer dagegen beyge⸗ 
brachten Bewerfe wegen, kann bie bisher dafür geweſene 
Meinung, für einen gewiffen Zeitpunet,, dennoch richtig ſeyn. 
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Der Theil davon, welcher den Nahmen Mähren 
beybehalten hat, kam nach mehrerer Fahre Verlauf, und 
langem Kriege, an die Herjoge in Bohmen, und be- 
sriff — unter ihrer Herrſchaft ein Stuͤrk von dem heuti— 
gen Schlefien , und vornehmlich das um die Mitte des 
13ten Jahrhunderts an den unehlichen Sohn des Könige 
Przemiſt Ottofars II, Rahmen Niklas, zu Lehen 


‚gegebene Herzogthum Troppau⸗ welches auch nach der 


Zeit noch lange als ein Theil Maͤhrens behandelt wor⸗ 
den iſt, uͤnd erſt ſpaͤter an Schleſien uͤberlaſſen warb. 
So gehoͤren auch itzt noch‘ von undenklichen Zeiten ber zwey 
ganz von ſchleſiſchen Gebiethe umgebene, jenſeits der 
Oppa gelegene Bezirke, der Hotzenplotzer und ber 
Katfcherer (beyde von denen darinen befindlichen Ort: 
ſchaften fo genannt) zu Mähren. Beyde dieſe Bezirke 
enthalten (das einzige ige dem Malthefer Ritter - Orden 
gehörige Gut Maydelberg ausgenommen, welches doc) 
vormahls ebenfalls ein Lehengut war) feine andere, als 
nur des ollmuͤtzer Kirche angehörige Tafel-und Lehengi- 
ter oder Präbenden,. welche auch noch, damal, als das 
Derzogthum Troppau zu Schlefien gefchlagen wurde, 
bey Mähren geblieben find. > Ir 





*) Solfte man die Ältere Grenze Mährens, als es ſchon unter 
denen Regenten Boͤhmens ftand, nicht aus dem Umfange 
der ollmüger Bißthums Dioezes entdecken koͤnnen? — — 
Der Ollmuͤtzer Biſchof war Biſchof von ganz Maͤhren, ſo 
wie der Breßlauer es von ganz Schleſien war. — Es iſt 
glaublich, daß beyde dieſe geiſtliche Oberhirten die Grenzen 
ihrer Sprengel beybehalten haben, ohne ſich an den Wechſel 
der Herrſchaft, oder die von einem Lande an das andere ge: 
ſchehene Abtretungen, zu kehren; daß alfo Mähren ebe- 
mahls auch alles das begriffen babe, wag igt noch in Schle= 
fien zum Ollmuͤtzer Bißthum gehdrt. 
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Londes Wappen. . 7 


Diefes ift ein blauer Schild, und in bdenfelben cin 
aufrechter - filber und roth gefchachter , einföpfiger, rechts 
ſehender, gefrönter Adler, mit ausgebreiteten Fluͤgeln. 
Herr von Monſe in feinem Verſuch über das mah—⸗— 
rifche Landes Wappen, gedrudt zu Dlmig, 1792, 
bat von deffen Urfprung und Alter eigends gehandelt, und 
gründlich erwieſen, daß ſolches erft zum erftenmahle auf 
einem Siegel des damahligen mährifchen Markgrafen 
Priemiil, im 3. 1:34 vorfomme ; vor diefer Zeit aber 


“weder von dieſem, nod) einem anderen Landes « Wappen 


eine Spur zu entdecken feyn Daraus ift leicht zu ermefz 
fen, wie wenig gegründet die Meinung derjenigen feye, 
welche dafür halten, daß dieſes Wappen ſchon von denen 
erfien flavifchen Einwohnern ins Land mitgebracht, ober 
angenommen morden ſeye. Doc ift es nicht unmahr- 
ſcheinlich, daß man etwa (jum Andenken ber gemeinfchaft- 
lichen Abftammung) die geſchachte Blafenirung des — in 
den erftien Giegeln ganz ohne Farben vorfommenden Abe 
lers, von dem geſchachten Wappenfchilde des Königreiche 
Kroatien anzunehmen , belichet haben mag. 


III. 
Fluͤſſe. 


Das Land hat viele Fluͤſſe, und unzaͤhliche Baͤche: 
nur zu bebauern ift ed, dag von, erfieren noch Feiner fhiff: 
bar ift. 

Die March, mährifh, wie das Land felbft, Mo⸗ 
rawa genannt, ift ber größte, und gab dem RE ben 
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Nahmen. Er entfpringe in der nördlichen Spitze bed Lan⸗ 
des zwiſchen denen fogenannten Schneebergen, an ber boͤh⸗ 
mifchen und fchlefifchen Grenze, aus einer Felfenhöhfe ; 
firdmme gerade gegen Süden an Littau, Ollmuͤtz, To⸗ 
birfchau, Kremfier, Hradiſch vorüber, faſt Mitten 
durchs Land; nimme (ohne die Oder und die fich in bier 
fe ergießende) ale übrige Wäfler des Landes zu ſich; ver⸗ 
läßt in der füdlichen Spige das Land 5 und lauft an ber 
Grenze zwifchen Hungarn und Defterreic) längft dem March: 
felde der Donau zu, im moelche er ſich endlich zwifchen 
Wien und Preßburg ergießt. Wegen Schiffbarmachung 
diefes fchönen Fluffes find feit dem Anfange dieſes Jahr: 
hunderts ſchon mehrere Entwuͤrfe gemacht, durch Feiner 
derfelben aber ift bisher noch der Endzweck erreichet worden. 
Die Taya, mährifch- Dige, entfichet aus zwey 
Baͤchen, deren einer von dem öfterreichifchen Städtchen Fi⸗ 
Dis koͤmmt, und die deutfche Taya heißet; der andere 


„aber auf der Herrſchaft Teltſch im iglauer Kreis ente 


fpringt, und die mährifche Taya genennet wird , gegen 
Süden aus dem Lande gehet, und ſich in Defterreich uns 
terhalh dem Flecken und Schloße Raps mit erſterem vers 
einiget Sie koͤmmt eine Meile davon unterhalb bey Frey⸗ 


ſtein wieder ins Land; geht aber unter Frayn bald zu⸗ 


ruͤck an die Grenze, die ſie eine Strecke weit bezeichnet; 


wendet ſich von dieſer nach Znaym; von dort nochmahl 


an die Grenze; und nochmahl ins Land, Duͤrnholz und 
Muſchau voruͤber; nimmt zwiſchen letzteren Ort und 
Unter⸗Wiſternitz die Igla auf; koͤmmt unterhalb Eis⸗ 
grub zum letztenmahl an die Grenze, am welcher fie fort- 
lauft, biß fie an, der füdlichen Landesfpige, unter Lands⸗ 


hut in die March, fällt, 


Die Igla, maͤhriſch- Gihlawa, fommt von ber 
Stadt diefes Nahmens an der Grenze von Böhmen; ge 
het Trebitfch vorüber 5 empfängt gleich vor Eibentſchitz 
die Oſlawa und ‚die von Kromau kommende Jaro⸗ 
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mirzka; gleich vor ihrem Ausfluße in die Taya aber 
auch noch die Schwarza. 

Die Schwarza entſpringt auf der Herrfchaft Neu⸗ 
ſtadtl, die Zwitta aber bey der Stadt Zwittau: beyde 
nahe an ber. böhmifchen Grenze. Sie fließen fo gegen Suͤ— 
ben, daß fie gleich unter Brunn, welches fie von beyden 
Seiten beſtroͤmen, zufammen fommen ; und fie ſtuͤrzen fich 


vereinigt unterhalb Mufhau in die Sglau. 


Die Oflawa koͤmmt von Groß - Meferitfch, geht 
Nanniefht voräber,, und fällt bey Eibentfchig in die Igla. 

Die Jaromirzka, auh Rokitna genannt, ent- 
fpringe oberhalb Sadef im jnaymer Kreis; fließt von 
Farmerig nach Kromau, welche Stadt fie faft umfließet , 
und fällt bey Eibentſchitz — ber Oſlawa faft gegenüber, 
in bie Igla. 

Saſawa. Diefes Nahmens find zwey Fluͤſſe im 
Bande, Eine Saſawa fommt aus Boͤhmen, nur ganz 
klein, ins Land , und wendet fich gleich wieder gegen Deutſch⸗ 
brod in Böhmen hinaus, Die andere kommt bey Landes 
fron aus Boͤhmen in den ollmüger Kreis, und fliegt, Ho— 
benftadt vorüber , in die March. 

Die Betſchwa, ein ſehr reißender , gähe anlaufen- 
ber Fluß, fommt von der hungarifchen Grenze, two ein | 
Bach an ber Grenze der Herrfchaften Hochwald und Ro;- 
nau, ber andere aber oberhalb Wfetin entfpringet. Bey- 
be diefe Bäche fommen unterhalb Meſeritſch zufammen ; 
und dann gehet der Fluß Weiskirch, £eipnif,, und Pre⸗ 
rau vorüber , und fällt gegenüber Tobitfchau in die March, 

Die Oder entfpringe im prerauer Kreis beym Dor- 
fe Kozlan auf der Herrfchaft Weßeliczko, gehet hinaus 
in Schlefin, Odrau vorbey; kommt wieder herein , grenzt 
bis unterhalb Mährifh-Dftrau zwiſchen Mähren und Schle= 
fin, umd verläßt in der Sftlichen Spitze das Land. 

Die Morau oder Mohra , entfpringt an der fehle: 
fifchen Grenze nahe bey Freudenthal; verläßt diefe Gren⸗ 
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je wenig, geht bald gar aus dem Lande hinaus, und 
fällt unter Troppau in die Oppa. . 

Die Oſtrawicza, entfpringe in dem Gebirge ber 
Herrſchaft Hochwald oberhalb dem Dorfe Oftrawicze ; 
bezeichnet fait in ihrem ganzen Laufe die Grenze zwiſchen 
Mähren, und dem fehlefifchen Fuͤrſtenthume Teſchen, und 
ergießt fi) in der Sftlichen Landesfpige in die Oder. 

Die Hanna entfpringt oberhalb Wifhau bey dem 
Dorfe Nebſtich, fließt Wiſchau voruͤber durch die fihsnite 
und fruchtbarfte Gegend des Landes, und fällt oberhalb 
Kremſier in die March, 

Die Deß, auch Teß, und Teſna genannt, komme 
don der fehlefifchen Grenze durch die Herrfchaft Wiefenberg 
aus dem Gebirge herab, und fällt bey Schömberg in die 
March. 

Die Fiſtritz kommt von Baͤhrn und Domſtadtl, und 
ergießt ſich bey Ollmuͤtz in die March. 

Der Bord. Im aͤußerſten Ecke gegen Norden ent: 
fpringen drey Quellen, ber Ober- Bord, ver Mitter- 
Bord, und der Maufch- Bord genannt. Beyhde erfter 
re kommen ſchon oberhalb dem Städtchen Goldenitein 
zuſammen; und die dritte gleich unterhalb ; vereinigt aber 
fallen fie in die March. 

Die Friſawa entfpringe an der böhmifchen Grenze 
nahe bey Grulich fließt das Städtchen Schildberg vor⸗ 
über, und vereinigte fih beym Dorfe Hochftein mit der 
"Safawa. 

Die Trzebowka entſtehet aus einigen Bächen auf 
der Herrfchaft Truͤbau, fließt von da gegen Oſtſuͤden in 
die Hanna hinab; vereinigt fich oberhalb Kogetein mit 
dem Waſſer Blata, und fälle ſammt diefem gleich bey 
Kogetein in einen Arm der Marc) 
| Die Blata kommt zwiſchen Olmig und Proftnig 

in die Hanna herab, fließt mit der Trzͤebowka faft pa- 
ralfel, und vereinigt fich mit diefer, 
= Die 
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Die Olſchawa, entfpringe nahe bey dem alten 
Bergſchloße Swietlau im hradifcher Kreife , geht Hun⸗ 
garifchbrod vorüber, und fällt an der oͤſtlichen Seite von 
Hradiſch in die Marc). 

Die Orzewnicza, entſteht im hradiſcher Kreife aus 
mehreren, von Wiſowitz, Sluſchowitz, und Frey⸗ 
ſtadtl kommenden Baͤchen, lauft gegen Weſten Zlin und 
Malenowitz voruͤber; und ergießt ſich bey Otrokowitz 
in die March. 

Die Oſkawa, entſpringt im ollmuͤtzer Kreiſe ober⸗ 
halb dem wuͤſten Bergſchloße Rabenſtein; lauft Maͤh⸗ 
riſch⸗Reuſtadt an der Oſtſeite vorbey, nimmt mehrere 
aus dem Gebirge kommende Bäche zu ſich, und faͤllt eine 
Stunde oberhalb Ollmuͤtz in die Marc). 

Die Ruſawa koͤnmmt aus den Gebtrgen , zwiſchen 
dem hradifcher und prerauer Kreife, fließt Hokeſchau und 
Hulein vorbey, unterhalb Kremſier in die March. 

Sollten diefe — und fo viele andere dag Land 
durchfchneidende Flüffe das fruchtbare — an manden Din- 
gen Uiberfluß erzeugende Mähren , nicht auch noch einft 
zum handlenden machen koͤnnen ? An allen diefen Waͤſ⸗ 
fern find eine große Menge Mahlmühlen errichtet , welche 
die große. Konfumtion an Getreide, der an Brod und - 
Mehlfpeifen gewoͤhnten Land - Einwohner, unentbehrlich 
matht, 


IV. 


| Natuͤrliche Befchaffenheit des Landes. 


Die Wälder, fo vormahls das Land Mähren (fo 
wie ganz Deutfchland) größtentheild mit Holz bedecket ha⸗ 
ben, find zwar igt an vielen Orten fehr vermindert — in 
nüßlichereß Acker = oder Wiesland , aud) Weinberge ver⸗ 


wandelt, und in manchen Gegenden — beſonders nahe 
| an 
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an größeren Städten fehr verduͤnnet worden: bleiben je: 
doc) noch immer beträchtlich, und enthalten allerley Arten 
Holjes. Sie find in denen Gebirgen meiftens : Tannen» 
Fichten und Fahren- in den Auen aber, und um die 
Fluͤſſe Eichen⸗ baͤlder. Nebſt diefem Holze find noch 
in Menge vorhanden: Birken, Wiiß = und Kothbus 
chen in Bergwaͤldern; Afpen, Erlen, Ruſten, Weis 
den, Simen, Linden, Papeln, in Auen und an 
Baͤchen. Ferner findet man nod) häufige wilde Birnen⸗ 
und Aepfeln, Vogelbeer — Wachholder auch Ras 
ftanien 5 feltener aber Ahorne Lerchbaumte , und andere 
Gattungen Holzes. Ä 

Obwohl das Land faft mehr als zur Hälfte gebirgig 
ift (dann von Schlefien und Glag ſcheidet e8 ein Arm des 


großen ſudetiſchen oder Miefengebirges, welcher eine 


weite Strecke in den ollmuͤtzer Kreife hinein reicht; ge- 
gen Dften trennen es von dem Königreiche Hungarn die 
ungeheuven Farpatifche Berge, die ebenfalls einen gro- 
gen Theil des hradifcher und prerauer Kreifes einneh- 
men; auch faft der ganze iglauer — die weſtliche Seite 
des zunaymer — der obere Theil des bruͤnner — und 
das meifte won der oberen Hälfte des ollmuͤtzer Kreifes, 
it gebirgig) fo find doc mehrere diefer Gebirgs-Gegenden 
durch fruchtbare Thäler und anmuthige Flächen unterbros 
en; und zu deme enthalten die unteren Theile des znay⸗ 
mer- und bruͤnner — die mweftlichen des hradifcher = 
und prerauer, und die Mitte des ollmuͤtzer Kreiſes, 


die fchönften , soeiteften Ebenen , fo das Auge allenthalben 


erfreuen, und an Dervorbringung der meiften Früchten, 
überaus fruchtbar und gefegnet ‚find. 

Korn und Haber wird in allen Gegenden des Lan: 

des zur Beduͤrfniß der Inwohner faft zurefchend erbauend. 

Die fruchtbareren Strecken aber, welche nebft dem fehr vie⸗ 

len und fehönen Weisen, auch Gerfte und Hilfenfrüchte 

Kragen , verforgen nicht nur das ganze Land binlänglich ; 
fon: 
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ſondern ſetzen auch alle Jahre ihren betraͤchtlichen Uiber— 
fluß an allen Getreidgattungen, an die denſelben holende 
Boͤhmen ab, die ihn zum Theil gar bis in Sachſen ver— 
fuͤhren. 

An Hülfenfrüchten bauet — vorzuͤglich das flache 
Land — viele Erben, Linſen, Hirſen, Fafolen, 
Pferdebohnen, und Wien; das Gebirge aber Heir 
dekorn. Das ebene Land erzeiget auch fehr vielen Tur⸗ 
fenweiß oder Kukurutz; in der Gegend von Znaym 
wird Senf, Fenchel, und Aneis, auf Feldern ge- 
bauet ; und nun find feit ungefähr dreyßig Jahren auch 
die Erdaäpfel oder Kartoffeln, zuerſt im Gebirge 
— nunmehr aber auch ſchon in befferen Gegenden befannt 
worden, werben häufig gepflanzet ; und find ein allgemei- 
nes Nahrungsmittel nicht nur bes Landvolkes, fondern aud) 
ber Städte, Ä , 

Im oberen Theil des bruͤnner⸗ und ollmuser — 
auch in einigen Gegenden des iglauer und prerauer 
Kreifes — in legterem vorzüglich an — und innerhalb den 
Grenzen Schleſiens, wird eine beträchtliche Menge Flach- 
ſes gebauet, wovon die Inwohner diefer Gegenden den mei- 
fen felbft verfpinnen, bag übrige aber in= und außer 
Land verkaufen. In der fogenannten Hanna, auch an- 
derwaͤrts in beßerem Ackerlande , bauet der Landmann auch 
Hanf; doch wird diefer nur entweder von Seilern zu Strick⸗ 
werf verarbeitet, ober vom Landvolke zu groben Leinen- 
jeug verfponnen : weil man beffen vortheilhaftere Zuberei- 


tung noch nicht kennet; oder vielmehr, bey anderen Zwei— 


gen der Kultur und Induſtrie mehr zu gewinnen glaubt, 
diefen alfo vernachläßiget. | 
Schmadhafte Gärten » und Baumfrüchte gerathen al- 
Ienthalben , befonders aber in denen ebenen und roärmeren 
Gegenden bes Landes. Aepfel und Birnen = unzähliger 
und der beften Gattungen — noch mehr aber Zweſpen und 
Pflaumen, giebt es im Uiberfluß. Allerley Kirfchen und 
TCopogr. v. Maͤhr. I, Thl. B Weich⸗ 
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Weichſel, auch große und kleine Nuͤße, find die gemein: 
fien Früchte» Pfirſchen, Marillen, und Melonen findet man 
an vieler Orten , befonders in Weingebirgen, und in beffer 
gepflogenen Gärten wird auch ſeltenes Obſt von ben ebel- 
ſten Gattungen gesiegelt. Bon allen Arten diefes Obſtes, 
vorzüglich aus der an ber Taya gelegenen Gegend, wird 
vieles frifh nad Wien, noch mehr aber gedoͤrrtes nebft 
Nuͤßen, außer Land geführt, und dafür eine. anfehnliche 
Summe Geldes ind Land gebracht. 

In dem füdlichen Theile des Landes — von ber Stadt 
Znaynı an gegen Dften zu, durch die untere Hälfte des 
brünmner : und auf der weftlichen Seite des hradifcher Kreis 
feg — um die beyde Fluͤſſe Taya und March, iſt ſehr 
vieler Weinwachs, und an manchen Orten von ſehr gur 
ter 1 Au 

Die Viehzucht wird im Lande, nad) verfchiedener Bee 
ſchaffenheit der Gegenden, mehr und weniger gepflogen, 
Sn denen füdlichen beßeren Gegenden, wo das meiste Fand 
entweder zum Acker oder Weinbau gewidmet iſt, find alfo 
wenigere Weiden, auc in ber Hanna, wird fie vom 
Landmanne geroiffermaßen nur nebeubin betrieben. Dinger 

gen ift fie in denen Gebirgen faft der wichtigſte Nahrungs⸗ 
zeig der Inwohner. Aus dem nördlichen bruͤnner, ollmu⸗ 
ger, und prerauer Kreife wird altjährlich fehr viel Schmalz 
auffer Landes perführet. Die nördliche Gegend des prerauer 
Kreiſes um die Städte Fulnek und Neutitſchein, hat 
ſogar den Nahmen Khuͤeland erhalten, welchen es noch 
immer behaͤlt. Aus dem ſogenannten wallachiſchen Ge⸗ 
birge im prerauer und hradiſcher Kreiſe, deſſen Bewoh⸗ 
ner ſich faſt einzig von ihrem Viehe naͤhren, ihre Schafe 
und Ziegen den ganzen Sommer über auf den Bergen mei- 
den, pflegen, und mölfen, und nur bey eingehenden Win: 
ter in bie Ställe bringen, wird eine große Menge, in 
fleine hölzerne Toͤnnchen eingelegten Kaͤſes, Prakia se 
nannt, geliefert, und weithin verſendet. An meh In WO r- 

ten 
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ten bey berrfchaftlichen Schäfereyen ift, mittelft Einftel- 
kung fpanifcher ⸗ und italienifcher Störe oder Widder auch 
vieler Mutterfchaafe, die Verfeinerung der Wolle verfüchet , 
und bis ige fehon gutentheilg erreichet worden. 

Die Pferde find beynahe im ganzem Lande (nur jene 
im dem nordweſtlichen Gebirge des brünner - und im noͤrd⸗ 
lichen des ollmuͤtzer Kreiſes, dann hie und da an der oͤſter⸗ 
reichifchen Grenze ausgenommen, wo ſolche von größerem, 
ober fogenannten böhmifchen Schlage find) von Fleiner Art. 
Doch giebt es auch einige gute herrfchaftliche Stüttereyen. 

In denen Wäldern find Hirfchen, Rehe, und Wild- 
ſchweine anzutreffen... Größere reißende TIhiere aber, als: 
Bären, Wölfe, und dergleichen werden gar nicht gefehen: 


. am allerroenigften aber Leoparden, welche hier Landes (nad) 


der Angabe Buͤſchings in feiner Geographie) Ryſowe 
heißen, und gefunden werden follen, Wohl aber finden 
fich zuweilen in denen wallachiſchen Gebirgen des hradiſcher 
und prerauer Kreifes Luchſen ein, die in der Landesfpras 
ehe wirklich Rys, und Ryſowe genannt werben. 

In einigen Gebirgs - Gegenden , auch hie und da im 
Lande, verlegt man fich mit gutem Bortheile auf die Bie— 
nenzucht, und wird viel Honig und Wachs erzielet, 

An Fifchen hat dad Land in dem- füdlichen Theile des 
jnaymer= bruͤnner⸗ und ollmüger Kreifes, worinn es viele 
große Teiche giebt, einen großen Uiberfluß , den es mei« 
ſtens in Defterveich abfegt. In den Zeichen werden jwar 
meiftens nur Karpfen, Hechten, und Schüllen (die 
man bier Zendaten nennt) und nebft diefen Perfchlin- 
ge, Schleyen, und Karaufchen , gesiegelt ; die Fluͤſſe 
und Bäche aber geben auch Barben, Aalcuppen und 
Welſe Chier Schaden genannt) Iegtere oft von anfehnli= 
her Größe. Die Zwitta an der böhmifchen und bie 


Oſtrawicza an der tefchnifchen Grenze, auch mehrere an⸗ 


dere reine Quellen = Bäche führen ſchoͤne Forellen ; und 
in wiehreren findet man Gruͤndlinge, und Kreßlinge ; s 
| ® 2 — Krebs 
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Krebſen aber werden überall, doc) vorzüglich ſchoͤn in der 
Marc) gefangen. | 
Geſundwaͤſſer, zu Bädern , und zum Trinken find fchon 
feit langen Zeiten viele befannt und im Gebrauche; noch) 
mehrere aber werden von zeit zu Zeit entdecke. Daß fie 
aber meiftens nur von den nächften Anwohnern beſuchet, 
und auswärts faft unbekannt find, ift nicht fowohl bie 
Urſache, daß fie etwa anderen in Rufe fiehenden Waͤſſern 
an Güte und Heilkraft wicht gleich wären, als vichmehr , 
daß ihre Anzahl zu groß, und bey denen wenigften: für die 
Bequemlichkeit und das Vergnügen ber Bad oder Brun- 
nen-Gäfte geforger ift. 
k? €8 find merfwiärdige Anzeigen vorhanden, daß einft 
in mehreren Gegenden des Landes, infonderheit bey Iglau 
und Trieſch im iglauer, bey Romeritadt, Blaun⸗ 
ſeifen, Goldenſtein, Boſkowitz, Sternberg und 
Wiſternitz, im ollmuͤtzer, bey Saar und Pernſtein 
im bruͤnner = und bey Biſtrzitz und Roznau im pres 
rauer Kreiſe, theils Gold - und Silber , theils andere Berg⸗ 
merke mit gufer Ausbeute gebauet worden find. Bey Fulnef 
im prerauer Kreife war chemahls ein ausgiebiged Bley: 
bergwerk im Baue. Mach der Zeit aber wurde ber Berg- 
bau vernachläßiger ; oder vielmehr: er geriech durch bie 
huffitifche Unruhen in Verfall, indem damahl bie Bergleu⸗ 
te die Fundgruben verſchuͤtteten, in den Krieg zohen, und 
darinnen umkamen. Seit einigen Jahren hat der Bergbau 
bey Iglau, Trieſch, und Pernſtein wieder angefan- 
gen, iſt aber noch nicht ſo weit gebracht, daß der Ge⸗ 
winn dem Aufwande dag Gleichgewicht halte. Eiſenberg⸗ 
werke find an vielen Orten ſehr reich und ausgebig, befon- 
ders im oberen brünner Kreife, im prerauer zu Hochwald, 
und im ollmuͤtzer zu Janowitz. Bleygruben find vor we— 
nig Jahren bey Eichhorn entdeckt worden. An mehreren 
Orten im Lande ſind Glashuͤtten in gutem Fortgange, und 
werden noch neue errichtet. Im oberen N bey 
zer⸗ 
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Czernahora, Liſſitz, und Boſkowitz, jest auch bey 
Oſlawan, wird Alaun gegraben und gefotten. Im weit- 
Sihen Theile des olmüger Kreifeg, wird eine Art Myr: 
ben aus der Erde gegraben. Hier und da find Steinfoh- 
Ienbrüche entdeckt, and benutzet; an noch mehreren Orten 
aber Anzeigen davon. 


In mehreren Bergen werben auch Edelgefteine gefunz > 


den. Dieſe find Arten von Diamanten, Amethiſten, 
Safpife, Smaragden, Maate, Onixe, am meiften 
aber Topafe, welche unweit Großmeſeritſch und Tifch- 
nowitz in Menge vorhanden find. Auf der Herrfchaft 
Namieſcht im znaymer Kreife bricht man einen befonderen 
fhönen Stein, der unter dem Nahmen Namisfchter » 
Stein befannt wird. Marmorbräche aller Farben find 
an unterfchiedenen Drten zu finden; und Verſteinerungen 
verfchiedener Gattung bey Niklasburg, Lßitz, und 

Zu wuͤnſchen waͤre es noch, daß bie natdrliche Ge— 
fhichte des fchönen fruchtbaren Mähreng eigends fleißig be= 
erbeitet wuͤrde 


V. 


Charakter der Nation. *). 
Dieſer laͤßt ſich ſchwer beſtimmen, weil die heutigen 


Inwohner des Landes, ihrer Abkunft nach, ein Gemiſche 


B 3 ſehr 
Da der größte Theil der gemeinen Landes Einwohner doch 
gewiß ſlaviſchen Urſprunges iſt, fo wird folgende Bemere 
kung, aus des Herrn B. ©. Antons verſuch über die alte 
Slaven , hier am rechten Drte ſtehen. Er bemweifet aus der 
gleihen, oder doch fehr ähnlichen Benennung, er alle, 
laͤngſt 
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ſehr verſchiedener Nationen find. Die deutſche Marko: 
mannen und Duaden, deren Reich im fünften Jahr- 
hundert ein Ende nahm, find mahrfcheinlich von denen 
Sarmaten und Glaven, mit denen fie vorher fehon 
lange im Bunde fanden, nicht ganz ausgerottet ; en 
ſchwaͤ⸗ 





laͤngſt von einander getrennte ſlaviſche Staͤmme noch itzt eben 
derſelben Sache beylegen, daß dieſe vom baltiſchen Meere 
an gegen Dften bis an das aͤußerſte feſte Land Aſiens, und 
gegen Süden bis an den adriarifchen Bufen, ausgebreitete 
ſehr große Voͤlkerſchaft, moch vor ihrer Theilung in mehrer 
re Hauptflämme, mithin ſchon in denen älteften Zeiten, 
und lange vorher ehe fie fich in Wrabren, Böhmen, und 
Poblen niebergelaffen bat, den Aderbau mit Plug und 
Egge, die Jagd, die Bienenpflege, und die einheimifche 
viehzucht getrieben , auch unfere itzige Getreidarten gefannt 
und gebrauchet habe; daß fie befchlagene Pferde mit Sattel 
und Zaum geritten, auch auf Wägen und Schlitten gefah⸗ 
ven feyn; daf ihr mufifalifche Infirumente und Tänze nicht 
fremde waren; daß fie Metalle gefennt habe; daß fie des 
Lefens und Schreibens fündig geweſen, auch Bücher ge: 
habt; und nicht nur Dörfer und Städte gekennet, fondern 
auch vielleicht bemohnet habe. Die in Mähren gefommene 
Slaven (melde Herr Anton für einen Aft von dem Haupt» 
fiamme der Jazigen hält, und richtiger. Slowen, von der 
Bedeutung bes Wortes: Slowo, Wort — genennet haben 
will) waren alfo nicht fo roh, ungebildet, und unerfahren, 
als man fich insgemein vorftellet; fondern fie hatten nebft 
vorgemeldeten Kenntnißen auch eine ordentliche Religion 
und Goͤtterlehre; geborchten mancherley Gefegen; hatten 
ihre Obrigteiten ; zeigten bey allen Gelegenheiten Tapfer= 
keit, übten Gaftfreyheit und mehrere andere Tugenden aus; 
Maren alfo vielleicht ausgebildeter , und weniger Barbaren, 
als es die von ihnen verdrängte ältere Inwohner des Lans 
des, auch wahrfheinlich alle damahlige deutſche völker ger 
wefen feyn mögen. we: 
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ſchwaͤcher an der Zahl — nur unterdrückt, und. unter ſich 
aufgenommen worden. Auch ſind um die Zeit, als dag 
flavifche Keich ein Raub feiner Feinde und Nachbarn 
wurde, in dent davon übrig gebliebenen Trumme , dem 
heutigen Mähren , das nad) und nad) an fo verfchiedene 
fremde Beherrfcher Fam, verfchiedene Fremde angelanget, 
die fi) darinnen , befonderg an denen Grenzen, niederge= 
laſſen, und feft gefeßet haben, alfo Einwohner beffelben 
geworden Die Bemerkunge, welche gewiß mehr als 
bloße Vermuthung iſt; wird durch die große WVerfchieben- 
heit der Sitten, der Gemüthsart, der Sprache und ih- 
rer Dialefte, und fogar der. Leibesgeſtalt der heutigen ge— 
meinen Landes Einwohner. beftättiget , und erwiefen , tel: 
che fo merklich ift, daß ein dag Land durchreifender Beob⸗ 
achter von Strecke zu Strede unter eine andere Nation 


| gerathen zu ſeyn, glauben muß. 


Ungefähr find die Hauptgattungen der maäbrifchen 
Inwohner, , fo viel ed dag gemeine Landvolf betrift, folgende : 

An der ganzen füdlichen Seite längft der Taya , faft 
bis an ihren Ausflug in die Marc) iſt die deutſche Spra⸗ 
che herrſchend, und die Mundart iſt, fo wie es bie Sit— 
ten find der ofterveichifchen ähnlich. Die Landleute 
diefer Gegend find leichter durch Uiberzeugung als durch 
firenge Behandlung zu ihren Pflichten zu bringen ; haben 
vielen Stolz, und find weil ihre Gegend mit vielem Wein- 
bau, und gutem Ackerlande gefegnet ift, größtentheil® 
wohlhabend. . Die beffere Nahrung, und ber leichtere Erz 
werb ihrer Bedürfniffe ift Urfach,, daß fie, weniger arbeif- 


ſam, den Winter meiftend mäßig hinbringen, und auffer 


dem Feld- oder Weinbau, faft alle andere Wirehfchafte- 
zweige vernachläßigen, oder nur nebenhin betreiben. Der 
Landmann in diefem Weinlande nähert fich in feinee Klei—⸗ 
digg viel der gemeinen bürgerlichen. Er trägt insgemein 


“einen Rock mit Falten und Tafchen, Eleine, auch famtene 
Pelzmuͤtzeln unterm dreyeckigt geftilpten Hute, enge leder⸗ 
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” 


ne ſchwarze, ober ungefaͤrbte Beinkleider, gut geſtaltete 


Stiefel oder Schuhe; und das Weibsvolk: Fiſchbeinſchnuͤr⸗ 


bruͤſte, oder kleine Leibchen, lange Roͤcke, Korſetten, und 


rund geformte Hauben von guten, auch reichen Zeigen. 
Doch machen in dieſer Landesgegend die auch an der Taya 
wohnende Slowaken, eine Ausnahme von diefen; 

Eben fo ift die deutſche Sprache, obwohl eine ganz 
andere Mundart als jene an ber Taya — im ganzen ‚oberen 


- Theile des ollmuͤtzer Kreifes von Zwittau an gegen Oſten, 


auch noch weiter oftwärts in dem nördlichen Theile des 
prerauer Kreifes bis Freyberg im Gange. Sie hat bie 
größte Aehnlichkeit mit der fchlefifchen , ift aber auch 
von Strecke zu Strecke fehr unterfchieden : wie denn bie 
Mundart zu Neutitfchein im prerauer, Kreife eine ganz 
andere, als jene zu Zwittau im ollmüger if. Das 
Landvolf in diefen Gegenden kleidet fich feinem arbeitfamen 
Stande mehr angemeffen,, nämlich: der Mann meifteng in 
einen grünen Roc ohne Knöpfe und Tafchen , in ein roh 
ledernes enges Beinkleid, fund in gröbere Schuhe oder 
Stiefel. Das Weib putzt ſich zwar, ihres Dünfeng, et- 
was mehr; aber ihr Anzug ift fo befchaffen, daß fie bie 
Guͤrtung des Oberleibes , und der — in einem über die Stir⸗ 
ne in den Nacken hinumgebundenen handbreiten Gtreif wei— 
fen Schleyers beftehende Kopf-sierrath , mehr verunftaltet 
als bildet. Es koͤmmt Übrigens in Kleidung und Eitten 
mit ihren Nachbarn den Deutfchen Bohmen , und Schle⸗ 
fiern überein , ift arbeitſam; und erhält ſich ungeachtet 
des gebirgigen,, minder fruchtbaren Bodens , dennoch durch 
Fleiß, Leinbau, Spinnen, Viehzucht, Fuhrwerk, und 
dergleichen, in guten Wohlftand 

Auch um die Stadt Iglau herum, und in einigen 
Ortſchaften nahe bey Bruͤnn, wird noch die deutſche 
Sprache geredet. Die Iglauer Anwohner kommen Ahn 
Sprache und Kleidüng denen Übrigen beutfchen Gebirgs- 
feuten ſehr nahe: jene um Brünn aber machen = gan 

a beſon⸗ 
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Hefondere Gattung aus hr Dialekt ift ein Yanz eigener , 
und ihre Tracht haben fie mit anderen um Brünn herum 
soohnenden Bauern ganz böhmifcher Ortſchaften, gemein. 
Die Männer zeichnen ſich hier in der Kleidung nicht viel 
aus, und halten mur ungefähr das Mittel zroifchen der 
balbbürgerlichen der Deutſchen an der Taya, und der gang 
einfachen der Gebirge. Die Weiber aber find eine Art 
Mittelding zwifchen denen Gebirgerimmen, und Hanna⸗ 
finnen Coon welchen weiter unten) dann fie ſchlagen ihre 
in feidene Bänder eingewundene Haare um eine breite, am 
Hintertheil des Kopfes im Haar ſteckende metallene Nabel , 
fragen nur Schuhe, und darzu etwas längere Roͤcke, ob« 
ne fi) durch Guͤrtung des Leibes zu verunftalten. 

Im Übrigen Lande (die Städte und einige wenige 
einzelne Dörfer ausgenommen) herrfchet unter dem gemei: 
nen Volke durchaus die mahrıfcye, bohmiſche, oder 
flavifche Sprache, doch ebenfalls in verfchiedenen Mund» 
arten. | 

Bon ber ſuͤdweſtlichen Ede bey Zlabings an, big 
Znayın ‚ und von hier Iber Brünn bis gegen Zwit⸗ 
tau, muß das Landvolk feine Nahrung beſchwerlich er⸗ 
werben; und iſt daher arbeitſam | 

Um Saar, Neuftadtl, und Pernftein herum, 
wo vieler £einbau , gute Pferdezucht, und Werdienft mit 
Fuhrwerk iſt, befindet fich daffelbe gutentheils mohlhabend, 
Die Sprache ift in denen näher an der bohmifchen Gren= 
je gelegenen Drtfchaften , der in Böhmen faſt gleich; fies 
fer ins Land hinein, gegen Znaym und Brünn, weicht 
fie aber immer mehr bavon ab, und iſt mit Provinztalif- 
men, und deutfchen Ausdrücden vermenget. Die Kleider 
ber Männer in diefen Gegenden, ift wenig von jener ber 
deutfchen Gebirger unterfchteden ; nur daß fie die licht⸗ 
blaue Farbe vor der grünen lieben. Jene der Weiber wei> 
Get von Fleinen zu Kleinen Streden, Grabweife, mehr 


35 und 
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und weniger von denen Gebirgerinnen ab, ohne ſich durch 
Defondernheit auszuzeichnen. 

Vom Ausfluße der March aus dem Lande im bruͤn⸗ 
ner Kreife Cauch noch an der Taya aufwärts an ihren bey- 
den Ufern, fomohl in Mähren als in Defterreih) durch 
den ganzen hradifcher- und den größten Theil des pres 
trauer Kreifes, bis faft an die Oder, unterfcheidee fich 
der Landmann ſowohl in der Sprache, als Tracht, und 
Sitten, fehr merklich von dem übrigen Lande. Die Spra— 
che, eine flavifche Mundart, nähert ſich fehr der heutis 
gen kroatiſchen; und die Kleidung ift beynahe wie bie 
gemeine hungarifche über den nahen Grenzen, Dan hat 
jedoch auch hier nod) einen Unterſchied zwiſchen denen an 
der Marc) in fruchtbaren Wein» und Weisen hervorbrin- 
genden Ebenen Wohnenden , und zwoifchen denen Gebirgs- 
Bewohnern zu mahen. Die Marchanwohner werden 
inggemein mit dem befonderen Nahmen: Slowaken, und 
ihre Gegend Slowakey genennet, Sie find eben nicht viel 
arbeitfamer als die deutſchen Inwohner gefegneter Ger 
genden. Jene aber, fo die Gebirge des hradifcher und 
prerauer Kreifes bewohnen, heißen insgemein Walla⸗ 
chen; ihr Gebirge aber die Mallachey. Unter diefen 


letzteren find die Mannsleute von vorzüglich) fchönen Wache: 


thum; fchlanf vom Leibe; und in ihrem Gebirge, bis zur 
Dermeffenheit .muthig und beherzt. Sie eriwerben ihren 
Unterhalt fehr mühfam-. und find daher von Jugend an zu 
Ertragung aller Beſchwerden abgehärtet. Der Slowaken 
Kleidung ift: ein dunfelblauer, kurzer, aufhungarifche Art 
geftalteter Rock mit engen Aermelnz ein Bleinfleid von 
gleichfärbigen Tuche bis an die Ferfe hinab, über welches 
bas um den Leib herum gegürtete Hemd rings herum hinab 
hängt; ein hoch zugeſpitzter, Eleiner, runder, ſchwarzer 
Filzhut; und hungariſche Stiefeln, Czizmy genannt Ih— 
re Weiber tragen Pelze von der Farbe, und auch faſt der 


Geſtalt, wie die Maͤnner; kurze ſchwarze leinene Roͤcke; 


eine 


— 627) — 


eine weiß leinene Decke auf dem Kopfe; und gleiche Etie: 
fel wie die Männer. Der Wallachen Uiberroc ift jenem 
der Slowaken faft ähnlich: nur daß er meiſtens grüner, 
oder hellblauer Farbe iſt; auch fragen fie ein eben fo lan- 
ges Beinkleid: aber an den Füffen haben fie geſchnuͤrte Halb⸗ 
fiefeln, und auf dem Kopfe eine eigene Gattung hoher, 
runder, ſchwarzer, oben flacher Bedeckung von Filz, die 
ihre ohnebem ſchoͤne Geſtalt, noch mehr erhebt. Und ihre 
Weiber weichen verhältnigmäffig auch in der Tracht von 
jener der Slowakinnen, nur zum Vortheil ihrer ebenfallg 
fehr guten Bildung ab. Im Ganzen fommt die Kleidung 
- der Wallachen der Hungarifchen näher , alg jene der Slo— 
waken, und ift bey denen Mäunern fo zugefchnitten,, daß 
ihre Bruft Sommers-und Wintergzeit unbedeckt bleibt. 
Faft mitten im Lande, um— und zwiſchen den Stäbe 
tn Olmutz, Wiſchau, und Kremfier , in einem Be— 
zirfe von ungefähr zwanzig Quadratmeilen, welcher von 
dem Eleinen, von Weften gegen Dften durchflieffenden Waſe 
fr Hanna den Nahmen hat; mohnet noch eine Gattung 
Landvolfes, das fid) von den übrigen Einwohnern gang 
unterfcheidet. Diefe Leute, melde nach bem Ländchen: 
Hannaken heißen, haben ben beften fruchtbarften Theil 
des Landes innen; bauen infonderheit fehr vielen und ſchoͤ— 
nen Weigen; erndten von ihren vorfrefflichen Gründen „ 
ohne fie ausruhen laffen (brachen) zu muͤſſen, alle Jahre 
fehr reichlich ; und befinden fich darum in fehr gutem Wohl: 
fiande. Der Männer Wuchs ift eher Flein als groß; aber 
ihr Körperbau, ift flarf und dauerhaft. Giefind, unges 
achtet ihres Öfteren Umganges mit Städtern und Fremden, 
ihren alten rohen Eitten beftändig getreu ; gegen alle harte 
Begegnung von weniger Empfindung; dagegen aber auch 
. gegen andere Menfchen, und gegen einander felbft, ohne 
mitleidendes Gefühl , hart , und. grob; in ihrer Arbeit 
langfam, träge; und ſtolz auf die Fruchtbarkeit ihres Bo— 
dens, duͤnken fie fich viel beffer als andere Landleute, der 
| nen 
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nen bie Natur dieſe Vortheilenicht gewaͤhret, und fehen 
fie mit fliller Geringfchägung an. Ihre Gläckfeligkeit fee 
gen fie vor anderen, in den Genuß vielen Biers, vieler 
Mehifpeifen, und oͤfterer Ruhe. Die Sprache diefes fo 
ausgezeichneten Volkes ift ziwar auch maͤhriſch, doch fo 
ſchwerfaͤllig, ald in Feiner anderen Gegend , indem «8 im- 
mer fehr laut und langſam redet, in der Ausfprache auch 
die Vofalen i, und u, immer in e, und o verwandelt. 
In der Kleidung zeichnet fih der Hannak vornehmlich 
aus: durch einen fo genannten Zipfeipelz von Schaaffelr 
Ien, welcher Feine andere Defnung bat, ald unten eine 
weite, wodurch er mit von fich geſtreckten Armen hinein 
kriecht, und oben eine engere, durch die er den Kopf hinaus 
ſteckt. Dabey hat ein folcher Pelz Aermeln, und ſowohl hin⸗ 
fen ald voruen einen ſchmalen binabhangenden Zipf: und 
diefeg Gewand reicht ihm bis an die Hälfte der Schenteln 
hinab. Nebſt diefem Winterfleide trägt er gu aller Jahrs⸗ 
jeit, braungelb gefärbte fehr weite lederne Pluderhofen ; 
und kurze, übel geftaltete Stiefel voh ‚Juchten. Die Weir 
ber tragen kurze, kaum über die Kniee hinab reichende, 
einfache, weiß⸗ oder ſchwarz leinene Roͤcke; ein weiches 
Bruſtſtuͤck; und — die Unverheuratheten , ihr hinab bangen: 
des ſchwarzes Haar in sopf und Band geflochten, mit tir 
ner Stirnbinde von Schleyer. 

Zroifchen der Hanna und Wallachey , auch zwi⸗ 
fhen erfterer und der Slowakey giebt es noch Strecken 
Landes, deren Inwohner zu Feiner der vorgemeldeten Gat⸗ 
tungen gehoͤren Sie näheren und entfernen fich von den 
feiben in Sitten, Sprache und Kleidungen allmählich, je 
nachdem ihre Sige jenen näher, oder davon entfernter gele= 
gen find. Beſonders aber verdienen noch angemerfet zu 
werben: ſieben Dörfer in der Gegend von Wifchau , beren 
Bewohner ringsum von maͤhriſchen umfchloffen, ganz 
deutſch find, und muͤndlicher Wiberlieferung nach ſchwa⸗ 
biſcher Ablunft feyn ſollen; und drey Dörfer der 

err⸗ 


Herrſchaft Duͤrnholz, fo wirklich eine vor zweyhundert 
Jahren eingefuͤhrte Kolonie aus Kroatien ſind, und von 
der ganzen Bevoͤlkerung des Landes eine Ausnahme machen. 


VI. 
Religion des Landes. *). 


Es ſind zwar einige der Meynung, daß Laurenz 
Biſchof zu Lorch, ein Juͤnger des Apoſtels Petrus, das 
Chriſtenthum ſchon zu Ende des erſten Jahrhunderts chriſt⸗ 
licher Zeitrechnung auch bey denen Markomannen gepre⸗ 
diget, und ausgebreitet haben fol. Man fagt fogar bie 
Ungereimtheit, daß die alte, noch jegt ſtehende Kirche in 
dem Dorfe Saroſchitz, fhon damahl erbauet merden 


ſeye. Es ift aber wohl nicht zu erweifen, daß in denen 
er⸗ 
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*) Nicht unbelannt iſt ung, daß verdiente heutige Forſchere der 


vaterländifchen Gefchichte von dem erften Zuftande der 
chriſtlichen Kirche in Mähren, einer ganz andern Meinung 
find, ale Strzedowſty und feine Worgänger, denen hier 
meiftens gefolget if. Wir Fennen die Gründe, womit fie 
behaupten wollen: Eyrill feye erft i. J. 863 in Mähren ges 
kommen, niemahl Erzbifchof diefes Landes geweſen, und 
ſchon i. J. 871 geftorben ; Wellehrad feye niemahl ein ei= 
gentlicher erzbifchdflicher Sig gewefen ; vom Method koͤnne 
fhon vom J. 894 an nichts gewiffes mehr gefagt werben; 
und auch noch mehr anderes feye bisoher von denen erfien 
maäbrifchen Bifhdfen unrichtig für wahr gehalten worden. 
Aber , weit davon lıber bie verfchiedene Meinungen und 
Gründe zu entfcheiden, wozu hier der Ort nicht iſt, iſt man 
der gemeinften gefolget , nur von offenbaren Irrthuͤmern ab- 
gegangen, und überläßt es jedem, der ihme am gegründe: 
teftenjkfcheinenden , feinen Bepfall zu geben. 


—— 
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erften drey Jahrhunderten ein anderer Gottesdienſt im Lan⸗ 
be befannt geivefen feye, als dag Heidenthum. 

Mit mehr Gewißheit Fann man fagen , daß Friedes 
gild [Königinn der Marfomannen um das Jahr 396 
von dem heiligen Mayländer Bifchof Ambros Unterricht 
im Chriftenthume, und einige Prieſter zugefendet erhalten 
babe, die fie nebſt vielen ihrer Unterthanen tauften. Schon . 
diefe Königinn fol in ihrem Reiche einige Bißthuͤmer, und 
zwar: zu Ollmiß, zu Neutra ‚ja Stoferau, und 
zu Mellehrad errichtet haben, 

Aber mit dem Untergange des markomanniſchen 
Meiches ging auch das ChHriftenthum unter. _ Denn die in 
diefem Lande ſich anfiedelnde Sarmaten und Slawen 
tvaren bloße Gögendiener , welche den Krieg unter dem 
Nahmen: Radgoſſt, und die Liebe unter dem Nahmen : 
Kraſopannj anbeteten. Ä 

Erſt zur Zeit Kaifer Karls des großen um das Jahr 
791 ſoll Samoflar ver mahrifche König der Slaven- 
oder nach anderer Meynung erft fein Nachfolger Mogemir 
um das Jahr 822 die Taufe angenommen haben: und um 
eben biefe Zeit follen wieder zu Neutra, zu Ollmuͤtz, 
und auch zu Wellegrod Bißthuͤmer errichtet worden feyn. 
Aber es giengen auc) diefe wieder ein, und in Eurgem war 
beynahe Fein Chriftenthum im Lande. 

Endlid in der zweyten Hälfte des neunten Jahrhun⸗ 
berts führten zwey griechifche Brüder Eyrill, und Me: 
thod, welche auf ven Ruf Königs Raſtiſlaw vom mor- 
genländifchen Kaifer Michael gefendet, in das Land ka— 
men, das Chriftenthum vollkommen ein, und rotteten den 
Goͤtzendienſt aus. Von diefer Zeit an blieb Mähren ver 
riftlichen Religion beftändig getreu, und hatte geiftliche 
Oberhirten in folgender Ordnung, | 


Bir 
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Biſchoͤfe zu Wellehrad. 


I, Cyrill nahm das biſchoͤfliche Amt um das Jahr 
856 auf ſich. Nachdem er vorher ſchon denen Bulga— 
ren das Evangelium verfindiget hatte, war er in Maͤh⸗ 
ren gekommen; befehrte mit feinem Bruder Method dag 
ganze Land, taufte- auch den böhmifchen Herzog Boris 
wog, nebft einigen reußifchen Fuͤrſten, bey deren Vol—⸗ 
fe er ebenfalls das Chriftenehum pflanzte; ordnete die ſla⸗ 
viſche Sprache in grammatikalifche Regeln, Überfegte in 
diefe vorher eingerichtete Sprache die Bibel, und andere 
gottesdienftliche Bücher; verfahe das Land mit Prieftern , 
soorunter fieben Bifchöfe geweſen feyn follen, und zog im 
% 871 nad) Rom, wo er farb, 

II. Method, des vorigen Bruder, und Gehilfe, 
folgte ihm. Er ward des jungen Königs Vormund, und 
beforgte anftatt deſſen anfänglich die Regierung ; wurde aber 
von ihme zulegt aus dem Lande gejagt, Er begab fich im 
%. 906 in Böhmen, Fam aber nach des Königs Vertrei— 
bung im J. 909 wieder nach Wellehrad, ging nad) ei= 
niger Zeit nochmahl in Böhmen , und von da nach Rom, 
wo er im J. 914 flarb, 


Biſchoͤfe zu Poleſchowitz. 


III. Johann I. blieb von denen ſieben untergeord⸗ 
neten Biſchoͤfen im Lande allein uͤbrig, und ſaß zu Koſtel. 
Aber auch er mußte der damahligen Unruhen wegen nach 
Prag abziehen, woher er jedoch um dag Jahr 916 in 
Mahren zurück kam; feinen Sig zu Polefchorig, naͤchſt 
Wellehrad nahm; und im 3. 932 flarb. Nach feinem 
Tod blieb die mahrifche Kirche zehen Jahre lang ohne 
Bifchof, — 


IV. 
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IV. Sylvefter beſtieg endlich im 3. 942’ den bi: 
ſchoͤflichen Stuhl, und ſtand der Kirche einige Jahre lang 
vor; mußte aber hernach vor denen im Lande übel hau— 
fenden Hungarn entweichen, und floh nach Regensburg, 
to er im J. 961 geftorben if. 

Bon feinem Tode an verwalteten bie Biſchoͤfe zu Res 
gensburg auch die mahrifche Kirche bis zum J. 999, 
in soelchem fie durch Vermittelung des Herzogs Boleflaw , 
unter dem heiligen Prager Bifchofe Adalbert oder Wog⸗ 
tiech, mit der Prager vereinigee wurde. Und diefe Vers 
einigung beftand bis zum J 1063 , in welchen Maͤhren 
abermahl einen eigenen Biſchof bekam. Dieſer war 

V. Johann, II: vorher Domherr der prager Kirche, 
Er hatte mie Jaromirn, auch Gebhard genannt, Bir 
(hof zu Prag, und Brudern des Könige Wrariflan, 
indem er die Güter der mahrifchen Kirche an fich reis 
Gen, oder bey der prager beybehalten wollte , großen Streit 
und ſchwere Verdrüßlichkeiten ; behauptete aber feine Rechte 
und Würde mit Standhaftigkeit, und flarb im J.,ı086. 
Nach feinem Tod blieb der biſchoͤfliche Stuhl Maͤhrens 
. abermahl fünf Jahre lang unbefegt; bis endlich 


Biſchoͤfe zu Ollmüg. 


VI. Andreas von Daubramwig (den man aus. 
dem uralten, erſt im vorigem Jahrhundert ausgeftorbenen 
Gefchlechte diefes Nahmens entfproffen zu feyn glaubt) eben⸗ 
falls ein prager Domherr, auf denfelben gefest wurde, 
Er übertrug feinen Sig im J 1092 von Poleſchowitz 
nach Ollmuͤtz ‚ zu ber damahl neuerbauten Kirche ber h. he 
Apoftel Peter und Paul; und ftarb im 3. 1096. Ihm 
folgte. | 

VII. Peter I. Unter ihm verlich der Herzog Bröes 
tiflam das Recht den mahriſchen Sifhof zu wählen, 

. dem 
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dem ollmuͤtzer Kapitel ſelbſt, da ſolches bie num dad 
pragel Domfapitel ausgeuͤbet hatte, Er ſtarb im J. ı 104. 
VIE. Johann IH, folgte ihm. Dieſer erfaufte 
vom Derzoge Otto das damahlige Dorf Kremſier, und - 
einige Beſitzungen in Boͤhmen zu feiner Kirche an, der er 
bis zu feinem Sterbejahr 1126 mit vielem VBerdienfte 
vorfiand, | 
IX. Heinrich , zubenamt: Zdik, Fin Bruder des 
böhmifchen Herzogs Wladiſlaw, verfegte im J. 1130 
den bifchäflichen Stuhl in die vom Fuͤrſten Wenzel nen: 
erbaufe jegige Domkirche zum h. Menzelz erwarb feiner 
Kirche viele Vorrechte und Befreyungen; erhielt vom Raise 
fer Konrad die Würde eines Reichsfuͤrſten, und dag Recht 
Münze zu prägen; und ſtarb im 3, 1150. 7), 
X. Johann IV, gebirtig von Leutomiſchl, 
und Abt des dort von ſeinem Vorfahrer geſtifteten prä: 
monſtratenſer Kloſters, folgte ihm im ollmuͤtzer Bißthum, 
dem er ſieben Jahre lang vorſtand. Denn er ſtarb im J. 
1157. | 
ar. Johann V, ein Chorherr aus dem praͤmon⸗ 
ſtrateuſer Stifte Strahof, war weiſe, wohlthaͤtig, und 
fromm; 
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Strzedowſky, und andere vor ihm, haben von dieſem Biſcho⸗ 
fe Seinrich Zdik, und feinen beyden Vorfahrern angemerket, 
daß ſie alle, vor der Gelangung zum Bißthume, Chorherrn 
praͤmonſtratenſer Ordens im Stifte Straͤhof zu Prag gewe⸗ 
fen find. Uber der Jrrthum iſt offenbar : indem biefer Dr: 
den erſt im J. 1120--aifo ı6 Sabre nad) dem Tode Peters; 
und ber Wahl Johannes IIJ — gefliftet 5 vom Heinrich Zdik 
aber. erfi —als er ſchon Bifchof zu Ollmuͤtz war — in das 
Klofter Strahof zu Prag, und in jenes’ zu Leutomifchel, 
eingeführet worden iſt. Sie mögen abet wohl — wie Jo: 
bann II. und Andreas — aus der Zahl der Dompersen Ber 
Prager Kirche geweſen ſeyn. 

Topogr,», Mahr. 1. Thl. & 
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fromm; beſorgte die Kirche 15 Jahre lang, und ſtarb im 
J. 1172, 

XII. Detleb, auch ein praͤmonſtratenſer Chorherr 
aus dem Stifte Strahof, ſtand feiner Kirche neun Jah: 
se lang lobwärdig vor, und farb im J. 1181. 

Xill. Peregrin, wieder ein Strahofer Pi aͤmon⸗ 
ſtratenſer, ſtarb nach vier Jahren, im J. 1185. 

XIV. Kayn, abermahl ein Chorherr aus dem 
Stifte Strahof, wurde erſt erwaͤhlt, nachdem der bis 
fhöflihe Stuhl beynahe zwey Jahre lang unbefegt belafs 
fen war. Durd) Vorſchub des Markgrafen Konrad er 

ehiele Kayn diefe Würde gegen den Willen der Domkapi— 
tel zu Prag, und Ollmuͤtz. Er erfüllte aber jede Er— 
wartung ſeines Beförderers, und war fieben jahre lang 
die Zierde feiner Kirche. Sein Tod erfolgte im J. 1194: ). 

XV, Engelbert ,. ebenfalls ein Strahofer Chorherr 
war in Brabant gebohren, und, als er erwählt wurde , 
Erzdiafon der ollmüger Kirche. Er farb mit dem Ruh— 
me eines weiſen, frommen, und — Biſchofs im J. 
1199. Sein Nachfolger 

XVI. Johann VI. Bawor von Strakonitz in 
Böhmen gebuͤrtig, der letzte aus dem Praͤmonſtratenſer Or— 
den, und dem Stifte Strahof, artete von der Heiligkeit 
feiner Vorfahrer ganz aus; war ein unruhiger, verſchwen⸗ 

deri⸗ 
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*) P. Gelas Dobner bringt in feinem Codice diplom. Moras 
vie, im IV. Tomo Monumentorum ineditorum — eine Ur: 
Funde vom $. 1183 vor, in welcher Bifchof Kayn zu DU: 
‚müß dem Johanniter Ritter-Orden den Bells feiner Güter 
in Mähren beflättiget. Wenn diefe richtig — und bierinfalle 
"nicht etwa ein Lefe = oder Druckfehler unterlaffen ift ; fo waͤ⸗ 
re Rayrı wentgftens vier Jahre eher Bifchof worden, und 
der Kirche vier Jahre länger vorgeflanden? fein Vorfahrer 
aber hätte zwey Sabre eher geftorben ſeyn muͤſſen. 
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berifcher , der Voͤllerey ergebener Mann ; imd fiatb waͤh⸗ 
rend der Meße an einem Schlagfluße ; im zweyten Sabre 
feines Bißthums, 1201; 

XVII. Robert, ein Engländer von Geburt; und 
Prior des Zifterzienfer Kloſters Nepomuk in Böhmen, 
folgte dem vorigen, Er fliftete bey feiner Domfirche ven 
Probſten; zierte fie mannigfältig aus; verfchafte ihr viele 
Rechte, Freyheiten und Renten; wohnte unterm Kaifer 
Dtto IV. denen Reichstaͤgen, infonderheit dem zu Wurz⸗ 
burg im 3: 1209 bey; begleitete ihn auf feinem Römer: 
zug; und flarb im J. 1238: FR: 

XVIII. Friedrich, war vorher Domhert ber OU: 
muͤtzer Kirche, und ſtand ihr bis 1241 vor; | 

Nach Friedrichs Tod wählte das Domkapitel einen 
fiheren Wilhelm; König Wenzel aber wollte demfelben 
Konraden von Friedeberg aufbringen, Das Kapitel 
behauptete endlich nach mehrjährigen Unruhen fo viel, daß 
es nad) Abdankung Wilhelms zu einer neuen Wahl ſchrei⸗ 
ten konnte; und dieſe fill auf SERIEN WERNE: 

XIX. Brunod einen Grafen son Schönberg ober 
Schaumburg aus Sachſen, Domherrn zu Maadeburg: 
Sein Bater war Adolph füufter Graf von Schauen⸗ 
burg, und dritter Graf zu Holſtein; die Mutter aber 
Heilwig Gräfin von der Lippe, und feine Erwaͤhlung 
gefchah im I. 12497: Er machte das Dorf Kremfier 
jur Stadt, indem er es mit Mauern umgab ; erbaute da— 
rinn die Kirche St. Maurig , und ſtiftete bei derfelben dag 
Kollegiat-Kapitel; brachte die Herrfd;aft und das Schloß 
Hochwald, die Städte Oftrgu und Keltſch mit ih: 
rem Gebiete; ven Maike Hulein, nebſt anteren Schloͤ— 
bern und Dörfern ans Bißthum; fliftete bey dem Ollmuͤ⸗ 
ger Dom den Scholafter , und verſchiedene Präbenven ; 


verfchafte feiner Kirche viele anfehnliche Güter zu Lehen, 


welche, £heilg er denen Vaſallen verliehen hat; oder diefe 


ihm felbft zu Lehen aufgetragen haben, und bis gegenwär: 
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tig noch von dieſem Hochftifte zu Lehen gehen. Er beglei- 
tete auch König Priemiff Ottofarn auf deffen Zuge ger 
. gen die Unglaubigen in Preußen mit einem Haufen eige- 
nen Kriegvolkes; und legte in dieſem entfernten Lande (fo 
tie der König die Stadt Koͤnigsberg) die nach feinem 
Nahmen genannte Stade Braunsberg an. Er wohnte 
der allgemeinen Kirchen-Verfammlung zu Lion in Franf- 
reich bey. Er war vorgedachten Könige Priemifl Of: 
tokars ftäter Kriegesgenoffe; fein Statthalter zu Wien, 
und deffen treuer Beyftand in dem legten Kriege gegen Kai— 
fee Rudolphen I. Er farb endlich, nachdem er bie 
bifchöfliche Würde drey und dreygig Jahre bekleidet hatte, 
mit dem Ruhme eines weiſen, wohlthaͤtigen, beldenmüthi- 


gen Mannes; eines Vermehrers und Wiederherftellers der 


Güter feines Bißthums; und eines um die Kirche wohl⸗ 
verdienten DOberhirtens im J. 1281. hm folgte 
XX. Dietrich, ein frommer, ftillee Mann , wel 
cher dent Domftifte einige Präbenden zubrachte, und im J. 
31302 flarb, | 
‚XXI. Johann, zubenamt: Haly, aus dem Ge: 
fhlechte der Herren von MWaldftein , brachte feiner Kir: 


che vom Könige Wenzel EI: einige ihr entzogen geweſene 


Güter zurück, und ſtarb vol Verdienſte um diefelbe, im 
5. 1311. 
XXII. Peter If. zubenamt: Bradamwice, war 
aus dem Gefchlechte der Herren von Lomnitz trug feine 
Wuͤrde lobwuͤrdig drey Jahre lang; und ſtarb zu Prag bey 
der Kroͤnung des Königs Johann von Lugenburg i 


J. 1314. 

XXIII, Konrad I. Seine Xeltern waren gemeine 
Leute, und fein Vaterland Bayern. Er hielt im Herbft: 
monath des Jahres 1328 zu Kremſier, mit Zugiehung 
feines fäfular = und regular = Klerus eine Provinzial⸗Syno⸗ 


de; war ein ſtandhafter Vertheidiger der Mechte und Frey⸗ 


hei⸗ 


ne 
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heiten feiner Kirche; verfah fie mit guten erbaulichen Sa— 
gungen, und flarb im J. 1329. 
XXIV. Heinrich II., ſtammte aus dem edlen 


Gefchlechte Berfa von Duba und Lippa; erlangte durd) 


feine Standhaftigfert verfchiedene der Kirche entriffene Beſi— 
sungen vom König Johann zuruͤck, und flarb im J. 
1333. Ihm folgte 

XXMV. Johann VIE. zubename Wolko. Er 
war ein natürlichen Sohn des unvermähle ermordeten jun: 
gen Königs Wenzels ILT. ; und vorher Probft auf dem 
Wiſchehrad bey Prag. Unter diefem Bifchof wurde bie 
ollmuͤtzer Kirche, welche bis gegenmärtig noch immer vom 
Maynzer Erzbißthume abhing, dem. Prager untergeord- 


net. Er füftete in dem Flecken Puftumirs ein Nonnen: 


Klofter, und wurde in deffen Stiftsfirche begraben, nach— 
dem er im J. 1351, nach einem frommen Leben, eines 
feligen Todes geftorben war. 

XXVT. Sobann IX, zubename Ocäfo , aus 
dem edlen Gefchlechte von Wlaſſim, war vorher Probft 
der Allerheiligen Kirche zu Prag. "Sein Beförderer zum 
Bißthum war Kaifer Karl IV., melcher ihn auch im J. 
1364 auf den Prager erzbifchäflichen Stuhl erhob. Er 


farb auf denfelben, ald Kardinal der römifhen Kirche, 


mit dem Ruhme eines tugendhaften , gelehrten , und from: 

men Oberhirtens, erft im J. 1386. | 
XXVIL Sobann X. von Neumark, war in 

dem fehlefifchen Städtchen Neumark von gemeinen el: 


tern gebohren ; wurde erft Bifchof zu Leutomiſchl, her 


nach zu Ollmuͤtz, und Kanzler Kaifee Karls IV. Er 
fliftete zu Leutomiſchel ein Kloſter Auguftiner Ordens; 


 flellte die abgebrannte Ollmuͤtzer Domkirche wieder herz 


hielt kurz vor feinem Tode eine Dioezeſan⸗Synode zu Krem⸗ 
fir, auf welcher er feine Kirche mit guten Satzungen 
verfahe ; ftarb im J. 1380 ; und hinterließ einige Schriften, 
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XXVIIL Peter II, zubenamt Gelito, fol in dens 
Dorfe Wieder Fohnsdorf bey Landskron in Böhmen ge: 
bohren, und von gemeiner Herkunft geweſen feyn. Er er= 
langte zuerft das Bißthum Chur im J. 1355, nach die— 
fem das Erzbißthum Magdeburg, nach diefem im Js 
1364 das Bißthum Leutomifchelz; und nad) dieſem nocdh= 
mahl das Magdeburger, vom welchem er endlih auf 
bad oilmüßer uͤbergieng. Er ſchloß Buͤndniße mit dem 
Markgraf Jodoch; erlangte von Kaifer Wenzel für dag 
Bißthum die Veſte Drzͤewegitz in Bshmen, und das Dorf 
Popowitz für die ollmäger Kirche; hatte fihon vorher 
im J 1378 zu Landskron in Böhmen ein Klofier Auz 
guftiner Ordens gejtifteez und flarb im J. 1387, nad 
dem er dem ollmuͤtzer Bißthum fieben Jahre lobwuͤrdig vor= 
geftanden war. 

XXIX. Johann XL, zubenamt Sobieſlawek, 
ein Sohn des Markgrafen Johann, und Bruder der 
Markgrafen Jodoch und Prokop. Er war Bifchof in 
Leutomiſchel; feine Brüder aber drangen ihn der ollmuͤ⸗ 
ger Kirche auf, und vießen verfchiedene Güter derfelben an 
fih. Dem darüber entftandenen Aergerniß und. Unweſen 
machte Pabſt Urban dadurch ein Ende, daß er diefen Jo— 
hann zum Patriachag von Aquileja befoͤrderte. Darauf 


urde 
* XXX. Nikolaus, ein gebohrner Preuße, damahl 
Biſchof zu Koſtnitz, auf den ollmuͤtzer Stuhl erhoben. Er 
tar aber ein unwuͤrdiger Kirchen⸗Vorſteher; verſchwendete ih⸗ 
re Guͤter: uͤberließ inſonderheit die Schloͤßer und Guͤter Moͤ⸗ 
dritz, Melitz, und Wiſchau dem Markgraf Jodoch pfand⸗ 
weiſe; war ſelten im Lande, ſondern hielt ſich meiſtens an 
auswaͤrtigen Fuͤrſtenhoͤfen auf; und ſtarb in dem Schloße 
gewegtz an ber Elbe in Böhmen, im J. 1394 Ihm folgte 
XXXI. Johann XII., zubenamt Mraz, der 
vorher Probſt des Kreuzherrn-Ordensſtiftes Zdieraz in 
Boͤhmen war. Er uͤbertraf ſeinen Vorfahrer in Verſchwendung 
ben 
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der Kirchengiiter fehr weit, Denn er verfaufte oder vers 
pfändere nicht nur alle liegende Güter derfelben Caußer dem 
einzigen Schloße Mürau, und der Mühle bey Krems 
fier) fondern vergrief fich fogar an denen zum unmittelba- 
ren Gebrauche der Kirche gehdrigen Gefchirren, und Zier- 
rathen, die er aus denen, vorher mit Gewalt erbrochenen: 
Behältnißen heraus nahm, und verpraßte. Diefer unwuͤr— 
dige Biſchof, und Kirchenfhänder farb im J. 1401 im 
Bann der Kirche, murde nur in dem Vorhof der biſchoͤfli— 
chen Refidenz, und erft nach cıfolgter Losfpredhung vor 
der Thüre der Domfirche begraben, 

XXXI. Ladislaus, aus dem edlen, vornehmen 
Gefchlechte der Herren von Krawarg, behauptete das Bif- 
thum gegen feinen Mitwerber Smilo von Wiczkow, 
der des Vorfahrers Mrazend, Vikar, und Anhänger 
war. Er brachte einen Theil der dem Markgraf Jodoch 
verpfändeten Guter twieder an bie Kirche zurück, und flarb 
am empfangenen Gifte im J. 1408. 

XXXIL Konrad IL war aus Weftphalen. Er 
ſchwang fich in Böhmen zur Würde eines Unterfämmererg ; 
und -erlangte nach Ladiſlaws Tod das ollmüger Biß- 
thum. Er war ein fo arger Verſchwender als einer feiner 
böfen Vorfahrer; und verpfändete die faum eingelöfte Kir⸗ 
chenguͤter von neuem, theils an verſchiedene maͤhriſche 
Herren, theils an Koͤnig Wenzeln, der ihm ſehr gewogen 
war. Zum Gluͤcke der ollmuͤtzer Kirche, uͤberſetzte ihn dieſer 
fein Gönner im J. 1413 auf den prager erzbifchöflichen 
Stuhl, roofelbft er fich der Zeichendeuterey ergab, und ein 
Anhänger der Lehre Hußens murde, 

XXXIV, Menzel Kralik, vorher Patriarch zu 
Antiochien , war ein eitler,, prachtliebender, hochmuͤthi⸗ 
ge Mann z wandte die Einkünfte des Bißthums nur zu 
feinem Staate an; loͤſte zwar die verpfändete Schloͤſſer 
Moͤdritz und Melig wieder ein; verfaufte aber Hulein 
dem Domkapitel, von dem er zu Beftreitung der Reiſeko⸗ 
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ſten zur Kirchen-Verſammlung zu Koſtnitz, große Gelb: 
ſu amen erzwang. Cr fam aber nur bis Prag, wo er 
alles verpraßtez und wurde auf feiner Heimreife zu Zwit⸗ 
tau, im J. 1418 vom Tode hingenommen. 
XXXV. Johann XIII. zubenamt: der eiſer⸗ 
Ne. war gebohren zu Prag, vorher Domhert der Prager 
Kirche, und Probft auf dem Wiſchehrad, dann Bischof 
zu Leutomiſchel. Seine Erwaͤhlung zum ollmüger 
Bigthum gefhahe zwar rechtmäßig: doch ſetzten ihm eini⸗ 
ge Waͤhlere — dem Könige Wenzel, und dem prager 
Erzbiſchof Konrad zu gefallen — einen Mifchehrader 
Chorherrn, Nahmens Alfon , entgegen, Johann ber 
bauptete aber gegen dieſen Eingedrungenen fein echt vor 
dem Koſtnitzer Kicchenrathe perfönfich, und fam von 
demfelben mit dem Kardinalshute bechre, zuruͤck. Er brach⸗ 
‘te in feiner Dioezes unter der Geiftlichfeit und dem Wolfe 
‚gute Ordnung zu Stand; vertheidigte die Rechte feiner 
Kirche ſtandhaft, befriegte die Hußiten im Lande per- 
ſoͤnlich, meifteng fieghaft; erhielt im J. 1426 den Kar: 
dinal⸗ Titel: St. Cyriaci in Thermig; war fo glück: 
lich, die mährifchen Stände mit Kaifer Sigmunden 
auszuſoͤhnen, und fiarb endlich zu Gran in Hungarn, 
wohin er zum Kaifer gezogen, war im J. 1430, groß als 
Biſchof, und Held. J *. 
AXXVI Konrad III, aus dem Geſchlechte des 
damahl noch ritterlichen Gefihlechtes von Zwole, vorher 
Prodft der ollmuͤtzer Kirche. Sein Befsrherer zum Biß⸗ 
um war. Kaifer Sigmund, deſſen Gefchäften er fich 
ganz widmete, und ben er allenthalben begleitete. Er war 
daher wenig ben feiner Kirche anweſend: übrigens aber 
ein frommer, guter Manni ein Feind aller Pracht, und 
jedes großen Aufwandes. Er verwaltete zugleich dag pra⸗ 
ger Erzbißthum; und hielt fir feine ollmüßer Dioezes im 
J. 1437 ju Bruͤnn eine Spnode, Der Tod en 
- Au 
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auf ber Kuͤckreiſe von dem Kirchenrathe zu Baſel, zu Ulm 
in Schwaben, am ten Auguft 1433. 

XXXVIl Paul, aus dem edlen Geſchlechte von 
Miliczin und Talemberg, war vor feiner Erwaͤhlung 
Brobft zu Prag. Geine Frömmigkeit, und Rechtſchaffen⸗ 
beit erwarb ihm die bifchäfliche Würde, in der er von de= 
nen Huffiten große Verfolgungen erleiden mußte, derer 
Nachfiellungen er zweymahl mit. Noth entfam. Er löfte 
-siele verpfändete Kirchengüter ein, und brachte auch eini⸗ 
ge, berfelben unrechtmäßig entrißene, mit Gewalt zuruͤck; 
war ein großer Wohlthäter der Armen, die ihn allenthalz 
ben umgaben; genoß endlich noch dag Vergnügen , bie 
katholiſche Religion wieder in Ruhe und blühend zu fehen ; 
und ftarb als ein wahrer apoftslifcher Bifchof, im J. 145 

XXXVIII. Sobann XIV, zubenamt Haz, zu 
Bruͤnn gebohren‘, war Domprobft als ihn fein Vorfah⸗ 
ree noch bey Lebenszeit , zum Nachfolger befiimmte. Er 
gliech ihm an Tugenden; übertraf ihn aber noh an Wifs 
fenfehaften und Gelehrfamfeit, Er fette dem jungen König 
Ladiflam zu Prag bie boͤhmiſche Krone auf, und farb 
nicht lang darauf zu Müglig, am 9. Man 1454. 

XXXIX. Bohuflaw, aus dem Gefchlechte ber 
Herren von Zwole, vorher Domdechant der ollmuͤtzer Kir- 
he, war ber vertrautefte. Rath und Liebling des jungen 
Könige. Er Iöfte die verpfändete Stadt Kremfier ein, 
mußte fie aber felbft wieder verfegen. Denen fich ausbrei— 
tenden Huſſiten widerſetzte er fich immer ftandhaft; muß⸗ 
te aber dafuͤr von ihnen viele Verfolgungen ertragen, und 
wurde endlich gar mit Gift aus dem Weg geranmet. Er 
farb am zıten July 1487. | 

XL. Prothas, oder Thas, aus dem alten Ge- 
fhlechte der Herren von Boſkowitz und Czernahora, 
ein anfehnlicher , gelehrter,, ſehr beredter Mann z verfahe 
ale biſchoͤfliche Werrichtungen in eigner Perfon, baute zu 
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Wiſchau das Schloß und die Pfarrfirche; und flarb am 
24ten September im J. 1482 an ber Pet. 

Nach dieſes Biſchofs Tod blieb die Ollmuͤtzer Kirche 
einige Jahre lang ohne Dberhirten , und dag Bißthum wur⸗ 
de von Vifaren des Domfapitels verwaltet, big "endlich 
Mathias König in Hungarn und Marfgraf in Maͤh⸗ 
ren, den 

XLT. Johann XV., Biſchof zu Waradein be⸗ 
redete, daß er nebſt der Waradeiner ‚ auch noch die oll⸗ 
muͤtzer Kirche unter ſeine Sorge nahm. Er ſtand nun 
zwar derſelben gut und lobwuͤrdig vor; aber nicht lange: 
denn er trat ſchon im J. 1491 in bas von ihm zu Hra⸗ 
diſch geftiftete Franziskaner Kloſter, in welchem er im J. 
1509 ftarb, Binnen der furzen Zeit feiner Beforgung, des 
Bißthums, ſtiftete er noch ein Klofter für Chorherrn Augu⸗ 
ſtiner Ordens in der Vorburg zu Ollmuͤtz; vergroͤßerte 
die Schloͤſſer zu Muͤrau und Wiſchau; und loͤßte bie 
verpfaͤndete Stadt Muͤglitz ein. 

Nach feinem Austritte blieb das Bißthum wieder un 
beſetzt. Zwar ernannte Pabſt Innocenz VIII. ven Kar⸗ 
dinal Altieri, und fein Nachfolger Alexander VI. feinen 
Nepaten den Kardinal Borgias zu Biſchoͤfen von Ollmuͤtz: 
aber feiner von beyden Fam zu biefer Kirche. Endlich fuch- 
te der gelehrte Domherr Stanislaus Turzo im Nah: 
men des Kapitels das chemahlige freye Wahlrecht deffel- 
ben perfönlich in Rom an; erwirkte es glücklich ; und wur— 
de bey feiner Zuruͤckkunft felbft gewaͤhlt. 

XLH. Stanislaus I. Turzo, ſtammte aus ei⸗ 
nem Vornehmen hungariſchen Geſchlechte ab, und war ſei— 
net Tugenden: und großen Verdienſte wegen, ein ſehr wuͤrdi— 
gen Bifchof; geliebt von feinem Wolfe; und von Königen 
hochgefhäßt. Die Könige Wladiflam in Hungarn und 
Böhmen, und Sigmund in Pohlen bewirthete er "eine 
Zeitlang bey fihz König Ludwigen aber fegte er zu Prag 
bie iheehe Krone auf. Während feiner drey and vier⸗ 
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gtgjährigen Verwaltung ber Kirche, brachte er alle ihre 
verfallene Rechte, veräußerte Güter, und verlorne Lebens- 
guͤter wieder zuräcd. Obgleich im Jahr 1499 die von ei⸗ 
nigen mährifchen ‚Herren in Schug genommene Hufliten , 
und bald hernach auch die Pifarditen. Erlaubniß erhiels 
ten , ſich auf ihren Gütern eigene Bethäufer zu ‚errichten ; 
fo wurde biefe Begünftigung berfelben doch im 9. 1508 
wiederrufen, und das Befenntniß jeder anderen, als ber 
fatholifchen Religion, fireng verbothen, Indeſſen konnte 
der gleich wachſame als eifrige Hirt gleichwohl nicht ver⸗ 
hindern „ daß nicht ein gewiſſer Paul Sperat um bag 
%. 1521 die neue Lehre Luthers in das Land gebracht 
hätte: nebft welcher fi) nach und nach mehrere andere 
Sekten, als die Kalvinifche , der MWiederräufer „ 
Socinianer , Adamiten, und bie unter dem Nahmen 
der mährifchen Brüder. befannt gewordene, in dag Land 
einfchliechen,, und verbreiteten. Dieſer verdienfioole Bi-. 
fhof farb am 17ten April 1840, 

XLIU Bernard, aus dem ritterlichen Gefchlech- 
te bon Zaubek und Zdietin; war vorher Dechant der 
ollmüger Kirche, Sie fonnte fi von diefem gelehrten .. 
und beredten — viel verſprechen: aber er ſtarb ſchon 
am ı2ten Maͤrz 15 

XLIV. Sodann XVP. Dubrabius, ſtammte 
von einem edlen Geſchlechte aus der Stadt Pikfen in 
Böhmen ab , welches vorher den Nahmen: Sala, führ- 
kt. Diefer gelehrte Mann hat fich. vor ferner Selangung 
um Bißthume vom Kaife Marimilian I., und vom 
Könige Sigmund in Pohlen zu wichtigen Gefchäften 
brauchen laffen 53 und im %. 1529 ald Domberr das 
Lriegsvolk feines Vorfahrers zum Entfag der Stade 
Wien angeführt. Als Bifchof diente er Kaifer Karlıt 
V. und dem Könige Ferdinand I. vielfältig mit ſei— 
nem Rath, Letzterer a ihn auch im J. a gung 
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Vorficher des niebergefeßten Gerichtes über die ungehor⸗ 
fan gewefene böhmifche Herren beftellet. Er hat, nebft . 
mehreren Eleineren Werken, die Gefchichte ſeines Waterlan- 
des in drey und dreyßig Büchern befchrieben ; und ftarb ins 
Herbitmonathe des jahres 1553. Unter feinem Hirten- 
amte fehafte König Ferdinand I. im J 1548 alle Un⸗ 
Fatholifche aus dem Lande; und über diefem Befehl — 
welcher im J. 1554 unter dem folgenden Biſchof wieder— 
bolet wurde — ift feharf gehalten worden. 

XLV. Markus Khuen, ein Olmüger von Ge— 
burt, wurde am 6ten Weinmonatbd 1553 gemwählet. Er 
mar ein frommer, gelehrter Mann, widmete fich gang feis 
nen geiftlichen Pflichten ; floh alle weltliche Gefchäfte, und 
ſtarb am 10ten Hornung 1565. 

XLVT, Wilhelm, aus dem ritterlichen Gefchlech- 
te Pruſinowsky von Wiczkow war im J. 1534 ge: 
bohren, und wurde am 9ten May 1565 zum Biſchof 
gewählt, Er hemmte die mehrere Ausbreitung der unfa= 
tholiſchen Religionen vornehmlich dadurch, daß er im J. 
1568 die Erneuerung ber firengen Befehle Kaifer Ferdis 
nands gegen biefelbe, auch vom Kaifer Marimilian er» 
wirkte; und erlangte auch , daß die denenfelben bald dar— 
auf unter gewiſſen Bedingnißen ertheilte Freyheiten, wie— 
der eingeſchraͤnket wurden. Er uͤbergab denen von ihm 
zu Ollmuͤtz geſtifteten und eingeführten Jeſuiten die eben 
von ihm neu errichtete hohe Schule daſelbſt, ließ im J. 
1571 das vom Hieronymus Emfer in das deutſche über: 
feste neue Teftament im Drud auflegen; und flarb im 
Brachmond bed J. 1572, 

XLVII. Johann XVII Grodetzky, ein Sohn 
bes Mathias Grodegfy von Broda, und der Des: 
lena Staroweffy, aus edlen pohlifchen Gefchlechtern. 
Er mar vorher Domherr zu Ollmuͤtz, auch Probft zu 
Bruͤnn; und wurde am 16ten Heumonds 1572 gewaͤh⸗ 
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let, Da diefe Wahl fehr uneinig ausgefallen war, indem 
eine gleiche Anzahl der Wähler ihre Stimmen dem prager 
Erzbifchofe Anton gegeben hatte; fo unterwarf dag waͤh⸗ 
lende Kapitel die Entfcheidung zroifchen beyden dem Kaifer 
Marimilian II., welcher dem Ausfpruch. zu Gunften 
des Johann that. Allein der Fromme, gelehrte, , befonders 
der griechifchen und hebräifchen Sprache wohl Fündige Prä- 


lat farb fhon am ı6ten Jänner 1574. 


XuVIll: Thomas Albin, aus dem edlen‘ Ge- 
fehlechte von Helfenberg, war ein eifriger,, und wuͤrdi⸗ 
ger Bifchof ; fiarb aber vor Gram über dem Elöglichen Zu— 
fand feiner Kirche, fchon am 1oten Mär; 1575. 

XLIX. Sohann XVII. Mezon ein Mährer 
aus der Stadt Teltfch, war vorher Domdechand zu Oll⸗ 
muͤtz. Das Domfapitel, welches lange über die neue Wahl 
nicht überein fommen fonnte, fiel endlich am 13ten Hor⸗ 
nung 1576 — zwar fpät, doch einmüthig auf diefen Jo⸗ 
hann. Aber aud) er flarb ſchon wieder am 6ten Hore 
nung 1578.00 Ä | 
L. ©tanislaus II. Pawlowſky, aus dem rit- 
terlichen Gefchlehte von Pawlowitz, war Domber zu 
Ollmuͤtz und Breßlau, aud) Probft zu Brunn, als er am 
ı ıten Brachmonaths im J. 1579 gewählt wurde. Er 
brachte die durch ben Keligiong-Zwiefpait , und mancher= 
ley Unruhen in Zerrüttung gerathene Befigungen feiner 
Kirche, durch Verträge, auch erhaltene, und ertheilte Pri— 
vilegien, toieber in Ordnung 5 führte fehr viele neue Ge— 
bäude auf; begabte viele Kirchen, und Stiftungen; lei— 
fete Kaiſer Mudolphen II. in Staats-Angelegenheiten 
ald Rath, und mehrmahliger Gefandter an fremden Hd: 
fen, fehr wichtige Dienſte; erlangte von bemfelben bie 


Reichsfuͤrſtliche Würde (mit der etwelche feiner Vorfahrer 


nur für ihre Perfon befleidet waren) für fih, und alle ſei⸗ 
ne Nachfolger im Bißthume auf immer, und zu bem big» 
bee 
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herigen Wappen des Bißthums noch zwey Adler, auch ihk 
J. 1599 bie Beflättigung des bifhöflichen Lehenrechtes, 
ſammt dem Vorrechte für die bifchöfliche Tafelgüter , daß 
fie nur zu dieſem Lehenrechte gehören ſollen; erwirkte ge: 
gen die Nichtfatholifchen im 3. 13584 eine nochmah— 
lige fharfe Verordnung; hielt im J. 1591 eine Divezefan- 
Synode, worin er alle — ſowohl Lehr: als Zucht-Verord⸗ 
nungen des allgemeinen Trientifchen Kirchenraths für den 
maͤhriſchen Sprengel feyerlich annahm , und ſtarb hoͤchſt 
wohlverdient um den Staat und die Kirche, zugleich als 
ein großer Wohlehäter der Armen, am 2ten Brachmonaths 


im J. 1 88 | 

LI. Franz von Dietrichftein ‚ ein Sohn Adams 
Freyherrn von Dietrichftein zu Niklasburg und Mars 
gathens von Cardona, zu Madrid in Spanien im 
% 1570 gebohren. Er erhielt fhon im J. 3599 zu 
Rom den Kardinalshut, und warb im folgenden Jahre auf 
Anempfehlung des Pabftes und des Kaifers zum Biſchof zu 
Ollmuͤtz gewaͤhlet. Zu feiner Zeit wurde im J. 1608, 
mit Genchmigung bed bamahligen Königs und Markgra— 
fen in Mähren, Mathias, auf Andringen der unfatho: 
liſchen Stände, eine allgemeine Gewiſſens-Freyheit einge: 
führet , welche aber fo meit ausartete, daß der Poͤbel bald 
die Fatholifche Priefter und Kirchen an vielen Orten mif: 


handelte, und allerley Unruhen veranlaßte. Diefeg Une: ' 


fen nahm immer zu, big fich endlich im %. 1619 die Un⸗ 
Fatholifchen Maͤhrer gar, zur Behauptung folcher ge: 
mißbrauchten Gemiffensfreyheit mit denen bereitd zu offen- 
baren Aufſtand gefchrittenen böhmifchen Ständen verbanden, 
und an biefem Theil nahmen, Der Kardinal Bifchof wi: 
derfegte fid) ihnen mit Eifer und Standhaftigkeit : mußte 
aber dafiir ſammt feinem Domfapitel allerley harte Be: 
handlung, feyerliche Verroeifungs-Urtheile, Einziehung ber 
Kirchen = und eigenen Güter , fogar ſtrenge Gefangenſchaft 
| er: 
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erdulden. Nachdem aber die Rebellen in Böhmen zu En— 
de des Jahres 1620 beſieget worden, und ſowohl Boͤh— 
men als Mähren wieder feinen rechtmäßigen Erbfürften aner= 
Fannt hatte; wurde unfer Kardinal Bifchof zum Statthal- 
ter des Kaifers in Mähren beftellet, und ihm volle Macht 
zur Unterfuhung, und zum Verfahren gegen die Aufges 
fiandene gegeben, welche Gemalt er dod) mit großer Scho— 
nung und Gelindigkeit gegen die Unglüclichen anwandte; 
das Domfapitel aber erlangte zur Belohnung feiner Trene 
den ehrenvollen Beynahmen: des getreuen, deſſen es 
ſich noch jetzt erfreuet. Dieſer mit dem Purpur gezierte 
maͤhriſche Biſchof wohnte dreyen Pabſtwahlen bey ; brach⸗ 
te dem Koͤnige Mathias die boͤhmiſche Krone von ſeinem 
Bruder dem Kaiſer Rudolph zu, nachdem nur feine Kluge 
heit dem Ausbruche eines nahen Krieges zwifchen beyden 
durch Vermittlung eines Vertrages vorgebogen hatte ; kroͤn⸗ 
te ſowohl diefen als feinen Nachfolger Ferdinand LI. zu Kö⸗ 
nigen in Böhmen ; hatte die Ehre die Ehen der brey Kaifer , 
Mathias, Ferdinand Il. und Ferdinand III. ein- 
jufegnen; erlangte von neuem für fich und feine Nadıfol= 
ger am Bißthum das Recht Münzen zu prägen; vereinig- 
te feine Erbherrfhaft Chropin mit denen bifchäflichen Ta- 
felgütern ; erbaute — nebſt mehrern anderen Kirchen und 
wichtigen Gebäuden — an feiner Domlirche das herrliche 
Preßbyterium; fliftete zu Nifolsburg an der dortigen Pfarr: 
ficche ein Kollegiat-Kapitel mit einem geinfelten Probfien , 
ein Klofter der Kapuziner, und dag erfie Kollegium für 
die Väter der frommen Schulen in Deutſchland; zu Leip— 
nie eben ein ſolches Kollegium ; und zu Kremfier ein Fran— 
ziskaner Klofter. Für fein Hans Dietrichftein erwarb. 
er feinem Brudersfohne und deffen männlichen Erſtgebohr⸗ 
nen die Neichgfürftliche Würde , wozu er demſelben ein 
anſehnliches Miayorat hinterließ. Endlich, nachdem er ber 
maͤht iſchen Kirche, und denen ihm anwerfraufen wichti— 
gen 
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gen Staats-Aemtern durch ſechs und dreyßig Jahre‘ mit 


groͤßtem Eifer, Treue und Ruhme vorgeſtanden hatte, ſtarb 
er am 17ten Herbſtmonaths 1636. *). 

LII. Johann XIX. Plateis, ein verdienſtvol⸗ 
ler, in der Treue gegen den Landesfuͤrſten und die Kirche 
ſchon als Domherr, durch Schmach und Kerker gepruͤfter 
Mann, ſtarb bald nach der Wahl, noch ehe er ſeine Be— 
ſtaͤttigung erlangt hatte, am 2ıten Auguſt 1637. 

LEI. Leopold Wilhelm Erzherzog von Oefters 
reich ein Sohn Kaifers Ferdinand IL. gebohren am 
6ten Jänner 1614, wurde am ı6ten Wintermonathe 
einmüchig erwaͤhlet. Er erlangte nach und nad) zu dem 
Ollmuger, auch noch die Bißthuͤmer Pafau, Hal⸗ 
berſtadt, und Breßlau, die Abteyen Murbach und 
Luders, und das Großmeiſterthüm des deutſchen 
Ordens. Da er ſelbſt meiſtens, entweder Heere im Fel⸗ 
be anzufuͤhren, oder wichtige Statthalterſchaften zu ver⸗ 
walten hatte; fo wurde das Bißthum durch Vikare beſor—⸗ 
get. Zu ſeiner Zeit geriet Ollmuͤtz im J. 1642 in die 
Gewalt der Schweden, welche den mit dem Archive und 
ben Kirchen⸗Schaͤtzen entfliehenden Domdechant Sigmund 
Minutin einholten, ſammt dem Vikar des paſſauer Bif- 
thums Kaſpar Stredele in einen Kerker warfen, und 
beyde darinnen verſchmachten ließen: die Domkirche aber 
ſchloſſen. Im dieſem Stande blieb fie, bis ſich das zer⸗ 
ſtreute Domkapitel nach dem erſt im J. 1650 en 

ganz: 








- 


2) Bon diefem großen Kirchen Prälaten und Gtaatsınanne er: 
fhien im 3. 1792 bey Göfchen in Leipzig im Druck, eine 
eigene, von dem gelehrten durch viele Schriften befannten 
Piariften P. Adaukt Voigt in Handfchrift hinterlaffene, und 
von dem dermapligen P. Rektor des Nikolsburger Piariften 
Kollegiums Sulgenz Schwab mit Anmerkungen herausgege 
bene leſenswuͤrdige Lebensbeſchreibung. | 
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gänzlichen Abzuge der Schweden, wieder verfammelt hatte 
Der fromme, wohlthaͤtige, zugleich heldenmürhige Biſchof 
führte zulegt noch die Vormundſchaft über den jungen Kai- 
fer Leopold I. und farb am Zten April 1662. - 

LIV. Karl Joſeph Erzherzog von Oeſter⸗ 
reich, ein Sohn Kaifer Ferdinande III., und Bruder - 
Kaifer Leopolds, gebohren im J. 1649, wurde am 
ı5ten Hornung 1663 gewaͤhlet. Er mar zugleich Bi⸗ 
ſchof zu Paffau und Breßlan, auh des Deutfchen 
u Großmeiſter; ftarb aber ſchon am 26ten Jaͤn⸗ 
ner 1664. 

LV. Karl H. von £ichtenftein, «ein Sohn Phie 


| lipp Rudolphs aus dem alten Haufe der Grafen von 


Lichtenſtein — Kaftelforn in Tyrol, Landeshauptmans 
nes zu Glatz, und der Klara von Winkler, Platfd). 
Er war Dombechant zu Salzburg, und wurde am 12ten 
März 1664 — zu einer Zeit da die Umftände der ollmuͤ⸗ 
ger Kirche durch ben dreyfigjährigen Krieg, und deffen 
Folgen, noch fehr zerrüttet,, und betruͤbt waren — einmuͤ⸗ 
thig zum Biſchof erwaͤhlet. Der fromme, gelehrte, be— 
redte, unermuͤdete und, wo es die Nothdurft heiſchte, 
auch ernſtliche und ſtrenge Oberhirt, führte durch Predi⸗ 
gen, Lehren, und Beyſpiele, viele von denen noch uͤbrigen 
Unkatholiſchen in die Kirche zuruͤck; indem er ſo wohl die 
geiſtliche als weltliche Sorgen und Arbeiten feines biſchoͤf⸗ 
lichen Amtes allein auf ſich nahm, und ſelbſt verrichtete. 
Er gab ſeiner Kirche viele heilſame Satzungen; ſtellte in 
dem Sprengel allen thalben Ordnung her; und verſetzte auch 
die zeitliche Beſitzungen des Bißthums in den beſtmoͤglichen 
Stande. Die biſchoͤfliche Reſidenz in Ollmuͤtz, zu Krem⸗ 
ſier das Schloß, die Bibliothek, und der herrliche Gars 
ten, zu Muͤrau das befeftigte Schloß mit einem wohl⸗ 
eingerichteten Zeughaufe, das Schloß zu Keltſch, und 
viele andere Gebäude, find fein Werk, Auch hat er — 
nebft mehreren anderen frommen. Stiftungen — bem nüßlie 
Topogr. », Mähr, I. Thl. D chen 
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hen Orden der Väter der frommen Schulen, die Kolleglen 
zu Kremſier, zu Freyberg, und zu Altwaſſer geitif- 
tet. Dieſer große und gluͤckliche Biſchof ſtarb am 23ten 
Herbſtmonaths 1695, nachdem er der maͤhriſchen Kirche 
in das 32te Jahr waͤrdigſt vorgeſtanden war. | 

UVI. Karl III. Herzog. von Lothringen, ein 
Sohn Herzog Karls V., und der Eleonora einer Toch- 
ter Kaifer Leopolds J., war im 3: 160 gebohren. Er 
wurde im J. 1709 Ehurfürft zu Trier ; entfagte darauf 
im 3. 1711 dem ollmüuger Bißthume, welches er bisher 
durch Vikare hatte verwalten laffen : und farb im J. 1715. 

VUyII. Wolfgang Dannibal von Schrarten» 
di aus dem Daufe der Grafen von Schrattenbach 
in Steyermark, wurde im 12ten Herbſtmonaths im J. 
1660 gebohren; im J. 1680 Domherr zu Salzburg und 
Ollmuͤtz; im J. 1699 Domdechant zu Salzburg; im J. 
1705 am 14ten July zum Biſchof zu Seckau ernannt; 
und im J. 171 1 am ı5ten Herbſtmonaths zum Biſchof 
zu Ollmuͤtz erwaͤhlet. Im folgenden Jahre erhielt er den 
Kardinalshutz und im J. 1714 gieng er ald Minifter des 
Kaifers an den römifchen Hof. Von dort frat er im J. 
1719 die Würde eines Vize-Koͤnigs zu Neapel an, die 
er drey Fahre lang befleivete. Endlich kehrte er zu feiner 
Kicche zurück, und ſtarb in feinem Sprengel im J. 1738. 
= ULVIIUI. Jakob Ernft von Lichtenftein, ein 
Sohn des Grafen Map Adam von Lichtenftein-Ra- 
ſtelkorn, und der Katharina Pawlowſky von Paw— 
lowiß der legten biefes alten edlen Gefchlechted , gebohren 
am 27ten Herbſtmonaths 1690 , wurde im J. 1709 Doms 
herr zu Ollmuͤtz; im J. 1718 zu Salzburg ; im 5. 1728 
Sifchof zu Seckau; und von dort am ı Iten Weinmonaths 
im J. 1738 zum ollmuger Bußthum beruffen. Im J. 
1743 ſetzte er der unvergeßlichen Maria Thereſia zu 
Prag die boͤhmiſche Krone auf; und am 17ten Jaͤnner im 
J. 1745 wurde er zum Erzbiſchof zu Salzhurg — 
ort 
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Dort ſtarb dieſer fromme Seelenhirt am 12ten Brachmib⸗ 
naths —* 2 

LIX. Serdinand Julius von Troyer, ein Sopn 
Sranz Antond Grafen von Troyer , und der Maria 
Marimiliang Freyinn von Zeuffenbach , gebohren zu 
Brixen in Tyrol, am 2oten Jänner 1698. Er murde 
am 9ten Weinmonaths im J. 1745 erwaͤhlet; erlangte 
am Toten April 1747 ben Kardinalshut ; vifitirte in den 
Sjahren 1754, 55, und 56 die meiften Defanate feiner 
Dioezes perſoͤnlich, und farb im Hornung 1758. 

LX. £eopold Friedrich) von Ed, ver juͤngſte 
von denen ſechs Söhnen Ehriftians IL. Grafen von EA 
und Hungerbad) Erbtruchſeßen in Krain und der Wins 
diſchen Mark, kaiſerlichen geheimen Raths, und Mini— 


ſters am Niederſaͤchſiſchen Kreiſe, und ver Eva Ebhrifti: 


na Graͤfinn von Speidlin, war gebohren zu Hamburg 
am 14ten May 1696, und wurde am 27ten April 1758 
zum ollmuͤtzer Biſchof gewaͤhlet. Dieſer gelehrte, fromme, 
und weiſe Oberhirt erkannte wohl, daß eine gut eingerich⸗ 
tete Erziehung und Ausbildung junger Zoͤglinge fuͤr das 
Prieſteramt, der Religion den größten Nutzen bringen wuͤr⸗ 
de, und hinterlegte daher zu Errichtung eines ſolchen Er: 
ziehungshaufes ein anſehnliches Kapitel. Er war auch fonft 
fehr wohlthaͤtig, farb aber — viel zu früh, fir feine Kir— 
qe — ſchon am ısten Chriſtmonaths 1760. 
LXI Marimilian von Hamilton, ſtammte aus 
dem alten ſchottiſchen Geſchlechte der Herzoge von Ha: 
milton-Aberforn ab. Sein Vater war Julius Franz 
Graf von Hamilton, die Mutter Maria Erneftina 
Gräfin von Stahremberg. Er wurde zu. München 
am 17ten Map 1714 gebohren, und am 14ten März 
1761 zum Bifchof erwaͤhlet. Er verfchönerte die biſchoͤf⸗ 
liche Reſidenjen zu Olmüß und Kremfier 5. lieg bey lege 
teret den vom Brande feit dem Jahr 1752 verwuͤſteten 
um nen erbauen; und einen ganz neuen prächtigen Saal 
| 2 her⸗ 
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ſtellen; fuͤhrte einige Kirchen, und andere anſehnliche Ge⸗ 
baͤude auf, wurde von der Kaiſerinn Koͤniginn mit dem 
großen Kreuze des St. Stephan-Ordens beehret; und ſtarb 
am Zıten Weinmonath8 1776. 
LXIT, Anton Theodor von Kolloredo, ein 
Sohn Karl Ludwigs Grafens von Kolloredo der äl- 
term Linie zu Waldfee und Mels, und der Eleonore 
aus dem fürftlichen uralten Haufe Gonzaga, ift geboh- 
ren am often Auguft 1726, und war Domdechant, als 
er am zoten Weinmonathts 1777 zum Biſchof ermwählet 
wurde, Er erhielt unmittelbar darauf die ersbifchäfliche 
Würde; wohnte im J. 1799 der Kaifer-Wahl und Kroͤ⸗ 
nung Leopolds IL. in der Eigenfchaft des erfien churs 
böhntifchen Wahlborhfchafters bey, erhielt dag große 
Kreuz bes St, Stephan-Ordens; bat gleich in den erſten 
Jahren feines Oberhirtenamtes feine Dioezes perfönlich vie 
fitiret , und ſtehet derfelben noch jetzt vor, 
| Gleich bey der im 3. 1777 erfolgten Erhebung des 
bisherigen Bißthums Ollmuͤtz zum Erzbißthume, wurde 
auch zu Bruͤnn bey dem bisherigen daſelbſtigen Kolleglat⸗ 
ſtifte auf dem Petersberg, ein neues Bißthum errichtet, 
welchem von der großen maͤhriſchen Dioezes, zuerſt der 
iglauer und znaymer Kreiſe, und ungefaͤhr die Haͤlfte 
des bruͤnner Kreiſes — mit dem Anfang des Jahres 1784 
ader auch noch die andere Haͤlfte des letzteren zugetheilet 
wurde. Der erſte Biſchof zu Bruͤnn war Mathias 
Franz Graf von Chorinſky, ſchon vorher Domherr zu 
Ollmuͤtz, Probſt auf dem Petersberg, und Auxiliar⸗Biſchof 
zu Koͤnigingraͤtz in Boͤhmen. Er erbaute ſeinen Sprengel 
durch ſeinen wahrhaft frommen Wandel in das neunte Jahr; 
und ſtarb im J. 1786. Sein Nachfolger in der biſchoͤfli⸗ 
hen Würde iſt Johann Baptiſt Lachenbauer aus dem 
regulirten ritterlichen Kreuzorden mit dem rothen Stern. 
Er war vormahls Prediger an der Karls Kirche zu Wien; 
dar⸗ 
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darauf Pfarrer bey derfelben, und letztlich Vorſteher bes 
General-Seminariums in diefer Hauptſtadt. | 

Die ganze große maͤhriſche Dioezes , wie fie big 
zum Jahre 1777. von dem alleinigen ollmuͤtzer Biſchof 
beforget wurde, begriff nebft ganz Mähren und dem größe 
ten Theil des jetzt noch unter bfterreichifcher Herrſchaft 
ſtehenden — auch noch ein Stuͤck des der preußifchen Landes; 
Hoheit überlaffenen Oberfchlefiend ; und enthielt damahl, 
in 62 dechantliche Bezirke eingetheilte, 522 Pfarreyen, 
don denen anfänglich 27 Dechanteyen mit 230 Pfarren dem. 
brünner Bißthume abgetretten wurden. Da man aber mit 
Recht der Meinung wurde, daß bie viele hier -und da im 
verborgenen’ lebende Unkatholiſchen — melche noch feit 
bem im 5. 1619 begonnenen unfeligen Zeitlaufe, denen. 
ſchon im 1I6ten Jahrhundert „im Lande eingefchlichenen 
neueren fremden, von Gefchlecht zu Gefchlecht fortgepflanze 
- ten Lehren anhiengen, von denen einige manchmahl mehr 
ſcheinbar, als wirklich, zur Kirche zurück gebracht sourben 
— mehr aus Mangel befferen Unterrichtes, als aus wah⸗ 
ger Viberzeugung über denen Meinungen ihrer Väter hal⸗ 
ten; da auch die große und fromme Maria Therefia 
weiſe genug mar, die Unwiſſende — welche fi) im S. 1777: 
vornehmlich in denen wallachifchen Gebirgen bed brabifcher 
und prerauer Kreifes in großer Anzahl Sffentlich gegen bie 
katholiſche Religion erfläret hatten, ohne eigentlich beftimmt 
angeben zu fönnen, welch anderer Lehre fie anhiengen — 
nicht mit Gemalt, fondern mittelſt befigger-Belehrung , ber 
Kirche geroinnen zu wollen; ihre noc "größerer Sohn und 
Nachfolger Joſeph IT. aber, als ein Vater feines Vol⸗ 
kes, noch weniger Heuchler dulden wollte, und darum 
gleich im J. 1781 jedem frey ließ, fich zu einer ber pro⸗ 
teftantifchen Religionen öffentlich zu bekennen, alfo Gott 
auf feine Weife anzubeten: babey doch eben fo fehr für 
ben — an mehreren Drten gebrechenden — zureichenben Uns 
terricht in ber altkatholifchen Glaubenslehre beforget war ; 
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fo würden nad) und nach an all jenen Orten, wo man ſie 
nöthig fand (größtentheils auf Koften des aus dem Vermoͤ⸗ 
gen aufgehobener Klöfter und anderer frommen Stiftungen 
aufgebrachten Keligiongfondes ) neue mehrere Seelſorgere, 
zu theilg ſchon vorhandenen, theild auch neu erbauten Kirs 
chen angeftellet, und mit Unterhalt verforget. Nach biefer 
nunmehr ſchon eingerichteten Vermehrung der Geelforger iſt 
ber Stand berfelben folgender : . | 

Die ganze ollmuͤtzer erzbifchäfliche Dioezes iſt unter 
Acht Erzprieſtern in 52 Landdechanteyen eingetheilet, in 
welchen fi) 341.Pfarreyen, und 232 Lokalkaplaneyen bes 
finden, . Hievon find auffer Mähren, in dem Öfterreis 
chifchen Ancheite Oberfchlefiend : 3 Dechanteyen , 30 
Dfarreyen, und 27 £ofalfaplaneyen, unter preußifcher Lan⸗ 
bes Hoheit aber: 3 Dechanteyen, 31 Pfarreyen, und 6 
£ofalfaplaneyen, . | 

Die Brunner, Dioezes iſt unter Sieben Erzprie— 

fiern, in 36 Landdechanteyen gerheilet; in denen fih 251 
Pfarreyen, und 145 £ofalfaplaneyen befinden, | 

Hier ſcheint auch der fehieflichfte Ort zu Einruͤckung 
eines vollſtaͤndigen Verzeichnißes aller in Mahren noch 
jest beftehender — zu unferen Zeiten aufgehobener — 
und in älteren Zeiten eingegangener Kollegiate und Re⸗ 
gulars Ordensſtifter und Klöfter beyderley Gefchlechtes , zu 
feyn, bie zwar im nachfolgender Derterbefchreibung jeden 
Ortes umftändlich. angeführet erfcheinen ; aber doc) nur aud 
nachftehender Darftellung auf einmahl volllommen überfes 
ben werben £önnen, 


noch 
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Noch gegenwaͤrtig beſtehen. 


Nebſt dem Metropolitan⸗Kapitel zu Ollmuͤtz, und 
dem Domtapitel zu Bruͤnn. 


Kollegiat⸗Kapitel. .. , zu Kremſier.. — 
Hikoibburg. FR rd 


Manns-Klöfter, und Drdens-Refidenzen, 


Prämouftratenfer.... zu Neureuſch........1. 
Ritter. Kreuz Ordens, zu-Poltenberg.... -1 
Menediftiner.. . ..... zu Ravgeri.. BERN? 
Yuguftiner Sremiten.. zu Brunn. .......1. 
Piariften.. 00.» us zu Aufpis. .... .. 
Altwafler.. . -I- 
Srenberg: En 
Sayd... ....L. L. 
Kremfier.... 1. 9 
Leipnik......1. Pi 
Rikoisburg. 
Stranitz.... i. | 
- Srubau.. .... .I. ) 
Dominikaner: ....... zu Olmüß....r. 
— Znaym..... 9 3 
Hung. od. u 
Minoriten......... zu Brei. ect 
| erglau .. er 
A Neuftadf.. . .1 
eangiskaner eo... fü Be: BE 
Rn ee F * 
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Kapuziner........... zu Bruͤnm.. .... 1. 
Fulnek......1. | 
Frebitfch ....n. [+ 
Znaym. .4.I.4 

Barmherzige Brüder. . zu Brimm. ..... 1. 
Lettowiß.. .. „I, 
Woſtnitz.....1. [' 4 
Wiſowitz..... 1. 


Nonnen⸗Kloͤſter. 


Urſulinerinnen....... zu Bruͤnn. — 
Ollmuͤtz...... nr * 
lifabethinerinnen. or. bey DEINEN. oe... 


\ 





In allem. „34. 


au unſtren Zeiten ſind aufgehoben worden, 
Manns. Klöfter, und Reſidenzen. 


MUSPREEANERICOI zu Zune. N? } | 
vs 


»o 9» +++ I. 


Sternbeig, a 


Pramonſtratenfer vo. u Brud. 1.7 
Hradiſch..... 1. * 3. 
Obrowitz. ...+ J 


Ziſterzienſer. ........ zu Saar .....1. 
Mellehrad..ı, 2 


Auguftiner Eremiten. . zu Gewitfchecse u... +1. 
Auguſtiner arfiher. zu Fratting..........1. 


Do⸗ 
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Dominikaner ce. - ..0- zu Brünn... u. — 
Boffowig. BE 
glau * 
ee. — 


Rarthaufer.. d z;u Ollmuͤtz. 
Königsfeld .. 5 * 


Paulaner ⸗⸗0 * or. ji Pirnitz.. I. 2. 
| Wranau ... .. 1 —J 
Pauliner ....... ... zu Kromau. ern. uch 
Serviten........ zu — 
| Mefleli.. ..:. — * 
Trinitarier. .. .. . gu guchoen.. +L 13 pr 
j u. .. I, ) 4 
. Minoriten "O0 9 99:09- zu — ..» I, 
Branziffaner:........ u Brimt......1. — 
Kremſier..... * 


Ollmuͤtz. ..».. 1 * 4 
Trubel... ....1. 


PIE ....... ju Gaja... ...... I, . 
Iglau.. — 
Namiefeht... 4 
—— a. 
Ollmuͤtz...... 1. 
Peoftnig.. ... 1. 
Wiſchau.. ... 1. | 


Jeſuiten............ iu Brümm.. ... 1. 7 


— 


Nonnen Klöfter. 


Siftersienferinnen... ‚.. zu Altbruͤnn. ..r. { 5 
le: . A1. 5. 

Dominifanerinnen.. .. zu Arbrünn. ...1. | r 
Dlmüß... er. Y' * 

alariſerinnen. nee zu Dimit.... .LLl, 
Znaym.. ....n. 1°” 


Franziſtanerinnen. oo u Bruͤnnm.1 


Sn allem. 49· 

In aͤlteren Zeiten ſi nd eingegangen. 

Kollegiat > Stifter... zu Gro6.2 Bitefhr. > 

3 

Wolframigkiccheit. 2 

| Mans-Klöfter, 

Auguſtiner Lateranenſer zu Profktiße cu. .....1. 
Auguftiner Eremiten.. zu Heiligenkeon. 1. | „ 
Kromau.. ...1. ſ* 


Pramonſtratenſer 0. u Zwittau........1. 
Denediftiner «ur eu... zu —— — 


Hradiſch .. 1. 
Klöfterl.. . > — 
Kumromwig.. . u 


Trebitfch.. . z 

|  Wolkin.....r | 

| giftersienfer 0... 50 Smilheimee.-.. 0. «Is 

———— ...... zu ner Pre 7 
Fran 





— 889 — 


Franziſkaner ........ zu Jamnitz..... — 
Neuſtadt..... 1448 
1 


Nonnen⸗Kloͤſter. 


Auguftinerinnen. .... zu Brummen.) © 
Daubrammif.ı. 0 3: 
Ollmuͤtz..... 1. 


| Prämonftratenferinnen ju — —— 


.1. 
itein..... — 3. 
Neureuſch... 1.2 
Benediktinerinnen.... zu Gdaſſau... * 
Jr Hofterlig. .. 
| Yufumitz... | 4 
Strazek .... 
Zſterzienſetinnen el Datefchif .. 7? 
| Daubramnif “ Eh 3 
a . Obl awan. .. 
Föfter ungewiſſen Geſchlechts und Ordens. 
Zu a ra .o00 040 0 «we Ir 
Aufterlig. .. EN TURN? 
Hobenftadt.. PROEPT PET ↄ ο NT +I. P +5. 
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vm. | 
Geſchichte, und Herrſchaft des Landes, *) 


Die aͤlteſten Bewohner des Landes, einige Jahrhun⸗ 
berte vor unſerer Zeitrechnung, waren bie Oſen, ein von 
benen Paunen abftammendes, von Oſten gefommenes 
Bol. *) Diefe trieben, die fie aus dem heutigen Juͤt⸗ 
lande Aperfallende Zimbern, um das J. 114 vor Chris 


fio, 





) Schon zu ber im 5. 1786 zu Prag heraus gelommenen tes 
pograpbifchen Schilderung Mahrens, war die im J. 1783 
zu Brünn.bey Traßlern einzeln erfchienene Fursgefaßte Ge: 
ſchichte Maͤhrens, vom Verfaſſer gewidmet. Sie wurde aber 
vom Herausgeber weggelaffen, meil er fie für ‚einen Ein: 
leitungs⸗Artikel zu meitläufig — oder eigentlich — deffen ſelbſt 
auszuarbeiten vorgehabten Gefchichte in den Weg tretend 
fand. Nun, da fie fchon einzeln im Drucke ift, traͤgt ber 
Verfaſſer zwar felbft Bedenken fie bier zum zweytenmahle 
ganz abdructen zu laſſen. Aber er erachtet doch nachſtehen— 
den fehr gebrängten, und dennoch alles enthaltenden Aus: 
zug daraus, diefem Werke zu feiner Vollſtaͤndigkeit eins 
fihalten zu muͤſſen; und nur in Anfehung des Umftaͤndli⸗ 
cheren, die Lefer auf das befondere Werkchen binweifen zu 
koͤnnen. 


*) Der Freyherr von Prandau in feiner kritiſchen Geſchichte 
Wiens, 1789, bemühet ſich zu erweiſen, daß die Pannonier 
ebenfalls von denen Pöoniern, einem illiriſchen oder. thra⸗ 
ziſchen Wolke abſtammen, und die Trazier von denen Pas 
phlagoniern herfommen, dieſe aber auch die Stammpäter 
der Slaven gewefen find; behauptet alfo als mwahrfcheinlich, 
daß die Pannonier die ſlaviſche Sprache geredet haben. Die: 
fes müßte alfo auch von unferen Ofen gelten, da ffe mit 
jenen gleiches Urfprunges find. 
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ſto gluͤcklich ab, wurden aber nicht lange darnach von der 
nen Seven, einem vom Ausfluße der Elbe hergekomme⸗ 
nen deutſchen Volke überroältiget. Diefe nahmen von 
diefem eroberten Grenzlande in Anfehung Deutſchlandes, 
den. Nahmen Marfmänner oder Markmannen an: 
andere Stämme eben diefes Volkes aber eigneten ſich arte 
dere Rahmen zu. So hießen die Bewohner des fübetifchen 
Gebirges: Hermunduren ; die Nieberfehlefier : Ligier, 
und. die DOberfchlefier: Duden. 

Bon diefer Zeit an läßt ſich die Gefchichte in folgen- 
de Epochen mittheilen 


A. Unter denen Marfomannen, 


Kaum faßen diefe feft im Lande, fo befamen fie mit 
den vertriebenen Oſen, und denen mit diefen verbindeten 
Sarmatetr, Daciern, und Bojen zu kämpfen. Der 
Krieg war zweifelhaft, und wurde durch Vermittlung Ario⸗ 
viſts Königs der deutſchen Sheven beygelegt. Nach defs 
fen Tod wurde die Fehde erneuert. Aber Marobud, König 
der Markomannen flug die Feinde mit Beyſtand an⸗ 
derer deutſcher Völferfchaften; nahm bag Land der Bo⸗ 
jem ein, errichtete in der Stade Marobudum (fo das 
heutige Prag feyn fol) feinen Sitz; ward von allen ver- 
buͤndeten Völkern ald Oberhaupt anerfannt, dadurch aber 
Beherrfcher eines Reiches, fo einen großen Theil des heu⸗ 
tigen Hungarnd, Defterreih, Mähren, Böoh— 
men, Schlefien, einem Theil von Pohlen, Voigt⸗ 
land, Meißen, Laufig, Thüringen, Sachfen, und 
Brandenburg begriff. Er verlohr jedoch zuletzt die Gunft 
der Deutfchen, wurde von Hermann dem Sürften ber 
Sheruffer feindlich angefallen, und überwunden , flohe 
zu den Römern, mit denen er ftäts Freundfchaft unterhalten 
hatte, lebte, von der Gnade bes Kaifers Tiberius, und 
ftarb zu Ravenna. 

| Kat: 
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32 


.  Kafwald, oder Gottwald, ein Sveve, 
nach ihm der Beherrfcher der Marfomannen al 
kein, murbe um den Anfang ber hriftlichen Zeitrech» 
nung vom Vannius Könige der Quaden, einem 
Sohne des Thudrus, fo vor Marobud König 
ber Marfomannen war, vertrieben, Dieſer be: 
berrfchte das Land lange Jahre ruhig, verlor aber 
zuletzt auch bie Gunft der Seinigenz wurde mit Zus 
that des Hermunduren Königs Jubilius , und 
der Ligier verjagt; und hatte zu Nachfolgern fei: 
ne Schiwefter-Söhne Vangius und Sydo, mel 
chen hernach Zimber , der Sohn des Vannius 


auf dem Thron folgte, den diefer feinen Sohne 


82 


Thudrus nachließ. Mit dem Tod des letzteren 
war fowohl die Nachfommenfhaft Marobuds, 
als jene des Älteren Thudrus erlofchen,, und ging 
auc das bisherige gute Vernehmen der Maxko— 
mannen mit den Römern zu Ende. Kaifer DDr 
mitian griff jene zuerft wegen vertweigerter bundes⸗ 
mäffiger Hilfe gegen den Dacier König Decebal 
an, wurde aber nachbrücklid) abgetrieben: und feiz 
ne Nachfolgere Trajan, und Antonin befriegeen. 
fie nicht glücklicher. "Zur Zeit Antonind war Wars 
bert König der Marfomanen. Sein Nachfol⸗ 
ger Markomir brachte gegen die Roͤmer das in 
ber, Gefchichte bekannte ‚große markfomannifche 
Buͤndniß zu Stande. Zu denen werbündeten ger 


hoͤrten: die Quaden, Wenden, Noriffer, 


ermunduren , Longobarden , Speven, 

riaden, Deruler, Rugier, Turzelinger, 
Gothen, Windelizier, Latringer, Buren, 
Seyrhen, Dalen , Ratten, Karpen, Ja 
sigen, Davier, Geten, Sarmaten, Ros 
xo⸗ 
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xolanen, Sikoboten, Baſtarnen, Alanen, 
Koſtoboken, und Sabofen; alfo alle von den 
illiriſchen bis zu den gallifchen Grenzen. figende 
Voͤlkerſchaften: und die Häupter ded Bundes was 
zen Markomir der Marfomannen —und War⸗ 
bert der Katten Koͤnige. 

Die Verbuͤndeten drangen im erſten Hape bie 
un das heutige Hiſtereich vor. Aber im folgen⸗ 
den führte Kaiſer Antonin der Weiſe feine Le⸗ 
gionen bey Karnunt (das jegige Perronell) und 
bey Lorch über die, Donau ; brad) in Marfo- 
mannien ein , und erfocht über dag Heer der Bunds⸗ 
genoßen einen großen Sieg. *) 

. Rad) einigen Jahren fielen die Markoman⸗ 
nen und Quaden swieder in Pannonien ein, 
und reißten den Kaifer zu einem neuen Zug, den 
fein Tod unterbrach. Sein Nachfolger Septimiug 
Severus verwahrte nur die Grenzen Pannoniens 210 
‚gegen ihre Einfälle durch eingelegte Befagungen an 
der Donau, und Antonius Saracalla lieg AL) 
mit dargereichten Gefchenfen zurück weiſen. Ju⸗ 215 
lius Marimin der Feldherr Alerauderd Se: 
verus führte erft wieder ein Heer über die Donau, 236 
drang bis in die Mitte Markomanniens vor, 

und 


79 





*) Damapl ereignete ſich die in der Geſchichte aufbewahrte wun: 
dervolle Begebenheit mit der aus lauter Chriſten beftande: 
hen zwölften vbmifchen Legion, melde dem aus Mangel 
bes Waflers feinem Untergange nahe gebrachten rbmtfchen 
Deere in’ aͤußerſter Noth einen erquictenden Regen, gegen 
ihre Feinde die Markomannen aber, verheerende Blitze er: 

‚ bestet haben fol. 


“ 
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238 und ſchwaͤchte feine Feinde in mehreren Treffen, Aber 


258 


271 


er ward indeffen felbft zum Kaifer gewaͤhlt, und zog 
mit feinen Pegionen nah Mom zuruͤck, ohne den 
Krieg geendiget zu haben. *) 

Nach einiger Erholung fielen die Marfomans 
men unter ihrem König Attal, mit den Quaden 
und Sarımaten vereinigt, wieder in die römifche 
Provinzen Pannonien und Norikum ein. Katz 
fer Galien zeg ihnen zwar entgegen: nahm aber 
Attals fchöne Tochter Pipara zur Gemahlin , 
und gewährte dieſem im Frieden den DBefig feiner 
Eroberungen. 

Gebhold, der Sohn und Nachfolger Attals 
drang mit einem großen Heere der markomanni⸗ 
ſchen Bundesgenoſſen gar bis Mayland vor, nahm 


dieſe Stadt ein, und beſiegte zwey roͤmiſche Heeres 


Aber ein drittes wurde ihm zu mächtig. Die Ver- 
bindeten erlitten in kurzer Zeit drey Niederlagen, und 
liegen im legten Treffen bey Pavia bey 80000 
Mann auf dem Plage, Die Markomannen wur: 
den dadurch fo gefchwächt, daß fie die Sarmaten 
in Gemeinfchaft aufnehmen mußten. Dennoch fies 
len fie mit ihren vorigen Bundesgenoffen wieder in 


276 Pannonien ein, und drangen big in Illirien vor, 


worin fie ſich vier Jahre lang erhielten. Aber Kais 
fer Diocletian, nachdem er vorher die Gothen 
‚in Nie der⸗Pannonien beſieget hatte, ſchlug auch 

die 





*) Ohne Zweifel find die alte vbmifche Muͤnzen, fo noch jetzt hie 
und da im Lande nicht ſelten geſunden werden, von dieſem 
Heerzuge Julians Maximins übrig. Siehe davon in der Ort— 
Beſchreibung Sen Artikel Muſchau im Brünner KRreiſe. 
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die Markomannen und Quaden unter ihrem 287 
Koͤnig Freymund; und nach Verlauf mehrerer 298 
Jahre, nochmahl, 

Oſimuch des Freymunds Nachfolger zog noch 
Adelgarn den König der Bojen in das Buͤnd— 
niß gegen die Römer, und unternahm wieder oͤfte⸗ 
re Einfäle.in Pannonien. Doch Erifpus ein 
Sohn Eonftantind des Großen ſchlug ihn zwey⸗ 
mahl; und Conſtantin ſelbſt befiegte den Sar⸗ 
maten König Raſſimed, welcher fünf Jahre her: 316 
nad) gänzlich uͤberwunden wurde, und auf der Flucht 
das £eben verlor. 321 

Um diefe Zeit verfuchten die unter Anführung 
Wiſimars von der Dftfee fommende Wenden die 
Markomannen zu verdrängen, wurden aber ab- 
getrieben, und wandten fich in Pannonien, wo 
ihnen Conſtantin Sige anwies. Nach einigen 356 
Fahren begannen die Sarmaten abermahl Eins 
fäle in das roͤmiſche Gebieth, wurden aber ger 
fhlagen , ehe ihnen die Marfomannen und Qua⸗ 
den bepftehen Eonnten: und dieſe erbaten fich dar» 
auf unter ihrem König Zizai den Frieden. Die: 
fem war Viduar, und diefem fein Sohn Vitri⸗ 370 
Dur als König gefolget. Unter dem König Ga⸗ 
bin legten die Römer dieffeits der Donau auf mar⸗ 
Fomannifchem Grunde Seftungen an, und befeßs 
ten ſie. Gabin ließ den vömifchen Feldherrn das 
von durch Gefandte abmahnen. Diefer gab auch 
gute Worte, und lud den König zu fih nach Kar⸗ 
nunf ein. Als der aber hinfam , wurde er zwar 
Anfangs mit Ehrenbezeugungen empfangen, doc) 
hernach bey dem Gaftmahle ermordet, Diefen ver⸗ 373 
‚sötherifchen Mord zu rächen, drangen, bie Verbuͤn⸗ 


a 
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deten mit ihrer ganzen Macht in das roͤmiſche Ges 

374 biet ein, und bis Aquilesa vor, und verheerten 
alles, Aber fie mußten endlich) vor dem roͤmiſchen 
Heere weichen: und Kaiſer Valentinian vergalt 

375 im folgenden Jahre dem Lande der Marfoman: 
nen diefe Verheerungen mit Gleichen. 

376 Fridegild König der Markomannen ver: 
band ſich mit denen Roͤmern gegen die Gothen; 
ſchlug diefe in Pannonien, und wurde von den 
Kaifern Valens und Gratian mit dem bedeu⸗ 
tenden Titel eines beftandigen Freundes des roͤ⸗ 

396 mifchen Reiches bechret. Ihm folgte feine Toch- 

ter Fridegild , welche zuerft das Ehriftenthum in 
Marfomannien einführt. Sie hielt mit ben 
Römern Sreundfchaft: aber nicht alle Marfo- 
manmen fanden unter ihren Gebothen. Viele blie⸗ 
ben nebft den Quaden und Sarmaten, Feinde 
der Roͤmer; andere jogen mit denen Vandalen 
durch Gallien in Spanien; und noch andere verei- 
405 nigten fih mit denen Gothen, Gepiden, Sar- 
ntaten und Scythen in dem größen Heerzuge in 
Italien unter der Anfihrung Madegaftd. Die 
durch fo viele Kriege und Auszüge geſchwaͤchte, im 
Bande Qurückgebliebene, gerieten alfo nach gerins 
444 gen Widerfiand unter die Gewalt des Hunnen⸗ 
Königs Attila. 

Nach deffen Tode warfen die Marfomannen 
fit denen Sarmaten das Hunnifche Joch wies 
der ab, harten Ehunemunden zum König ; führe 
ten auch hoch gegen die Dacier einen gluͤcklichen 
Krieg. Aber als fie einft aus Pannonien mit 
Beute beladen heimzogen, überfiel fie‘ Balemir 
König der Oſtrogothen, ſchlug fir, — 

U⸗ 


mJahr 
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Ehumemunden gefangen. Diefer erlangte zwar 461 
feine Freyheit bald, fiel wieder in Pannonien 
in, und fehlug ſelbſt Valemirn, der im Treffen 
‚tobt blieb : wurde aber von deffen Bruder und Nach⸗ 
folger Dietmar in eigenem Lande angefallen, und 462 
durch mehrere Nieberlagen gänzlich geſchwaͤchet. Won 
dieſer Zeit an gefchieht der Markomannen in der 
Gefchichee feine Erwähnung mehr; und wahrſchein⸗ 
lich haben fich die übrig Gebliebene mit anderen ih: 
nen versandten Stämmen, oder mit denen jabl 
reicheren Sarmaten vereiniget. 


B. Nach dem ———— des Markoman ⸗ 
niſchen 


Die Meynung Einiger: daß Babuk, ein Sohn 
des Dacier Königs Anthar, um das Jahr 473 
der erfte flavifche König in Maͤhren gemefen 
ſey, iſt nicht wohl zu ermeifen. Glaublicher if 
8: daß die Heruler, und Longobarden vorher 
das entuölferte Marfomannien eine Zeitlang 
durchzogen und befeßen haben; biefen aber erft die 
Slaven gefolger feyn, und in diefem Lande, vereis 
nigt mit ben vorgefundenen alten Bewohnern , eine 
Art von Freyftaat errichtet haben mögen. 
-  Diefer neue Staat begriff dad Land der Mar⸗ 548 
komannen und Quaden von den Ufern ber Dos 
nau bis an das hercinifche und Farpatifche 
Gebirge: und war ber Grund des hernach entflans 
denen flavifch-mährifchen Reiches. “Die neuen 
Republikaner hielten fich — waͤhrend andere Voͤlket 
in Pannonien und Dacien einander durch Krie⸗ 
ge und Heerzuͤge aufrieben — Anfangs ruhig, ver⸗ 
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600 mieden nur unterjochet zu werden, und ſammelten 


624 


Kraͤfte, mit der Zeit ihren Nachbarn maͤchtig zu 
werden. 

Die Karentaniſchen Slaven (in dem heu⸗ 
tigen Karnten und Krain) machten ſich unter 
ihrem Anfuͤhrer Samo, der von Geburt ein Fran⸗ 
ke war, zuerſt die Hunnen unterwuͤrfig, und 
waͤhlten darauf den Sieger Samo zu ihrem erſten 
König. Dieſer beherrſchte hernach ein großes Volk. 
Aber wahrfcheinlich fanden die mährifchen Sla⸗ 
ven nicht unter feinen Geboten, fondern waren 
nur mit ihm verbündet , und mögen von feiner glück- 
lichen Beherrfhung Anlaß genommen haben, ſich 
auch der Regierung eines Einzigen zu unterziehen. 


©; Unter den flavifchen Königen. 


690 


Matoth, oder Marowod iſt der erſte König 
der mährifchen Slaven, den die Sefhichte an- 
führe. Sein mweitläufiges Reich fol in Hungarn 
bis über die Theiße hinaus gereichet, und er feis 


nen Sig zu Vefprin in Nieder-Dungarn ges 


720 


habt haben, 
Sein Sohn und Nachfolger Swatoſſ gab der 


nen um bdiefe Zeit unter »fieben Anführern in dem 


heutigen Siebenbürgen angelangten Hunnen, 
auf ihr Anſuchen, einige oͤde Gegenden in Pan—⸗ 


nonien ein; wurde aber dafiir von ihnen feindlich 


750 


angefallen; verlor im Kriege gegen fie ganz Mies 
der⸗Pannonien; und verlegte darauf feinen Gig 
in das heutige Mähren nach Wellehrad. 
Samomir fein Nachfolger, ein Sohn des 
Earentanifchen Siaven Boruth, Rn fein 
| ei 
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Reich gegen die Hunnen gegen Oſten, bis an die 
Fluͤſſe Gran und Wag. Vergebens aber bemuͤh⸗ 
te er fih die pohlnifchen Slaven feinen Gebos 
ten zu unterwerfen. 

Ihm folgte fein Sohn Samoflaw , der Karin 
dem Großen den angefuchten Durchzug mit einem 
Heere gegen die Hunnen verfaget haben — dafuͤr 
von dieſem Kefrieget, zu Mellehrad belagert, und 791 
zu Annchmugg ber Taufe gezwungen worden feyn 
foll: wovon doc) die gleichzeitige fraͤnkiſche Ge 
ſchichtſchreiber nichts melden. Zu feiner Zeit fielen 
- die Mährer zum erftenmahle feindlich in Bohmen 
ein , eroberten Kaurzim , und famen bis.an Prag, 
soo fie mit einer großen Niederlage heimgeſchickt 
musben, 

Unter Hormidors Regierung bauerten die wech⸗ 
felfeitigen Einfäle der Böhmen und Mahrer 
fort. Jene legten die Stadt Czaſlau, diefe die 799 
Stade Iglau und das Schloß Lipnif zu Bede⸗ 
ung der Örenzen an. Die Böhmen und Maͤh⸗ 
rer erkannten damahl die Dberherrfchaft Karls 805 
des Großen. 

Mogemir war Hormidors Nachfolger. Er 811 
unterhielt mit Kaiſer Ludwigen gute Freundſchaft; 
erlaubte, auf deſſen Begehren, die Verkuͤndigung 
des Chriſtenthums im Lande, und hat — nad) eis 
niger Meynung — die Taufe felbft angenommen, 
Denen Pohlen nahm er Krakau ab, wurde aber 
darauf von ihnen gefchlagen,, und zulegt von den 839 
Seinigen vertrieben, Er lebte hernach neun Jahre 
lang als ein Verwieſener, und erlangte darauf noch 848 
ein Stück Landes unter denen Farentanifchen Sla⸗ 
ven. Zu feiner Zeit lebte Brynno, der Erbauer 
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ber Stadt Bruͤnn, der entweder nur ein Stid 
Landes beherrfihte, ober nach Mogemirn eine kurs 
je Zeit König war. 


842 Raſtiſlaw oder Ratiſlaw der Nachfolger 


Mogemirs war ein Sohn feines Bruders Lete⸗ 
Wit CBeherrfihers des Landes zwifchen der Sau und 
Drau) der mit denen Deutfchen ſchwere Kriege 
gefuͤhrt hatte. Raſtiſlaw verband fich gegen bie 
Deutfchen mit denen Hungarn und Dalme- 
ten, bemächtigte fih Oeſterreichs und bedrohte 


844 Bayern: wurde aber von Ludwig dem deutſchen 


in eigenem Lande hart bebrängt, und um Frieden 


845 zu bitten gezwungen. Gleiche Einfälle wagte er 
855 nad) zehn Jahren; und eben fo wurde er wieder, 


861 


biegmahl von Ludwigen, und, ein-andermahl von 
deffen Sohn Karlmann abgetticben. Nach einem 
zweifelhaften Treffen mit letzteren, bieffeit® der Dos 
nau, erfolgte ein Stillſtand, und bald machten 
Hunger und Peft dem ganzen Kriege ein Ende, Um 


. biefe Zeit Famen Cyrill und Method aus dem 


Drient, tauften den König mit feinen Großen, 
führten bag Chriftenthum allgemein ein, und errichs 
teten ben bifchäflichen Stuhl zu Mellehrad. Ras 
ſtiſlaw griff nach der Zeit die Befitungen der Deut: 
fchen in Pannonien mit verfchiebenen Bundesge⸗ 
noffen, nämlich: Bulgaren, Böhmen, So- 


raben, Hungarn, Pohlen, und Reuffen , 


wieder an. Aber Ludwig der Deutfche zwang 


864 ihn erft zusulaffen, daß die Deutfchen dieſſeits 


869 


ber Donau Feftungen anlegen durften ; und ein ans 

dermahl züchtigte er ihn mit einer harten Niederla⸗ 

ge , worauf die Vornehmen des Landes bey Lud⸗ 

wigen den Frieden erbaten. Raſtiſlaw ſchoͤpf⸗ 
te 


- (1) — 
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mieran einfperren ließ , werinn er-flarb. 
Swatopluf (den die Geſchichtſchreibere auch 
Zwentibold nennen) erneuerte den Bund mit den 
alten Freunden des Landes; wurde darüber von 
Karlmannen zur Verantwortung gefordert, als 
er erſchien, gefangen genommen, und Kaiſer Lud⸗ 
wigen zugeſandt. Dieſe Unbild zu ahnden, ſchick⸗ 
gen bie Mährer unter Slawimirn ein großes Heer 
gegen Karlmannen. Indeſſen hatte Ludwig 
Swatopluken frey entlaffen: und biefer wußte 
Karlmannen zu bereden, daß er ihm ein deut⸗ 
ſches Heer anvertraute um ſolches wider Sla⸗ 
wimirn (den er als einen Raͤuber ſeines Thrones 
angab) anzufuͤhren. Aber er verſtand ſich mit die⸗ 
ſem; lieferte die ihm anvertraute Deutſchen ſei⸗ 
nen Mährern als Schlachtopfer in bie Haͤnde; 
und wurde von diefen wieder als König anerkannt. 
Darauf folgte ein harter Krieg mit den Deutfchen 
von denen Swatopluk endlich den Frieden erbis 
ten mußte. in Einfall des letzteren, nah Karls 
manns Tode in Defterreich , hatte feine große 


871 
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Kolgen ; und ein anderer. bed böhmifchen Herzogs 


Mſtibog zu Kaurzim, in Mähren, wurde nur 
wieder vergolten. Doch erlitten bie Maͤhrer an 
der Grenze, bey dem Dorfe Boganıw , eine har⸗ 
te Niederlage. Genen die in das Sand herein ſtrei⸗ 
fende Hungarn wurden um biefe Reit am Wags 
Aue Feſtungen angelegt. Endlich griff Kaifer Ar, 
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893 


894 


nulph Swatopluken (der doch jenes Schweſter 
zur Ehe hatte) unter dem Vorwande verweigerten 
Tributs, mit großer Macht an. Anfangs ſchlug 
Mogemir (der ältere, aber uncheliche Sohn Swa⸗ 
toplufs) des Kaifers Heer. Aber da diefer fei: 
nem Schwager auch die Hunçarn auf den Hals 
geheßt hatte, mußte diefer, auch mit dem Beyftand 
der Böhmen, Pohlen, und Soraben , faft 
unterliegen. Mogemir wurde von denen. Hull: 
garn gefchlagen; und der König hielt ſich nur in 
einigen Plaͤtzen, wurde aud) zuletzt in feiner Reſi⸗ 
ben; Wellehrad belagert, und hätte fich ergeben 
muͤſſen, wenn die Hungarn nicht durch einen Ein« 
fall der Bulggren in ihr Land, zur eigenen Netz 
tung nach Haufe zu eilen gensthiget worden waͤ⸗ 
ren. Swatopluk mußte jedoc) vom Kaiſer den 
Frieden mit Abtretung eines Stick Landes an der 
Donau, auch Angelobung jährlid,en Tributes erkau⸗ 
fen, und ftarb bald darauf. 

Swatobog ver zrodlfjährige ehliche Sohn 
Smatoplufs, und der Schmefter Arnulphs, 
behauptete, nad großer Zwieſpalt unter den Vor⸗ 
nehmen des Neiches, den Thron vor dem tapferen, 
beliebten, und älteren, aber unehlichen Bruder Mo⸗ 
gemir. Die Anhänger des letzteren bezeigten fich 
über den neuen König, unter deſſen Nahmen ber 


897 Erzbifchof die ganze Regierung führte, unzufrieden. 


Doch, nachdem diefer fich der Gefchäfte ganz beges 
ben, und Arnulph den König zur Selbftherrfehung 


angewieſen hatte, wurde alles beruhiget Aber 


Swatobog hing bloß feinen Lüften nach, und 
reißte noch uͤberdieß Mogemirn zu einem einhei⸗ 


899 mifchen Kriege auf, den doc) der Kaifer nieder 


beys 
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beylegte. Raum war aber biefer todt, fo fielen 
erft die Hungarn, die Mogemir mit Nachdruck 900 
nad) Haufe wies; nach diefen die Bayern und 
Defterreicher ‚welche ohne Gefecht abgetrichen 
wurden ; und endlich nochmahl die Hungarn fänd» 902 
lich in das Land, gegen welche lettere die bisheris 
ge Stüße des Neiches Mogemir, in einem Trefr 
fen das Feld, und dag Leben verlor. Diefer Sieg 
gab den Feinden dag ganze Land bloß. Sie belas 
gerten den König zu Wellehrad, und er Faufte 
ihnen den Frieden mit Abtretung des Wagfluffes , 
aller daran gelegenen Pläge, und einem jährlichen 
Tribute ab. Alle diefe Unfälle befferten den König 
doch noch nicht Dann er beunruhigte feine Nachs 
barn; und brachte durch feinen Uibermuth den Kais 
fer und den Pabft dahin, daß beyde ihn mit dem 
Bann belegten, fein Reich aber jedem Eroberer Preis 
erklärten. Die Hungarn, Pohlen, und Deuts 
fchen vollzohen die Acht. Erſteren lieferte Swa—⸗ 
tobog noch ein Treffen, fo er verlor, und darauf 
floh er aus dem Lande, und foll noch lange Jahre / | 
unbekannt gelebte haben. Die eben damahl aus 908 
Deutſchland nach Haufe siehende Hungarn ruͤck⸗ 
ten nun in das Land, und verheerten es vollends. 
Zwar trieben ſie die zur Verzweiflung gebrachte Maͤh⸗ 
rer mit Hilfe der Boͤhmen und Pohlen uͤber 
die March hinuͤber: aber ſie mußten ihnen doch das 
meiſte jenſeits der March gelegene Land, bis zu ih⸗ 
rem Ausfluß in die Donau, uͤberlaſſen. Dieß war 
das Ende des ſlaviſch⸗maͤhriſchen Reiches. 
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D. Unter den Mergogen und Königen in 
Böhmen. | 

ImJahr 

Chriſti. 


Nach manchem Zwieſpalt unter den Großen 
des in engere Grenzen gebrachten Landes, erkohren 
fie ſich einmilthig den boͤhmiſchen Herzog Wra⸗ 
tiſlaw zum Beherrſcher. Diefer zwang zwar bie 

916 Hungarn zum Frieden: doch mußte ihn das Land 
hernach mit noch groͤßeren Tribut erkaufen. 

Nach Wratiſlaws Tod unterwarf ſich Maͤh⸗ 

ren— dag ſich von dem unmuͤndigen Regenten Boͤh⸗ 

mens feine Hilfe verſprechen konnte — Kaiſer Kou⸗ 

raden, der ihm Burgharden von Buchhorn 

| als Markgrafen vorfegte., Aber Kaifer Heinrich 

935 I. übergab das Land wieder bem heiligen boͤhmi⸗ 

938 fchen Herzoge Wenzel. Nach defen Ermordung 

fielen die Mährer von dem Brudermoͤrder Bole- 

ſlaw dem graufamen ab, unb wählten fih ben 

Olgus Ceinen Meußen, Bruden Jaropluks 

Herzogs zu Kiow) zum König, der noch). einige 

947 Jahre lang ziemlich ruhig auf dem Throne zu Wel⸗ 

lehrad ſaß. Als aber Toxis ein Herzog ber 

Hungarn von feinem Zuge nah Deutichland 

und Italien nach Haufe kehrte, fiel er in Maͤh⸗ 

ren ein; und Olgus, der ihn mit mit einem, 

durch Pohlen und Reußen verftärkten Heer em⸗ 

pfing , verlor nicht nur jeßt ein Treffen ; fonbern 

949 erlitt auch zwey Jahre hernach eine nochmahlige 

Niederlage , nach welcher er in Pohlen floh, um dort 

eine neue Hilfe aufzubringen , aber bafelbft ftarb, 

Maͤhe 

Neuere Geſchichtforſchere laͤugnen zwar die Exiſtenz dieſes 

Olgus: weil die reußiſchen Geſchichtſchreiber feiner nicht ge: 


denken. Doch, mer will foberen, daß diefe die Abentheuer 
eis 


— (15) — 
| Sndabt 
brifti. 


Mähren blieb alfo unter der Herrſchaft der 
Hungarn, in derer Gemeinfhaft die Mahrek 
manche Einfäe in Böhmen unternahmen, auch 
Boleſlaw felbft ſchlugen, und bie über die Elbe 
vorbrangen. Aber bey Welwarn brachte Bole⸗ 
ſlaw denen Hungarn eine Niederlage bey , morauf 956 
er fie nach und nad) aus Mähren verdrängte, und 
ſich des ganzen Landes bemächtigte. 0 

Kaum war Boleſlaw geſtorben, fo fielen die Poh⸗ 967 
len (die ſchon ohnedem den groͤßten Theil des zu 
Maͤhren gehoͤrig geweſenen Oberſchleſien an ſich 
geriffen hatten) unter ihrem Herzoge Mieceſſaw,  < 
welcher des geftorbenen Boleſlaws Tochter Dam⸗ ' 
browka jur Gemahlinn hatte, in Mahren, und 
erweiterten ihr Gebieth bis an Ollmuͤtz, waͤhrend 
dem der junge hoͤhmiſche Herzog Boleflaw II. 
mit denen Deutfchen zu friegen hatte. Aber bie 
Mährer wurden ver Herrfchaft der Pohlen bald 
fatt ; trieben fie nach einigem Jahren hinaus, und 
eroberten fogar Krakau. Boleſlaw II. Hinter: 994 
ließ die Söhne: Boleflaw IH. , Saromir, und 999 
Ulrich. 

Gleich bey Antritt der Herrſchaft ließ Bole⸗ 
ſlaw HI. den Bruder Jaromir entmannen, Ul⸗ 
richen aber faſt im Bade ertraͤnken; und hernach 
14 
>. 2 G — 
eines ihrer — vielleicht unzähligen — Prinzen , die er in die: 
fem von Rußland fo entlegenen Lande beftanden haben mag, 
von fo alten Zeiten her aufgezeichnet haben foHen, da fie 
auf Reußen felbft vielleicht keinen Einfluß gehabt haben moͤ— 
gen. Der Olgus ferbft kommt au bey Sübnern in feinen 
genenlogifchen Tabellen vor- 
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ImJahr 
Chriſti. 


1003 


1007 


1012 


1015 


1016 


1025 


1026 


begieng er noch fo viele Grauſamkeiten, daß ihm 
die Böhmen zweymal vertrieben. Er floh beyde⸗ 
mal zum Herzog Boleflam Chrobry in Pohlen, 
der ihn zuletzt blenden ließ: und in diefem Zuftand 
lebte er verwieſen bis 1037. 

Jaromir folgte ihm. Unter feiner Regierung 
bemächtigte ſich Boleſlaw Chrobry eines Theils 
von Boͤhmen und ganz Maͤhrens. Und da Ja⸗ 
romir das verlorne Land nicht wieder zu eroberen 
vermoͤgend war; ſo entſtanden einheimiſche Unruhen, 
waͤhrend denen Ulrich, ein unternehmender Prinz, 
die Herrſchaft an ſich rieß; Jaromirn gefangen 
ſetzte; und auch blenden ließ. 

Ulrich ſoͤhnte ſich mit dem ſanftmuͤthigen Ja⸗ 
romir bald wieder aus, behielt aber die Regie— 
rung; vertrieb die Pohlen aus dem Lande; und 
erhielt endlich von dem pohlniſchen Herzoge das 
Land Mähren (ungefaͤhr in denen heutigen Gren- 
gen) durch einen feyerlichen Friedensſchluß auf all⸗ 
zeit uͤberlaſſen. Unter ſeinem Statthalter in Maͤh⸗ 
ren, Witko von Chauſtnik, fielen die Oeſter⸗ 
reicher und Hungarn von zwey Seiten in dag 
Land, und verheerten deffen fihönfte Gegenden an 
der Taya und an der March. Gleich in folgen: 
dem Jahre entvoͤlkerte es eine allgemeine Peſt der- 
geftalt, daß kaum der zehente Menfch übrig geblie- 
ben feyn fol. Nach kurzer Erholung fiel e8 ber 
neue Herzog in Pohlen, Mieciflaw feindlich an. 
Aber Brzͤetiſlaw, der Sohn Ulrichs, fam den 
Mährern. mit feinen Böhmen zu Hilfe; fehlug 
die Pohlen; und erhielt darauf vom Vater dag 
Land Mähren abgetreten, in welchem er zu Oll⸗ 
muͤtz feinen Sig auffhlug, Während feiner eins⸗ 

ma⸗ 
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Im Jahr 
Chriſti, 


maligen Abweſenheit zu Prag, fielen die Hungarn 
in das Land, die er aber alsbald durch Verheerung 
des ihrigen bis an den Granfluß, dafür beftraf- 
te: und ein audermal trieb er auch die eingefallene 
Pohlen nachdrücklich zuruͤck. 

Brzetiſlaw wurde nach dem Bater Herzog in 
Boͤhmen ; kaͤmpfte noch öfters mit denen die Gren- 
jen Maͤhrens beunruhigenden Hungarn, , allzeit 
glücklich, und theilte vor ſeinem Tod die befigende Laͤn⸗ 
der unter feine Söhne. Spitihnew, , der ältefte, 
ward Herzog über ganz Boͤhmen. Die drey übri- 
gen befamen Mähren abgetheilt; und zwar erhielt 
Wratiſlaw der zweytgeborne, die Stadt Ollmuͤtz 
mit dem groͤßeren Theil vom Lande; der dritte Ot⸗ 
to, ein kleineres Gebiethe mit Bruͤnn; und der 
vierte Konrad, ein drittes mit Znaym. Doch 
ſollten dieſe maͤhr iſche Fuͤrſten allzeit die Oberherr⸗ 
ſchaft des Herzogs in Boͤhmen anerfennen. 

Die drey Bruͤder gemeinſchaftlich ſchloſſen bald 
ein Buͤndniß mit Andreas Könige in Hungarn 
und mit Marfgeaf Ernften in Defterreich. Die- 
ſerwegen überfiel fie der Herzog Spitihneiw ; nahm 
ihnen das Land ab, und führte fie gefangen nad) 
Prag. ber er entließ fie nicht nur bald wieder , 
fondern gab ihnen auch ihre Landes-Antheile zuruͤck. 
. Noch in diefem Jahre“ fielen die Defterreicher 
feindlichh in Konrads Gebieth ein; wurden aber 
gleich zurück gejagt. 

NRach Spitihnews Tode beftieg der Bruder 
Wratiſlaw den böhmifchen Thron, und überließ 


fin Olmüger Gebieth dem Otto; diefer aber 


\ m 


ſein bruͤnner, dem Konrad zu feinem Znaymer. 
Erſt hasten dieſe einen Einfall ber Pohlen abzu- 


1030 


1033 
1037 


1056 


1061 


1062 


1063 
10709 
freie 
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Im Jahr 
En 


1081 


1086 


1092 


treiben, barauf die an den Grenzen entfiandene Uns 
ruhen mit den Hungarn abzuthun, und endlich 
fam es mit denen Defterreichern gar zu einem 
Krieg, in dem die Maͤhrer mit Benftand Wru⸗ 
tiſlaws Dbfiegere blieben, | 

Nach Ottos I. Tode maßten fich feine Söhne 
Swatopluf und Otto des ollmuͤtzer Gebiethes 
an, ohne Wratiflamen (der nun in Bühnen 
König war) als Dberherrn um die Verleihung an: 
zugehen. Dieſer uͤberzog ſie daher mit ſeiner Macht, 
ſetzte zu Ollmuͤtz — welches ſie verlaſſen hatten — 
feinen Zweytgebornen Boleſlaw zum Fuͤrſten ein; 
und wandte ſich von dort gegen Bruͤnn, wo er den 
auch unabhängig feyn wollenden Konrad belager: 
te; mit dem er fi) doch ausſoͤhnte. Während die- 
fer Belagerung lieg Bröjetiflarm der Erfigeborne 
Wratiſlaws, deſſen Feldherrn Zdierad vun 
Schwabenitz ermorden, und mußte vor des Va⸗ 
ters Zorn flüchten. Diefer ſchloß ihn auch deßhalb 
von ber Folge auf den Thron Böhmens aus, und 
ernannte darzu Konrad, der ihm auch folgte Dies 
fer gab das ollmuͤtzer Gebierh (da Boleflam in⸗ 
deſſen geftorben mar) benen vertriebenen Prinzen 
Swatopluf und Otto; das brünner feinem äls 
teren Sohne Ullrich, und das znaymer dem jün- 
geren Leopold : ftarb aber felbft noch daffelbe Jahr. 

Nah Konrads Tode bemächtigte fih Bries 


1095 tiſlaw II., der geflüchtere Sohn Wratiſlaws 


bes böhmifchen Thrones Er fchlug erft die in dag 


1099 nördliche Mähren eingefallene Pohlen ; und nahm 


dann denen Soͤhnen Konrads ihre Landes-Anthei- 


1100 le ab, die er feinem Bruder Borziwog eingab. 


Doch er wurde bald hernach ermordet, und Bor⸗ 
zi⸗ 


— 
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ar 


ziwog Herzog in. Böhmen, welcher vor allem bie 
von jenem wertriebene Fuͤrſten Ulrich und Leopold 
wieder in ihr Rand einfegte. Ulrich, auf bie 
Gunft mehrerer vornehmen Böhmen vertrauend , 
machte einen Verſuch Herzog in Boͤhmen zu wer 
den, fam aber von einem dahin unternommenen 
Zug , befchämt nad) Haufe, und rourde nur durch 
das Vorwort des ollmuͤtzer Fuͤrſten Swatoplut 
mit dem beleidigten Herzog ausgeſoͤhnt. In fols 
gendem jahre fielen die Mahrer in Pohlen ein, 
und die Pohlen verheerten zur Vergeltung einen 
guten Theil Maͤhrens. Swatopluf. machte hier- 
auf auch feiner Seits einen vergeblichen Verſuch den 
böhmifchen Thron zu beſteigen. Doc) bald vers 
trieben die Böhmen den Borziwog, , und riefen 
Swatopluken zur Regierung, der fie and) ans 
nahm, aber nach drey Jahren ermordet wurde. 
Ihm folgte Wladiſl aw ein jüngerer Bruder dee 
Borziwog. Diefen reigten die maͤhriſchen Fur⸗ 
ften durch sftere Einfäle in Böhmen dergeſtalt, 
daß er fie befriegte, nach und nad) gefangen nahm, 
and ihres Landes entfeßte. Doc gab er endlich 
dem Otto das olmäger Gebieth wieder zuruͤck; 
das znaymer aber erhielt jegt Wladiſlaw ein 
Sohn Brjetiflaws II., den er hernach wieder 
davon vertrieb, Drey Fahre fpäter gab er das 
znaymer Gebieth Konraden II. ,, einem Sohn 
des im $. 1112 verſtorbenen Leopolds; und dag 
brürmer denen Brüdern Wratiſlaw und Spi- 
tihnew, Söhnen des im J. 1115 abgelebten 
Ulrichs. | 
Nach dem Tode Wladiſlaws folgte in der Bes 
herrſchuns Boͤhmens der Sobieſlaw, obwohl 
ber 


hriſti. 


1101 


1105 


106 


— 


1109 


1110 


1112 


1120 


1123 


1125 
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Chriſti. 


1126 


1130 
1133 
1140 


1142 


1143 


— 


1148 
1151 


1156 


der ollmuͤtzer Fuͤrſt Otto zur Nachfolge beſtimmt 
war: und dieſer blieb in einem Treffen, ſo er je⸗ 
nem zu Behauptung feiner Anſpruͤche geliefert hat— 
te, auf dem Play. Otten folgten darauf zu Oll⸗ 
müß fein Sohn Menzel, welcher den Bau der 
dortigen Domkirche anfieng, und zu deffen Vollen- 
bung feinem Sohne und Nachfolger Brötiflam 
das Geld hinterließ. Indeſſen hatte Sobieflam 
dem Jaromir ‚ einem Sohne Borgiwogs, die 
Stadt Jamnitz mit einem Gebiethe eingegeben ; 
und hernach verheerten die Pohlen einen guten Theil 
Maͤhrens, ſo ihnen wieder in ihrem Lande ver— 
golten wurde. 

Wladiſlaw II., ein Sohn des vorigen Mla- 
diſlaws, folgte dem Sobieſlaw in der Beherr- 
fehung Böhmens. Den Vorzug diefeg viel jün- 
geren Prinzen fonnte Konrad zu Znaym nicht 
vertragen. Er fiel in Böhmen ein, wurde aber ge: 
fhlagen; und Wladifları nahm Iglau und Znaym 
ein: föhnte fich aber doch, erſt mit denen brünner 
Fuͤrſten, dann mit Otio WII Ceinem Sohne Dt: 
£08 II) der im J. 1141 wieder einen Theil von 
ollmuͤtzer Gebiethe erhalten hatte, und endlich auch 
mit Konraden aus. Lebterer wurde aber. noch- 
mal treubruͤchig, und bemächtigte fich der Stadt 
Znaym mit Lift, die Wladiflam darauf mit Ge: 
walt einnahm, und zerſtoͤrte. Nach Brzetiſlaws 
Tode rieß Sobieſlaw, ein Sohn des Herzogs die⸗ 
ſes Nahmens, das ollmuͤtzer Gebieth an ſich, das 
‚er aber wieder an Otto LII. abtreten mußte. Das 
Znaymer Gebieth befam Heinrich, ein Bruder 
Wladiſlaws; und das Bruͤnner, nad) Wra- 
tiflaws Tod, fein Sopn Otto IV, Bald her: 

nad) 
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nach erlangte Wladiflam vom Kaifer Friedrich 
die koͤnigliche Würde, Im Ollmüser folgten Ot⸗ 
ten EIL. feine Söhne Brjetiflaw und Wladi- 
mir. Im J. 1164 befaß aber Ollmuͤtz der Fried- 
rich ein Sohn des Königs, und im J. 1174 ber 
Wenzel ein Sohn Sobieflaws I. | 
Nach Wladiſlaws Tode ſtieg Sobeflam 
II. (der ſeit dem Jahr 1162 in Boͤhmen gefangen 
faß , weil er fi der Stade Ollmuͤtz, mit Hülfe 
der Pohlen, nochmal bemächtiget hatte) aus dem 
Kerker auf den dortigen Thron, Er fiel, ohne Ur— 
fach, Oeſterreich feindfih an, und faum hatte 
ee diefen Krieg, mit Hülfe Konrads Fürftens zu 
Snayım, der dort feinem Vater Heinrich gefol- 
get war, glücklich geendiget, fo uͤberzog cr auch 
Konraden felbft, der ihn doc nachdrücklich zu= 
rück wies, Die Böhmen, über folches Benehmen 
ihres Herzogs unzufrieden, entfegten ihn, und rie— 
fen Friedrichen von Ollmuͤtz zur Regierung. 
Aber auch Friedrich verlor bald die Gunft 
feinee Bohmen, und diefe foderten Konraden 
zur Herrfchaft, Diefer ließ ſich die Einladung zwar 
gefallen, zog mit einem Heere dahin, und nahm 
erft den Wiſchehrad, denn aud Prag ein: trat 
aber auf des Kaifers Vermittelung bald wieder bey= 
des an Friedrichen ab. oo 
Um diefe Zeit nahm Konrad das Land Maͤh⸗ 
ren vom Kaiſer zu Lehen — glaublich in ber Ab— 
ſicht, um von dem Beherrſcher Böhmens nicht 
mehr abhaͤngig zu ſeyn — und er iſt der erſte, der 
ſich einen Marrgraͤfen in Maͤhren nannte. Die: 
ſes waͤre alſo die Epoche, da Maͤhren ein Mark⸗ 
grafthum zu heißen anfieng. Ein nochmaliger 


mJadr 
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1160 


1164 


1174 


1176 


1179 


1182 
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ImJahr 

Chriſti. 

1184 Verſuch Konrads Boͤhmen an ſich zu bringen, 
lief unglücklich ab; und er wurde im folgenden Jah— 
re vom Priemifl einem Bruder Friedrichs , beym 

1185 Dorfe Ludonig ganz überwunden. Diefer gebrauch- 
te fich ſeines Sieges, und gab das ollmuͤtzer Ge- 
bieth feinem eben’ gedachten Bruder Priemifl: 
Konraden aber begnadigte er wieder, | 

1190 Konrad folgte darauf Friedrichen in Boh- 
tem, und übergab das zuaymer Gebieth feinem 
Sohne Otto V. ftarb aber bald, nebft Otto IV. 
dem brünner Fuͤrſten, in dem italienifchen Kriege, 


’ 


vor Neapel an der Peft. Sein Nachfolger in Bohr 


men war fein Bruder Heinrich Bischof zu Prag; 


und diefem folgte durch einmüthige Wahl Wladis 


1197 ſlaw, der jüngere Sohn des Koͤnigs Wladiflam ; 


welcher aber fein Recht bald feinem älteren Bruder 


Prjemifl abtrat, und von diefem dafür das oll⸗ 
müser Gebierh annahm. 

1199 Prjemifl nahm nach zwey Jahren den Föniglichen 
Titel, und der Bepnahmen Ottofar I. an. Zu 
gleicher Zeit gab er das bruͤnner Gebierh feinem 
Bruderfohne Swatopluf; und das Lundenbur- 
ger, nach dem Tode Broͤectiſlaws, deſſen Bru— 
dern Wladimir welcher es doch bald feinen Soͤh— 
nen Otto und Leopold hinterließ. Nah Swa— 
toplufs, und deſſen Sohnes Heinrich Tod, 

1216 befam das brünner Gebierh Theubald , ein Sohn 
des böhmifchen Prinzen Theobalds IT; und nad 
Abfterben beyder Schne Wladimirs, das Lun- 
denburger, Konrad der weiße, ein Cohn So— 
beflams. Als auch der zuaymer Markgraf auf 

- 1918 dem Kreuzzug im Paläftina, und Konrad der 

1227 Lundenburger in Apulien geftorben waren, theil- 

| te 
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ori 


te der Koͤnig das ollmuͤtzer Gebieth Wenzeln, 
dem aͤlteren Sohne ſeines Bruders Wladiſlaw; 
das zuaymer aber deſſen Bruder Praͤemiſl zu, 
und dag Lundenburger wies er feiner eigenen Ge— 
mahlinn zum Witthum an. Theobald Lil. war 
indeffen auch im J. 1223 auf. einem Feldzuge in 
Preupen geftorben ‚und hatte die Söhne Hein⸗ 
rich, Borziwog, Boleflaw, und Theobald 
auch Bruno genannt, hinterlaffen,, von denen ihm 
Heinrich zu Brunn folgte. Mähren genoß un: 
ter diefem König volle Ruhe. Nur erft zu Ende 
feiner Regierung fielen die Defterreicher feindlich 
in das zuaymer Gebierh ein, woraus fie aber der 
Fönigliche Prinz; Wenzel bald vertrieb; melcher fie 


barauf bis an die Donau verfolgte; dort die Staͤd⸗ 


te Krems, Stoferau, Korneuburg einnahm , 
und mit großer Bent: nach Haufe Fehrte. Bald nad) 
dieſem glüclihen Heerzug folgte er feinem Vater auf 
dem nunmehr koͤniglichen Throne Böhmens. 
Gleich Anfangs faßte Menzel IT. Verdacht ger 
gen Heinrichen ven brimner Fuͤrſten, weil bie: 
fer mit Friedrich Herzoge in Oeſterreich genaue 
Sreundfchaft unterhielt. Er überzog ihn darum mit 
Heeresmacht bemächtigte fid) ber Stadt Bruͤnn, 
und des Spielbergs, und ſetzte dort den Seze⸗ 
ma von Kolowrat als Statthalter ein. Hein⸗ 
rich war fchon vorher in Schlefien entwichen, und 
dahin wurden ihm feine Brüder fammt der Murter 
Adelheid, nachgefchicket. Bon dieſen wurde Bor⸗ 
ziwog Beherrſcher von Groß⸗Pohlen, aber im 
3,1237 ermordet; Boleſlaw fiel in der Schlacht 
bey Lignig im 3. 1241; und Theobald wurde 
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1229 


1230 


ae Di 


ze 


1231 


1235 


Oefterreich fiel bald hernach feindlich in Maͤh⸗ 
ren ein, und belagerte das Bergſchloß Voͤttau 
mit großer Macht. Der König trieb ihn aber bald 
aus dern Rande hinaus , und vwerheerte einen guten 
Theil von Defterreich. Als auch Friedrich ven 
Einfall erneuerte, wurde er noch nachdrücklicher be> 
firafet: dann der König nahm ihm ganz Defters 


reich, felbkk die Stade Mien ab. Der Liber: 


1240 


1241 


wundene bath darauf um Frieden , twelcher auch in 
dem Kloſter Luh (jetzt Kumrowitz) gefchloffen wur⸗ 
de; und erhielt fuͤr eine Summe Geldes ſein Land 
zuruͤck. Indeſſen hatte Praͤemiſl der jüngere Bru⸗ 
der des Könige, das ollmuͤtzer Gebieth erhalten ; 
und wollte die Oberherrfihaft des leßteren nicht an⸗ 
erkennen, Als aber der König ſchon angerüct, und 
Ollmuͤtz zu belagern bereitet war, but er um 
Gnabe, bie er auch in der Maß erhielt, daß ihm 
der König zu feinem vorigen Landes, Antheil auch 
noch das furg vorher vom Mieciflaw FI: Heros 
ge zu Opeln erfaufte Tropauer Gebieth zutheil- 
ge: welches alfo jetzt mit Maͤhren vereiniget wur⸗ 
de. Da aber Prjemifl bald darauf ſtarb, und 
ihm auch die Königin Mutter Konftantia gefol⸗ 
get war; fo zog der König des erfteren Landes⸗An⸗ 
theil an fich, gab dem entflohenen Heinrich wie⸗ 
der das brümmer Gebiet ein; ‚und verliche dag 
Lundenburger Ulrichen Herzogen in Kärnten, 
einem Söhne feiner Schweſter Boleflawa. Nun 
kam ein ungeheurer Schwarm Tatarn — nachdem 
derfelbe Pohlen und Schlefien durchſtreifet, in 
letzterem Lande auch bey Ligni ein maͤchtiges ver: 
buͤndetes chriftliches Heer in einer Schlacht faft gang 
aufgerichen hatte — in Mähren, und 


Us 
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Ollmuͤtz, von welcher Stadt denfelben doch Ja⸗ 
roſlaw von Sternberg (welchen der König dem 
Rande aus Böhmen zu Hilfe gefchiekt hatte) gluͤck⸗ 
lich in die Flucht ſchlug. Faſt zu "gleicher Zeit war 
auch Friedrich von Defterreich wieder in das 
Land gefallen, dem aber fein Friedensbruch — nach 
der Flucht der Tatarn — übel belohnet wurde. In 
dem’ bald darauf gefchloffenen Frieden gab Fried- 
rich feine Tochter Gertrud mit der Amoartſchaft 
auf die Erbfolge in Defterreich , des Königs 
zweyten Sohne Wladiſlaw; und diefer — der in: 
deffen Zürft zu Znaym war — trat fie auch nad) 
Friedrich$ Tode an, ftarb aber ſchon im folgen- 
den Jahre: und darauf behauptete Defterreich der 
Markgraf Hermann von Baden, ber diefe Ger: 
traud als Wittwe zur Ehe nahm. Priemill, 
der Ältefte Sohn des Königs wurde nun den Maͤh⸗ 
rern auf ihr inſtaͤndiges Bitten zum Markgrafen 
gegeben. Kaum befaß er aber das Land, fo ftell- 
fe er (unter dem Vorwand als ob er es gegen bie 
Hungarn rüfte) ein Heer auf, mit dem er ben 
Pater vom Throne zu merfen perfuchte. Er drang 
auch bis Prag vor, und nahm den Wiſchehrad 
ein; wurbe aber vom König (dem Ulrich Herzog 
in Kaͤrnten zu Lundenburg beyfiand) gefchlagen , 
und-gefangen: doch auch wieder begnädiget. Nad) 


Hermanns in Defterreich Tode der zwar einen- 


Sohn hinterließ) unterwarfen fich die von Hungarn 
und Bayern bebrängte — eines maͤchtigen Schu: 
tzes bedürftige Defterreicher König Wenzeln, an 
beffen ftatt Przeemiſl Oefterreid) und Steyer⸗ 
marf in Befig nahm. Um fich darinn zu erhal 
sen, nahm er bie Tochter Leopolds, und Schweſter 


mIghr 
hrißt. 
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1252 Friedrichs Herzoge in Oeſterreich, Nahmens Mar⸗ 
gareth, die ſchon feit 1234 Wittwe war, zur Ger 
. mahlinn: und Ulrich von Kärnten begab fich 
ihm zu Gunften feiner Anfprüce auf diefe Länder. 
Bela IV. König in Hungarn begann zwar um 
Oeſterreich einen für Mahren ſehr verderblichen. 
Krieg, wurde aber von Prjemifin überwunden, 

Dom Könige Menzel I. find die erften geſchriebe⸗ 

nen Geſetze in Maͤhren noch jetzt zu Bruͤnn auf⸗ 
bewahret. Bee 

1253 Nun beftieg Priemifl zubenamt Ottofar 
IT. nad) des Vaters Tode den Thron: und da in 
Maͤhren (auſſer Ulrichen zu Lundenburg) Fein 
anderer abgetheilter Fürft mehr übrig war; fo ber 
herrſchte er auch diefes Land unmittelbar durch feine 
Landeshauptleute, unter denen Zdenfo v. Stern: 

berg der erfie war. Der neue König — begleitet 

- 3254 vom ollmuͤtzer Bifchof Bruno — nahm einen Heer: 
Zug gegen die ungläubige Preußen vor; befiegte 
fie, legte in diefem entfernten Lande die Stabt Kö⸗ 

1255 nigsberg, der Bifhof aber Braunsbera an, 
und beyde famen mit großer Beute zuruͤck. Bela 

IV, fiel nach einiger Zeit mit einem ungeheuren 
1269 Heere allerley Volks in dag Land, und fegte bey 
Laa über die Taya: wurde aber vom Könige — 

dem der ollmuͤtzer Bifchof nebſt den fhlefifchen Herz 

sogen zu Breßlau und Opeln benftand — 

mit einer großen Niederlage heim gemiefen. Ul⸗ 

1267 rich der Eundenburger hinterließ Ottofarn, 
- ben er zum Erben. eingefeßt hatte, nunmehr feine 
Länder Karnten und Krain: und auch die ans 
grenzende Friauler, Tarviſer, und Weronefer 

»  antersonrfen fich dieſem mächtigen Könige freywil⸗ 

” . fig. 
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lg: Vorher, img. 1261 hatte Ottokar fchon 
feine unfruchtbare alte Gemahlinn von ſich gelaffen 
(nachdem er waͤhrend der Ehe mit ihr den Sohn 
Niklas *) und mehrere Tschter unehlich erzeugt hat⸗ 
te) und Kunegunden , eine Nichte Belas, und 
Tochter Hoftjwitd Herzogs der Bulgaren zur 
zweyten Ehe genommen: dadurch aber ſich mit Bes 
la volfommen ausgeföhnt. Nach des letzteren To- 1270 
de geriet er aber mit deffen Nachfolger Stephan 
IV. in einen Krieg, den er zwey Jahre lang gluͤck⸗ 
lich führte, und ruͤhmlich ſchloß. Nun verfagte der 
mächtige, daher ftolze, bisher immer glücliche Ot⸗ 
tofar dem neuen Kaifer Rudolph von Habs⸗ 1273 
burg die Anerkennung, und zog ſich dadurch feinen 
Untergang zu. Die durch ihn hart behandelte und 
gedruͤckte Hfterreichifche Länder wandten fid an 
den Kaifer um Abhilfe, und biefer gebot Otto⸗ | 
karn die Abtretung derfelben. Das in Oeſterreich 1276 
eingeruͤckte Faiferliche Heer wurde überall gut aufge: 
nommen ; ſelbſt die Stade Wien fagte Ottofarn 
ab, und fein Statthalter dafelbft , der berühmte oll⸗ 
muͤtzer Bifhof Bruno mußte in einem Schiffchen _ 
über die Donau entfliehen. Bey folchen Umftänden 
ließ fih Ottofar zum Srieden herbey; erfannte 
Nudolphen als Kaifer, Huldigte ihm ; gab deffen 
Sohne Rudolph feine Tochter Agnes — nahm 
4 ba: 





*) Diefer Viklas befam vom Water das von König Wen- 
sel K angefaufte, Mähren, einverleibte Troppaner Gebiethe 
unter dem Titel eines Herzogthums, und feine Nachkom⸗ 
menfchaft befaß es bie zu ihrem Ausfterben. Sein letter 
Abkömmling war Dalentin Herzog zu Ratibor, t 1526, 
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dagegen fuͤr feinen Sohn Menzel des Kaiſers Toch⸗ 
ter Jutha zur Gemahlinn, ufb trat dem Kaifer 
und Reiche die Länder: Oeſterreich, Steyer- 
marf, Karnten, Krain , und andere, al® 
heim gefallene Lehen ab. Als aber Rudolph dag 
Meifte davon feinem Sohne Albrecht zu Lehen ° 
gab, grief Ottokar auf dag neue zu den Waffen , 
führte ein großes Heer in Oeſterreich; und Ties 


1278 ferte dem Kaifer das beruffene Treffen im Marchs 


J 


felde, in welchem er eine große Niederlage erlitt, 
nnd ſelbſt das Leben verlor. 

Mähren wurde gleich hernach von einigen 
bungarifchen Völkern, die in des Kaifers Heere ge: 
bienet hatten, bis an Brünn, in- feinen fruchtbar= 
ften Gegenden venheeret. Dieſes, und ein darauf 
gefolgees Mißjahr erzeugten eine ungemeine Hun- 


gersnoth, auf welche ein großes Sterben erfolgte, 


Ein großer Theil des einheimifchen Adels legte ſich 
darauf in feinen Schlöffern auf Nauberey; unb 
Milota von Rofenberg , des, feinem Vater ge= 
folgten unmuͤndigen Königs Menzel& II. Statt 
halter im Lande, konnte dieſem Uibel niche fteuern. 


1253 Endlich kam der junge König (welcher vom Otto 


Markgrafen zu Brandenburg, feinem Vormund, 
in der Mark ergogen worden war) in Böhmen 
zuruͤck; übernahm die Regierung , und reinigte dag 
Land nach und nach von feinen Räubern , deren 
feſte Schlöffer er einnahm und zerſtoͤrte. Indeſſen 


1287 hatte Zawifch von Rofenberg des Ottofard 


Wittwe Kunegund zur Ehe genommen, mit ihr 
das Lundenburger Gebiet zur Mitgift befommen , 


1290 und fich des Titels eines Markgrafen von Mähren 


angemaſſet. Er geriet aber in des Könige Ges 
walt, 
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ur 
galt, der ihm den Kopf abfchlagen ließ , und bag 
Lundenburger Gebiet der Agnes Gemaplinn Ru⸗ 
dolphs von Defterreich eingab: die noch in dies, 
ſem Jahre ftarb Mähren genoß darauf volle Rus 
he big — aus Gelegenheit eines Krieges des Ks 1304 
nigs mit Kaifer Albrechten — die Hungarn und 
Kumanen in das Land fielen, und die fübliche Ge: 
genden verheerten. Doc) murben biefe endlich mies 
der hinaus getrieben, | 

Wenzel III. folgte feinem frommen Vater, 1308 
war aber diefem ganz unähnlid), und wurde auf 
einem nach Pohlen vorhabenden Heerzuge, zu Oll⸗ 
mi in der Wohnung des Domdechants, ohne dag 13C6 
der Thäter je entdeckt wurde, im 22ten Jahre. fei- 
nes Alters, mit drey Stichen ermordet, Er mar 
noch unvermählt, und der legte Mann aus dem in 
Böhmen Herrfchenden Stamme Prjemifld und 
der Libuſcha. 


E. Unter den böhmifchen Koͤnigen aus 
dem Lüsenburgifchen und anderen Haͤuſern. 


Rudolph vom Defterreich brachte Boͤh⸗ 
men und Mähren , mehr dur) feine Macht und 
des Kaifers Beyftand , als mit Willen der Länder, 
an ſich: ftarb aber ſchon in folgendem Fahre, 1307 
Die Bihmen wählten darauf Heinrichen 
Herzogen in Kärnten, als Gemahl ver Anna ei: 
ner Tochter König Wenzelö HI. , Kaiſer Albrecht 
drang ihnen aber feinen Sohn Friedrich auf. Vie⸗ 
le Mährer hiengen — mehr aus Furcht vor der 
Feindſchaft Oeſterreichs, ald aus Neigung — 
dem letzteren an. Da aber Albrecht eben ermor⸗ 
| | 5 det 
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1310 


1311 


det wurde, ſo blieb Heinrichen die Krone, die 
er doch auch nicht lange trug. Er empoͤrte die Boͤh⸗ 
men durch ſeine Haͤrte und Gelderpreſſungen ſo ſehr, 
daß ſie ihn des Reiches verluſtigt erklaͤrten, und 
daſſelbe Kaiſer Heinrichen VI. von Luͤtzenburg 
für feinen Sohn Johann, mit der juͤngſten Tochter 
Wenzels IL. zur Ehe, antrugen. 

Johann nahm ven Antrag an, ließ fich bie 
Braut beylegen, eilte Böhmen in Beſitz zu neh: 


"men ; empfing auch in Mähren zu Olmüß bie 


1312 


1315 


1318 


1324 


Huldigung , und ſchloß mit Friedrichen von 
Defterreich — der noch immer das znaymer Ges 
biete innen hatte — einen vollfommenen Frieden. 
Darauf zerftörrte er die indeffen wieder im Lande 
entftandene Naubnefter, und drey Jahre hernach 
fhlug er den bis an die March feindlich eingedrunz 
genen hungarifchen Grafen Mathaͤus von Trent⸗ 
{hin in einem Treffen. Aber nun geriet der Koͤ⸗ 
nig mit vielen — über den Vorzug den er. feinen 
Deutfchen am Hofe gab — unzufriedenen bob: 
mifchen und mäbrifchen Herren in einen offen 
baren Krieg, mworinn die Defterreicher legteren 
beyftanden, und Znaym wegnahmen. Diefe Feh⸗ 
de mit Defterreich dauerte abmwechfelnd, mehr und 
weniger heftig fort, bis in bem Treffen , fo Fried⸗ 
rich) von Defterreich feinem Gegenfaifer Lud⸗ 


wig don Bayern lieferte und verlor, erfterer 


1328 


fammt feinem Bruder Heinrich gefangen wurde, 
worauf dieſer, der dem Könige zu Theil fam, fei- 
ne Freyheit und den Frieden durch Zuruͤckgabe ber 
in Mähren noch innhabenden Pläge, erkaufte. 
Nach vier Jahren fam es mit Oefterreich wieder 
zum Krieg. Diefer war aus Privat : Fehden zwi⸗ 


| ſchen 
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fchen einigen mährifchen und düfterreichifchen 
Herren entfianden : und fiel für Mähren glücklich 
aus. Das Jahr darauf fiel Otto von Oeſter⸗ 
reich nochmal in das Land, und nahm Lundenz 
burg ein, waͤhrend der König in Italien war. 
Diefer eilte aber nad) Haufe, und trieb die Oeſter⸗ 
reicher ſammt ihren Bundesgenoffen , denen Huf: 
garn wieder hinaus, Da er felbft nieder nad) 
Italien gieng, fo führten feine tatthaltere Beneſch 
von Wartemberg und Johann von Boffo- 
witz den Krieg noch ein Jahr mit abwechſelndem 
Erfolge fort. Endlich fam der Friede dadurch zu 
Stande, daß der König dem Otto feine Tochter 
Agnes zur Ehe, und berfelben die Stade Anayım 
mit dem Lundenburger Gebiet zur Mitgift gab. 
Karl der Erfigeborne des Königs war ins 
defien in Stalien zu Felde geweſen, hatte dort ei= 
nigemal gefieget , fam nun heim , erhielt vom 
Bater Mähren als ein Marfgrafthum überlaffen , 
und nöthigte einige Große des Landes, die waͤh— 
rend der Abmwefenheit des Königs, und der Dauer 
fo mancher Unruhen — befonder8 nach Erlsfchung 
bes Tempelherren Ordens — an ſich geriffene 
Schloͤſſer und Güter wieder abzutreten. Im folgene 
ben Fahre that er, auf des Waters Befehl einen 


Zug in Echlefien , und brachte den Friedengfchluß zu 


Stande, kraft welchen Kaſimir Koͤnig in Pohlen 
dem Könige in Böhmen die Oberherrſchaft über 
Schlefien überließ, diefgr aber ſich dargegen feiner 
Anfpräche an Pohlen felbft, und an den von Als- 
ters her fchuldigen Tribut begab. Nach Heinrich 
des Herzog in Kärnten Tod entſtand um feine 
nachgelaſſene Länder ein Krieg mit Oefterreich , 


1331 


1332 


1334 


1335 


1336 


der 
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der doch bald durch einen Vergleich beygelegt wur⸗ 
de, in Folge welchen des Koͤnigs zweytgeborner 
Sohn Johann des Heinrichs einzige Tochter 
Margareth, zubenannt die Maultaſche, zur 
Gemahlinn, und mit ihr Tyrol bekam, Kaͤrnten 
und Krain aber Herzog Otten in Oeſterreich blie⸗ 
ben, der dem Könige dafuͤt Znaym und das Fun: 
denburger Gebiet in Mähren abtrat. Zwey Jah: 
1338 re hernach verheerten das Land ungeheure, von 
Dften herangezoben gefommene Schwärm: von Deus 
ſchrecken. Sonſt blieb das ganze Land in Ruhe, 
weil die Fleine Feldzüge, fo der Markgraf gegen 
Herzog Niklas zu Troppau, und gegen einige 
andere fihlefifche Fuͤrſten unternahm, alle glück: 
lich ausgeführee wurden. . 
Der bisherige Markgraf Karl, kurz vorher 
1346 zum Kaifer, diefes Nahmens der IV, gewählt, 
folgte nun feinem, in der Schlacht bey Erefpy 
gebliebenen Vater. auf dem böhmifhen Thron. Er 
übergab Mähren feinem jüngeren Bruder Johann 
1349 als Markgrafen, behielt ſich aber die Oberherrſchaft 
vor, und nahm fo wohl dag Ollmuͤtzer Bißthum, 
als das Troppauer Fuͤrſtenthum von aller Ab: 
bängigfeit vom Markgrafen dergeſtalt aus : daß die: 
fe unmittelbar der Krone Böhmen unterworfen 
bleiben follten. Unter diefen beyden Fuͤrſten blich 
1355 Mähren in vollkommener Ruhe, die nur erſt durch 
einige Raubereyen ; und hernach durch einen Einfall 
1369 der Hungarn, bie bid an die March vordrangen , 
geftöret wurde. J 
1375 Johann hatte zu Nachfolgern die zwey aͤlte⸗ 
ren Söhne Jodoch und Prokop, die ſich in das 
Land theilten : dann ihr jüngfter Bruder war geifts 
| lich 
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lich. Und Karln IV* folgte auf dem böhmis 1378 


fchen Kaifers Thron der ältere Sohn Menzel, bes 


zeichnet mit dem Bepnahmen : der Faule. Maͤh⸗ 


ren hatte ſich von einer großen Peſt noch nicht er» 
holet, als Stephan Konthius em hungariſcher 
Herr *) aus bloßer Raubgier in dag Land fiel, und 
es bis an die Marc) ausplünderte. Beyde Marf: 
grafen fehlugen zwar den größten Haufen beffelben 
einmal tüchtig: aber die Fehde dauerte doch fort, 
bis Sigmund, der jüngere Sohn Karls IV. 
feiner Gemahlinn wegen den hungarifchen Thron bes 
fliegen hatte, und Ruhe herftellte. Kaifer Wen⸗ 
zel benahm fich indeffen fo übel , daß ihn feine Boͤh⸗ 
ment 'erfi gefangen nahmen , hernach die Churfuͤr⸗ 
ften des Reiches entfegten, und Ruprechten 
den Pfalsgrafen zum Kaifer wählten. Aus der 
Sefangenfhaft war Menzel nad vier Monaten 
entfommen. König Sigmund hielt e8 nun gegen 
feinen Bruder mit dem Lande, und aud) Markgraf 
Jodoch war auf diefer Seite: dahingegen hieng 
Markgraf Prokop Wenzeln an. Darüber num 
— und infonderheit als Wenzel (da ex einer zwey⸗ 
ten Gefangenfchaft entfommen war) Profopen zu 
feinem Nachfolger in Böhmen ernennet hatte — 
entftand zroifchen beyben Marfgrafen ein einheimi⸗ 
ſcher Krieg. Sigmund befam Profopen in ſei⸗ 
ne Gewalt, und fandfe ihn gefangen nah Brunn, 


1380 
1383 


1384 


1386 


1394 
1400 


1408. 


wo 





) Von dieſem Konthius ſtammt das noch blühende vornehme 
hungariſche Geſchlecht Palfy ab. Dann ein Sohn des Paul 
Konthius nahm den Nahmen Palfy an, der fo viel bei: 


fet, als Pauli Filius, 
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wo er, nicht. ohne Verdacht entpfangenen Giftes, 
ſtarb. Seine Anhaͤnger ſetzten nun aus Rachgier 
1406 den Krieg fort, bis Jodoch die Stade Znaym 
durch Liſt und Verrath einnahm. Dieſer würde nach 
1410 Ruprechts Tode zum Kaifer gewählt, ſtarb aber 
‚ ehe er ind Reich Fam: und diefeg wählte darauf 
1411 Sigmunden den König in Hungarn. Die Mah— 
rer zogen dieſem Cder fich durch die Mißhandlung 
Profops allgemein verhaßt gemacht batte) den 
böhmifchen König Wenzel vor, 
1415 ‚Nun begann in Böhmen — nad) Verbrens 
nung Johann Huſſens — der allgemeine Aufftand 
1419 und ber verderblihe Hufiten : Krieg. Menzel 
farb bey deffen Ausbruch: und Sigmund, der 
einzige noch übrige Luͤtzenburgiſche Prinz, folgte 
ihm in Boͤhmen und Maͤhren. Dieſer wandte 
alles an, um wenigſtens Maͤhren von dieſem Un⸗ 
weſen rein zu erhalten. Aber es entſtanden nicht nur 
in dieſem Lande ſelbſt ſolche Schwaͤrmer, ſondern 
auch viele Vornehme hiengen ſich an die Böhmen. 
Mehrere große Heere der unter den Nahmen Tabo⸗ 
rien, Orebiten, und Waifen umher siehenden 
Böhmen kamen, erſt vom beruffenen Ziſſta ſelbſt, 
dann von feinen Nachfolgern den beyden Proko— 
pen, und anderen minder berühmten Befehlshabern 
geführt, zu unterfchiedenenmälen in Mahren durch⸗ 
zogen nach und nach alle Gegenden deſſelben; zer⸗ 
ſtoͤrten die meiſten Kloͤſter, auch viele Städte, und 
verheerten das ganze Land groͤßtentheils. Zwar foch⸗ 
ten Herzog Albrecht von Oeſterreich Schwie⸗ 
gerſohn des Kaiſers, und der ollmuͤtzer Biſchof 
Johann nebſt mehreren Katholiſchen Herren gegen 
dieſe Haufen ohne Unterlaß, und manchmal gluͤck⸗ 
lich: 


4 
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lich: doch erſt als ſie einander ſelbſt in Boͤhmen 
aufgerieben hatten, wurde Hoffnung zur Ruhe, die 
doch auch noch im Lande ſelbſt durch einige fanati— 


Chriſti. 
1434 


ſche Anhaͤnger der Vertilgten, geſtoͤret wurde. 


Sigmund der endlich doch noch zum Beſitz Bob: 
mens gelanget war, ſtarb auf der Reiſe aus Beh 
men nach Hungarn zu Znaym; und hinterließ alle 
feine Reiche gedachten feinem Schwiegerſohne Alb⸗ 
recht von Defterreic) , welcher ihm doch aud) 
bald nachfolgte, und feine Gemahlinn ſchwanger 
hinterließ: die hernach den Ladiflam gebabr. 

Während dem die Hungarn. und Bohnen 
mancherley Entwuͤrfe machten , fich einen anderen Kb: 
nig zu wählen, verbanden fih die maͤhriſchen 


1437 


1439 
1449 


Stände nur Ruhe im Lande zu erhalten Die 


Bohnen festen zwey Ctatthaltere: die Hun— 
garn aber — ungeachtet fie Ladiſlawen im vier— 
ten Monath feines Alters gefrönet hatten — fetten 
bald den Wladiflaw König in Pohlen, auf ih- 
ten Thron, der hernach in der Schlacht bey Var⸗ 
na gegen die Türfen umfam. Mehrere maͤhriſche 
Große nahmen darauf an dem Mißvernehmen und 
Streite der boͤhmiſchen Statthaltere verſchiedenen 
Antheil; doch erhielt der unpartheyiſche Landes haupt⸗ 
mann Johann von Cymburg im Lande ſelbſt 
meiſtens alles ruhig. Endlich nahm Ladiſtaw (den 
Kaiſer Friedrich IV. als Vormund erzogen hat- 
te, und den fomohl die Hungarn, als Bohmen 
ben fich haben wollten) die Huldigung perfönlich , erſt 
in Hungarn, dann zu Bruͤnn in Mahren, 
und zulegt in Böhmen ein. Mahren genog ſammt 
Boͤhmen, unter ſeiner Herrſchaft vollen Frieden; 
aber er ſtarb ſchon im 18ten Jahre feines Alters. 


- 
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1471 


Die Böhmen wählten ihren bisherigen Statt: 
halter Georg von Podiebrad, aus dem alten 
mäbrifchen Haufe Kunſtadt zum König, bie 
* arn aber ſetzten auf ihren Thron den vom 

—8— zu Prag in Haft gehaltenen jungen Ma— 
thias Corvin, einzigen übrigen Sohn des Hel— 
den Johann Huniad, deme Georg feine Toch— 
ter Katharina zur Gemahlinn gab. Der groͤßte 
Theil Maͤhrens wollte Georgen gleich Anfangs 
nicht als Herrn annehmen: doch unterwarf ſich die— 
ſer das Land mit einem maͤchtigen Heere. Aber da 
er darauf — als ein eifriger Huſſit — vom Pabſte 
mehrmal mit dem Bann belegt wurde; ſo hatte er 
in Maͤhren uno Schleſien ſeine ganze Regierungs⸗ 
Zeit uͤber mit Widerſpenſtigen zu kaͤmpfen: und die 
letzten Jahre bekriegte ihn in Maͤhren auch der 
Koͤnig Mathias mit verſchiedentlich abwechſelnden 
Gluͤcke. Er ſtarb waͤhrend einem Waffenſtillſtand; 
und die Boͤhmen waͤhlten Wladiſlawen koͤnig⸗ 
lichen Prinzen in Pohlen, einen Sohn der Eli- 
fabeth Tochter Kaifer Albrechts, im ı5ten Jah: 
re feinog Alters, ’ 

Mahren gerieth jegt in großes Elend. Er- 
ſtens entftand auf ein unfruchtbares Jahr, und auf 
fo langwaͤhrende Durchzuͤge großer Kriegesheere, 
eine ungemeine Hungersnoth ; zweytens hielt es 
ein Theil der Großen im Lande mit dem boͤhmi— 
fchen König Wladiſlaw, der andere aber mit 
dem hungarifchen Mathias: und beyde Könige, 
mit ihren Anhängern, führten den Krieg im Lande 
mehrere Jahre lang — nur durd) furze Stilffiände 
unterbrochen fort; und drittens plagten e8_ einhei- 

miſche 
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Im Jaht 


Der nannten, durch rauben, pluͤndern, und ver 
heeren. Endlich Famen beybe Könige perfönlich zu 
Ollmuͤtz zuſammen, und fchloffen einen Frieden, 
Kraft welchen Mathias ganz Mähren, und den 
größten Theil von Schlefien lebenslang behalten! 
der Ollmutzer Bifchof beyde Könige als Herren 
anerkennen; nad Mathias en Tode aber Mähren 
und Schlefien wieder dem Köhmifhen König an- 
falten folte. Als der Fall eintrat, kam Wla⸗ 
diſlaw auch nicht nur zu Mähren und E chlefien ; 
fondern wurde auch von denen Hungarn zum Koͤ⸗ 
nig gewählt: worauf er meiftens in Hungarn leb⸗ 
te, und nur felten , auf eine kurze Zeit durch Maͤh⸗ 
ren nad) Prag fans r 
In der Zwifchengeit waren aus Mehrere fe 
ſten Schiöffern in Mähren wieder Raubnefter ge 
soorben, Ein Theil derfelben wurde ſchon im J. 
1480 ‚ ber Uiberreft erft lange hernach zerſtoͤret. Erſt 
in einem Alter von 42 Jahren Iegte ſich Wladiſlaw 
die Anna von Aquitanien als Gemahlinn bey, mit 
der er erſt die Tochter Anna, und dreyJahre her⸗ 
nach den Sohn Ludwig erzeugte. Balddarauf zeig: 
te fich in Mähren und Boͤhmen die Sekte ver 
- ‚Pikarditen, befannt unter dem Nahmen ver Bun: 
Des- Bruder , zu welcher fich die anfehnlichften Ge⸗ 
fchlechter wandten. Wladiſlaw mußte nochmal nen 
entftandene Raubnefter zerſtoͤren laſſen; verlobte ſei⸗ 
ne beyde Kirider an die Kinder Kaiſer Marimis 
lians I. und flarb bald darauf zu Ofen, 
Ludwig, im 1oten Jahre feines Alters Koͤ— 
aig, hatte Kaifer Maximilian, und König Sig: 
munden in Pohlen zu Vormuͤndern; hielt ins J. 


J —* 
miſche Schwaͤrme muthwilliger Leute, die ſich Bruͤ⸗ 
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Eprifti 


1526 


1521 mit Maria der Tochter des erfieren Beyla⸗ 
ger; unternahm nach fünf Jahren einen Feldzug 
gegen die Tiirfen, und verlor gegen biefe die berufz 
fene Schlacht bey Mohatſch ſammt dem Leben, 


F. Unter der Merrfchaft der Defter- 
reichifchen Fürften. | 


Ferdinand I. von Oeſterreich, Gemahl 
Annens, der Schmwefter des unglücklichen Lud⸗ 


wigs, folgte ihm in feinen Staaten. Aber die meis 
fin. Hungarn hatten den Kohann von Sapo— 


lin gewaͤhlet, zu deſſen Beyftand Sultan Soly- 
man ein ungeheure Heer heran führte, mit dem 


1529 er Wien belagerte, und Mähren bedrohte. Dies 


1530 


1546 


feß verwahrte jedoch feine Grenzen wohl, und be= 
willigte dem König in folgendem Jahre eine anſehn⸗ 
liche Hilfe in Hungarn, wofür dieſer denen Stäns 
den die Verficherung gab, daß er in feinen Titel 
fünftig jenen eines Markgrafen in Mähren alla 
zeit. unmittelbar nach dem erzherzoglichen ſetzen 
werde, Eine große Theurung drückte darauf Boͤh⸗ 
men und Maͤhren. An dem oft unterbrochenen, 
aber bis in das Jahr 1562 fuͤrgedauerten hungari— 
ſchen Krieg nahmen dieſe Laͤnder nur durch dahin 
geſandte Hilfe, Antheil. Indeſſen hatte ſich ſchon 
im J. 1521 die Lehre Luthers, und um dieſe Zeit 
die Sekte der Wiedertaͤufer im Lande eingefchlies 
chen und verbreitet : die Böhmen aber hatten dem 
Könige in dem ſchmalkadiſchen Kriege nicht nur 
ihren Benftand verfagt, fondern fogar feinem Deere 
den Durchzug durch das Land nicht geftatten wol 
fen, Die Maͤhrer, obwohl darzu aufgefordert, 
| | | lie⸗ 


et Pi 


ImJahr 


Keßen ſich nicht bewegen, ſich mit den Boͤhmen zu 
vereinigen, und wurden dafür vom Koͤnig mit gro: 
Ben Gnaden angefehen. Diefer folgte feinem Brus 
der Karl V. auf dem Kaifer-Thronz; und hinter: 
ließ alle feine Reiche feinens Sohne, 

Maximilian I, Kaifer, der in Hungarn 
zwar meiftens Kriegen mußte ; Böhmen und 
Maͤhren aber ruhig beherrfchte, und die Söhne 
Rudolph , Ernit, Mathias, Marinilian, 
Wenzel, und Albrecht, nacließ, 

Rudolph II. folgte dem Vater auf dem 
Thron. Zu Anfang feiner Regierung wurde die fos 
genannte Luftfeuche zuerft im Lande entdecket. Sonſt 
berrfchte im Land Ruhe, bis e8 ein Schwarm Tür- 
fen und Tartarn an den dufferften Grenzen, dießmal 
nur geringe — nach 6 Jahren aber mehrere Haufen 
von dem Heere des Siebenburger Fürften Stes 


Chriſti. 


1556 ° 
1564 


1576 


1597 
1695 


phan Bocgzkay defto mehr befchädigten. Legtere 


plünderten und verheerten den größten Theil deg hra⸗ 
difcher, und den beiten des brünner Kreifes ehe fie 
binausgetrieben wurden. Da Rudolph fich der 
Regierung ſehr wenig annahm , fo wählten fich die 


Hungarn und Defterreicher mit ven Maͤh⸗ 


rern feinen Bruder Mathiad zum Herrn: und 
biefer zwang jenen mit einem Deere, daß cr ihm dies 
fe Länder jegt gleich abtreten, die Nachfolge in 
Bohmen aber zuficheren mußte, 

Mathias gab denen Defterreichern in dem 
ſogenannten Majeitatsbriefe die freye Uibung je 
der Religion: denen Mahrern aber verfagte er 
folhe. In Böhmen fiel das vom Kaifer heim: 
lich zu feiner Sicherheit eingeladene Kriegsvolf des 
Paffauer Biſchofs ein; und, Mathias .eiite mit 
| 63 dem 
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— (100) — 


Im Jahr 
Chriſti. 
den Volke der maͤhriſchen Stände — von denen 
boͤhmiſchen zu Hilfe geruffen — dahin. Rudolph 
mußte ihme noch die Regierung Boͤhmens abtre⸗ 
1612 ten, ſtarb aber bald darauf; und Mathias wur- 
de auch zum Kaifer gewählt. Dieſer, felbft uns 
beerbt , ließ den Erzherzog Ferdinand aus Steyer: 
1617 mark zum König in Böhmen kroͤnen; erlebte — 
1618 nad Mißhandlung feiner Statthalter zu Prag — 
“den Anfang der böhmifchen Unruhen, und ſtarb 
1619 im May des folgenden Jahres, - 

Ferdinand EI. mußte anfänglich fehen , daß 
denen ihme abfagenden böhmifchen Ständen — 
als ihr Heer in Mähren eingedrungen war — auch 
ein großer Theil der maͤhriſchen zufiel. Diefe 
errichteten ein eigenes Direktorium des Landes , bem 
der von ihnen gewählte Landeshauptmann Ladiflam 
Welen von Zierotin vorftand; verbanden fich 
mit ben Böhmen aufs genauefte ; befriegten das 
Faiferliche Volk, und Huldigten dem zu Prag zum 
König gefrönten Pfalzgraf Srießtich ‚ aud 

1620 in Brünn. Nach dem Sieg des Kaifers auf dem 
weißen Berg bey Prag, unterwarf fih ihm aber 
ganz Mahren und Böhmen. In Mähren Cfo 
soie in Böhmen) wurde eine eigene Unterfuchungs- 

1622 Kommiſſion beftelt, und am 7ten Wintermonath$ 
1622 wurde dag Uriheil gefällt, auch zu Bruͤnn 
verkündet, nach welchen von denen des Aufitandes 
Schuldigen, einige wenige des Lebens ober der Frey⸗ 
beit — die meiften aber aller ihrer Güter, oder doch 

eines Theils derfelben verluftig erfläret wurden, 

Die Lebensftrafe wurde an feinem volljogen, aud) 

einiges Einzele wurden ganz begnädiger , aber das 

Land verlor feine alte Rechte. und Frepheiten; und 

et: 
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erhielt- eine neue Landes⸗Ordnuug, iu melher — 
nebſt anderem — der geiftliche Stand den Vor⸗ 
zug vor allen Übrigen erhielt , da er bisher den Rang 
nach dem Herrenftand harte. Indeſſen war im 
%. 1621 und 1623 der Siebenburger Fuͤrß 
Gabriel Bethlem, im 3. 1626 aber der Graf 
von Maunsfeld in einen Theil des Landes ein? 
gefallen; woraus fie doch ber faiferliche Feldhere 
Albrecht von Waldftein allzeit bald hinaus 
trieb. Diele Unkatholifche edle und gemeine Fami⸗ 
lien hatten aber waͤhrend dieſem Zeitraume ihre Gů⸗ 
ter verlaſſen, und waren aus dem Lande gezogen. 
In dem weiteren Laufe des dreyßigjaͤhrigen Krieges 
genoß Maͤhren in ſeinem Inneren der Ruhe noch 
einige Jahre nach den 
Ferdinand III. den Thron, ſo ihm der Va⸗ 
ger nachließ, beſtiegen hatte. Erſt im J. 1642 drang 
das ſchwediſche Heer unter dem Feldherrn Tor⸗ 
ftenfohn zum erfienmal aus Schlefien ins Land , 
und nahm Ollmuͤtz nebſt Littau und Neuftadt 
ein. Er behielt damal nur erſteres befegt, und 509 
wieder hinaus ; Fam aber im folgenden Jahre ſchon 
ins April ans Böhmen uͤber Zwittau zum zwey⸗ 


teumal herein 5 _durchfireifte das ganze Land bis 


Hradifch und Brünn ; wandte ſich erft im Weine 
monath wieder in Schlefien hinaus; und behielt 
nebft Ollmuͤtz, auch Neuftadt, und das Schloß 
Eulenburg mit Befagungen belegt. Im J. 1645 
kam diefer Feind nach feinem Siege bey Jenkau 
in Boͤhmen, zum drittenmal ins Land; nahm erſt 


Iglau, dann am 14ten März Znaym ein; drang 
dis an die Donaubruͤcke bey Wien vor, wo er ſich 


mJahr 
bi 
1628 


1637 | 
1642 


1648 


1645 


lagerte; und ‚Anternahm endlich am 2oten April die 
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Im Jahr 
Chriſti. 
Belagerung der Stadt Bruͤnn, die er nah 16 
Wochen aufheben mußte, . Nun zog er mit dem 
Heere zwar wieder ab: behielt aber nebft obbenann= 
ten Plägen auch noch Iglau, Nikolsburg, Lun— 
denburg, und das Schleß Maydenburg, und. 
in Defterreich die Schlöffer Staatz, Falkenſtein, 
1646 und Mabensburg befest. Letztere Drtfchaften 
Cohne Iglau) wurden dem Feind im folgenden 
1647 Jahr, Iglau erft im 3. 1647 mit Belagerung 
1650 und Stürmen abgenommen: Ollmutz aber wurde 
erſt zwey Jahre nach erfolgten Münfterifchen 
Frieden geräumer, | 
1657 Als Leopold I. nach dem Vater die Negies 
rung antrat , hatte ſich Mähren ſchon nieder er: 
holet, und war große Wohlfeile im Lande Nach 
1663 wenigen Jahren fielen aber Schwaͤrme ſtreifender 
Tuͤrken und Tartarn ein, die zum erftenmal big an 
die Thore von Ollmuͤtz, zum zweytenmal über Au⸗ 
fpiß bis gegen Brunn ftreiften, barbarifch haus 
ften, und alles junges Mannsvolf in die Knechtſchaft 
1683 fortfchleppten. Zur Zeit der Belagerung Wiens 
wurde nur bie Äufferfte Grenze, von «ben folchem 
Volke, mehr bedrohet , als wirklich befchädiger, 
Die Stege Leopolds erhielten Übrigens das Land 
in Ruhe. - a 
1708 Joſeph E. fiegte zwar auch allenthalben; aber 
doch erlitt Maͤhren manche Einfaͤlle von denen 
Haufen der rebelliſchen hungariſchen Herren: worun⸗ 
1706 ter deſonders ein 22 Fahnen ſtarker bis fuͤnf Metz 
len weit uͤber die March hervordrang, und großen 
Schaden anrichtete. Joſeph hinterließ die Staa⸗ 
ten ſeinem Bruder 


Karln 
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ImJahr 
Chriſti. 


Karln dem VI. unter den Kaiſern, dem letz⸗ 
een Manne des oͤſterreichiſch⸗habsburgiſchen 
Hauſes. Maͤhren blieb bey feinen erſteren fiegreis 
chen — und den letzteren unglücklichen Kriegen, im 
Inneren allzeit verfchont. Ihm folgte in allen Erb— 


ftaaten | 

Maria Therefia feine ältefte Tochter als Be: 
herrſcherinn, und fie behauptete folche gegen ihre 
mächtige Feinde mit männlichen Muthe. Maͤhren 
wurde zwar zu Anfang des Jahrs 1742 von den 
Preußen uͤberzogen, die ſich — auſſer Bruͤnn 
und einigen Gebirgs-Gegenden, des ganzen Landes 
bemächtiget hatten, aber ſowohl biefe. ale ihre Bun⸗ 
desgenoffen die Sachfen „mußten es ſchon wieder 
im April räumen. Im fiebenjährigen Kriege unter⸗ 
nahm das preuffifche Heer die Belagerung Ollmutz, 
mußte fie abge aufheben ; und aufferdem blieb Mab: 
ren, bis auf die Grenzen von Schlefien, vom Fein⸗ 
de verſchont: aber durch Lieferungen, Fuhren, und 
Abgaben wurde es ſehr hart mitgenommen. Ein 
nochmaliger, weñiger blutiger Krieg mit Preuſſen, 
wurbe von der dag Gluͤck und die Ruhe ihrer Voͤl⸗ 


fer Liebenden unvergeßlichen Landes-Mutter bald ge: 


endiget. Sie hinterließ ihre Kronen ihrem und Kai: 
fee Franzens I. von Lothringen älteftem Sohne 

Joſeph TI. , der fehon feit feines Vaters Tod 
(1765) Kaiſer, und Mitregent ar. Wenn biefer 
große Monarch das Glück aller feiner Fänder nicht 
soirflich erzielte; fo mar ſolches doc der. einzige 
Wunſch feines Herzens, und jeber feiner Unterthanen 
weiß e8, daß er fich um diefen Zweck raftlos bemuͤ⸗ 
het hat. Seiner unablaͤſſigen Anſtrengung, und viel- 
leicht ‚auch dem Mißvergnuͤgen, feine große Abſich⸗ 

G 4 ten 
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Chriſti. 
een und Bemuͤhungen nicht allzeit mie dem sehoften 
Erfolg belohnt zu fehen, Kann man auch die Schuld 
feiner Erkrankung beymeſſen, der er erlag. 
1790 Leopold II. fein älterer Bruder — vorher 
Beceherrſcher Toskanas — uͤbernahm die verlaſſene 
Staaten. Dieſer bog dem Ausbruche eines neuen 
Krieges mie Preuſſen — wozu ſchon ein großes Heer 
in Maͤhren verſammelt ftand — durch einen gůt⸗ 
lichen Vertrag vor 5 und endigte ben drey Fahre lang 
gebauerten Krieg gegen bie Tuͤrken, durch einen Frie- 
densſchluß. Kaum hatte aber diefer gütige Monarch 
alle feine Kronen auf das Haupt geſetzt, fo entriß 
1792 und auch ihn der Tod, N 
| Franz II., der Sohn Leopolds, und Zoͤg⸗ 
ling Joſephs iſt nunmehr die Hofnung aller ge: 
freuen Unterehanen feiner großen — fo mandherley 
Voͤlkerſchaften begreifenden Staaten ‚ „berer Wuͤnſche 
für die lange Dauer feiner Herrſchaft, bie fie gluͤck 
lic) erhalten ſoll, die heiffeften find. 


VIII. 
Politiſche Verfaſſung des Landes. 


Unter ber oͤſterreichiſchen Herrfchaft wird Maͤhren von 
einem koͤniglichen Statthalter unter dem Nahmen eines 
Landeshauptmanns, und Praͤſtdenten des Guberniums — 
jetzt Gouverneurs, verwaltet. 

Die Wuͤrde eines Landeshauptmanns iſt im Lande 
ſchon ſeit mehreren Jahrhunderten eingefuͤhret, und fie iſt 
eigentlich urſpruͤnglich jene des Hauptes der Panbesftände, 
Auch war mit derfelben bie Statthalterfchaft nicht nothwen⸗ 
dig verbunden: auch möhl nicht allzeit — befonderg zur Zeit 

der 
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der im Lande felbft regierenden Marfgrafen aus dem Pif- 
genburgifchen Haufe — vereinige. Die Stände wählten 
-fie in den Älteren Zeiten felbft, und von denen Landesfuͤr⸗ 
fen erhielten fie die Beſtaͤtigung. So viel aus Urkunden 
und Gefchichte erhoben werden fann, find die Landeshaupt⸗ 
leute in nachftehender Ordnung auf einander gefolget : 

1. Jaroſlaw von Sternberg wurde vvm König Wen⸗ 
zel J. im J. 1241 nach Beſiegung der Tartarn (viel⸗ 
leicht nach vorheriger Wahl der Stände) zum Landes⸗ 
Hauptmann beftelet, und bekleidete diefe Würde bie 
1248. Ihm folgte i 

2. Ulrich Herzog von Kaͤrnthen, Herr zu Funden 
burg, im 3. 1248, vieleicht als Statthalter, 

3. Zdenko von Sternberg war Landeshauptmann und 
Statthalter im J. 12532. 

4 Milota von Diedig aus dem Gefchlechte von No: 
fenberg fommt vor im 3. 1269. 

5. Marquard von Hradek (oder glanblich z Hradce, 

allſo ebenfalls aus dem Haufe von Roſenberg) im 


I. 1284. | 
6. Tobias oder Dobeſch von Boſkowitz, im. 1289 
| und noch 1307, 
7. Walther von Hradek Cover ; Hradee, das ft 
von Neuhaus) 1308. | 
8. Johann von Wartemberg, im 3. 1315. 
9. Wilhelm von Lomnitz und Biſchof Konrad zu 
Ollmuͤtz 1318. 
10. Heinrich der ältere von der Lixpa, im J. 1324, 
und noch 1329. —— 
ır. Beneſch von Wartemberg, und Johann von 
Boſkowitz, im 3. 1331 vom König ernannte Statt- 
haltere, von denen legterer fchon im J. 1329 ale 
| Landeshauptmann vorfömmt, 
12. Ejenfo von der Lippa im I. 1339, wurde im 
J. 1345 von ben Pohlen gefangen, j 
| 65 ._ 13. Al⸗ 
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13. 
14. 


15. 


16. 


17. 
18. 
19. 
20. 


21. 


22. 
23. 


24. 
25. 


26. 
27. 


28. 


Abert von Sternberg: der hernach Biſchof zu 
Leutomiſchl wurde, im J. 1345. 

Stephan von Sternberg nach der ollmuͤtzer Land⸗ 
tafel, im J. 1348. An deffen ſtatt ſetzen andere in 
eben dieſen Jahr an, den Wilhelm von Landſtein. 
Johann der aͤltere von Lomnitz, im J. 1376. 
Beneſch von Wartemberg, im J. 1380. 
Erhard von Kunſtadt, im J. 1399. 

Laczek von Krawarz, im J. 1405. _ 
Jaczek, oder Hiacinth von Kramwarz tourbe 
im J. 1412 von denen Ständen gewählt, und vom 
König Menzel beftättigetz ftarb im J. 1417. 
Peter von Krawarz auf Plumenau, des vori⸗ 
gen Bruder und Nachfolger, blicb bis 1420. 
Heinrich von Krawar; auf Plumenau, blieb 
in dem Treffen auf dem Wifchehrad bey Prag, im 
J. 1421. 
Johann von Pernſtein von 1421 bis 1428. 
Johann Kragirz von KreigE eingefegt vom Erj- 
herzog Albrecht vom Defterreich als Markgrafen 
in Mähren, im J. 1428. | 
Menzel oder Waniek von Boſkowitz, im J. 1437. 
Johann von Eymburg auf Tobitfhau im J. 


1444. 

Heinrich von der Lippa, im I. 1464. , _ 
Victorin von Podiebrad Herzog zu Muͤnſter⸗ 
berg in Schlefien, ein Sohn König Georgs im 


J. 1466. 
Etibor (Tiburz) von Cymburg auf Tobitſchau 
ein Sohn des Johann, vom J. 1469 bis 1496. 
Diefer ſammelte die Rechte, Gewohnheiten und Frey⸗ 
heiten des Landes; und diefe Sammlung beiffet von 
ihrem Urheber: Kniha Towaczowſka. 


29 . Wra⸗ 
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(17) 


29. Wratiflam von Pernftein, zugleich Hbrifilands 
— wurde gewaͤhlt im J. 1495 und ſtarb im 


496. 
30. Sodann Mefericzky von Lomnitz, ſtarb zu Wien 

md. 1515. 

ST. Aphann bon Pernftein zugleich Obriſtlandkaͤmme⸗ 
rer, im J. 1516. 

32. Arkleb von Boffomig im J. 1519, flarb 1521: 

33. Johann Kuna von Kunftadt, ftarb im J. 1524. 

34. Sohann bon Pernftein auf Helfenftein ; ift es 
im 5. 1527. 

Diefem laͤßt Paproczky in. feinem Speculo 
Moravix ums J. 1530 einen Johann Kuna 
von Kunftadt folgen, welcher <aber in dem aug 
ber Landtafel genommenen Auszuge des fpäteren Lan⸗ 
deshauptmanns Franz Libfteinffy Grafen von Ko: 
lowrat, , nicht angemerfer ift. 

35. Ehriſtoph von Bofkowis auf Trüba wurde ges 

wählt im J. 1540. 

36. Menzel von eidg wurde gewaͤhlt im I 1550, 
ftarb im J. 15 

Zdenko von Wlidſtein auf Pirnitz, gewaͤhlt im 

J. 1557. ſtarb im J. 1566. 

Berchtold von der auf Kromau Erbobriſt⸗ 
hofmarſchall in Boͤhmen, ſtarb im J. 1574 
Zacharias von Neuhaus (z Hradce) atſch, 
gab die Wuͤrde bald auf, ſtarb aber erſt im J. 1589. 
Ihm war gefolget. 

40 — = Boſkowitz und Czernahora, ftarb 

m 9. 157 

al. Spenko Lew von Rozmital und Blatna, bis 
jum J. 1580. 

42, Johann von Haugwig un Biſupis, farb ſchon 
im J. 1581. 


» 
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43. Die 
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Hinek von Waldftein (Brtniczky) auf Pirnig, 
zugleich Obriſtlandkaͤmmerer, legte die Würde nieder 
im J 1588. 

44. Heinrich von Würben und Freudenthal (z Wröna 
@ Bruntalu) im gi 1590. 

. Friedrich von Zierotin auf Seelowig , im 3. 
1594, ftarb gr 5 — 
.Idachim von Haugwitz und Biſkupitz, im J. 


1598. 
. Ladiſlaw Berka von Duba und Lippa von 1603 
bis 1604. 
. Karl von Lichtenftein — Niklasburg , nahma- 
liger erfter Fuͤrſt dieſes Hauſes, legte bie Würbe nies 
ber im J. 1608. Ä 

Hierauf wurde fein Vorfahrer Ladiſlaw vom 
Berka im J. 1606 nochmal zum Landeshauptmann: 
fchaft - Verweſer eingefest. Da er aber denen Stän: 
ben durchaus nicht anſtand; fo vermarfen fie ihn im 


J. 1608. 
Kark der ältere von Zierotin auf Namieſcht, 
wurde von dem Herrnſtand allein auf dem Landtag 
zu Ollmuͤtz am ı8ten Heumonaths 1608 erwaͤhlt. 
Ladiſlaw von Lobkowitz auf Holeſchau, im J. 
1616, wurde im J. 1619 von denen Unkatholifchen 
Ständen abgefegt; und an befien ſtatt 
Ladiſlaw Welen von —* Herr auf Lun⸗ 
denburg, Truͤbau, Hohenſtadt, und Eiſen⸗ 
berg, von ihnen eingeſetzt. ee 
Franz, Fuͤrſt und Kardinal von Dietrichftein .. 
Biſchof zu Ollmuͤtz ftand dem Lande vom Jahr 1621 
bis an feinen Tod im J. 1636 als Königlicher Statt: 
halter vor. 


33. Auliug Graf von Salm-Nenburg , im 3. 1637, 


legte die Würde im J. 1649 nieber, 
| Dar⸗ 
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Darauf verwalteten die Landeshauptmannſchaft ge⸗ 
meinſchaftlich die drey Herren: Chriſtoph Paul 
Graf von Lichtenſtein, Johann Graf von Rot⸗ 
tal, und Franz Magni Graf von Straznitz, 

bis zum J. 1643. 
54. Chriſtoph Paul Graf von Liechtenſtein⸗Kaſtel⸗ 
forn, wird Landeshauptmann im J. 1643, ſtarb 
im J. 1648. 
55. Sohann Graf von Rottal, im I. 1648, legte 
das Amt nieder im J. 1655. 
86. Gabriel Graf von Sereni, im 3. 1655, fiarb 
im J. 1664. — 
57 Ferdinand Fuͤrſt von Dietrichſtein, nur gar kur⸗ 


ze Zeit. | 

58. Stanz Karl Liebfteinffy Graf von Kolowrat, 
im J. 1664, farb im J. 170% 

59. Karl Marimilian Graf von Thurn und Valle 
ſaſſina im 3. 1700, trat im $. 1704 bie Gtele 
eines Obrifthofmeifter der Kaiferinn Eleonora an. 

60. Scans Joſeph Graf von Oppersdorf, von 1704 

i8 1714. 

61. Hieronymus Graf von Kolluredo, von 1714, 
bis 1717, 

62, Ignatz Graf von Waldſtein, von 17717 bis 1719. 

63. Maximilian Ulrich Sraf von Kaunitz, im I. 
1720 , farb im. 1746, , 

64. Franz Sofeph Graf Hausler von Heitersheim 
im 5. 1746, ftarb im J. 1783. 

6. Seiscich Kajetan Graf von Blumegen im J. 
1753 , übergieng im J. 1763 nad) Wien, und warb 
Dbrifter Kanzler. 

66. Franz Anton Graf von Schrattenbach, im J. 
1763 , legte bie Würde ab im, J. 1770. 

67. Erneft Graf von Kaunitz — Rittberg vom 3. 
1779 bis 1772. | 

| 68. Chri⸗ 
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68. Ehriftoph Graf von Bluͤmegen, im 3. 1772, 

begab fich der Würde im J. 1782. 

69. Ludwig Graf von Kawriani, im J. 1788, wur: 
de im J. 1787 Obriftburggraf in Böhmen. 
70. Aloys &raf von und zu Ugarte, auf Jaiſpitz, 

trat diefe Stelle an im J. 1787. 

Nebfidem Landeshauptmann find in Mähren noch 
drey Obriſte Landes:Beamten : der Obriftlandfammes 
rer, dee Obriftlandrichter,, und der Obriftland- 
fchreiber. Beyde erftere find allzeit aus dem Herrenftanz 
de, ber Ießtere aus dem Ritterſtande befeget ; und jeder 
Hat einen Unterbeamten. Bis zum J. 1523 waren biefer 
Landed-Beamten für das Fandrecht und die Landtafel 
zu Ollmuͤtz, und für Landrecht und Landtafel zu 
Brünn befondere beftellet,, diefe Aemter alfo doppelt be: 
ſetzet. Aber ungefähr vom befagten Jahr anfandend bes 
ſtellte man fie nur einfach; und eben diefelben hatten fo: 
wohl dag Ollmuͤtzer als dns brünner Landrecht, fammt 
der Landtafel in.jeder diefer Hauptftädte abwechslungs: 
weiſe zu beforgen: weil beyde diefe Stellen noch immer , 
‚und bis ungefähr zum 3. 1628 (in welchem die neue Lanz 
de8-Drdnung eingeführet wurde) an beyden Orten abgetheilt 
befiellt waren, und geführet wurden, *) 


Big 
—ñ— — innen 


) Eine ununterbrochene Folge Ordnung aller dieſer Obriſten— 
landoffiziere iſt man zwar nicht vermoͤgend herzuſtellen. Doch 
duͤrfte auch nachgeſetztes Verzeichniß derſelben, von der Mit—⸗ 

te bes vierzehnten Jahrhunderts anfangend vielen angenehm 
feyn ; welches aus lauter alten Urkunden zufammen getra: 
gen ifl. u 

! Obri⸗ 
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Bis zum‘. 1480 wurde die Landtafel in Iateinifcher 
Sprache geführet,, und glaublich mögen in benfelben auch 
alle 





Dbrifte Landfammerere waren in älteren Zeiten. 
Beym G©llmüger Landredt. Beym Brünner Landrecht. 


Sm Jahre 1348 Jesco von Bra: | Im Jahre 1348 Seralt v. Buns 


wraz, bis 1370. ſtadt. 
— 1371 Beneſch v. Krawarz | — 1365 Wilhelm von KRun⸗ 
Straänig. ſtadt. 
— 1376 Wenzel v. Krawarz — 1376 — v. Sternberg 
Straznitz. Curow. 


— 1381 Wok v. Krawarz. 

— 1386 Jeſco v. Sternberg. 

— 1389 Jeſko Puffa v. Kun⸗ 
ſtadt. 

— 1406 Peter von Krawarz 
Plumenau. 

— 1412 Peter von Krawarz 
Straznitz. 

— 1417 wilhelm v. Pernſtein. 

— 1437 Johann v. Lichten | — 1437 Johann v. Comnitz. 
burg⸗ vottau od. Czor⸗ 


— 1387 Ctibor v. Cymburg. 


ſtein. 
— 1477 Wenzel v. Boſkowig, 
oder v. Lobkowitz. — 1480 und 1490 Wilhelm v. 
— 1484 Jaroflaus v. Boſko⸗ Pexnſtein. 
witz. 


ums J. 1490 Seraltv. Kunſtadt. — 1492 Johann v. Lomnie. 
Nach vorigen Wratillaw von 
Pernftein f 1496. 
— 1500 Ladiſlaw vonBoffo: | — 1516 Johann v. Pernftein, 
wig. 
m 1533 Johann Buna von 
Runſtadt. | “ Bor 
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alle andere Sffentiiche Gefchäfte abgehandelt worden ſeyn: 
in biefem Jahr aber wurde die einheimifche Landesfprache 
| iu: 


fielandesbeamte für beyde Landrechte zu Ollmuͤtz und Brünn 

beftellet , und feine Nachfolgere waren bis auf den gegene 

waͤrtigen: 

Im Jahr 1526 Arkleb von Boſkowitz. 

— 1535 Chriſtoph von Boſkowitz. 

— Nach diefem Jaroſlaw Schellenberg von Koſti, bis 15513 

— Nach dieſem Albert von Boſkowitz. 

— 1574 und 1579, Zacharias von Neuhaus. 

— 1582 und noch 1592, Sine? Brtniezky von Waldſtein. 

— 1596 und noch 1602, Ladiflaw Berka von Duba, und Lippe. 

— 1620 3denko von Kuppe. 

— 1637 Leo Burian Graf von Berka. 

— 1649, und noch 1555, Gabriel Graf Sereui v. Riß-Seren, 

— 1666 und noch 1671 Georg Stephan Graf von Würben 
und Sreudenthal. ' | 

— 1680 Anton Sranz Graf von Collalto. 

— 1711 Walther Kaver Fürft von Dietrichftein. 

— 1714 $ranz Domini? Graf von Podſtatzky. 

— 1721 bis 1736 Michael Hermann Graf von Althann, 

— 1737 Sranz Michael Schubirf Freyherr von Chobinie. 

— 1740 Leopold Graf von Dietrichftein. ] 

— Rach ihm Heinrich Cajetan Freyherr von Blümegen. 

— 1753 $Sranz Anton Graf von Schrattenbach. 

— 1763 Adam Jgnag Graf von Berchtold. 

— 1771 Chriſtoph Graf von Blümegen. 

— 1772 Keopold Graf von Rlary. 

— 1776 Jofeph Barl Graf von Zierotin-Lilgenau. 

— 1781 bis nun Johann Baptift Graf von Mittrowſky. 


Obriſt Landrichtere. 
Des Dlmüser echtes allein, waren: 


Im Jahr 1348 Herfo von Lelekowitz. 


— 1359 Buſtko von Lelefowig. . 
m 
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zu führen angefangen, In lateiniſcher Sprache Hefe da ⸗ 
mal bei ——— Supremus Cammerarius 
pro- 








Im Jahr 1968 Jaroſlaw von Bniehnig, führt auch ben Ram 

men: von Kongberger. 

— 1382 Serfo von Kofernig. 

— 1383 Unka von Magetin. 

— 1389 Sulif von Bonig. 

— 1406 Johann von KLomnig. 

— 1407 nochmal Sulif von Bonig. 

— 1415 milota Tworkowſky von Krawarz. 

— 1418 Johann Suffie von Brumfin. 

— 1420 Johann Piniowffy von Sowiner. 

— 1437 Sbinko von Dubrawig. 

— 1490 und 1492 Johann Piniowffy von Sowinec. 

— 1523 WoR von Sowinec. 


Bon dieſem Anfangend, waren die folgenden vom ganzen Sande. " 


Im Jahr 1535 Johann der Ältere von Sternberg auf Bwaflig. 
— 1577 Znatha vom Lomnig und Mezirzic. 
— 1584 Johann von Bofkowig. 
— 1596 Joachim Haugwig von Biffupig. 
— 1619 Wenzel Bitowſty von Shewilowig, flüchtete aus 
Land: 
— Noch im 3. 1637 Georg Graf von Flachod. 
Bis zum J. 1650, Marimilian Valentin Graf von Martinitz. 
Im Jahr 1650 Leo Wilhelm Graf von Raunig. 
— 1657 Michael Serdinand Graf von Althann. 
— 1660 Georg Stephan Graf von Würben und Freudenthal. 
- 1666 Anton $ranz Graf von Collalto. 
— 1680 Zriedrich Graf von Oppersdorf, bis 1699. 
— 1707 $ranz Dominik Freyberr, bernach Graf von Pod: 
ſtatzky, bis 1714. 
— 1714 michael Sermann Graf von Alban, bis 1721. 
— 1722 Leopold Anton Sad, Frepherr von Bohuniowig. 
— 17236 $ranz Michael — nn von RN 
bis 1737. 
Topogr. v. Mahr. I. Tl, 9 
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provineiæ, der Obriſtlandrichter: Supremus Czuda- 
rius, der Obriſtlandſchreiber: iupremus Notarius Ter- 
re, und das Landrecht: Czuda, 

fm 


— — 
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Im Jahr 1737 Leopold Graf von Dietrichſtein, Bis 1740. 

— 1740 Sranz Jofeph Graf Heusler von Heitersbeim , bis 1746. 

— 1746 Sranz Anton- Graf: don Schrattenbach bis 1753: 

— 1753 Wenzel Michael Graf von Wirben und Sreudenthal: 

— 1755 Barl Otto Graf von Salm:Fleuburg. 

— 1763 Niklas Graf von Eamilton. 

— 1767 Johann Wenzel Freyherr von Wibmenn. 

— 1772 Jofeph Karl Graf von Zierotin bis 1776. 

— 1776 Johann Baptiſt Graf von Mittrowſky. 

— 1781 Job.Sigmund Bukuwka Freyhr. v Bukutoky/ bis jege: 
Dbrifte Landſchreibere. | 

Im Yahe 1353 Open,  » 4 
— 1355 michael von Bludow. 
— 1358 Sranko. 
— 1368 und 1371 Frenzlin. 

— 1373 und noch 1378, Wenzel von Radieczow⸗ 

— 1382 Plifolaus von Nupak. 

— 1386 Andreas, 

— 1389 Johann. 

— 1391 Jeſto Canonifus brunenfis. 

— 1397 Theodorich. | 

— 1406 Andress von Medrig Canonikus brunenfls. 

— 1407 Andreas Archidiakonus Brzedſlawien ſis, iſt es noch 

im J. 1417, und zugleich Canonikus brunenſis. 

— 1418 Mertinus Pfarrer (Plebanus) zu Zdiarna. 

— 1418 Peter Canonicus Brunenfis, noch im J. 1420. 

— 1437 Johann Canonicus brunenfis, und Probft zu Rrem: 

 Rie. 


— 


Hier fehlt eine lange Reihe. — 


Im Sabre 1573 Getrzich Podſtatzky von Prufmowig. 
— 1596 Ctibor Syrakowſky von Pierfow. 
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Im J. 1637 wurde eine hohe Landesſtelle, unter 
den Nahmen Tribunal, in Bruͤnn errichtet, gleich nach 
Ollmuͤtz uͤberſetzt, und von ba im J. 1640 wieder nach 
Bruͤnn uͤbertragen. Dieſes war zugleich die oberſte po— 
litiſche Stelle und Regierung im Lande, bis im J. 1748 
eine befondere obrifte politifhe tele unter dem Nahmen 
Repräfentation und Kammer errichtet, das Tribu— 
nal aber davon getrennet wurde, und eine bloffe obere Ge⸗ 
richtöftelle blieb. 

Diefes Tribunal wurde im J 1753 zu einem eiges 
nen AppellationdsGericht für Mähren erhoben, da bis⸗ 
ber die Appellation von diefer Stelle ihren Zug an die oberfte 
Rechtsbehörde zu Prag in Böhmen nehmen mußte. Die 
hohe politifche Behörde aber, welche die Regierung des 
ganzen Landes ift, und daffelbe mittelft ſechs unterfichen: 
der Kreisämter verwaltet, erhielt im Jahre 1760. ben 
Nahmen Gubernium. 

- Im F: 1783 wurde mit diefem mährifhen Gu⸗ 
bernio auch die bisher befonders beftandene fchlefifche Re— 
H 2 gies 





Im Jahr 1602 Wilhelm Zaubek von Zdietin. 
1608 und noch 1620 Johann Czeika von Olbramowitz 
1637 Johann Selm Podſtatzky von Prufinowig. 

1649 und 1655 Sigmund Serdinand Sad v. Bohuniswig. 
1659 Melchior Ledenigfy von Lebenig. 

1665 u, noch 1682 Wenzel Bernard Bartodegſky v.Bartodeg. 
1683 Rudolph Marimilian Rzikowſky von Dobrefig, 
1692 Maxtin Sriedrich Pruffauer von Sreyenfels. 

1695 Johann Anton Pachta von Keyhofen, bis 1618. 
1719 Franz Marquard Zawifch von Oßenitgz. 

1729 Wenzel Maximilian von Briefch. 

1764 Seinrich Xaver Hayet von Waldſtatten. 

1774 Johann Zablatsky von Tulefchig. 

1785 Johann Buif von Gerfienfeld. 

1785 Johann Joſeph Richter von Welzenftern. 


I} 
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gierung vereiniget; und der ſchleſiſche Landes-Antheil iſt 
ſeit dem in zwey beſondere Kreiſe abgetheilt, wovon einer 
der Jaͤgerndorfer, der andere der Teſchner heiſſet, 
dem Lande Maͤhren gleichſam einverleibet. Auch wurden 
zu gleicher Zeit mehrere, fuͤr beſondere Geſchaͤfte beſtimmte 
Stellen, aufgehoben, und mit ber einzigen hohen Landes⸗ 
ftelle veseinbaret, 

Vormals war nebft denen Landrechten auch die Land⸗ 
tafel eine Art von Gerichtsftele. In nur befagtem Fahre 
1783 trat aber auch dießfalld eine ganz neue Verfaſſung 
ein; es wurde naͤmlich das bisherige Tribunal. und zugleich 


Appellation , zum alleinigen Appellationg = Gericht im 


Lande beftellet; und an bed Tribunals ſtatt frat das im 
eine ganz andere Berfaffung gebrachte Landrecht als bie eins 
zige Gerichtgftelle erfter Inſtanz für den Adel, geiftliche 
Gemeinden, und ben föniglichen Fiskus : die Landtafel aber 
ift ſeitdem ein bloſſes Vormerkungsamt geblieben. 


IX. 
' Stände des Landes. 


Die Landes-Stände find in vier Ordnungen abge— 
theilt, und biefe find folgende: 
Der Prälaten Stand, zu welchem der ollmuͤtzer 
Erzbiſchof, der Bifchof zu Brünn, das ollmuͤtzer Metropos 
litan⸗Kapitel, und die Präläten der noch übrigen beguͤter— 
ten Klöfter gehören, ift der erfte. Ehemals hatte derfelbe 
nur den zweyten Rang, und ber Herrenftand gieng 
ihme vor: aber in der erneuerten Landed- Drbnung Kaifer 
Ferdinands II. erhielt er für feine, in den vorhergegangenen 
Reiten des Abfalles eines großen Theils der. drey übrigen 
Stände, bewieſene ausgezeichnete Treue gegen dem rechts 
mäffigen Landesfürften, den Erften. Nach denen Biſchoͤ⸗ 
fen und dem ollmüger Kapitel, behauptete unter denen rer 
gus 
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gulirten Pralaten — fo lang noch alle Kloͤſter beftanden — 
der Weulichrader Abt altgeit den erften , der Hradifcher 
den zweyten, ber Bruder ben dritten, ber Obrowi⸗ 
Ber den vierten Sig: die übrigen aber (mit Ausnahme 
der Prioren der zwey Karthaufen , ſo allzeit die legten Plaͤ⸗ 
ge hatten) wechſelten unter einander in zweyen Klaſſen nach 
dem perfänlichen Alter ihrer Einführung. Seit Aufhebung 
der meiften bierlänbigen Kloͤſter, find von biefen Praͤlaten 
‚wur noch allein der Probſt zu Raygern, die Abte zu St. 
Thomas und Neureufd) , und der Probſt zu Polten- 
berg uͤbrig. ei 

Der Herrenftand, in vorigen Zeiten der erfte, 
bat num den zweyten Rang, und begreift alle im Lande 
angefeffene Surfen, Grafen, und Freyherren. | 
Der Mitterftand it der Dritte, darunter. gehören 
alle zum Lande gehörige Perfonen ritterlichen Stande. 

Der vierte und leiste iſt der Burgerftand, und be: 

ſtehet aus denen fieben Föniglichen Städten. ai 

Ehemals verfarumelten ſich diefe Stände nad) Erforz 
dernig und Belieben oͤfter oder feltener um ihre Berathſchla⸗ 
sungen zu halten, aber etwas zu befchliiffen. Seit länge- 
ren. Zeiten aber wird nur ordentlicher Weife jährlich ein ſo⸗ 
genannter Landtag vom Lanbesfürften ausgeſchrieben, auf 
welchen dieſer benen verſammelten Staͤnden durch eigends 
ernannte Königliche Kommiſſarien vornehmlich die Forderun⸗ 
gen (Poſtulata) vortraͤgen läßt, welche von denen Stänr 
den bewilliget werden; und nach mehreren darüber gehalte> 
nen Sigungen, wird ein ſolcher Landtag auch jaͤhrlich wie: 
der gefchloflen. — | 

Es befindet fich aber auch ein beſtaͤndiger ftändifcher 
Ausſchuß in Brünn anweſend, noelcher unter dem Vorſitze 
des Landeshauptmanuns, des Obriſtlandkaͤmmerers, und 
Obriſtlandrichters, die Landesſtaͤndiſche Angelegenheiten un⸗ 
unterbrochen beſorget. Dieſer Ausſchuß beſtehet aus zwey 
Praͤlaten, zwey Perſonen Herrenſtandes, zweyen Ritterſtau⸗ 
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des, und zwey Rathsherren ber Eöniglichen Städte. Und 
fonften haben bie Stände auch ein zahlreiches Kanzley⸗Per⸗ 
fonale, zu Bearbeitung ber Iandesftändifchen Gefchäfte in 
ihren Pflichten, 


X. 


Wiſſenſchaften und Schulen. 


Der Maͤhrer iſt zu Wiffenſchaften „Kuͤnſten, und 
Gecchaͤften fo fähig als ein Anderer: das beweiſen mehrere 
aus dieſem Lande, zu allen Zeiten entfproffene große Staats⸗ 
männer, Gelehrte, und Kuͤnſtler. Aber, man muß babey 
geftchen, daß ein wahrer Hang nad) Wiffenfchaften im all⸗ 
gemeinen, bis jeßt noch nicht fehr verbreitet — nicht herr⸗ 
ſchend feye. 

Seit dem}. 1866 ift eine Univerfität ‚zu Ollmuͤtz, 

im Lande, bie-jegt Lyzaͤum heißer ; und bey diefer befin⸗ 

bet ſich auch eine ftändifche Akademie, Won beyben wird 

das. umftänbliche bey ber Stadt Ollmuͤtz vorkommen. 
Gymnaſien find gegenwärtig noch folgende übrig: 
30 —— Jetzt mit beſoldeten Lehrern beſetzt, mar 
Ollmuͤtz ren ehemals bey denen in dieſen Staͤd⸗ 
Iglau 5 - sen geftiftet geweſenen Jeſuiten Kolle⸗ 
Znaym gien. 

Zu Niklasburg Bey denen Kollegien der P. P. Pia⸗ 
Kremfier riſten, wo dieſe Ordensleute leh⸗ 
Straznitz | m. 

‚Mehrere andere wurden im J. 1974, als überfliis 
fig, oder doch entbehrlich , ganz aufgehoben ‚. nämlich : 
Zu Hradiſch | Bey denen dortigen Hormaligen Jeſuiten 

Tel Kollegien. 


zu 


— (19) — 


Zu Leipnit 

Altwafler = | 

Srenberg > Bey denen Häufern der P. P. Piariften, 

Gaya | an 

Aufpig ; | 

Kromau , bey dem dort gervefenen Pauliner Klofter. 
Yn deren Stelle find deutfche ſogenannte Normal⸗ 

Hauptſchulen errichtet worden, und biefe befinden fi 
auch überall neben denen noch beftehenden Gymnaſien. Yibris 
gens ift auf dem Lande allemehalben für gute ordentliche 
Zrivialfehulen umd Lehrer geforget, und wird file die Be⸗ 
folgung der darzu getroffenen Anftalten und Verordnungen 
im ganzen Lande von- einem eigenen Dber=Direktor , in jes 
dem Kreife aber von einem eigends beſtellten Kommiffär 
beforget, Ä 


XI. 


Manufakturen, Kommerz, und gebaute 
| Straſſen. 


Die Qunſterzeugniſſe Mahrens find: Alaun, 
Bänder aus Wolle und Seide, Drath von Eiſen und 
Mefing , Eifenguß = und Hammerwerke, erdene 
Sefchirre, feinere Majolika oder Fayanze und ge: 
meine, Glaswerke, Kattun und andere baumwollene 
Zeuge, Leinengewebe aller Arten , Manfchefter , Muf- 
jeline, Papier, Potaiche, Sämifchleder , Schöns 
färbereyen, Tobak, Tuͤcher, und andere Wollen— 
zeuge, nebſt vielen Anderen, | 
- 20 Tuͤchern und Wollenzeugen wird nicht nur faſt al: 
fe innländifche , fondern auch viele aus Hungarn und an⸗ 
deren Ländern eingeführte Wolle verarbeitet; und auch bie 
Leinweberehen verbrauchen vielen fchlefifchen und boͤhmiſchen 
Flachs. In denen feit einigen Jahren zu Bruͤnn errichter 
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ten Tuch-Fabrifen, auch zu Iglau, werben Tücher ber 
feinften Gattungen und Farben bergeftellet; an anderen Or⸗ 
ten aber, als zu Neutitſchein, Fulnek, Freyberg, 
Loſſtitz, Triſch, Truͤbau, Trebitſch, Weiskirch, 
Wiſowitz, Zwittau, werden fie meiſtens nur zu wohl⸗ 
feileren Preiſen, hoͤchſtens bis vier Gulden die Elle im 
Werth, gearbeitet. Unter denen Leinen-Manufakturen 
— ſich vorziglich die graͤflich Harrachiſchen zu Johns⸗ 

orf und Namieſcht aus. Dieſe ſowohl, als die Kot— 
ton⸗Fabrik zu Lettowitz, auch mehrere Tuchmachereyen, 
haben ihre Niederlagen in Wien: und nicht nur von dieſen 
Gattungen Erzeugniffen,, fondern auch von vielen anderen, 
gehet ein guter Theil auffer Landes. Unter dem bierlänbt- 
gen Eifen wird das auf der Herrſchaft Johnsdorf er- 
jeugte, file das befte und gefchmeidigfte gehalten: und bort 
find auch die erften und beften Drathziehereyen eingerichtet. 
Feine Erdengefchirr-Fabrifen find: bie ältere vorzüglich gu= 
te zu Goͤding oder doch nächft dabey zu Holitſch in Hun- 
garn, und eine neuere zu Weiskirch. Manfchefter wird zu 
Schömberg, Muſſelin zu Althart, in eigenen Fabri- - 
fen gearbeitet; ber Tabak zu Goͤding zubereitet; Po- 
tafche, Papier, Pulver, an mehreren Orten erzeuget; und 
Glaswerke find im verfchiedenen Gebirge » Gegenden zu 
finden. 

Auffer dem, großen theild auffer Landes gehenden 
Handel mit vorbemeldeten Kunfterzeugniffen, und vielen, 
aus denen, aus Hungarn roh eingeführten Häuten und 
Selten, im Lande zubereiteten Leberwerf — ſetzt Mähren 
auch noch in die angrenzende Provinzen von eigenen Natur: 
Produften ab: Vieles Getreide, vorzüglich Waigen und 
Gerſte, in Böhmen und Schlefien; nicht menigen Wein 
eben dahin ; viele Teuchtfifche, Schmalz, Butter, Kaͤſe, 
Weingefchirre und Faßraifen in Defterreich ; Bretter unb 
anderes Bauholz auf der March und Donau in Hungarn 
bis nach Peſt; friſches und gedoͤrrtes Obſt, — 

el/ 
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Apfel, Suͤßholz, Fenchel, zahmes Feder und anderes Vieh, 
MWildpret, und bdergleithen, allenthalben bin :- und zieher 
dafılr große Summen Geldes herein, welche noch durch 
den Erwerb der Fuhrwerke dabey , und ber-alle Sommer 
Haufenmweife in die benachbarten Länder auf Arbeit und 
Berdienft augziehende arbeitfame Landleute vermehret werden. 

Noch blühender , einträglicher , und ausgedehnter 
wuͤrde aber der Aftiv-Handel des Landes feyn, wann fol- 
her nicht durch große Zölle gegen Hungarn, unb nod) 
mehr durch die nahe Grenzen des preuffifchen. Gebietes, 
gehinderet, befchränfet, und eingefperret — und im Gegen: 
theil durch fchiffbare Fluͤſſe begünftiget waͤre. 

Indeſſen find (dem Mangel der letzteren abzuhelfen, 
oder denſelben doch, ſo viel thunlich, zu erſetzen) ſchon ſeit 
ungefaͤhr 70 Jahren zwey vortrefflich angelegte Hauptkom⸗ 
merzial⸗ Straſſen gebauet, nämlich eine von Wien ber über 
Nifolsburg,, Brünn, Ollmuͤtz, bis Neiße in Schleſien, 
und die andere, eben von Wien über Znaym und Iglau in 
Böhmen, Und zu diefen wurden feit einigen Jahren bee 
noch andere eben folche Strafen Strecken: von Brünn 
weſtwaͤrts ber Großmeferitfch und Iglau gegen Prag zu; 
über Cjernahora, Lettowig, und Zmwittau, in das oͤſtli— 
he Böhmen, über Goͤding in Hungarn ; von Ollmüg aber 
über Leipnif und Neutitſchein in dag Tefepnifche ganz neu 
errichtet, und uͤberallhin ift der Poftenlauf geführee. - 


XII. 
Ertraͤgniß an Landes » Steuern, und Ab⸗ 
gaben. | 
Seit laͤngerer Zeit beträgt die eigentliche Steuer , fo 


die Landesſtaͤnde auf alljährliches, beym Landtag , durch 


Iandesfärftliche Kommiffarien vorgetragened Begehren (Lands 
25 tags 
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tags Poftulata) bewilligen, und in monathlichen Voraus⸗ 
bezahlungen, rein, ohne allen Abzug abführen 
| unter ber Benennung, und Beflimmung: 
Pro Militari — — 1,431,831 fl. 58 fr. 
Pro Camerali — — 317,771 fl. 52% kt. 





Zufammen jährlih — 1,749,603 fl. 50% er. 


Darauf hatte, biß zum Jahre 1791 einfchlüfig , 
alljaͤhrlich beyzutragen : | 

Feder — auf 180 fl. reine Nutzung gefhäßte unters 
thänige Lahn, unter dem Nahmen : Ordinari Steuer 60 fl. 

Jedes 100 fl. obrigfeitlicher Schägung unter dem 
Rahmen: Extta⸗Ordinarium — 26 fl. 18 fr. 

Urfprüngliche Pfarr⸗Kirchen und geiftliche Stiftungs- 
Realitäten (nicht aber kloͤſterliche Guͤter) waren bis dahin 
ſteuerfrey belaſſen. 

Vom Jahre 1791 an anfangend aber find jur Ers 
leihterung der Unterthanen nicht nur alle bisher fteuerfrey 
gervefene Pfarr = Kirchen, und Stiftungs - Gründe in dag 
Mitleiden gezogen worden; fondern haben auch bie Obrig⸗ 

Eeiten fih zu Uibernahme eines gleichen Beytrages, wie 
ihn bie Untertganen: geben, von ihren Nugungen herbey 
gelaffen:: und jegt träge demnach jedes 100 fl. Schäßung , 
fo wohl obrigfeitliche als unterthänige , jährlich 30 fl. bey. 
Die königlichen Städte entrichten noch insbefondere von eis 
ner gewiſſen, jeber berfelben zugefchriebenen Anzahl Kamis 
nen, von jedem 40 fr. jährlich, 

Auſſer diefer ordentlichen Steuer trägt dag Land bem 
Staate an ber feit dem Jahre 17777 (anftatt mehrerer ans 
derer damahl abgeftellter Abgaben) eingeführten Trankſteuer, 
von jebem erbrauten Eimer Bier 335 kr., von jebem er= 
zeugten Eimer Brandwein 1 fl. 20 kr., und von jebem 
verzehrten Eimer Wein 54% fr. , eine große Summe ein; 
und beträchtlich ift auch das Einkommen , fo dem Sarg 
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aus dem Salgverfchleige , von Mauthen, Zoͤllen, Zabaf > 
Stempel = und anderen Gefällen zuflüffe. Auſſerordentlich 
leiſtet das Land auch noch Cbefonders zu Kriegszeiten) 
Mehl» Haber » und. NRauchfutter > Lieferungen, Vorſpan⸗ 
wen, und Quattiere; auch manchmahl Kriege und Schule 
denſteuer Beytraͤge. * 

XII. 


Zahl der Ortſchaften und Bevoͤlkerung. | 


" Bey der im J. 1775 vorgenommenen allgemeinen 
Befchreibung derfelben durch das Militär, wurden in als 
len fech8 Kreifen (mit Ausnahme des -Eleinen, zum Pre: 
rauer Kreife gehörigen, aber in denen Sriebensfchläffen 
zu Breßlau und Dresden in den Jahren: 1742 und 1745 
bem Könige von: Preußen zu Schleſien abgetretenen Kat⸗ 
ſcherer Bezirkes) gegählet: - 

7 Eönigliche Städte, naͤmlich: Brünn, Ol 
ei Znaym, JIglau, Rd Maͤh⸗ 
riſch⸗Reuſtadt, und: 
90 ſogenannte nt, Grödte und Staͤdtchens. 
170 Marktflecken. 
3110 Doͤrfer. 
Und in allen dieſen — numerirte Haͤuſer: 187847. 
Seelen aber wurden damahl befunden 
Chriſtliche 
Männlich bis 17Jahralt 235728 
bon 17 big an * I —* 3 


uͤber 40 
Weibli en —E 561915 
de iſch 


e 
Maͤnnliche · —— — — 11892) 
Weiblich — — — — — 11560? 23382 


In allem demnach Seelen — —5 
e 


1,111292. 
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Seit dem find jet im denen meiſten Gegenden des 
Landes viele neue Dirfer angelegt, überall aber mehrere 
Zaufend neue Häufer erbauet worden; und bie Bevölkerung 
Hat fich im ganzen Lande fehr ſtark vermehret. Alles bies 
ſes ift auffer Zweifel. Aber bey gedachter Veſchreibung im 
J. 1775 mögen an manchen Orten ſolche einzelne Gebaͤu⸗ 
de mit eigenen Numern bezeichnet worden feyn, bie ent⸗ 
weder nur Theile eined anderen Haufes, ober fonfl unbes 
wohnbar waren; auch mag manches zu zwey Kreifen gehoͤ⸗ 
rige Dorf auch zweymahl als ein befonderer Det gezaͤhlet 
worden ſeyn; und endlich, ſcheint ſich damahl noch eine 
große Anzahl Einwohner der Aufzeichnung und Zehlung eut⸗ 
zogen zu haben: welche Gebrechen bey denen Beſchreibun⸗ 
gen in den folgenden Jahren nach und verbeffert worden 
feyn mögen. Denn nur dadurch laͤßt fich folgender Aus⸗ 
zug aus denen Militär-Befchreibungen von J. 1791 ges 
gen obiger Zählung vom J. 1775 in Vergleich bringen, 
indem fonften die nachftehende neuefte Angabe, verhältnißs 
mäffig, an Dörfern viel zu wenige, und noch tenigere 
Häufer — dagegen aber an Seelen einen allzugroßen Zus 
wachs enthalten wuͤrde. 


Für das Jahr 1791 wurden nämlich gezaͤhlet 
Königliche Ste — — — — — 7 
Munisipal-Städte und Stättchen — — 90 
Markt⸗Flecke — — — — — — 170 
Doͤrfe — — — — — — — 3171 

| In allen Ortſchaften — 3438 
Darinnen Haͤuſe — — — — 189241 
Seelen in allen — — — 1312753 *). 
Nach⸗ 


—— — — — — —— — — — — — — 
*) Zwiſchen denen Jahren 1775, und 1791 war die Hauptfumme 
der bey der jährlichen Konſkription befundenen Seelenzabl 

Im Jahr 1784 » x . 1,168,130 
1785 ie. . .1175,076 Beelen. 
; | Km 
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Nachfolgendes Eumarium der jährlihen Trauun⸗ 
gen, Geburten, und Geftorbenen , im ganjen Lande, von 
mehreren Jahren, fann zu manchen Vergleichungen, und 
Berechnungen dienen. * 
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Besureen Geftorbene. 
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XIV. | 
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Im Jahr 1786 .. 44193,493 
1787 1,216,335 
1788 u tee 128,809 

1,262,042 Geelen. 


N: 
Worang der Grab des Anwachſes berfelben zu entnehmen if: 
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XIV, 
Kriegsmacht im Lande, 


Gegenwärtig liegen — zur Friedenszeit — unter einem 
in Brünn angeftelten, jegt von Feldmarfhal Marchefe 
Botta beforgten General-Rommando , ordentlich neun 
infanterie, und zwey Kavallerie Negimenter im Lande: 
doc haben von erfteren nur ſieben ihre Werbbezirfe oder 
Rekrutirungs- Kantone in Mähren — die beyde übrigen aber 
in dem Abtheil Schlefien angewieſen. 

Die Infanterie Regimenter find: 

1, Kaiſer, Nro. 1. Das Staabsquartier ift zu Proft- 
nitz, deffen Werbbezirk der füdliche Theil des ollmuͤ⸗ 
ger Kreiſes, ober die Hanna. 

2. Schröder, Nro. 7. Deffen Staabsquartier iſt Leip⸗ 

nik, fein Werbbesirf der prerauer Kreis 

3. Manfredini, Nro. 12. Das Staabsquartier ift zu 

| Maͤhriſch⸗Neuſtadt, zum Werbbesirk hat es die 
nördliche Hälfte des olmüger Kreiſes. 

4. Huef, Nto. 8.. Deffen Stabsquartier if zu Iglau, 
der Werbbezirf der Iglauer Kreis, 

5. Lacy, Nro. 22. Der Staab liegt zu Znaym, zum 

| Werbdezirf hat e8 den znaymer Kreis, , 

6. Dlivier Wallis, Nro. 29. Der Staab liegt in Bruͤnn, 
und deffen Werbbezirf ift der brünner Kreis. | 

7. Mitrowſty, Nro. 40. Das Staabsquartier ift zu 
Kremſier, deffen Werbbezirk der bradifcher Kreis. 

8. Kaunig, Nro. 20. Deſſen Staab liegt in Neutite 


ſchein. 
9. Eulloredo-Wenzel. Deſſen Staabsquartier iſt in Oll⸗ 
muͤtz. Beyde letztere haben ihre Rekruten auſſer 
Maͤhren. 
Die Kavallerie beſtehet aus denen lelchten Regimentern. 
1. Kaiſer, Nro. 1. Deſſen Staabsquartier iſt — 
2 d: 


er] 2.78 


2. Karaczey, Nro. 18. Deffen —— iſt Hun⸗ 
gariſch⸗Brod. 

Auſſer dieſen befindet ſich auch dag dritte Feld Artil⸗ 
lerie Regiment im Lande, deſſen Staab in Ollmuͤtz liegt. Je⸗ 
des Regiment hat ſein eigenes Spital, und ein geſtiftetes 
Erziehungs⸗Inſtitut für 40 Soldaten⸗Kinder männlichen 
Geſchlechtes, worinn dieſelben vorzuͤglich zum Stande ihrer 
Vaͤter gebildet werden, welches alſo eine ſehr gute Pflanz⸗ 
ſchule geſchickter Unteroffiziers fuͤr die Regimenter iſt. 


XV. 


Obrigkeiten, Freyſaßen, Unterthanen. 


Mit dem Nahmen: Obrigkeit, werden die Beſit⸗ 
zere von Landguͤtern bezeichnet: und ſolchen Beſitzes ſind 
nur adeliche Perſonen faͤhig, die das Inkolat vom Lande 
haben, oder erwerben muͤſſen. Die gewoͤhnlichen Nugun- 
gen det Dbrigfeiten von ihren Gütern find: Benägungen 
eigener Realitäten ‚- Bräu » und Brandweinhaͤuſer, Schanfs 
gerechtigkeiten , Zinfen , Zehenden,, NaturalsArbeiten (Ros 
boten, Frohnen) der Unterthanen, Jagdbarkeit, und ders 
gleichen. Dagegen find fie verbunden, auf ihren Guͤtern 
ein Amt zu beftellen,, fo die politifche Angelegenheiten bes 
forgen muß 5 ferner ihren Unterthanen Recht zu fprcchen, 
und für diefelbe das abeliche Nichteramt verwalten zu lafe 
fen. Der Umfang diefer. obrigfeitlichen Pflichten ift groß, 
und zu vielfach, als baß foldyer bier genau aus einander 
gefeßet werden koͤnnte. | 
In aͤlteren Zeiten befaffen alle — und noch im 16ten 
Jahrhunderte ſeht viele Obrigkeiten ihre Schlöffer und Guͤ⸗ 
fer in ber Eigenfchaft angefaufter Larbesfürftlicher Lehen, 
oder Fideikommiſſe, die bey gewiſſen beftimmten Fällen 
wieder bem Landesherrn nach Hauſe fielen Nach und nach 
| ⸗ größtentheils erſt im 16ten Jahrhundert — erlangten 

ſie 


N 


— (18) — 


fie aber das volle Erbeigenthum deufelben durch Käufe, 
Derträge, und befondere Begünftigungen. Auch mußten 
fich noch im 16ten Jahrhundert die Obrigfeiten vom Lans _ 
desfürften in jedem befonderen Fal einen fogenannten Mas 
jeftätsbrief ‚oder facultatem teſtandi, erwirken, um mit 
ihren Guͤtern gültige Iegtroillige Verfügungen treffen zu - 
fönnen, 

Die Freyſaßen, deren es jetzt mur noch ivenige im 
Lande giebt , find noch Uiberrefte von denen in vorigen Zei⸗ 
ten oft in fehr Fleine Theile zerfallenen adelichen Gütern, 
Solche Freyfaßenhöfe gehören noch jegt unter die Dominis 
falRealitäten. Aber die unadeliche Befigere derfelben find 
nunmehr in Anfehung ihrer Perfonen jenen Obrigkeiten un⸗ 
terworfen, in derer Gebiete ihr Gut gelegen ift. 

Das Wort Unterthan, bezeichnet im ausgedehnten 
Verftande Jeden der von einer Obrigfeit abhängt, und ihr 
mit Pflichten zugethan if, Darunter gehören alfo alle ans 
gefeffene Einwohner der nicht Föniglichen Städte, aller 
Märkte, und aller Dörfer, Ale (nur die meiften Staͤd⸗ 
fe ausgenommen) waren ihrer Obrigkeit (bis zum Regie: 
rungs/⸗Antritt Kaiſer Joſephs IL.) mit Leibeigenfchaft Vers 
pflichtet: Diefe Eigenfchaft enthielt in älteren Zeiten das 
Derbindliche, daß die Dbrigkeiten ihren Unterthanen bie 
2oslaffung auch fchlechterdings verweigern Fonnten. Seit 
langen jahren her aber wurde Feinem mehr die Freylaſſung 
verfaget 5 nur mußte er für feine Perfon eine feinem vers 
mögen angemeffene Sreylaffungsgebühr bezahlen, welche bie 
Obrigkeit felbft beftimmte ; und er war fhuldig für aller 
ley obrigfeitliche Beroilligungen zu Heurathen, ein Gewerb : 
zu lernen, Meifter zu werden, und dergleichen, eine maͤ⸗ 
ßige KanzleysTare zu erlegen. Nach Aufhebung der Leib: 
eigenfchaft beftehet num die übergebliebene Unterthaͤnigkeits⸗ 
Pflicht in Abſicht auf die Perfon, noch in dem: daß jeber 
Unterthan die Loslaſſung, und die Berilligung zu jeder 
Standes-Aenderung , zwar noch von ber, Obrigfeit anflız 

0: hen, 
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chen, dieſe ihm FR eines wie das andere allzeit ohne al 
lem Entgelt ertheilen muß. - 

Die übrige bleibende Pflichten der Unterthanen gegen 
ihre Obrigfeiten find: fogenannte Urbarial» Zinfen von ihs 
ren Häufern, und Gründen, Natural Arbeitdienfte oder 
Frohnen, und Zehenden. 

Die Zinfen, und aud) bie Frohnen gruͤnden ſich in 
denen alten Vertraͤgen, welche die Obrigkeiten mit denen 
erſten Erwerbern der Haͤuſer und Gruͤnde errichtet haben. 
Dieſe wurden denen Unterthanen anfänglich nicht eigenthuͤm⸗ 
lich, ſondern gleichſam fuͤr dieſe Schuldigkeiten, nur Pacht⸗ 
weiſe uͤbergeben, und wenn der Unterthan dieſe Abgaben 
und Dienſte nicht leiſten wollte, oder konnte; ſo gab die 
Obrigkeit das Haus oder den Grund einem anderen Unter: 
than, Nac) und nad) Ffauften zwar bie Unterthanen in 
benen meiften Gegenden des Landes diefe Gründe, von des 
nen Obrigfeiten ordentlich an ſich, erlangten alfo dag Eis 
genthum darauf: aber auch noch fehr viele ganze große 
Dominien waren bis zu unferen Zeiten übrig, wo die An 
sefeffene Untertbanen ein folcheg Eigenthumsrecht nicht ers 
worben hatten; welches jedoch jet durch die neueften Ger 
feße durchaus und allgemein geboten, auch wohl big nun 
ſchon überall eingeführet ift. 

Die Frohnen und Roboten insbefondere find durch 
ein Landesfürftliches Gefeß vom J. 1775 — ohne Rück 
fiht auf die ehemahlige urbarialmäßige, in dem urfprüng: 
lichen Vertrag gegründete Schuldigkeit — neu beftimmt 
ausgemeffen., Doc gilt dieſes nur für jene Drte, wo 
der vorige Ausſatz größer war: denn fonft blieb der Un; 
terthan bey dem £leineren oder leichteren. 

Der Zehend welcher Theils Drten im Zehenten Theil 
ber fechfenden Früchte, an Anderen aber in einer gewiſſen 
Summe derfelben beſtehet, wird zwar insgemein in obrig⸗ 
feitlichen und pfarrlichen unterſchieden. Aber wahrſchein⸗ 
lich ift auch erfterer urſpruͤnglich pfarrlid) geweſen, und 
Topogr, v, a Thl. 5 nur 
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nur dafür au die Obrigkeit gefommen, daß diefe die Uns 
terhaltung des Pfarrerd auf fich genommen hat. Auch fins 
det der obrigfeitliche Zehend überall nir von jenen Gruͤn⸗ 
den ftatt,. die dem Pfarrer feinen abreichen, und wo der 
Dfarrer von ber Obrigkeit befolbet wird. 
In älteren Zeiten genoffen die DObrigfeiten auch (fo 
wie der Landesfuͤrſt von ihnen) das Erbenfallsreht nach 
ihren ausfterbenden Unterthanen. Dieſes Recht wurde 
aber allgemein — obwohl nur nad) und nach — meis 
ftens im 16ten Jahrhundert von denen Unterthanen mit eis 
nem beftändig bleibenden Zins abgeloͤſet, welcher noch jeßt 
in denen Urbarien und unter denen Nentgefällen der Dos 
minien unter der deutſchen Benennung: Erbanfallöge: 
—— rechtigkeit, maͤhriſch: Qurt, erſcheinet. 
Urſpruͤnglich waren die Staͤdte eben ſo wie Flecken 
und Dörfer mit vorbenannten Schuldigkeiten ihren Obrig⸗ 
feiten verpflichtet : nur waren biefe größer oder fleiner , 
nach Unterfchied der erften Verträge. Auch jest giebt es 
noch viele, fogar der größeren fogenannten Munizipalftäd» 
‚te, die (feitdem ihre Magiftrate mit eigener Jurisdiftion 
verfehen find, und von der Burgerfchaft felbft gewaͤhlet 
werden) ihre. Obrigfeiten zwar nur Schußherren nennen, 
denenfelben aber doc) nicht nur Zinſen und Zehenden abs 
zugeben , fonvern auch Frohndienſte zu leiften fchuldig find: 
ja fogar waren einige berfelben noch bis zu unferm Zeiten 
der Obrigkeit mit Leibeigenfchaft verpflichtet. Die befons 
bern Befreyungen, Gerechtigfeiten, und Genuͤße, deren 
fich die meiften Städte, auch manche Flecken, und fogar 
einige Dörfer, mehr und weniger zu erfreuen haben, als 
da find: "Eigene Jurisdiftion,, Befreyung von der Leib» 
eigenfchaft, und dem ordentlichen Frohndienft, eigene Bier 
und Brandmeinhäufer, Wein - und Bierſchanksberechtigun⸗ 
gen, und dergleichen , find alfo bloße nach und nad) von 
denen Dbrigfeiten für Geld oder andere Verdienſte erwor⸗ 
bene Freyheiten, und Ausnahmen, wodurch ſie aus ber 
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allgemeinen Ordnung ber übrigen * privilegirten dr 
thanen herausgehoben worden ſind. 8 


XVI. | 
Unterthänige Sabnen , und obrigkeitliche 
ae ung. | 


Manche Lefer duͤrften in nachfolgender Orts⸗Beſchrei⸗ 
bung die bey Herrfchaften und. Gütern, auch einigen eins 
zeinen Ortfchaften angefeßte Angaben unterthäniger Lah⸗ 
nen und obrigkeitlicher Schaͤtzung unverftändlich ſeyn: 
fuͤr dieſe dienet alſo folgendes zur Auskunft. 

Geſammte Nutzungen der Unterthanen ſind bis jetzt — 
in dem Kataſter vom Jahre 1750 — nach Lahnen zur 
Steuer angeſchlagen, und zwar dergeſtalt, daß jede 180 fl. 
jährlichen reinen Ertrages von unterthänigen Gründen und 
anderen Nutzungen (welcher Ertrag doc) nad) einer Bi ges 
ringen Schägung berechnet iſt) für einen unterthanigen 
Lahn angenommen find ; woraus dann folgt: daß ein fols 
cher Lahn — nad) Unterfehied der Güte des Bodens — an ' 
fricchtbarem Lande eine kleinere, in fihlechterem aber eine 
siel größere Quantität Gründe begreife. Ein folcher Lahn 
hatte num bis zum Jahre 1790 — feit längerer Zeit — 

jährlich 60 fl., oder den dritten Theil feines Ertrageg, 
A Steuer zu entrichten, und dieſer Lahnen enthält das 
ganze Land Maͤhren. — — — — 167724; 

Obrigkeitliche Schäbung aber Hi der — nad) 
benen im J. 1750 abgegebenen Befenntniffen — ſowohl von 
unmittelbaren Dominikal » Gründen, als Zinfen, Zehenden, 
Srohndienften, und anderen Öefällen gejogene mäßige Nu⸗ 
Bungs-Anfchlag der Güter, unter dem Nahmen einer In⸗ 
terimal- Kalkulation , wovon die Obrigfeiten bis zum 
Jahre 1790 jährlih 26 fl. 18 fr. vom Hundert, an 
RER aufferordentlicher , oder Dominitab Steucr 
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zu entrichten hatten. Die Summe biefer obrigfeitlichen. 
Schaͤtzung vom ganzen Lande iſt — 1,851539 fl. 553 fr. 
Man kann aber zuverläffig annehmen, daß (fo wie die 
Schaͤtzung der unterthänigen Lahnen) auch dieſer Anfchlag 
gegen den wahren Ertrag ber Güter überhaupt — befons 
derd aber bey jenen, deren Einkommen größtentheils in 
Erträgniß von Gründen, und weniger in beſtimmten Zin- 
fen oder Gefällen beſtehet — fehr geringe ſeye: wie foldyes 
aus bem Vergleiche dieſer Schägung mit benen bey den 
meiften Gütern angeführten legten Erfaufpreifen (von des 
nen auf den wahren Ertrag ficherer gefchloffen werden kann) 
leichte zu entnehmen ift, | 

Noch ift her anzumerken: daß feit Einführung des 
Trankfteuer-Gefälles im 3. 1777 von der gefammten obrig- 
keitlichen Schätung der mit eingerechnet geweſene Bräus 
haus, und Schänf- Nugungsbetrag abgefchlagen worden, 
um dieſen alfo bie oben angeführte Hauptſumme, und aud) 
die Schägung einzelner Güter geminderet feye. Und daf 
feit dem Jahre 1791 die unterthänige Steuer vom Lahne, 
anftatt bisheriger 60 fl. auf 54 fl. 494 fr. berabgefeget ; 
bahingegen bie obrigkeitliche aufferordentliche bis auf 


30 fl. 274 Er, vom Hundert erhoͤhet ift, und entrichtet 
werbe, 


Ausmaß und Ertrag fammtlicher nutzba⸗ 
| rer Gruͤnde des Landes, 


Die im J. 1785 — in Abfiche auf Einführung eis 
ner allgemeinen neuen Steuer — angefangene Yusmeflung 
alles nugbaren Grundes auf Joche ( jedes Foch ju 1600 
Wiener Quadrat = Klafter gerechnet „ welches auch das Maf 
ber Joche ift, die in nachfolgender Befchreibung bey jedem 
Orte angefeget find) wurde hier Landes mir großer Genauigs 
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feit vorgenommen; und auch die darauf angefchlagene Ers 
trägniß mag dem wirklichen Ertrage derfelben einigermaßen 
nahe fommen, fann alfo wohl immer als bie geringfle — 
folglich ſichere — Gründe-Produften Summe diefes Landes 
gelten. Es wird demnach nachfolgende Summarium — 
wenn ihm auch die volle Genauigkeit fehle, die auch wohl 
nie möglich iſt — doch zu zureichender Beurtheilung bes 
ganzen Erträgwiß: Vermögens Maͤhrens dienen. 


Nach der Ausmaß enthält der nugbare Boden. 






Eigentliches Aderland 


1,714942 

fogenanntes Triefhfed —| 125901 
Gaͤrten — — — — 49997 
Wieſen — — — — 20708 
utweiden und Geſtrippe —| 353707 
eucht — — — 41811 
Weingaͤrten — 50856 


Waldungen — 895422 


In allem — | 3,483947 


Mithin (100000 Joche auf eine geometriſche Meile gerech» 
net) ungefähr fieben Achttheile von dem ganzen Flächen Ins 
halte des Landes, der achte Theil aber begreift den Kaum, 
welchen bie Drtfchaften, Fluͤſſe, Straffen, Wege, Sims 


pfe, Selfen, und andere gang unfruchtbare Stellen ein⸗ 
uehnen. = 
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Hievon iſt jüseihe Ertrag angenommen. 


Malen — — — — r, x881 1018. Metzen 
Korn — — — — — 474160548 — 
Gerſt — — — — 2,10415275 — 
Haber — — — — 929116445 — 
eu — — — — — 3,238511 34 Zenten 
Hrummet — — — — 40420896 — 


Wein ⸗ — — — 45854235 Eimer 


. — ? 
BE TEE menu 


"Und nach verfchiedener Schägung find diefe Früch« 
te zu Geld angefchlagen. 


Alles Getreide auf 13,899709 fl..28 fr. 


Wieſewachs — — 1,883838 — 23:.— 
Bein — — — 776205 — 41 — 
Holz — — — 1,778698 —.18 — 





Im ganzen auf — 17,438451 fl. 50 kr. 


Man kann aber fuͤr ſicher annehmen, daß der ange⸗ 
ſetzte Ertrag — vorzuͤglich am Weitzen, auch am Korn und 
Mein — viel zu geringe, dahingegen an Sommer + Früh) 
ten und Wieswachs zu hoch feye: Und zwar: fo viel es 
ben Felbbau betrifft, weil jeder Unterthan fich zu fo wenig 
Weitzen als moͤglich, dagegen viel lieber zu mehreren Soms 
merfrüüchten befennet hat, diefen auch noch ber Betrag dee 
erbauenden Gemüßes und anderer Adkerfrüchte zugerechnet 
tft; und den Wieswachs belangend, weil hierunter auch 
die angenommene Schäsungen von allen Teuchten, Gärten , 
Hutweiden, und Seftrippen in Anfchlag gebracht find , von 
denen doch fein Heu gefechsner wird. Ä 
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XVIII. 


Einige az Ertlärungen y und De 
merfungen. 


In denen aͤlteren Urkunden aus dem 14ten und — 
Jahrhundert, uͤber Kaͤufe, Verleihungen, um Verpfaͤn⸗ 
dungen der Guͤter — ſo alle (wie ſelbſt die Landtafel bis 
zum Jahre 1480) in lateiniſcher Sprache verfaßt ſind — 
kommen bey Guͤtern und einzelnen Ortſchaften die Benen⸗ 
nungen: Caſtrum, Munitio, Propugnaculum, Op- 
pidum, Villa, Curia, Laneus, Taberna, Bal- 
neum, Curticulus, Dotalitium , Quartale, viel⸗ 
faͤltig vor: und die Kauf s oder andere Geldſummen wur⸗ 
den in dieſen Zeiten nach Marken, Schocken Prager 
Groſchen, auch zumeiln Hungariſchen Gulden; 
ſpaͤter aber nach maͤhriſchen Thalern gerechnet. Hier⸗ 
uͤber duͤrften nun einem guten Theile der Leſer folgende Er⸗ 
klaͤrungen nicht unangenehm ſeyn: 

Caftrum bedeutet ohne Zweifel allzeit eine ſogenann⸗ 
te Burg, oder ein feſtes Burgſchloß. | 

Munitiones , befanden fich bey denen meiften Dir: 
fern eine, auch mehrere. Diefe find in nachfolgender Orks 
— zwar immer mit der deutſchen Benennung: 

Veſte, angezeiget; koͤnnen aber nicht fuͤr eine Art von 

Feſtung genommen werden, ſondern waren nichts anderes 
als eine beſſer gebaute Wohnung des Herrn, oder ein ſo⸗ 
genannter Ritterſitz. 

Propugnacula fönnen auch feine Verſchanzungen 
anzeigen, und waren wohl nur groͤßere Mayerhoͤfe. Von 


dieſer ehemaligen lateiniſchen Benennung mag es auch wohl 


herkommen, daß noch jetzt in Oberſchleſien alle Mayerhoͤ⸗ 
fe, Vorwerke genennet werden: weil fie etwa überall 
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das Vorgebaͤu de ber eigentlichen Herrenfige (Munitionum) 
ausmachten. 

Oppidum und Villa, hießen ſchon damal, wie 
noch jetzt, die Flecken und Dörfer. 

Curix® „ deren gab es faft in allen Doͤrfern mehre⸗ 
re. Dieſes Wort kann alfo nur Hofe oder größere Land: 
wirthfchaften bedeuten, welche in den älteren Zeiten auch 
Herren, Ritter, und Edle einzeln innen hatten, Von bie: 
fer Curiis find noch hie und da bie fogenannte Freyfas 
Ben, Höfe übrig, nachdem aus denen mehreren nach und 
nach (bey Entftehung größerer Domimien) Mayerhoͤfe her⸗ 
geſtellet worden ſeyn. 

Lanei heiſſen ohne Zweifel Bahnen. Aber diefe als 
te Lahnen betrugen bey weitem nicht fo viel, als unfere 
bermaligen. Denn es fommen bey manden Drefchaften 
wohl fechsmal fo viele Fahnen angefett vor, als fie gegens 
wärtig der jeßigen enthalten, ohne daß der Umfang ihreg 
Gebietes ehemals größer geivefen feyn Fann, Es mögen | 
alfo die Lahnen in Älteren Zeiten nur ein gewiſſes Maß 
von Grundſtuͤcken geweſen ſeyn. 

Tabernæ, unter dieſer Benennung koͤnnen wohl 
nur Schaͤnthaͤuſer verſtanden werden, weil es deren in man⸗ 
chem Ort auch mehr als eines gab. 

Bealnea. Diefe kommen auch oft vor: und dieſerwe⸗ 
gen iſt es kaum glaublich, daß dieſe Benennung uͤberall 
eine Badſtube bezeichnen ſollte. Doch laͤßt fie ſich in’ kei⸗ 
ner anderen Bedeutung nehmen. 

Curticuli kommen häufig vor, und dürften wohl 
Fleinere anfäßige Unterthanen oder Häuslere anzeigen follen. 

Dotalitium peiffet ſowohl die Mitgift, als die Mor⸗ 
gengabe ber Frauen; auch wohl derfelben Wirthum , ohne 
Unterſchied. Dieſes wurde in Älteren Zeiten bey dem Adel 
allzeit auf liegenden Guͤtern angewieſen. Es finden fich 
auch im 14ten und I5ten Jahrhundert überall unbezwei⸗ 
feise Beweiſe, daß jene abeliche Perſonen, fo * nicht 
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begütert waren, ihren Frauen diefe Dotalitien dennoch 
allzeit auf Güter anderer Gefiger ertheilet — biefen alfo den 
Betrag daran wahrfcheinlich im jedem Falle abgelöfer haben. 

Quartalia find entweder, fo wie Curticuli, eine 
Gaftung von Viertel⸗ Anfäßigfeiten gemefen ; oder man mag 
wohl auch vierteljährige Zinfen von Gütern, unter biefer 
Benennung, verfauft und verpfändet haben. 

Die Marf Silber , war ehemals wohl im Gehal⸗ 
te fo viel als noch jetzt. Niemanden aber ift unbefannt , 
was fir ungleich höheren Werth in Älteren Zeiten bie eb» 
leren Metalle gegen andere Dinge hatte. 

Schocke Prager Srofchen , waren fehzig Stüs 
che diefer Münze, derer innerer Gehalt ungefähr dag Huns 
berttheil einer Mark enthalten haben mag. Ihre von Zeit 
zu Zeit abwechſelnde höhere und geringere Währung iſt in 
Adguct Voigts vortrefflichem Werke von böhmifchen 
Muͤnzen genau angegeben zu finden. 

- Hungarifche Gulden bedeuten einen Dufatenz und 
ber mährifche Thaler galt allzeit ı fl. 10 fr. 

Bemerkenswuͤrdig ift aus denen Älteren Zeiten auch 
noch, daß im 14ten und ı15ten Jahrhundert die jährliche 
Zinſen von allen Hauptfummen allzeit mit Zehen vom Hun⸗ 
dert gerechnet worden find, dieſes alfo das damal Landes⸗ 
übliche ntereffe von jedem Darlehen mar. 

Zu richtiger Beurtheilung mancher in folgender Ort⸗ 
befchreibung worfommender Angaben aus älteren Zeiten, 
ae man auch noch folgende Umftände voraus anführen 
zu muͤſſen: 

Erftend: Haben im L4ten, auch noch in ben er- 
ſten Jahren des ı5ten Jahrhunderts nur fehr wenige alte 
‚ritterliche und edle Gefchlechter , beftändige Familien Nah⸗ 
men, fondeen durchgängig nur die Prädifate von dem innz 
habenden Schloße, Gute, oder dem Dorfe, worin fie ei⸗ 
nen Hof befaßen,, geführet, Und diefer Gebrauch war ſo 


allgemein, daß 
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Zweytens: auch die wirklich ſchon eigene Nahmen 
führende ältefte Herren Geſchlechter, als die Boflowige, 
Enmburge, Krawarje, Kunjtadte, Lichtenbur« 
ge, Lommige, Pernfteim, Schwabenige, Stern 

erge, Woaldfteine, und alle übrige, andere Nahmen 
son denen inhabenben Befigungen annahmen; ja fogar ein⸗ 
zelne Perfonen denfelben noch jedesmal wechſelten, fo oft 
fie ihren Sig auf ein andere Ort Übertrugen; und in des 
nen ausgefertigten Urkunden insgemein nur diefen angenom⸗ 
menen ‚ nicht aber auch den Geſchlechts⸗Nahmen anfesten. *) 

Drittens: Iegten fich folchergeftalt auch die Män- 
ner von dem Öute worauf ihnen die Weiber einiges Heurath⸗ 
gut zubrachten — und noch Sfter die Kinder von denen klei⸗ 
nen Abtheilungen die ihnen aus ber Morgengabe ihrer Muts 
ter zufamen — die Rahmen bey, 

Viertens: endlich, war es damal die Gewohnheit, 
dag alle Kinder beyderley Gefchlechtes in die Erbgüter ihr 
rer Xeltern eintraten, und ſolche manchmal in Eleine Theis 
Je untereinander theilten, Und ba fonach das weibliche feis 
ne fleine Antheile an die Männer und Kinder brachte ; fo 
folgte daraus nothwendig, daß einzelne Drtfchaften oft 
unter mehrere Befiger unterfchiedener Gefchlechter gerftücket 
garen: deren jeber ſich doch von dem Drte felbft nannte, 

Diefe Umftände zufammen genommen machen e8 nun 
unmöglich die Beſitzere jedes Ortes allzeit genau anzugeben, 

i oder 





=) So nannten ffch 3. B. die Herren von Kunſtadt, derer urfprüng: 
ticher Geſchlechtsnahme von Bernesg und Flidda mar — nach 
einzelnen Zweigen: von Richwald, von Liffig, von Pole- 
bradig, von Ottaſlawitz, von Lefinig, von Luczka, von 
Starzechowitz, von Podiebrad ꝛc. und letzterer Nahme wur: 
be auch von dem Afte, der im ısten Jahrhundert den boͤh⸗ 
mifchen Thron befkieg auf immer angenommen, und allein 
beybebalten. 
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ober auch nur jedesmal mit Gewißheit beftimmen zu koͤn⸗ 
nen, von welchem Gefchlechte diefe Beſitzere abgeftammet 
haben. - > p 


XIX. 
Eintheilung des Landes, 


Die ältefte befannte Eintheilung des Landes geſchahe 
in eilften Jahrhundert , als Bräetiilam Herzog in Boͤh⸗ 
men feinen drey jüngeren Söhnen das Land Mähren, un 
ter der Oberhoheit ihres aͤlteſten Bruders Spitihnew als 
Herzogs in Böhmen, bergeftalt zum Befig anwies, daß 
jeder derſelben ſein eigenes Gebieth zum Eigenthum bekam. 
Die aus dem Lande damal gemachte drey Theile hieſſen: 
die Ollmuͤtzer, die brünner, und bie Znaymer-Pro⸗ 
vinz. Ohne Zweifel war bie erfiere derfelben (fo zur da⸗ 


maligen Hauptftadt des Landes gehörte, auch dem älteren 


der drey Prinzen zugetheilet war) nahmhaft größer als die 
beyde anderen: aber den Umfang einer jeben berfelben Fan 
jegt wohl Niemand mehr beftimmen. | Ä | 
Nach der Zeit wurde Lundenburg mit einem um- 
her gelegenen Gebiete noch ein neuer Antheil; und noch 
fpäter befam ein abgetheilter Prinz auch die Stadt Jamnitz 
mit einem eigenen Gebiete eine Zeitlang als eine ſolche 
beſondere Provinz. Wahrſcheinlich moͤgen auch manchmal 
zween oder mehrere Prinzen, wenn ihnen eine der groͤßeren 
Provinzen zuſammen anfiel, dieſelbe auch noch unter ſich, 
weiter abgetheilet haben. Troppau kam in dreyzehnten 
Jahrhundert, als ein abgeſondertes Herzogthum ganz von 
Maͤhren hinweg; und die Beſitzungen der ollmuͤtzer Kirche 
wurden in dieſen älteren Zeiten immer als ein für ſich bes 
ſonders beftchender ; von denen abgetheilten maͤhriſchen Fürs 
ſten unabhängiger Landes⸗Antheil angefehen, und als ein 
\ uns 
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unmittelbar denen Herzogen und Königen in Böhmen unter 
ſtehendes Lehen behandelt, 

Dieſe Eintheilung, mit mancherley Abänderungen , 
beftand , fo lange Mähren unter mehrere Fuͤrſten getheilet 
wat: doch diefe waren bis gegen bie Mitte bes dreyzehn⸗ 
ten Jahrhundertes alle ausgeftorben. 

In der erften Hälfte des vierzehnten Jahrhundertes 
kommt eine andere , vielleicht ſchon Ältere Abtheilung , des 
Landes vor. Ganz Mähren mar in zwey fogenannte Pros 
vinzen: die ollmuͤtzer, und die bruͤnner, getheilet, ‚die 
zwar unter einen einzigen Landeshauptmann ftanden, und 
jufammen ein Ganzes ausmachten 5 aber deren jede ihr bes 
fpndere8 Landrecht und ihre eigene Landtafel; und darzu 
auch ihre eigene Dbrifte und Untere Landes⸗Beamten hats 
te. Die Ollmüger mar bey Weiten die größere, und 
begrief nebft dem heutigen ollmuger, prerauer, und 
bradifcher Kreife, auch noch die ganze Sftliche Seite des 
gachmaligen . brünner Kreifes , darunter nahmentlich bie 


jeetzige Herefehaften: Ingrowig , Bifträig, Lettowitz, 


Liſſitz, Czernahora, Rais, Blanffo, Ratſchitz, 
Butſchowitz, Stanitz, Goͤding, Lundenburg, 
und die dazwiſchen gelegene kleinere Guͤter eingeſchloſſen, bis 
an die Taya herab: der bruͤnner aber enthielt das uͤbri⸗ 
ge vom Lande gegen Welten zu. Diefe Abtheilung blieb 
(ungeachtet um das Yahr 1523 die Abänderung erfolgte, 
bag fir beyde diefe Provinzen oder große Kreiſe nur einer> 
Jey Dbrifter und Untersfandes:Beamten beftehen follten , 
und auch von diefer Zeit an wirklich nur beftellet wurden) 
bis ungefähr jum Jahre 1628, nämlich bis zu Einführung 
der neuen Landes ⸗Ordnung (unb in manchen Betracht nod) 
länger) dergeſtalt beftehen, daß jede diefer Provinzen ihre - 
eigene Landtafel, und ihr eigenes Landrecht fortbehielt , 
und dieſe nur von denen, gemeinſchaftlichen Landesbeamten, 
wechſelweiſe, zu Ollmuͤtz und zu Brunn beſorget wurden. 
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Indeſſen war während diefer Zeit doch eine andere His 
ter-Eintheilung getroffen worden. Im Jahre 1528 udms 
lich wurde dag ganze Land in vier fogenannte Kreife abge, 
theilet, deren jedem aus dem Mittel des Herren Stände 
zweyen Verweſern, einer aus dem Derren= ber andere aus 
bem Nitterftande vorgefeget wurden, denen es vornehmlich 
oblag, das Land gegen bamal gefürchtete feindliche Einfäl- 
le der Türken zu beſchuͤtzen. Diefe vier Kreife waren: der 
Bifträiger , welcher den nordöftlichen Theile des Landes 
zioifchen der Oder, ber March, und der Draͤewnicza 
begrief; der Gayer enthielt den ſuͤdoͤſtlichen Theil, und 
reichte von denen hungarifchen und oͤſterreichiſchen Grenzen 
bis an ben Schwarza Fluß und an die Hanna; der 
Tiefchetiger , begrief von dee Kanna an aufwärts den 
ganzen nordweftlichen Theil, bis an die böhmifche und gläs 
gifche Grenze; der Budwiger endlich mag ungefähr den 
nochmaligen Iglauer und Znaymer Kreife begriffen haben. 
Ob diefe Eintheilung lange gedauert, oder nur für die Zeit 
der vorgeftandenen Kriegsgefahr beftanden habe, oder nur 
allein in Abficye auf Landes-Vertheidigung eingeführet ge- 
weſen ſeye, läßt fich nicht mit Geroißheit angeben, Aber 
gewiß ift e8, daß (mach einem zwiſchen den Jahren 1630 
und 1640 verfaßten Lahnen Verzeichniß) noch zu diefer Zeit 
die Eintheilnng des Landes in die zwey große Kreife: den 
ollmuͤtzer, und den bruͤnner, beftanden ſeye. 

Nicht lange hernach jedoch, erfolgte endlich eine neue 
Eintheilung des Landes , welche — ungeachtet einiger Flei- 
nen Abänderungen — in der Wefenheit nod) beſtehet. Ganz 
Maͤhren wurde in fuͤnf Kreiſe, den Ollmuͤtzer, Bruͤn⸗ 
ner, Iglauer, Znaymer, und Hradiſcher abgetheilt, 
und aus dem allzugroßen ollmuͤtzer wurden deren zwey 
gemachet, von denen der neue, der prerauer genannt 
wurde. Jeder dieſer Kreiſe erhielt einen eigenen Vorſteher 
unter dem Nahmen eines koͤniglichen Kreishauptmanns, 
und dieſer mit einem untergeordneten zahlreichen Perſonal, 
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ſtellet ein von der hohen Landes-Regierung allein abhaͤngi⸗ 
ges koͤnigliches Amt vor. 

Dieſe Abtheilung des Landes im ſechs Kreife iſt die⸗ 
jenige, an die man ſich bey nachfolgender Drts Beſchrei⸗ 
bung gehalten hat: indem jeder Kreis fuͤr ſich abgehandelt, 
und das in jedem merkwuͤrdige in alphabetiſcher Ordnung 
angefuͤhret wird. | | 
Es ift hiebey aber noch zu bemerken, daß bey fols 
gender Befchreibung die Kreife in dem Umfange aufgeführet , 
und abgehandelt werben , wie felbe ihre Ausdehnung bis 
zum Jahre 1783 wirklich hatten. Denn in nur befagten 
Jahre 1783 wurden einigen derfelben große Stüde abges 
trennet, und einem anderen zugetheilet: im F. 1792 aber 
erfolgte bierinfalls auch wieder eine eben fo große Abändes 
zung : ohne daß man verfichert feyn kann, ob es aud) noch 
bey diefer Fünftig allzeit fein Werbleiben haben werde. Und 
da eine oder die andere der zwey verfchiebenen neueren Krei: 
fe-Eintheilungen (nenn fie in gegenwärtigen Werke zur Richt» 
ſchnur genommen wäre) nur eine große Verwirrung im Ganz 
zen veranlaffen wuͤrde, indem man fi mit denen nieiften 
Angaben doc nur immer nad) dem vormaligen Umfange 
berfelben achten mußte; fo fonnte man nicht anders als die 
alte Eintheilung zum Grunde beybehalten, und mußte fih 
genügen laſſen, die getroffene Abänderungen bey jedem Krei⸗ 
fe beſonders, durch Anführung der demfelben jedesmal zus 
gewachſenen, oder davon abgetrennten und einem anderen 
zugetheilten Herrfchaften und Guter, in voraus anzuzeigen. 

Auf folhe Weife , und nach allem vorher angeführs 
ten folger nunmehr die Befchreibung der Kreife ſelbſt. 
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Ollmuͤtzer Kreis. 





ir, in dem Umfang , wie er hier genommen wird, 
und den er bis zum Jahre 1783 hatte, bildet in der Lande 
Karte eine beynahe länglich ſchachfoͤrmige Figur, in deſſen 
Mitte die Stadt Ollmuͤtz liegt: Er begreift die ganze noͤrd⸗ 
liche Edfe des Landes, und einen guten Theil von deſſen 
Mitte, Der ganz nördliche Theil ift flarf gebirgig, und 
beſtehet aus einem Theile der ſüdetiſchen oder fogenännten 
Schneeberge ; die Sftliche und weſtliche Seiten, enthal⸗ 
ten auch meiſtens Gebirge; die Mitte und der füdliche Theil 
aber, von Littau an bis hinab ift das ſchoͤnſte fruchtbar⸗ 
fie ebene Land, und begreift faft die ganze vorzüglich ge⸗ 
ſegnete ſogenannte Hanna. 

Die Grenzen deſſelben ſind: von der noͤrdlichen Ecke bis 
an die oͤſtliche, das Herzogthum Schleſien; 5 von der oͤſt⸗ 
lichen bis an die ſuͤdliche, der prerauer, und ein Theil 
des hradiſcher Kreiſes; von der ſuͤdlichen bis an die weſt⸗ 
liche der bhruͤnner Kreis; von biefer bie wieder an die 
nordliche Spite dag Königreichs Böhmen; und ganz 
gegen Norden die Graffchaft Glatz. Von oben herab 
ducchfirämmt die March faft den ganzen Kreis Mitten 
durch ; und gang ſuͤdwaͤrts durchfchneidet ihn von Welten 
gegen Dften das befannte Fluͤßchen Danna. 

Bey der im J. 1783 vorgenommenen neuen Eintheis 
lung der Kreife, erhielt der Oilmuͤtzer vom brünner 
die zwey Fleine Güter, Borotin und Slatinka juge- 
eheilt ; trat aber an dem prerauer ab: die a 
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Tobitſchau, Kogetein, Wiegomierjis , Wrchofla⸗ 
witz, Nezamiſlitz, Morzitz, Morkowitz, Patſch⸗ 
lawitz, Uhrzitz, Doloplas, Orzewnowitz, Te⸗ 
ſchitz, Dobromielitz, Ewanowitz, Schwabenitz, 
und die zwiſchen dieſen Guͤtern gelegene Ollmuͤtzer Bißthums 
— und Kapitular Doͤrfer: Charwat, Dub, Krie 
nowitz, Nenakonitz, Polkowitz, Sokol, Tuczap, 
und Uhrgicgitz: folglich den ſuͤdlich und ſuͤdweſtlichen Theil 
deffelben, fo einen guten Theil der oben belobten Hanna 
ausmadıt. Nach einer neueren Kreis-Einrichtung aber die 
mit erftem Wintermonath des Jahrs 1792 den Anfang 
nahm, befam ber Ollmüser Kreis wieder folgenden Zu—⸗ 
wachs vom Prerauer Kreis überlaffen: von denen neun 
Jahr vorher demfelben abgetretenen, die Güter Tobit: 
(hau, Dobromielig, Doloplas, Driemmowig, 
Tieſchitz, Nezamiſlitz, Morgitz, und die Kapitular- 
Dörfer: Tucjap, Krjenowig, Uhrsicjig. 

Das Präbendhorf Wlaſtowiczka. PF 
Und die nahe bey Troppau, vom prerauer Kreiſe abge— 
trennt gelegene , mit dem ollmuͤtzer aber zuſammenhaͤngen⸗ 
de Lehenguͤter: Dorfteſchen, Stablowitz, Niklowitz, 
Kellersdorf, Schlakau, Schoͤnſtein, Leitersdorf, 
und Jaktar. — 

Dahingegen trat. es wieder dafuͤr an ben bruͤnner 
Kreis ab, von der weſtlichen Seite, die Dominien: Zwit⸗ 
tau, Briſau, Borotin, Slatina, Raubanin, 
Gewitſch, Opatowitz, Schebetau, und Boſkowitz. 

Das was er ſolchemnach von ſeinem Umfange (wie 
er bis zum Jahr 1783 war, und wie ſolchen nachfol— 
gende Befchreibung anführt) gegemvärtig verloren hat, be: 
ſtehet alfo gegen Welten in denen Dominien, Zivittau‘, 
Raubanin, Gewitſch, Opatowitz, Schebetai, 
und Boſkowitz, und ges; Süden in denen Gütern, 
Kogetein, Wirzomiers!is, Wrchoſlawitz, Morko- 
wis, Parälawig, Uhräig, Ewanowitz, und — 

e⸗ 
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beniß ; mwogeyen er burch obengenannte Lehengüter , gegen 
Nordoften bis an die Stadt Zroppau Ausdehnung erhal 
ten bat, 

Nach der Befchreibung vom J. 1775 enthielt ber 
ganze Kreis; Unmittelbar Iendesfürftliche oder Eo- 
nigliche Städte . . zwey. Munizipal- Städte und 
Staͤdtchens Acht und zwanzig. Flecken oder Maͤrk⸗ 
te... Einund swanjis. Dörfer: Siebenhunverf 
zwey und dreyßig. In allen deſen Ortſchaften aber 

— re a u 

riftliche Seelen männliche 141308 h 

weibliche. 149913 ) fe +. «291303. 
Juͤdiſche Selen — — 3894. 
Am Zug:Vich 44290. Pferde, worunter 25187. Stut⸗ 
ten. 1938. Ochſen. 
Bey der Beſchreibung vom J. 1791 aber wurden in eben 
bemijelden Umfange (nämlich) wie der Kreis bis zum J. 
1783 beſtand) gezaͤhlt. 
2, Landesfürftliche Städte Ollmuͤt und Maͤhriſch⸗ 

Neuſtadt. 

| — Munizipal⸗ Staͤbte und Staͤdtchen. 
. Marktflecken. 
— Doͤrfer. 
In allen dieſen Ortſchaften Haͤuſer. — — 45674 

Darunter ſeit dem Jahr 1779 — 3373. neu die 
baute, 

An Selen — — — 345082, 
— erden — — — 33562. Stuͤcke⸗ 
— Zug⸗Ochſen — — 2027. 
Die bey nachfolgender Beſchreibung der Ortſchaften, 
bey jeder derſelben nad) Jochen angegebene Anzahl der da⸗ 
zu gehörigen Gründe verfchiedener Gattung, iſt nur von 
denen eigentlichett fogenannten Ruſtikal — das iſt: unter 
die ordinari Steuer gehörigen — Realitäten zu verfichen , 
begreift alfo weder die unmittelbare Dominikal « Befiguns 
Topogr. v. Mahr. I. TH 8 gen, 
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gen, noch diejenigen Gründe, fo bie Unterthanen von ber 
Dbrigfeit gegen Zinfen innhaben, und von der Obrigkett 
noch immer im Ertraordinario verfteueret werden. Ä 

Bor allen Übrigen Ortfchaften erfcheinen die in dieſem 
Kreife vorfommende zwey Fönigliche Städte: 


Ollmuͤtz, mährifh: Holomauc lateiniſch: Olsmu- 
cium, und Eburum. 


War ehemahls unftrittig die Hauptſtadt des Landes, 
und führt auch jetzt noch diefen Titel zugleich nebft der Stadt 
Bruͤnn, obwohl fi die Landes⸗Regierung feit dem Jahr 
1649 in legterer befindet. Sie iſt jetzt noch der Gig des 
Erzbiſchofs, und feines Kapitels; einer hohen Schule; ei: 
ner von denen Landesftänden im J. 1724 errichteten Aka: 
demie ; und war es auch der beyden Kreishauptleute des 
ollmuͤtzer und prerauer Kreifes, bis legterer im 3, 
1783 nad Weisfirch, und erfierer im J. 1785 nad) 
Maͤhriſch⸗Neuſtadt überfegt worden iſt; zu deme ift 
ſie eine Hauptfeſtuns. | 

Ollmuͤtz liege faft mitten im Kreife anı rechten March- 
ufer, aus welchem Fluffe die Feſtungswerke unter Waffer 
geſetzt werden koͤnnen, in ſehr fruchtbarer Ebene. Es ift 
von ziemlicher Größe, und beſtehet eigentlich aus zwepy 
Theilen: der inneren oder großeren Stade, und ber 
fogenannten Vorburg; bat aber — feit dem die nahe ange— 
legenen der Fortififation wegen abgebrochen werden muß: 
ten — feine bedeutende Borftädte. Der Thöre waren fonit 
feh8 ; von diefen find aber zwey vermauert, und an be: 
ren ftatt nur Eingangs Pforten offen gelaffen worden. 

Im Verhaͤltniß ihrer Groͤße gegen alle uͤbrige Staͤd⸗ 
te des Landes, iſt Ollmuͤtz weniger als andere bevoͤlkert. 
Ohne die, gewoͤhnlich ſtarke Beſatzung, und das uͤbrige zum 
Militaͤr gehoͤrige Perſonale, befanden ſich bey der Zaͤhlung 
fuͤr das I 1791, u 

| au 
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Häufer. Familien Seelen, | 


In der inneren Stadt, — 588 | 1713 | 6735 
fogenannten Vorburg. zo| ı95 | 863 
Foſtifikaton. — — | 3ıl 3 12 


689 | ıgıı | 7610 





Zufammen — 


Darzu in denen Vorftädten. 
Neugaſſe — — — — 64 | 147 | 584 
Sreinergafe — — — 23 30 | 128 
Reufift — — — — || zı 89 | 361 
Salzergut ———|| 43 | 50 | 224 || 
Oſtrau — — —— 10 





Zufammen — || 211 324 | 1332, 





In allen demnach — | 900 


K 2 Ins⸗ 


| 


2235 | 8942 
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Insgemein hält man die Sftlich gelegene , von ber größe: 
ven Stadt durch ein eigenes Thor (welches vor wenig Jah—⸗ 
ren ſammt dem darauf geftandenen anfehnlichen Thurn ab- 
gebrochen worden) gefchieden geweſene fogenannte Vor⸗ 
burg für die ältere Stadt. In diefer ſoll der römifche 
Feldherr — nachmalige Kaifer — Julius Mariminus 
“auf dem Zug gegen die. Marfomannen und Quaden 
mit feinen Legionen Station gehalten, und daran die heu— 
fige innere Stadt angeleget haben, welche auch nad) ihm: 
Juliomontium, deutſch: Auliusburg genannt wurde. 
Der jeßige deutſche Nahme: Ollmuͤtz, ſowohl, als der 
maͤhriſche: Holomauc, , ift neuer; und von feinem aus 
beyden weiß man den Urfprung; dann die Erzählung: daß 
er von dem einfimaligen Ausrufe eines Burgermeifters : 
Alle Müsen herab! Herfommen fol , ift wohl ein 
Mährchen. 

Der urfpringlih in Mellehrad, darauf in. Ko— 
ftel, und hernach in Poleſchowitz, geftandene Sig des 
mährifchen Bischofs , wurde im J. 1092, unter Wra⸗ 
tiſlaw dem erften böhmifchen König , hieher , zu der 
nod) feit deme als Pfarrfirche beftandenen , erft vor wenig 
Fahren entweihten, und jegt zu Ainem Militär-Depofito- 
rium geeigneten Kirche der h. 5. Peter und Paul über- 
fragen. Die heutige Metropolitan-Kirche zum h. Wenzel 
aber wurde von dem Ollmutzer Fürften Wenzel an der 
Stelle feiner Burg zu bauen angefangen, doch erft von 
feinem Sohne Bröetiflam vollendet ; und die Uiberſetzung 
des bifchöflichen Stuhls in diefelbe gefchahe im J. 1130. 
Diefe Kirche geriet im J. 1370 durd) die Hofleute Marf- 
graf Joſtens in Brand, und fiel ganz in die Aſche; Bi— 
ſchof Johann X. bauete fie aber bald wieder auf. Bir 
fhof Staniſlaus Pawlowſky errichtete im J. 1589 
ben großen Thurn an derfelden. Sein unmittelbarer Nach: 
folger Franz Kardinal von Dietrichftein erbaute 
den großen herrlichen , aufferordentlich breiten — aber 

eben 
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eben deſſentwegen mit dem älteren und fchmäleren Schiffe 
in Feinem Verhaͤltniß ftehenden Chor darzu an; und deffen 
Nachfolgere trugen noch immer in einzelnen Theilen yur 
Verſchoͤnerung derfelben bey. Im J. 1778 wurde der hie⸗ 
ſig-bisherige einzige Biſchof des ganzen Landes — welcher 
ſchon vor den Zeiten des Biſchofs Stanislaus Paw⸗ 
lowſky an mit der Reichsfuͤrſtlichen Wuͤrde bekleidet iſt, 
zum Erzbiſchof erhoben, und er uͤberließ dem neuerrichteten 
Bißthum zu Bruͤnn, den ganzen weſtlichen Theil ſeines 
Sprengels. 

Die ordentliche Einkuͤnfte des Fuͤrſt-Erzbiſchofens 
beſtehen in dem Ertrage der — zum Theil mit mancher⸗ 
ley Stiftungen belaſteten — biſchoͤflichen Tafelherrfchaften: . 
Muͤrau⸗ und Zwittau, und der ſogenannten Ollmuͤtzer 
Kammerguͤter, im ollmuͤtzer — Kremſier⸗Keltſch, Hoch⸗ 
wald und Hotzenplotz im preraur— Wifchau, und Chir⸗ 
litz im brünner Kreife, und des unter preuffifcher Hoheit 
fiehenden Gutes Stolzmutz. Seim-aufferordentliches Ein- 
fommen. aber ift infonderheit der Kauffchilling von denen 
von Zeit zu Zeit heimfallenden vielen größeren und kleine⸗ 
ren Manns-Lehengütern der ollmäßer Kirche, wovon der 
Fürft Erzbifchof zwey Drittheile — das Metropolitanfa: 
pitel aber dag dritte begiehet, Diefer Lehen (nach deme 
viele andere in der erften Hälfte des vorigen Jahrhunderts 
theild zu denen bifchöflichen Tafefherrfchaften theils zu den 
Kapitulargitern eingegogen worden find) find noch folgende 
übrig. Altendorf, Augezd, Bilvwis, Bilfupig, 
in hradifcher — Biſkupitz in znaymer Kreis, Blanfko, 
Branef, Chorin, Defchen bey Troppau, Deſchen 
und Zopons in znaymer Kreis, Deutichhaufe, Diw⸗ 
nis, Fulftein, Girzikowitz, Große, Hausdorf, 
Hennersdorf, Hollefhau , Johannesthal, Kat: 
ſcher, Kattendorf, Kellersdorf, Kofteleg , Kowa⸗ 
lowitz, Krzizanowitz, Kruh, Kurowitz, Lauczka, 
Leitersdorf) Mel Martinig, Maloftowig,, 

3 


Mad: ua 


— (150) — 


Matzdorf, Meſeritſch⸗Wallachiſch, Ober: Mosftier 
nitz, Nechwalim, Neuhubl, Deutſch⸗Pawlowitz, 
Ober Pawlowitz, Unter-Pawlowitz, Groß⸗Petro⸗ 
witz, Pilgersdorf, Prakſchitz, Roßwalde, Raiko⸗ 
. wis, Schelletitz, Schlakau, Schlapanitz, Schoͤn- 
fen, Sedlnitz, Skaliczka bey Hohenſtadt, Ska⸗— 
liczka bey Keltſch, Slawitſchin, Stablowitz, Neu— 
Sikowetz, Strazowitz, Stubendorf, Stwolowa, 
Tieſchnowitz, Traubek, Trnawka, Turgs, Wal: 
—2 — apa „Wſchechowitz, Zadowitz, 
ieltſch. * 

Das bey dieſer nunmehrigen Metropolitan-Kirche be— 
findliche Domkapitel beſtehet aus vierzehen reſidirenden Dom> 
und Kapitularherren, und gewoͤhnlich noch ſiebenzehen ſoge⸗ 
nannten Domizellaren. Die vier erſteren Kapitularen ſind 
Praͤlaten, welche ſeit dem J. 1731 mit der Inſel gezieret 
ſind. Ihre Wuͤrden heiſſen: Der Domdechant, welche 
Stelle. gleich bey Uiberſetzung des biſchoͤflichen Stuhls nad) 
Ollmuͤtz errichtet rourde; der Domprobft , geftiftet vom 
Markgraf Wladiſiaw im 3. 1203 5 der Archidiafon, . 
deſſen Amt noch Älter als jened des Domprobften ift; ber 
Scholafter , geftiftet vom Bifhof Bruno im 3.7270, 
Das Einfommen der zwey erſteren diefer geiftlichen Würs 
: den ift ungefähr gleich, und wird jährlich auf 16000 fl. 
geſchaͤtzet. Seit mehreren Jahrhunderten, und vielleicht 
von feiner Errichtung an, ift diefed Kapitel im Beſitz ber 
freyen Wahl feines Biſchofs, und jeder Domherr hat da⸗ 
bey leidende und wirkende Stimme ; legtere jedoch eher nicht 
bis er Priefter if, Es waͤhlet auch eben fo frey den — 

es 





*) Alle diefe Lehen zufammen mögen ungefähr ihren Beſttzern 

150000 fl. reinen Ertrag abwerfen, enthalten alfo nach ber 
dewoͤhnlichen Schäßung der Lehengäter zu. 10 vom Hundert 

‚.. einen Werth von ein— und einer halben Million Gulden, 
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bechant und Domprobiten ; den Archidiakon und 
Scholaſter aber hat der Erzbifchof zu ernennen, 

In dafjelbe aufgenommen werden zu koͤnnen, muf 
‚ber Anmerber wenigſtens alten Nitterftand durch Ahnen bez 
weiſen; aber meitens find die Domberren aus denen be- 
fien gräflichen und fregherrlichen Gefchlechtern gewaͤhlet, 
auch zählte man ſchon alt reichsfürftliche Perfonen unter 
denfelben. Bey der im J. 1619 ausgebrochenen Landes: 
Rebellion hat fid) dieſes Kapitel dyrch auſſerordentliche 
Treue und Anhaͤngigkeit bey feinem rechtmaͤſſigen Landes⸗ 
fuͤrſten Kaiſer Ferdinand LI. ausgezeichnet, und daruͤber 
von denen abtruͤnnigen Ständen harten Kerker, und ande⸗ 
re Drangfalen erlitten, 

Dafür wurde e8 im J. 1623 von eben biefen Mo— 
narchen mit dem Gute Haniowig, mit dem feinen Wap⸗ 
pen zugetheilten zweykoͤpfigen Adler, und mit bem auf 


beftändig verlichenen Ehrenbeywort: das getreue „ be⸗ 


ſchaͤnkt, und begnadiget. 
Die dem Kapitel zugehoͤrige Beſitzungen find theils 
gemeinfchaftliche fogenannte Kommunguͤter, theils einzelen 
Gliedern deffelben Äberlaffene Präbenden. Sie liegen größ- 
tentheild im Ollmuͤtzer Kreife rings um die Stadt herum, 
meiftens in fruchtbaren Boden ; zum theil aber auch im pre= 
rauer, uud im brünner Kreis. ; 
Im Ollmuͤtzer Kreife find die Rommungäter: Wis 
fternig, und Trſchitz worzu nebk denen Märkten Wi⸗ 
fternig und Trſchitz noch die Dörfer: Cjechowig , 
Doffabat, Eperswagen, Großwaſſer, Habicht, 
Haflicht , Hombok, Lipnian, Rirklowig , und Wac⸗ 
‚zenowiß gehören; und Haniowitz; beftchend aus denen 
Dörfern Haniowig, Hradeczna, Mirotinfa, Mid): 
lowitz, Slawietin, Sowin, Antheil Lauczka, und 
Antheil Groß⸗Latein; und nebſt dieſen die Praͤbend Doͤr⸗ 
fer: Antheil Bilowitz, Braͤuchotin, Czelechowitz, 
Antheil Charwat, HDub, Antheil Drahlow, Antheil 
K4 Hlu⸗ 
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Hluſowitz, Hrubſchitz, Hodolein, Keltfchig, Krje- 


nowig, Koberczitz, Antheil Krönau, Kreöman, 
Latein, Lutotein, Redweis, Neleſchowitz, Nena, 
ag ‚ Neretein, Dderlig, Ohnitz, Ancheil Olfchan, 
Sroß-Pentihig, Pohorz, Bohmifch-Pomwel, Pol: 
kowitz, Pröifas, Antheil Repſchein, Mattay, Roz- 
wadowitz, Antheil Samotiſchek, Groß⸗ und Klein- 
Senitz, Antheil Stietowitz, Studenetz, Suchonitz, 
Swiſedlitz, Groß-Teinitz, Antheil Topolan, Tru— 
ſowitz, Tucziep, Uhrdiczitz, Wittonitz, Wiklek. 
Weſka, Antheil Wrbatek, Wziſko und Antheil 
Zieſchow gelegen, fo alles zuſammen 44543 Fahnen, 
und 42633 fl. 5% Er. obrigkeitliche Schägung beträgt, Im 
prerauer Kreis ift das Kommungut Groß-Petersmald, 
beſtehend aus ben Ortſchaften: Alt-Biela, Koſchatka, 
Groß⸗ und Klein-Peterswald, WifchFowiß, und 
Zabrzech; und ein Antheil des Gures Trſchitz beſtehend 
in den Dörfern Paczetluk, Suſchitz, und Raßzla— 
witz; dann Liegen in demſelben zerftreut, bie Praͤbend⸗ Doͤr⸗ 
fr: Dluhonitz, Rauſen, und Wlaſtowiczka fo zu: 
fanmen 6132 Lahnen, und 5884 fl. 574 fr.: obrigfeit- 
liche. Schaͤtzung enthält, Im bruͤnner "reife endlich find 
gzur Die drey Pröbend-Dörfer: Kraͤizanowitz, Kriecz- 
kowitz, und Podbröezig, von 795% Lahnm 2911 fl, 
414 Er. gelegen, . 

Die vorbemeldte MetropolitanzKirche ſowohl, als 
bie fchöne, große, von Bifchof Karl bon Lichtenftein 
gegen Ende des porigen Jahrhunderts aufgeführte Nefidenz 
bes Fuͤrſt Erzbiſchofen, melche die Nachfolger des Erbauers 
auch von innen fürftlich ausgezieret, und eingerichtet haben, 
ſammt allen Mefidenzen der Domherren, befindet fich in der 
ſogenannten Borburg, ' | 

Gleich an diefer Hauptkirche ſtehet eine andere ber 65 
Anna geweihte Kirche, worinn allgeit die Wahl eines neuen 
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Biſchofs vorgenommen wird; amd wobey ein Domherr infu⸗ 
lirter Rektor iſt. 
Auſſer dieſen beyden, waren in der Vorburg noch 
zwey andere Pfarrkirchen: die obgedachte ehemalige bikhöfs 
liche zum b. h. Peter und Paul; und die im J. 1227 
son einem ollmuͤtzer Primator Nahmens Heinrich erbau- 
fe, oͤfters erneuerte Kirche zu unferer lieben Frau. 
Letztere wurde im J. 1784 als ganz überfläffig er- 
fannt , darum auch entweiher, und ift feit dem in ein 
Militär-Magazins-Nepofitorium umgeftalter. | | 
In der inneren Stadt, find nunmehr auch zwey Pfar⸗ 
ven. Die alte bey St. Maurig, wobey feit dem J. 
1737 allzeit ein Domherr infulirter Probſt und Pfarrer ift. 
Diefe Kirche fol im J. 902 zum Angedenfen eines gegen 
bie Hungarn erfochtenen Sieges erbanet worden feyn. Ei: 
ner alten Handfchrift zu Folge "war ums J. 1015 ein 
Weltprieſter Nahmens Benedikt der erfie Pfarrer daben ; 
der zweyte Menegat ums 3. 1030. der dritte Budi- 
mir ftarb im J. 1067 5 der vierte war Paul von Fitz. 
tau; und darauf kam fie als Pfarrkirche an den erften 
Abt des damal geftifteren Benediktiner Klokers Hra⸗ 
diſch Johann, , welcher fchon im J. 1081 .ftarb. Ihme 
folgten als Pfarrer die Abte dieſes Stiftes Bermar, 
Ones, Juliſlaw, Bläſius, und Bogumil oder Deo⸗ 
kar, unter welchem ſie ums J. 1140 tauſchweiſe gegen 
eine andere Kirche dem ollmuͤtzer Kapitel uͤberlaſſen wurde. 
Von dieſer Zeit an waren bis zum J. 1262 — vielleicht 
auch noch haͤnger — die Domdechante ununterbrochen zu— 
gleich Pfarrer dieſer Kirche. Auf einem in dieſer Kirche in 
der Mauer befindlichen Stein iſt die Inſchrift eingehauen: 
A: D: MCCCCXII cœptum eſt hoc opus. Die: 
fer zu Folge waͤre fie alfp im J. 1412 neu erbauet. In 
derfelben ift eine erſt im J. 1745 aufgeftellte aufferordent- 
liche große Orgel von 48 Mutationen, ju merken, welche 
2332 Dfeifen enthält 5 aber ihres allzulauten Schalles 
85 wer 
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wegen niemal ganz gefpielet: werben darf. In dem daran 
gebauten Thurn hängt eine 135 Zenten ſchwere Glocke. Die 
jegige zroepte Pfarre wurde erft im J. 1784 bey ber vor- 
ber denen Dominifaner-Mönchen gehörig gervefenen Kirche 
zu St. Michael errichtet. 

Einzelne Kirchen waren in der — noch, die naͤchſt 
an der St. Mauritz Kirche ſtehende der h. h. Cyrill und 
Method, und die des h. Blaſius am Kathariner Thor. 
Letztere fol die erfte Pfarre in der Stabt geweſen ſeyn; 
beyde aber waren zuletzt Filiale von der Pfarre] St. 
Maurig und find feit wenigen Jahren prophanirt — dem 
Militär zum Gebrauch eingegeben. 

Noch gegenwärtig befinden fich in der Stadt folgen- 
de Kloͤſter: 

1. Die Väter Prediger-Ordens , oder Dominifa- 
nee. König Wenzel. in Böhmen raumte ihnen bie fö- 
nigliche Kapelle zum h. Michael ein, und erbaute dag 
Klofter daran: fein Sohn Priemifl Ottofar II. aber 
beftätigte die Schänfung im J. 1255.: In den erfien Zei- 
een follen zu gleicher Zeit 160 Mönche darinnen gelebet 
haben, und fie lehrten in felben um die Mitte des 13ten 
Jahrhunderts (fo viel befannt, vieleicht ſchon lange vor— 
her) auch die freyen Künfte Im J. 1348 farben aber 
einmal faft alle an ber Pet aus; und in folgenden Zeiten 
wurde bag Klofter ganz verheert. Die neue Kirche zu St. 
Michael wurde im 3. 1673, an flatt der damal abge: 
tragenen alten erbauet. Bey dem großen Brand im J. 
1709, fiel fie ſammt dem Klofter in die Aſche. Kirche 
und Klofter fichen auf dem-böchften Orte der Stadt, dem 
eigentlich noch jetzt ſogenannten Juliusberg, ander Stel: 
le, wo ehemals das ftändifche Landhaus fand, wovon 
die übrige Gemäuer dem Klofter erſt im J. 1767, mit 
dem Bebinge, zu einen Sommer-Speißfaal eingegeben wur⸗ 
den, daß fie die darinnen eingemauert gewefene Wappen 
‚ber alten Landesbeamten wieder in der nämlichen Ordnung 
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einzufegen verbunden ſeyn follen. Im J. 1784 mußten bie 
Ordensleute daß ganze Klofter abtreten und an deffen ftaft 
das bisherige Franzisfaner:Klofter. beziehen. Seit beme 
ift bey der geweſenen Klofterfteche — mie oben gedacht — 
eine neue Pfarre errichtet, dag Kloftergebäude an fich aber 
zum ergbifchäflichen Priefterhaug verwendet, und eingedech⸗ 
tet worden. 

2. Die Väter Kapuziner. Dieſe berief der Kar: 
dinal don Dietrichftein im J. 1613 nah Ollmuͤtz, und 
in folgenden Jahr erbaute ihnen ein Her Kawka von 
Miichan auf Brumom , in der Vorſtadt ein Klofter 
famt Kirche. _ Beydes wurde im J. 1619 von denen 
aufrührifchen Unfatholifchen gänzlich zerſtoͤret: doch beydes 
ſtellte auch der exfte Erbauer Herr von Röicjan in we: 
nig Jahren auf denen alten Grundmauern wieder her, und 
die Mönche bezogen es wieder. Da ed aber bie. Schweden 
im 5, 1642 nochmal zerſtoͤrten, fo blieb es verlaffen,, und 

Jakob Sfreta, ein öfterreichifcher Handelsmann (nad) 
anderen Nachrichten, ein ollmüger Kaufmann Nahmens 
Plurs, fo hernach felbft Kapuziner worden, Elektus ge 
heiffen hat, und im J. 1680 zu Prag geftorben ift) er: 
baute ihnen ein ganzes neues Klofter und Kirche, auf dem 
Niederring in der Stadt, welches fie annoch: innen haben. 

3. Die Urfuliner Nonnen. ie lebten bie zu un- 
feren Zeiten in einigen, vom Bifhof Karl vom Lichten- 
ftein im 3. 1697 zuſammen gekauften Burgerhäufern , 
denen fie die Geftalt eines Klofterd gaben; haften dabey 
ein Fleines Kirchel, und gaben fih, 19 an ber Zahl, mit 
Erziehung weiblicher Jugend ab. Nach der im J. 1782 
erfolgten Aufhebung der Dominikaner: Nonnen bey: Et. 
Katharein aber, wurde ihnen derfelben Icer gewordenes 
Klofter famt der Kirche eingeräumet, und die — 
— Haͤuſer wurden perkauft. 
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Theils laͤngſt Eingegangene, theils ſeit wenig Fahren 
aufgehobene Stifter und Kloͤſter in dieſer Stadt find fol- 
gende. 

1. Regulirte Chorherrn Auguftiner- Ordens 
von der Lateran Kongregation, bey der Kirche Allerhei⸗ 
ligen in der Vorburg; Dieſes Klofter fliftete Peter Ge⸗ 
lito, damaliger Erzbiſchof zu Magdeburg, hernach Bi— 
ſchof zu Ollmüß, im J. 1371, zuerſt in feiner Vater— 
ſtadt Landskron in Böhmen. Im J. 1434 wurden aber 
die Ordensleute in felben, von denen Huffiten (welcher 
Sekte auch der damalige Herr von Landskron aus dem Ge— 
ſchlechte Koſtka von Poftupig zugethan war) fo bebrängt, 
daß fie es verlaffen mußten. Sie wandten ſich darauf hie= 
ber, erfauften in der Vorburg einige Häufer, und wohn 
ten in felben bis zum J. 1500; nahmen auch während 
dieſer Zeit noch ihre Drdensbrüder aus dem ehemaligen 
Klofter zu Proftnig auf. Bifhof Johann von Wa— 
radein räumte ihnen indeffen im J. 1490 die von Grund 
neuerbante Kirche zu Allerheiligen ein, zu welcher fie fich 
das Kloftergebäude aus. eigenen Mitteln aufführtenz wor: 
auf im J. 1500 bie ganze Stiftung des Landskroner 
Kloſters hieher uͤbertragen wurde. Die Beſitzungen dieſes 
Stiftes find bey den Guͤtern Laskow und Nezamiſlitz, 
angeführet ; und find jest als Religionsfondsguͤter zuſam⸗ 
men auf 209089 fl. 25 Er. landtaͤflich geſchaͤtzet. Es Ieb- 
ten in demfelben unter einem infulirten Probiten , welcher 
Praͤlat und Landesftand war, ungefähr 13 Chorherren, Im 
J. 1644 geriet das Klofter fanımt der Kirche durch das 
Zabafrauchen eines fchwedifchen Soldaten in Brand ; und 
. im J. 1784 wurde es zugleich mit mehreren anderen hier- 
laͤndigen Stiftern aufgehoben Jetzt ift das Gebäude die- 
ſes Kloſters, zu einem Militär Repoſitorium für biefige 
Garniſon umgeftaltet, 

2. Vaͤter Minoriten Konventualen. Jaroſlaw 
von Sternberg erbaute ihnen nach dem im J. — 

über 
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äber die Tatarn erfochtenen Siege ein Klofter, und die 
Kirche zu unferer heben Frauen genannt, worinn fie 
son bloffen Allmoſen, ohne eine andere Stiftung, big zum 
J. 1567 lebten, und in ihrer Kirche eine Pfarre verfahen. 
Aber fie waren zulegt nad) und nad) fo herabgefommen , 
daß um diefe Zeit nur ein einziger Laybruder übrig gewe⸗ 
fen fenn ſoll. Der Biſchof Wilhelm Pruſinowſky 
non Wicegkow übergab alfo in diefem Jahr das Kiofter 
fammt der Kirche denen von ihme nad) Ollmuͤtz beruffenen 
Jeſuiten; und räumte denen Minoriten dagegen das 
alte, baufällige verlaffene Klofter zu St. Jakob in der Vor- 
burg ein, welches fie herftellten, und bie zu unferen Zei: 
ten innen hatten. Es lebten darinnen insgemein 30 Mön- 
che. Im 3. 1785 wurden fie daraus abgefchaft, und in 
andere Klöfter ihres Ordens verfendet ; aus diefem Gebaͤu⸗ 
de aber wurde feit deme ein Filialſpital, und Findel — 
oder Gebaͤhrhaus hergeftellet. 

3. Das gleichgebachte alte ehemalige Klofter zum 5. 
Jakob war fchon im J. 1220 von denen Möhrifchen Marf- 
grafen für Auguſtiner- Moͤnche, oder nach anderen Nach⸗ 
richten, für Nonnen dieſes Ordens geſtiftet, erbauet, 
und nach und nach mit verſchiedenen Guͤtern begabt. Es 
bekam inſonderheit im J. 1223 vom König Przemiſl I. 
das Dorf Klopotowig, und 6 Unterthanen in Buko⸗ 
warn; vom Markgraf Wladiflam im J. 1225 das Dorf 
Moftfowig ; von Biſchef Bruno im J. 1263 das Dorf 
Framnif ; von Fran Budiſlawa von Rattay im J. 
1287 das Dorf Rattay, und von einem Herrn DOM 
Drahotaufc) das Dorf Lipnian gefhänft. Darzu Fauf- 
te ed im %. 1359 einen Hof im Dorfe Charwat. Aber 
König Wladiſlaw verfaufte dem Wilhelm von Pern- 
ſtein zuerſt im 3. 1490 den Antheil Charwal, dann 
im J. 1501 das Dorf Klopptowiß ; und zuletzt über- 
ließ er demfelben gar im J. 1512 alle noch übrige Güter 
des Kloſters ſammt dem Patronatrecht auf daſſelbe; wor⸗ 
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auf es gänzlich im Verfall kam. Biſchof Stanislaus 
Turzo ſchaffte endlich die noch Übrige Nonnen im. 1524 
gänzlich ab, und das Kloftergebäude ftand verlaffen, big 
es, wie obgedacht, im J. 1565 denen Minoriten einge 
geben wurde. 

4. Der Väter Fransziskaner. Dieſes Kloſter 
wurde iu der inneren Stadt ums J. 1453 zu bauen ange⸗ 
fangen, und die Einweihung der Kirche, zu Ehren der 
unbeflecften Empfängnig Maria, geſchah im J. 1468. 
Der neue Bau bes jegigen Klofter6 wurde aber erft im 5. 
1743 vollendet, In der Klofterfirche befindet ſich eine, 
ſchon im J. 1702 angelegte, aber erft im J. 1751 ein- 
geweihete fogenannte heilige Stiege. 

Der Franziskaner Mönche lebten hier insgemein bey 
50. Aber im % 1785 wurden fie in andere Klöfter. ihres 
Ordens abgefchaft, und diefes denen Dominifaner = Mön- 
chen eingeräumt, welche damal bag ihrige bey St. Mi: 
chael räumen mußten. 

5. Ein Kollegium des erlofchenen Jeſuiten Ordens. 
Biſchof Wilhelm Prufinomwffy von Wicjkom ftiftete 
fie, zugleich mit Gründung der Univerfität, und des da— 
bey geftifteten Konvikts, welch beybes er diefen Ordens— 
leuten mit übergab, im 3.1567. Zum Unterfommen wur⸗ 
de ihnen das bis dahin denen Minoriten gehoͤrige Klofter 
und Kirche am neuen Thor eingeräumet. Im J. 1619 
wurden fie von denen Unfatholifchen Ständen verjaget. 
Nachdeme diefe ſich aber dem rechtmäffigen Landegfürften un- 
terworfen hatten, wieder eingeführet. Darauf fchenfte Kai: 
fer Ferdinand im 3. 1623, von denen eingezogenen Gü- 
tern, dem Konvikte das Gut Neutitfchein, dem Kolle- 
gium aber das Gut Czeikowitz. Zum Konvikt wurde 
fpäter das Gut Rimnitz, zum Kollegium aber im J. 
1660 und 1661 Bochdalig und Kutſcherau, im 3. 
1663 Roketnitz, und 1668 das Dorf Teiniczek an- 
gekauft. Das herrliche Konvikt Gebäude, in welchen bis 
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zu Aufhebung des Ordens allzeit 76 geftiftete fogenannte 
Alumnen unterhalten worden find, wurde im J. 1667 fertig... 

Ein noch beſonders dabey gemwefenes , von verfchieder 
nen Beyträgen hergeſtelltes Seminarium für ſtudirende 
Jugend, wurde im J. 1719 erbauet. Diefes Gebäude. 
ift dermal zu einem - Schulhaufe gewidmet , worinn fich 
zu ebener Erde das chyrurgifche Studium, im erften Stock 
die Normalfchule, im zweyten dag Öymmafium, und im 
dritten Stock das Lycaͤum befinde. Das prächtige Kol 
- fegium felbft aber nebft der fchönen großen Kirche, mar im 
J. 1718 zu bauen angefangen, und binnen vier ‘Jahren 
ganz vollendet worden. Zur Zeit der Aufhebung des Or— 
dens lebten in felben 129 Prieſter, Magifter, und Layen. 
Gegenwärtig ift das Kollegium fammt den Schulen in ei= 
ne Sinfanterie-Raferne , dag Konvift-Gebäude aber zu eis. 
nem Milttärfpital umgeftaltet, oder verwendet. 

6. Die Karthaufe, unter dem Nahmen : Thal 
Sofaphat. Albrecht von Sternberg Biſchof zu 
Leutomifchl fiftete fie anfänglich bey der Stadt Leuto- 
mifch! in Böhmen , im J. 1379. Aber er farb che die 
Stiftung ihre Bolfommenheit erreicht hatte; und der Or— 
den erbaute folche in dem nur eine Meile nordoftmärts von 
Ollmuͤtz gelegenem Dorfe Dolein im 3. 1388, weil bie 
Güter derfelben daherum gelegen waren. Die Markgrafen 
Jodoch und Prokop beftätigten die Stiftung und ver— 
mehrten die Schänfungen. Im, J. 1421 verheerten aber 
die Huffiten diefe Doleiner Karthaufe, und im J. 1427 
nochmal; die ollmuͤtzer Bürger endlich zerfiörten fie ums 
nr 1468 gar aus dem Grund, um denen Feinden feinen 
reften Aufenthalt dafelbft zu laffen. _ 

Nach einer diefer Zerfidrungen , mögen bie Mönche wohl 
(ie einige Nachrichten anzeigen) (don im J. 1437 in bie 
ollmuͤtzer Vorburg überzogen feyn. Aber dennoch wurde 
die Doleiner Karthaufe felbft auch nochmal hergeftellet : 
dann bie ollmaͤtzer vuͤrger ſelbſt hatten ſie noch im J. 1466 
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gegen König Georgen mit einer Befagung verſehen. Nach 
diefer Epoche alfo erfi muß fie gänzlich) in -die olmüger Vor: 
burg überfegt noorden ſeyn, wo fie nach nnd nad zur Voll⸗ 
fommenheit gelangte, In diefer Karthaufe lebten bis zum 
5%, 1782, (in weldem fie am ıgten Jänner aufgehoben 
wurde) unter einem Prior , welcher Prälat und Landesitand 
war, 16 Mönde. Die Güter derfelben waren ; das Städt: 
hen Gibau, und die Dörfer: Dolein, Daubrawig, 
Morawiczan, Pawlon, Polen, Radnig, und 
Towers. Diefe betragen zufammen 442; Lahnen, 4783 fl. 
2% fr. obrigfeitlicher Schägung; find zu dem fogenannten 
Religionsfond eingezogen; und gegenwärtig zufammen in 
einem Werth von 253266 fl. 45 fr. in die Landtafel ein⸗ 
gelegt. Aus dem Kloftergebäude ift nunmehr eine Militär- 
Baͤckerey hergeſtellet. 

7. Der Dominikaner-Nonnen bey St. Katha— 
rina. Der Stifter — und das. eigentliche Jahr der Stif- 
tung beffelben , ift ungemiß : doch war e8 im J. 1299 
fhon in vollfommenen Stand, Am 2oten März des Jahrs 
1783 wurde es aufgehoben; und damal beftand die Zahl 
der Nonnen in 36 Chor⸗ und Layſchweſtern. Die dein: 
felben gehörig geiwefene Güter beftanden in den Doͤrfern: 
Brodef, Ezitow, Kozuſchan, Tazal, und Anthei- 
fen an Poſluchow, Stietowitz, und Zefchow, fo 
jufammen 4952 Lahnen, 3346 fl. 46 fr. obrigfeitliche 
Schägung betragen; und fie find gegenwärtig landtaͤflich 
auf 185221 fl. 20 fr. gefhäget. Die Dirfer Kozu⸗ 
fhan, Tazal, Pofluhow, Stietowig, und Ze 
ſchow feyn jeßt der Herrſchaft Hradiſch einverleibet. Die- 
fes Klofter-Gebäude ſammt der Kirche wurde den Urfuliner- 
Nonnen eingeräumt, die es jegt innen haben, 

8. Der Klariffer: Nonnen-Franziskaner⸗Or⸗ 
dens bey St. Clara. Diefes wurde im J. 1242 von 
Kunegumd aus dem Gefchlehte Krawarz, Genahlinn 


des Helden Jaroſlaw von Sternberg geſtiftet, und 
nad) 
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nach und nach mit mehreren Schaͤnkungen begabt. Noch 
wenige Jahre vor der Aufhebung erkaufte es die Guͤter Ptin 
und Sugdol, geriet aber durch den unternommenen neuen 
Bau des Kloſters in große Schulden, Am 29ten Jaͤnner 
1782 wurde es aufgehoben; und die Zahl der Nonnen war 
bamal 28. Auffer gedachten neuzugefauften Gütern Ptin und 
Sugdol befaß es an älteren Stiftsgätern die Dörfer x 
Czelechowitz, Duban, Laffe, Srjepfchein, und 
ein Antheil Kroͤnau. Diefe betragen 302+ Lahnen, 3100 fl. 
304 fr, obrigfeitlihe Schäßung ; und find gegenwärtig auf 
-149938 fl. 10 fr, Iandeäflichen Werth angefchlagen. Seits 
deme war das Amt diefer Neligionsfonds-Güter im Dorfe 
Ezelechomiß beftellt. Aus dem Kloftergebäude ift eine Ars 
tillerie = Kaferne hergeſtellet, und die dabey geroefene Kir⸗ 
che dient Jegt zur Lycaͤums Bibliothek. 

Die im J. 1567 , vom Bischof Wilhelm Prufis 
nowſky von Wicgzkow geftiftete, und — mie obgedacht — 
denen Jeſuiten übergebene hohe Schule, erlangte den er= 
ften Landesherrlichen Beftätigungebrief vom Kaifer Mariz 
milian Il. im J. 1570, und den zweyten vom. Kaifer 
Mathiad im 3. 1617. In beyden diefen Faiferlichen Urs 
kunden, wird fie allen in Frankreich, Stalien, und 
Deutfchland bereits beftehenden Univerfitäten gleich ge— 
ſchaͤtzet. Anfaͤnglich enthielt fie nur die theologifche und 
philofophifche Fakultäten allein. Im J. 1678 ernannte 
erft Kaifer Leopold I. einen eigenen Lehrer der Rech— 
te. Aber ſowohl diefer als feine allzeit vom Hofe ernann= 
te — ober doch beftätigte Nachfolgere, lafen nur privati- 
ve, ſo gar dann noch , als diefes Studium fehon zu der 
von denen Fandes-Ständen im J. 1724 errichteten Akade— 
mie gezogen war. Erft im J. 1731 wurde ber erſte oͤf— 
fentliche Rechtslehrer angeftellt, und dieſem im folgenden 
Fahre noch ein zweyter zugetheilet. Im J. 1778 wurde 
diefe ganze Univerfität von hier nad) Brunn — von dannen 
aber zu Ende. des Jahrs 1782 wieder hieher zuruͤck uͤber— 
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tagen, und derfelben der Nahme eines Lycdums bepge- 
leget, den fie feit deme führet. *) Die Bibliothef des Ly⸗ 
caͤums ift die der ehemaligen Sefuiten, aber aus jenen 
der aufgehobenen Klöjtern fehr bereichert, und nunmehr fehr 
groß. ES find bey derfelben zwey Auffeher beftelt. Das 
lateinifche Gymnaſium, und die deutſchen Normal-Schulen 
beftehen für fich befonders. In Älteren Zeiten wurden — 
wie fchon oben gedacht. — die freyen Kuͤnſte im 1 3ten Jahr: 
hundert bey denen Dominifanern gelehret} und dann ums 
Jahr 1400 war eine Art von Schule in dem nahe bey der 
Stadt gelegenen Dorfe Laſka eingerichtet , von da fie Bi- 
ſchof Johann von Waradein im J. 1484 in die Stadt, 
in ein bey der St. Maurig Kirche erbautes Schulhaus 
übertragen hatte. 
In dem bey gebachter Univerfität gleich anfänglich 
. geftifteten Konvikt war eine dem 5 h. Johann Zaufer 
geweihete Kapelle, welche in Älteren Zeiten eine Pfarrficche 
war, in welcher Jaroſlaw von. Sternberg im 3. 
1241, vor Unternehmung bed Ausfalls in das Lager der 
Tartarn, mit allen den Seiniten dag Abendmahl em— 
pfing, und fiinf übrig gebliebene Hoftien mit in dag Tref: 
fen nahm. Nach erfochtenem Siege, und zu. beffen Anges 
denken, wurde dieſes Kirchel zu Ehren des heiligften Frohn⸗ 
leichnam® eingeweihet. 
In 





2) Der oͤffentlichen Lehrer am Lycaͤum find 13. Fünf theologi⸗ 
ſche leſen uͤber Dogmatik, Polemik, Geſchichte, Germeneu: 
tik, Enziklopädie, Moral — und Paſtoral — Theologie; drey 
juridiſche uͤber Natur — Staats und völkerrecht. Inſtituten, 
Kirchenrecht, Landesgeſege, und politiſche Wiſſenſchaft; zwey 
Mediziniſch⸗Chyrurgiſche, theilen unter ſich Anatomie, Chy⸗ 
rurgie, Geburtshilfe, und mediziniſche Praxis; drey philoſo⸗ 
phiſche, lehren Logif, Metaphiſik, praktiſche Philoſophie, 
weine Mathematik, und Phiſik. 
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In den aͤlteren Zeiten war die Stadt Ollmuͤtz oft 
der Sitz boͤhmiſcher Prinzen, welche mit dem Lande Maͤh⸗ 
ren, oder einem Theile davon, begabet waren. Wratiſlaw 
ber nachmalige erſte König in Böhmen, zweytgeborner Sohn 
Herzog Bröetiflams, mar der erſte fo hier refidirte, und 
diefe Stadt mit einem anfehnlichen Gebiete vom Vater ans. 
gewieſen erhielt. Ums J. 1132 fiel Boleflam Herzog 
in Pohlen das Land feindfic an, rückte big hieher, und 
griff die ſchlecht verwahrte, keinen Anfall beforgende Stadt, 
in Abweſenheit Brzetifiams ihres damaligen Fürften an; 
509 aber auf den Ruf, daß diefer einen in Böhmen gehol⸗ 
ten Entfag beranführe, mit der im offenen Lande zufams 
men geraubten’Beute , wieder zuruͤcf. Im 9. 1237 belas 

gerte fie König Menzel I., um ven Markgraf Priemifl 
— Bruder, ſeines Ungehorſams wegen zu" beſtrafen; 
aber er bezwang fie auch nicht, 

Im J. 1941 kam ein ungeheueres Her Tartarn 
unter der Anführung des Peta, eines ihrer Herzoge, durch 
Reuſſen, Pohlen, und Schlefien (nad) dem es vorher ein 
bemfelben entgegen geftelltes chriſtliches Heer in einem der blus 
tigften Schlachten bey Lignitz gänzlich aufgerieben hatte ) 
fo gähling vor Olinüß, daß der dem Lande vom König 
Wenzel zu Hilfe gefandte Saroflam von Sternberg 
mit benen Seinigen die Stadt faum vor ihrer Einfchlief- 
fung erreichte. Unter diefem Helden vertheidigte fie fich 
aber fo tapfer, daf ihr die Feinde nichts abgewannen. Es 
gelang vielmehr denen muthigen Belagerten in einem, zur 
Nachtszeit unter der Anführung Jaroſlaws gewagten 
allgemeinen Ausfall, unter dtefen Barbaren eine große Nies 
derlage anzurichten, wobey Jaroſlaw ihren Anführer Pe⸗ 
ta mit eigener Hand erlegte, und ſieghaft uf die Stadt 
zurückkehrte; worauf die Feinde fogleich abzogen, und 
einem eben fo großen Heer der ihrigen, fo ſich mit ihrem 
zweyten Derzoge Batus in Hungarn befand, dahin 
nacheilten. Im %, 1348 wurde bier hie maͤhriſche Lande 
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tafel file die ſogenannte Previncia olomucenüs errichs 
tet, welche den größten Theil des. ganzen Landes , näms 
lich den heutigen ollmuͤtzer, prerauer , und hradifcher 
Kreis ganz, und darzu noch die ganze Sftliche Seite des 
bruͤnner Kreifes von der böhmifchen Grenze an bis an 
die Öfterreichifche herab, begriff. Im J. 1354 erlangte 
die Stadt vom Kaifer Karl IV. dag Recht einer Nieder- 
lage für fremde Waaren, und die Freyheit mit ſolchen zu 
handeln.. Im %. 1393 brannte die ganze Stadt ab, und 
fein einziges Haus blieb unbefchädige. Im J. 1450 
brannte der Niederring mit der Kirche zu St. Katharein 
ab; und im J. 1453 legte ein anderer Brand ben größe 
ten "<heil ber "Stadt mig der St. Mauritz Kirche in die 
Aſche. Im J. 1468 mußte ſich Ollmuͤtz an den Koͤnig 

Mathias Corvin ergeben, dem ſie von dieſer Zeit an 
zugethan blieb. Im J. 1479 kam dieſer Koͤnig mit Koͤnig 
Wladiſlaw von Böhmen hier zufammen , und beyde fchlofz 


fen am Magbalenen Tag einen Frieden, Kraft welchen das .. 


Land Mähren dem erfteren von beyden auf Lebenslang 
uͤberlaſſen blieb, 

Im J. 1482 wuͤtete die Peſt in dieſer Stadt. Im J. 
1493 verheerte fie abermal ein großer Brand. Inden Jahren 
1521,1529 und 1840 herrfchten hier wieder peftilenzialifche 
Seuchen. Im J. 1544 brannte nochmal ein großer Theil der 
Stadt mit der Kirche St. Mauriß ab. Im J 1559 
rar hier wieder die Peſt. Im J. 1565 verehrte ein Brand 
nur 24 Haͤuſer. In den Jahren 1575 und 1584 herrfchs 
ten hier nochmal tödtliche Seuchen. Im J. 1619 am 
ııten May ergab fi die Stadt, beren Innwohner gro⸗ 
Ben Theils Unkatholiſch waren, denen rebellifchen Mäbhrifchen 
Ständen, Tags darauf wurde der. Math verändert, und 
halb mit Eatholifchen halb mit Intherifchen Gliedern beſetzt. 
Am Pfingfitage den 19ten May wurde zum erftenmale df- 
fentlich evangelifch fommunisiret, und darauf der fatholifche 
Gottesdienſt faſt ganz awbbentelt. Am 13ten Jänner 1621. 

hat 
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bat die Burgerfchaft dem Kaiſer neuerlich den Eid der Treue 
geleiftet,, und darauf wurde am 22ten beffelben Monaths 
die legte evangeliſche Kommunion in der St. Mauritz 
Kirche gehalten ; diefe noch denfelben Tag denen Katholifchen 
eingeräumet, und zwey Tage hernach auch bie bis dahin 
gefperrt gehaltene Domkirche wieder geöfnet. Sm J. 1624 
wuͤthete die Peft hier fo graufam, bag man 14236 daran 
geftorbene Menfchen zählte. *) Im 3. 1637, am zoten 
Yuguft , brannten in der Stadt Go Häufer ab; und am 
sten Chriftmonatd wurde dag im März d. J. in Brünn 
errichtete Fönigliche Tribunal hieher, gegen Ende des Jahrg 
1640 aber wieder von hier nad) Brünn überfeget. In dies 
fem $. 1640 erlitte die Stadt abermal durc Brand Schar 
den Im J. 1642 zu Anfang bes Brachmonaths Fam ber 
. fehmebifche Feldherr Torſtenſohn mit feinem Heere vor 
die fthon einige Tage vorher durch Fleine Haufen berennte 
Stadt, bemächtigte fich gleich der Vorſtaͤdte, und befam 
am vierten Tage nad) dem Angriffe auch die Stadt, durch) 
Ergebung , faft ohne Gegenwehr, in feine Gewalt: obs 
wohl fie nebft der zahlreichen Bürgerfchaft mit einer Beſa⸗ 
Yung von 800 Mann Soldaten verfehen war. Im fol⸗ 
gendem %. 1643 verfahen die Schweden ihre unter den 
Befehlen der Dbriften Paikul, Dammerftein , und 
Wanke hier gelegene Beſatzung mit Verfiärfung und ans 
deren Bebürfniffen. Doc unternahmen bie Faiferlichen im 
J. 1644, mittelft eined Berftändniffes mit einigen getreuen 
‚ Bürgern in der Stadt, einen Anfchlag , fie mit Lift eins 
zubefommen‘ aber er wurde zu früh verrathen, und bie 
ſchon Eingedrungene wenigen , blieben auf dem Plag. Im 
J. 1647 wagte ein Kleines Faiferliches Heer eine mehrmal 
| Zu 23 ver⸗ 





2) Wenn dieſe Angabe richtig iſt; ſo muß damal die Bevölfe; 
rung der Stadt ſehr groß geweſen ſeyn. 
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verficchte Belagerung der Stabt von neuen, boch abermal 
vergebens; und fie blieb in Händen der Schweden bis zum 
J. 1650, zwey Jahre nach gefchloffenem weftphälifchen Frie⸗ 
ben, da fie fie endlich am Hten July räumten. Nach ih- 
rem Abzuge befanden fich non 600 Häufern in der Stadt, 
welche fie vor dem Einfall der Schweden enthielt, nur 
nod 168 bewohnte: von denen Übrigen waren 160 rui⸗ 
nirt, 272 aber in Grund niedergeriffen. Die Noth an Les 
bensmitteln war während denen durch die Faiferlichen uns 
ternommenen ſechs unterfchtebenen Belagerungen mehrmal 
groß, und infonderheit im Jänner 1645 aufs Höchfte ges 
fitegen. Auch wurde die Stadt während diefeg Zeitraums 
faft ganz enfoolfere. Denn bey einer am Zten Chrifimo- 
nats 1644 vorgenommenen Zählung, wurden fchon nicht 
mehr als 69 Burger, 18 Bürgerinnen , deren Männer abwe⸗ 
fend lebten, 22 bürgerliche Wittwen, und 20 Mitinwmohner 
befunden , von welchen die nachgefolgte Peft noch die meiften 
aufgerieden hat. Zur Zeit des ſchwediſchen Einfalles landen 
auch rings um die Stadt fehr roeitläufigegut angelegte Vor: 
ſtaͤdte. Diefe zerftörten die Feinde gänzlich, und machten fie 
dem Boden gleich, um die Stadt beffer vertheidigen zu koͤn⸗ 
nen, Nach ber Zeit wurden an beren Stelle wieder ander 
re aufgebauet und mit Innwohnern befegt ; und dieſe ſtan⸗ 
den bis zu der vor 40 Jahren vorgenommenen Befefligung 
der Stadt, Inzwiſchen rieb die Peft im 3. 1653 abermal 
eine große Anzahl Menfchen auf, und im J. 1709 am 
2ıten Heumonats, legte ein großer Brand (welchem in 
ben Jahren 1662, 1678 und. 1703 andere weniger bes 
trähtliche vorgegangen waren) nebft der Kirche St. Mau⸗ 
ritz und denen Kirchen ſammt Klöftern der Dominifa> 
nern, und Rathareiner-Nonnen, 349 Buͤrgerhaͤuſer in 
die Aſche. Am 27ten Chriftmonatd 1741 nahm ber mit 
einem preuffifchen Heer angelangte Feldmarſchall Schwe⸗ 
rin die damal noch nur mit ſchlechten Befeſtigungswerken 
. Ders 
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verfehene Stadt, mit Aford ein, und fie blieb bis zum 
23ten April des folgenden Jahre 1742 in der Gewalt diefes 
Seindes, da die Beſatzung, nachdem fie vorher die Bruͤ⸗ 
een von zwey Thören abgeroorfen hatte, vor der anruͤcken⸗ 
den Macht der Königinn, in Schlefien abzog. Die Stadt 
kiquidirte ihren während biefem Zeitraum erlittenen Scha⸗— 
den, mit Innbegriff allerley Abgaben , von der Bürgerfchaft 
auf 41945 fir. und von den ſtaͤdtiſchen Dorffchaften auf 
41320 fit. 

Nach geendigten zweyten preuffifchen Krieg wurde ber 
Anfang zur Befeftigung der Stadt gemacht. Alle Vorſtaͤdte 
wurden noch) einmal gefchleifet, und binnen wenigen Jah⸗ 
ren war eine vollfommene Hauptfeftung hergeftelet. Kaum 
war fie zu Stande, fo brach ber neue Krieg mit Preuffen aus, 
und im J. 1758 fam ber König mit feinem großen aus 
Schlefien herangeführten Heere am 2ten May vor berfelben 
an. Am ı7ten d. M. wurde bie orbentlihe Belagerung 
mit Eröfnung der Laufgräben angefangen. Sie bauerfe, 
bey der wortreflichen Wertheidigung einer, von ber Bürger: 
ſchaft unterſtuͤtzten zahlreichen Befagung unter dem Befehl 
des Feldmarſchalls Freyherrn von Marſchall mit größ- 
ter Heftigkeit ganzer ſieben Wochen lang, bis zum 2ten 
Heumonds fort. An dieſem Tag brach das feindliche Hee⸗ 
re (nachdeme demſelben drey Tage vorher eine, aus meh— 
reren taufend MWägen beftandene , aus Schlefien anziehende 
Zufuhr, an Geld, Mund: und Belagerungs-Bedärfniffen 
durch die Faiferliche Generale London und Siſkowitz 
unterwegs bey dem Städtchen Bautſch, theild abgenoms 
men, theils verborben worden) auf, und zog über Littau, 
Miglis, und Trübau in Böhmen ab. Alle zur Zeit bier 
fer Belagerung beftellt geswefene Rarbsglieder wurden, zur 
Belohnung für ihre Treue, und den Eifer in der Verthei⸗ 
digung der Stadt, ſammt ihren Nachkommen, in den Adel- 
fand erhoben, und die Bürgerfchaft mit anderen landes⸗ 
fuͤrſtlichen Gnaden angefehen. Gleich nach dem Abzug bes 
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Feindes wurden die befchädigte Feſtungswerke ausgebeffert ; 
auch legte man deren nach und nach noch mehrere an. Nach 
erfolgten Frieden wurde in diefer bermaligen Hauptfeftung 
ein eigenes großes Zeughaus, in ber Vorburg, der erzbis 
ſchoͤflichen Nefidenz gegen über erbauet, welches eines der 
fchönften Gebäude in der Stadt, und mit einer Menge von 
großem Geſchuͤtze und anderen Waffen angefüllet ift. 

In ber inneren Stadt find zwey ſchoͤne, große Plä- . 
Be, der Ober und der Nieder⸗Ring genannt. Auf ers 
fteren fichet , nebft der Hauptwache, dag Rathhaus, ein 
anfehnliches Gebäude mit einem hohen Thurn, woran uns 
ten ein fehr feltenes, fieben Klafter hohes, im vier Stock— 
werke abgerheiltes Fünftliches Uhrroerf angebracht ift., wel⸗ 
ches im J 1422 angelegt — nad) der Zeit in den Jahren 
1575, 1661, und 1746 ausgebeffert, fo gar vermehrt 
— feit deme aber wieder mangelbar geworden if. Vor 
dem Rathhaus mitten auf dem Platze aber ſtehet die im 
J. 1717 angefangene — erft im J. 17749 aufgerichtete 19 
Klafter hohe, Fünftliche, und Foftbare, über die hoͤchſte 
Häufer der Stadt hinausragende , alfo auch von auffen fichte 
bare fteinerne Säule, auf welcher ganz oben die metallene 
ſtark vergoldete Bildniffe der heil, Dreyfaltigfeit in ſchoͤnen 
großen Figuren aufgefeßt find. Nebſt diefer befinden fich 
noch an verfchiedenen Orten der Stadt vier andere ältere. 
Ehrenfäulen , wie auch fieben fchöne Springbrunnen , oder 
fteinerne Sffentliche Nöhrfäften. 

Bey der Stabt befinden fi) auch folgende Armen: 
Verpfleghaͤuſer: tens dag fogenannte Burgerfpital an der 
heiligen Geift Kirche, gegen über der ehemaligen Jeſuiten 
Kirche, mworinnen 10 Männer und 10 Weiber, nebft det 
‚Kleidung, jedes täglich 7 fr. erhielten; fo aber feit einigen 
Fahren zu einen Erziehungshaus für Soldaten-Kinder um: 
geftaltet iſt; und an beffen flat 2tend ein anderes Spi— 
tal — zugleich Findl — und Gebährhaug aus dem ehma⸗ 
ligen Minoriten Klofter hergefiellet wurde; ztens das Spi⸗ 
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tal bey St. Lazarus, fir eine unbeftimmte Anzahl Aus: 
fägiger, fo darinnen geheilet werben , und 4tens bey ums 
ferer lieben Frauen genannt. 

Die Stadt befigt an nach und nach an fich gebrach- 
ten Rommungütern (nie folche® bey jedem Orte angemerft 
ift) nebſt dem bifchöflichen Lehengut Deutfchhaufe , fol: 
gende Drtfchaften unter einem eigenen Amt: Bleiche, 
Biftrowan, Bladeze, Bröeze, Gußhübel, Gri⸗ 
gau , Holis , Horke, Hinfau , Huntſchowitz, 
Kirmein, Kolein, Lodenig , Nebotein, Nimlau, 
und Antheile an Hluſowitz, Krönau, Lubenig, Me— 
fiß, und Sedleoffo ; ferner das fogenannte Salzer⸗ 
guth, befichend in Hof und Mühl, wovon legtere im J. 
1521 um 916 fl. Maͤhriſch, erfterer aber im 3. 1696 
um 7500 fl. angefauft wurde; ein Echänfhaug zu Ho⸗ 
dolein erfauft im 3. 1696 um 220 fl. Maͤhriſch; bie 
Steinmuͤhle erfauft im J. 1482 um 250 Mark; die 
Laffer- Mühle erfauft im J. 1679 um 1466 fl. 40 kr. 
und die fogenannte Koͤnigsaͤcker, erfauft im. 1541 um 
1000 hungarifche Gulden ; und diefe Kommungüter zuſam⸗ 
men betragen — 167; Lahnen., 20914 fl. 52 fr. obrig⸗ 
feitlicher Schäßung. ’ 

Mährifch-Neuftadt, maͤhriſch: Unczow, 
Auch eine koͤnigliche Stadt, drey Meilen nordwaͤrts von 
Ollmuͤtz in einer angenehmen Ebene am Waſſer Offama 
gelegen, ift mit doppelten Mauern und einem guten Walle 
umgeben; feit dem Jahr 1784 der Sig des Föniglichen 
Kreisamtes; feit längerer Zeit das Staabsquartier des In⸗ 
fanterie-Regiments : Manfredini ,. Nro. 12; bat eine 
Pfarre, zugleich Landdechantey; ein Minoriten-Klofter , ei⸗ 
ne Poftfiation , eine Salzlegſtadt, eine deutfche Hauptſchu⸗ 
le, und eine, von einem gereiffen Langwieder angelegte 
MWollenzeug-Fabrik, in welch letzterer alljährlich fuͤr 140000fl: 
Tamiſe, Schallons, Parkane, Halbfamelote, Kattin , 
Velpa, Plüfche, und andere Gewebe verfertiget merden, 
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Die Stadt enthält ſammt Vorſtaͤdten 401 Häufer , 3012 
Seelen ; und befißt an liegenden Gemeinpgütern , das Staͤdt⸗ 
chen Loſſtitz, nebft denen Dörfern: Dittersdorf, Eis 
not, Deutid) » Eifenberg, Deutich - Liebau, und 
Ströeliß, welche zufammen 5323 Lahnen, 7225 fl. 
822 fr. obrigkeitlihe Schägung befragen. Im J. 1780 
wurden bey der Stadt bie zwey neue Vorftädte, Groß ⸗ 
und Klein-Neuſtift, nicht weit davon aber das heue 
Dorf Schröfelsdorf auf denen Gemeingütern angelegt ; 
und im Fahr 1785 ftellte man aus dem ftädrifchen Mayerhof - 
neun neue Haͤuſer, und Anfiedlungen ber. = 

Heinrid) von Eulenburg oder Sowinec, deffen 
Schloß bieſes Nahmens nur eine Meile oftwärts von hier 
abgelegen ift, und zu bdeffen Gebiet Meuftadt chemals 
auch gehörte, ſoll diefe Stadt ums J. 1326 zuerft mit 
einer Mauer umgeben haben. Wahrfcheinlich wurde fie 
aber noch vor der Mitte des viergehnten Jahrhundert lan⸗ 
besfürftlic , oder fie mar etroa vorher nur denen Herren 
von Eulenburg zu Lehen gegeben : denn fie fommt in 
ber im. 1348 errichten Landtafel nirgendwo als ein Eis 
genthum eines Privat ⸗Beſitzers vor. Go viel ift aus Ur⸗ 
Funden gewiß, das Markgraf Jodoch fie zu Anfang des 
ı5ten Jahrhunderts , nach feinem Vater dem Markgraf Jo⸗ 
hann aus dem Haufe Lusemburg im Befig gehalten hat. 
Doh zum Rang der eigentlichen Eöniglichen Städte erhob 
fie erft mehrere Jahre fpäter der im J. 1437 geflorbene 
Kaiſer Sigmund. 

Mährend dem ganzen Lauf der buffitifchen Unruhen 
hielt fih Neuftadt fo gut, daß es diefe Feinde, obwohl 
fie e8 mehrmal angriefen,, doch niemal übermältigen konn⸗ 
ten. Auch im J. 1468 belagerte es der. hungarifche Koͤ— 
nig Mathias vergeblich 5 und noch im J. 1626 wider⸗ 
ftand die Hiefige Burgerfchaft, nad) dem ruhmvollen "Bey: 
fpiel ihrer Vorfahren, einem von bem berühmten Grafen 
von Mansfeld, und dem Herzog Johann a 
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Sachſen⸗Weimar unternommenen Angriff ſtandhaft. Aber 
im J. 1642 ergab fie ſich — fo wie Ollmuͤtz — aus ums 
zeitiger Furcht , ohne alle Gegenwehr an die Echmweben. Dies 
fe räumten zwar die Stadt noch daffelde Jahr; aber fie 
Samen auch in folgenden wieder davor gerücet, und nah— 
men fie nach einer vom 2oten Herbfimonats bis um 1 Zten 
Mintermonats fürgebauerten Belagerung, fo zu fagen uns 
ter den Augen de unter den Befehlen ald Grafen von 
Gallas bey Müglig gelagerten Faiferlichen Heeres, nochmal 
auf Ergebung ein; und fie behielten fie darauf big zum 3. 
1650 befegt, in welchem die Abtretung aller eroberten Plä- 
Be erfolgte. 

Zu Anfang des Herbftmonatd im J. 1770 war bier 
das große mäÄhrifche Luftlager verfammelt. Bald nach Anz 
langung des Kaifers Joſephs II. fand fich auch der Koͤ— 
nig der Preuffen Friedrid) TI., von vielen Prinzen und 
Generalen feine® Hofes begleitet, bier ein. Uber die Witz 
terung war die ganze Dauer ihrer Anmefenheit über, ans 
haltend ſo aufferordentlich unguͤnſtig, daß nur die wenig⸗ 
fien der veranftaltet gewefenen Kriegs Bewegungen und Vor⸗ 
ſtellungen ausgeführet werben fonnten. 

Das fchon oben gedachte hiefige Minoriten : Klofter, 
war fhon im 3.1326 von Elifabeth Frau von Eulen- 
burg oder Sowinnec für Ronnen Klariſſer-⸗Ordens erbauet, 
und geftiftet. Nachdeme es aber einmal im J. 1424 von denen 
Huffiten geplündert noorden , und hernach noch dreymal burd) 
Branb verheeret ward; fo verkeßen es die Nonnen, und es 
ftand lange Zeit oͤde, big e8 im J. 1617 Franziskaner⸗ 
Mönche bezogen , die es jedoch nach drey Viertl Fahren eben- 
falls wieder räumten. Im J. 1618 wurde ein Priefter 
aus dem Minoriten-Drben zum Stadtfaplan beftellet, und 
ihme dag leer ftehende Klofter zur Wohnung angemiefen, 


Nach beygelegten damaligen Religiong-Unruhen , und übers 


ſtandenen dreyßigjaͤhrigen Krieg bezogen e8 endlich vier Moͤn⸗ 
he dieſes Ordens, die ſich nach und nach fo vermehrten, 
daß 
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« daß deren letztlich zu unferen Zeiten bey 25 in diefem nod) 
beftchenden Klofter lebten. 
Auf dem. Plage der Stadt ift ein fehr ſchoͤnes, ho⸗ 
hes, Fünftlich gearbeitetes Ehren-Denkmal zu fehen. 
PER Nun folgen nach Befchreibimg dieſer zwey königlichen 
fe 





Sämmtliche, zum ollmuͤtzer Kreis gehörige 
DOrtfchaften in Alphabetifcher Ordnung. 


Adamsthal, zur Herrfhaft Goldenſtein gehoͤri⸗ 
ges aͤlteres Zinsdorf von 22 Haͤuſern, 151 Seelen, bey 
zwey Stunden nordwaͤrts von Goldenſtein in tiefem Ge⸗ 
birge an der Glaͤtziſchen Grenze gelegen. 
Ahlhuͤtten, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges 
Dorf von 29 Haͤuſern, 205 Seelen, bat bey 400 Joche 
jiemlich gutes Ackerland. | 

Aichen, mährifh: Horny Sofolow, ein zur 
Herrſchaft Eulenberg gehöriges , eine halbe Stunde nord- 
waͤrts von Mährifch-Neuftadt gelegenes Dorf von 35 Haͤu⸗ 
fern, 205 Seelen, bat bey 70 Joche gutes Ackerland. 
Hier iſt ein obrigfeitlicher Mayerhof. Siehe dad meh⸗ 
rere bey Salbnus. 2 

Ainot, fiehe Einot. 

Albendorf, ſiehe Biela. | 

‚ Allerheiligen, maͤhr. Wiſſehorze, zur Herrſchaft 
Murau gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, eine halbe Stun⸗ 
de ſuͤdwaͤrts von Mürau auf einer Anhöhe gelegen, hat bey 
490 Joche geringes Ackerland , und zähle 33 Häufer, 221 
Seden. Im J. 1397 ſchaͤntt Bocjek von Kunſtadt 
Leſtnitz dee Allerheiligen Kirche in dieſem Rn * 
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Weiſſehorze auf ewige Seiten folgende Zinfen: 24 Marf 
aus dem Dorfe felbft: 4 Mark in dem Dorfe Pawlon; 
2 Mark im Dorfe Jadlowig; 124 Marf in Groß: 
Senik; und 2 Marf in Wrbatek. Diefe Schänfung 
vermehrte Erhard von Kunſtadt⸗Luczan noch mit 3 
Mark in Groß⸗Senitz, und 2 Mark in Schwabenig. 
Aloysdorf, ein auf der Herrſchaft Plumenau im 
J. 1784 auf obrigfeitlichen Grund , eine halbe Stunde 
von Urcig, neuangelegtes Dorf von 26 Häufern, 112 
Seelen. | 
Aloysdorf, ein auf der Herrfchaft Goldenftein , 
nahe beym Dorfe Grund im J. 1783 nen angelegtes 
Zinsdorf von 22 Häufern, 104 Seelen, | | 
Altbruͤnn, fiehe Kluſow. 
Altendorf, auch Altſtadt, ein zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges Dorf mit einem Mayerhof, und einer vor 
wenig Jahren neuerrichteten Pfarre, zähle 122 Haͤuſer, 978 
Seelen, und beſitzt 1643 Lahnen, darunter bey 900 Jo⸗ 
de gutes Ackerland. In dem Werzeichniß ber im J. 1398 - 
su Zrübau gehörigen Ortfchaften heißt diefed Dorf Sriee 
bowacjow. Nahe bey diefem Dorfe wurde im J. 1786 
eine bisher undekannte mineralische Duelle entdecket , deren 
Beftandtheile: Schmwefelfäure mit firee Luft, ſehr feiner 
Kalf, und vieles Eifen find, Das Waffer tft immer Klar , 
bat feinen widrigen Geſchmack, und feit der Entdefung , 
als Bad gebraucht, in Gliederlähmungen, Milz: und Fe: 
berverhärtungen, Bleichfucht, und anderen Zuftänden, gu- - 
te Wirkung gezeiget. Zu Bequemlichkeit dee Badgäfte ift 
bereits ein Badhaus dabey hergeftellet. | 
Altendorf, mähr. Starames ein nahe bey Johns 
Dorf gelegenes zur Herrfchaft Rabenſtein gehoͤriges Dorf, 
hat 210 Haͤuſer, 1376 Seelen; beſitzt uͤber 400 Joche 
ſchlechtes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen 
Altliebe, maͤhr Stara Libawa, zur Herrſchaft 
Karlsberg gehoͤriges Dorf von 28 Haͤuſern, 181 Seelen, 
liegt 
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liege eine Stunde ſuͤboſtwaͤrts von Baͤhrn, und Kat bey 
300 Joche geringes Ackerland. ! 

Altftadt, mähr. Staremiefto ‚ ein jeßt zur Herr: 
fhaft Goldenſtein gehöriges Städtchen mit einer Pfarre, 
“und einem Salzamte, in der nördlichen Spiße des Landes 
am Fuß des Schneegebirges, nicht weit vom Urfprung des 
Marchflußes gelegen ; hat einen Mayerhof, zähle 182 Haͤu⸗ 
fer, 1173 Seelen ; und befißt über Bo Jahr geringes Acker⸗ 
land, nebft guten Wieswachs. 

Altftadt , fiehe: Altendorf. 

Alttifche, fiche: Sefchom. . 

Andersdorf, mähr. Ondrzegow, ein zur Herr- 
Schaft Sternberg gehöriges, nicht weit von Hof gegen 
Weſtſuͤden, an ber großen Poftftraffe gelegenes Dorf von 
36 Häufern, 267 Seelen; hat bey 350 Zoche geringes 
Aderland. Hier befindet ſich ein guter Gefundbrunn def: 
fen Beftandtheile , nach dem Befund des H.d. Kranz — 
gährender faurer Mineralgeift, aufgelöfter Eifenftoff , ab: 
forbirende Erde, und mit Alkali überfättigtes Brunnenfalz 
find. Diefer Arge ruͤhmt die Heilkraft diefes Brunnens, 
und hält feine Wirkung jener des Spaawaſſers gleich. Schon 
im J. 1397 war. diefed Dorf zu Sternberg gehörig. 

Andersdorf, maͤhr. Oudrzͤegow, Dorf zur Herr- 
ſchaft Rabenſtein gehoͤrig, Liegt eine halbe Meile von Roͤ⸗ 
merſtadt gegen Süden, hat 45 Häufer 257 Seelen, und 
befist bey 600 Joche geringes Ackerland, 

Antlersdorf mähr. Andlerowawes, ein im J. 
1786 nahe bey Groß-Ratein, aus dortigen Mayerhof 
errichtete®, zum Gute Lauczau gehoͤriges, und mit die 
ſem dem Gute Chudowein einverleibtes Zinsdorf von 11 
Häufern, 52 Seelen, 

Arnolzendorf ſiehe: Ehrnsdorf. 

Arnsdorf, mähr. Arnultice, Dorf zur Herefchaft 
‚Eulenberg gehörig, 2 Stunden von —— 
— en 
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Dften gelegen, bat eine Kirche, zähle 50 Käufer, 318 
Seelen; und befige über 900 Joche geringes Ackerland. 

Arnofftow, fiehe: Ehrnsdorf. 

Aſchmeritz, maͤhr. Nafodoref , Dorf zur Stadt 
Littau gehörig, nicht weit davon gelegen, hat 53 Häus 
fer, 272 Seelm, und bey 240 Joche gutes Ackerland. 
Sm J. 1781 wurde der hiefige Maperhof zerſtuͤcket. Im 
J. 1373 verkauft Johann von Ehudobin ver Budi⸗ 
flawa, Tochter des Sobiehrd von Ehudobin, und. 
Gemahlinn des Hrdo von Ehropin, den Hof in Nas 
ſobrk, und im 3. 1383 faufte er ihn wieder zuruͤck an, 
befigt ihn aud) noch im J. 1397. 

Afpendorf, mähr. Woſikow, Dorf, zum Gut 
Blauda gehoͤrig, eine Stunde von Schömberg. gegen 
Norden gelegen, hat 23 Häufer, 138 Seelen, und bey 
60 Joche geringes Ackerland. | 

Augezd, ein zwiſchen Miglig und Buſau gelegenes 
Dorf von 39 Häufern, 322 Seelen , befigt bey 400 Jo⸗ 
che ziemlich gutes Ackerland; und ift für ſich ein befonde- 
res Gut von 52% Lahnen, 736 fl. 6 Er. obrigfeitlicher C chä- 
gung, Im 14ten Jahrhunderte gehörte diefes Dorf zu de— 
nen Gütern welche die Herren von Kunftadt, und bie 
von Schönwald in diefer Gegend befaffen. Im 3.1412 
verkauft Boczko von Kunftadt 11 Lahnen allhier dem 
Marquard von Zwole; und diefer überläßt fie im J. 
1715 fäuflih dem Kunath Zylſtrank von Sobotin. 
Andere 8 Fahnen Faufen die Brüder NBeliffaw und Han⸗ 
Eo von Stritefch von denen Bruͤdern Beneſch und 
Hinef von Schönwald ; und diefe verfauft im J. 1420 
der Wiſſko von Sträitefch dem Sobiehrd von Sfröis 
teich. Im J 1526 befist diefes Dorf der Hawel Boͤr⸗ 
jig von Chudobin. Im 3. 1589 verfaufte es das Oll⸗ 
müger Domkapitel dem Hanuſch Pawlowſky von Paw⸗ 
lowig, deffen Sohn Peter es im 3. 1613 befaß. In 
ver zweyten Hälfte bed vorigen Jahrhunderts war cd an 

| bie 
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die Grafen von Hoditz gekommen, und von der Franziska 
gebornen Gröfinn DON Hoditz, vermähltn bon Bu— 
kumwkh erfaufte e8 im J. 1695 um 37000 fl ber Sig⸗ 
mund von Bukuwky. Nach diefem zwiſchen den Jah: 
ren 1730, und 1740 gehörte Augezd mit denen umber 
gelegenen einzelnen Goͤtern: Kaltenlutfch, Leren, Halb⸗ 
Wranowa, und Zadlowitz dem Freyherrn Peter Bu⸗ 
kuwka von Bukuwky; und nach deſſem Tode verkaufe 
ten feine nachgelaſſene Toͤchter und Erbinnen alle dieſe Guͤ— 
er zufammen im J. 1765 dem Grafen Johann Bap- 
tift von Mittrowſky, der fie noch befißet, und von ei- 
nem zu Zadlowig beftellten Amte bejorgen läßt. 

Augezd, zur Herrſchaft Boſkowitz gehssiges Dorf 
von 43 Häufern, 283 Seelen, zroifchen Boſtowitz und 
. Dubrawiß gelegen, befigt bey 250 Joche geringes Adker- 
land, | 

Augezd, zur Herefhaft Sternberg gehöriges Dorf 
mit einer Pfarre, eine Stunde von Mährifch-Neuftadt fiüd- 
oſtwaͤrts gelegen, zähle 120 Häufer, 983 Seelen; und 
befigt 1633 Lahnen, barunfer bey 1300 Joche mittelmäf: 
figes Ackerland. Dieſes Dorf gehörte fhon im J. 1397 zu 
Sternberg. | 

Augezd-Priediy, fihe: Scharzendorf. _ 

Augezd-Zadı , fiehe: Dorfle. 

Auffee, mähr. Auſow, vormals Uzow, ein Markt 
mic einer Pfarre, und einer auf 100 Familien feftgefegten 
Fudengemeinde, eine Meile nordöftlih von Muͤglitz gele- 
gen, Oberhalb liegt das herefchaftliche Schloß auf einer 
Anhöhe, in welchem ſich das Amt der davon benannten 
Herrſchaft befinde. Der Markt befist bey 800 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, auch bey 300 Joche Wiefen 5 
und der ganze Dre ſammt dem Schloße zähle 174. Häufer , 
1280 Seelen. . 

Zur Zeit der mahrifchen Markgrafen aus dem 
präemiflifchen Stamme, und auch unter den Iegten Koͤ— 

ni⸗ 
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nigen dieſes Haufes, war das Schloß Uzow landesfuͤrſt⸗ 


lih. Es fam aber zu Ende diefer Periode, oder zu Anz _ 


fang der Regierung des Königs Johann, in andere Hän- 
de, und murde (wie Peflina bejeuget) erft im. 1334, 
von dem aus dem italienifchen Zuge fiegreich heimgefommes 
nen neuen Markgrafen Karl, denenfelben mit Gewalt ent⸗ 
riffen. Dennoch ift aus einer vom H. Pelzel in feinem 
Leben Kaifer Karls IV, angeführten Urkunde zu entuch- 
mens, dag König Tohann dieſes Schloß fammt dent — 
ſchon damaligen — Flecken Uzow, und denen barzugehd- 
rigen Dörfern: Medili Getzt Medi) — Cjege 
Treibelig) Polis, Czbanow, Swinow, Lazem, 
Hliwitz, Sbinkow Getzt Pinkze) Stabelitz, Hra⸗ 
deczna (jetzt Markersdorf) Hradetz (jest Graͤtz) 
Mahriſch⸗Lubina (jetzt Liebe) denen Brüdern Jar oſlaw 
und Albert von Sternberg fuͤr einen Kaufſchilling von 
2300 Mark Silber zu Lehen eingeraͤumet, der Markgraf 
Karl aber dieſe Belehnung im J. 135 beſtaͤtiget habe. 
Die maͤnnliche Nachkommenſchaft dieſer beyden Her⸗ 
ten bon Sternberg beſaßen Schloß und Herrſchaft Auſ⸗ 
fee bis um die Mitte des fünfzehnten Jahrhunderts. Bald 
hernac aber kommen die Herren von Wlaſchim als In: 
habere berfelben vor; und namentlich im J. 1477 ber 
Karl von Wlafchim ; nad ihm aber im J. 1500 fein 
Bruder Georg. Letzterer farb ums J. 1518, und dar⸗ 
auf; maßte fich zwar der Hawel Borzig von Ehudobin 
diefer Beſitzungen, worzu damal auch ſchon die Stadt Fits 
tau schörte, an; aber er mußte fie bald alle denen weib⸗ 
lichen Erbinnen diefer beyden Herren von Wlaſchim ab- 
treten, Diefe waren, Barbara, beyder noch lebende 
Schwefter, Johanna die Tochter des Georg, und drey 
Töchter Karls, Margareth, Katharina, und Ans 
na. Eine der drey legteren warb bald hernach die Ges 
mahlinn des Herrn Chriftoph.von Boffowig und Ejers 
nahora, welcher nach und nad) allen Übrigen Erbinnen ihre 
Topogr,», Mäbr, J. Thl. MM Ans 
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Aneheile abkaufte; und im J 1530 ſchon Befiger des gau⸗ 
gen Gebietes war; aber baffelbe noch vor feinem Abſterben, 
ums %. 1550, feinem Better dem Geträich von Bo⸗ 

owitz verkaufte. Won diefem kam die Herrſchaft Auf 
ee an feinen Verwandten den Deren Johann Schem⸗ 

ra von Boſkowitz, welcher der legte Mann dieſes ur⸗ 
alten mächtigen Gefchlechtts war, und ums Jahr 1600 
feine viele Befigungen alle feinen einzigen zwo Töchtern hin-. 
terließ. Diefe waren an die zween Brüder Karl und Ma⸗ 
rimilian nachmalige erfte Fuͤrſten von Lichtenftein ver- 
maͤhlet, brachten alfo ihre Erbfchaft an dieſes fürftliche Haug, 
welches Auffee noch jetzt als einen Theil des großen Mas 
jorats befißet. 

Dieſe, gegen Sübweften und Süden von dem March 
fluße beroäfferte Herrfchaft, hat zum Theil guten, aber 
mehr nur mittelmäffigen, fheild Orten auch nur fehlechten 
Boden ; begreift (ohne die Stadt Littau und zugehörige 
Dörfer) den Flecken Auſſee, die Dörfer : Bezdiek, Bla- 
densdorf, Böhmifch-Liebe, Deutfch-Lofen, Elend, 
Graͤtz, Hutten oder Offau, Hlivig, Klope, Koͤ—⸗ 
nigs⸗Loſen, Lautſch, Lepinke, Medi, Merotein, 
Markersdorf, Moſkele, Pinke, Poleitz, Pufen- 
dorf, Antheil Raimitz, Scharzendorf, Schoͤn⸗ 
wald, Steinmeg, Treibelig, Tribenz, Tſchimiſchl, 
Weleborgh; beträgt im Ganzen 17235 unterthänige Lab: 
nen, 17739 fl. 37% fr. Obrigfeislihe Schägung ; und 
enthält 1826 Häufer, 12813 Getlen, 

Autiechow, fiehe: Utigsdorf. 


B. 


Babitz, ein zu den Guͤtern des aufgehobenen Au⸗ 
guftiner Kloſters zu Sternberg gehoͤrig geweſenes Dorf von 
55 Häufern, 351 Seelen, mit einer Kirche, eine halbe 
Stunde weſtwaͤrts von Sternberg gelegen, befigt = 300 

| o⸗ 
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Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und iſt mit dem dabey neu⸗ 


‚angelegten Dorfe Egersdorf nun landtaͤflich auf 53966 fl. 
15 Er. gefchäget. Diefed Dorf gehörte im 14ten Jahrhun— 
dert zu denen großen Befigungen des Herrn Peter von 


Sternberg, und fiel nad) feinem Tode an feine Wittib 


Anna eine Schwefter der Markgrafen Jodoch und Pros 
kop. Diefe feste Heren Laczek von Krawarz Deifen: 
ftein , zu ihrem Erben ein, und biefer verfaufte das Dorf 
Babitz im 3.1407 dem Klofter Sternberg um 400 Schock 
Srofchen. Heinrich von Krawarz Plumenau verfaufte 
bem Klofter daffelbe im J. 1412 nochmal um 400 Schock, 
und begabte es noch darüber mit 16 Schock jährlichen Zinſen 
im Dorfe Pernif. Nun ift diefes Dorf der Herrfcjaft 
Hradifch einverleist. Im 9. 1786 wurde der hieſige 
Mayerhof unter die Anſiedler des neuen Dorfes Egersdorf 
vertheilt, . 
Baczow, zur Herrfchaft Boſkowitz gehörige, eine 
Stund von Bofforwig gegen Norden gelegenes Dorf, von 
17 Häufern, 106 Seelen, bat bey 120 Joche mittelmäfz 
figeg Ackerland. Sdenko oder Staniflaw Vikarius 
der ollmüger Kirche, und fein Neffe Niklas von Bar— 
zow geben der ollmüser „Kirche im J. 1353, 3 Marf 
Zinſen alhier,. und haben im J. 1355 noch einen Antheil 
an diefem Dorf. Im J. 1358 vertaufht Johann von 
Bofiowig einen Antheil Baczow an dem Bernard 
Eich; und Thas von Boſkowitz verkauft einen Lahn 
allhier, mit Antheilen an Sudig , Pamietitz, und Wo⸗ 
kow, im J. 1391 dem Erhard von Kunftadt. Adam 
von Baczow fauft im 3. 1391 Antheile an Baczow 
som Weliſlaw genannt Holub, und vom Boczko von 
Kunſtadt. Im J. 1415 hat einen Antheil die Adlic- 
za von Baczow, Gemahlinn des Sohann von So⸗ 
batfch. Im J. 1420 verfauft Aohann von Malhos 
tig 2 Mast Sinfen allhier dem Johann Nahradek vom 
Ma. Pam 
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Paczow; und Peter, genannt Stehlif von Ledecz 
einen Hof allhier dem Mathias genannt Nahradek von 
Stwnig. 
Baͤhrn, mähr. Beraum zur Herrfchaft Sternberg 
gehoͤriges Städtchen mit einer Pfarge , an der Poftftraffe von 
Ollmuͤtz nad) Troppau zwifchen Sternberg und Hof, nahe 
am Urfprung des Waffers Fiſtritz gelegen, hat zwey Kir⸗ 
chen , zehlt 208 Häufer, 1428 Seelen; und befigt bey 
1000 Joche geringes Ackerland „ aud) bey 400 Joche Wie- 
fen. Hier hatte zu Anfang July 1762 der Feldmarfchall 
Lieutenant Beck eine Zeitlang fein Hauptquartier. 
Boartoniow, fiehe: Bartelsdorf. 
Brartelsdorf, maͤhr. Bartoniow, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf von 417 Häufer 334 Seelen, 
eine Stunde weftlic) von Schömberg gelegen ; hat bey 380 
Joche geringes Ackerland. 

Baufchin, maͤhr. Bohuffin, zwey Meilen von 
Plumenau gegen Welten gelegenes, zur Herrſchaft Plus 
menau gehörige Dorf von 29 Häufern, 265 Seelen; 
bat bey 230 Joche geringes Ackerland, Es gehörte ſchon 
im J. 1384 zu Plumenau. ne 

Bauſow, fie: Bufau. | 

Beckengrund, mähr. Pekaczow, zur Herrfchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, eine Meile von Wiefenberg gegen 
Welten gelegenes Dorf von 45 Häufern, 51 Familien, 
266 Seelen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland, 

Bediehoſſt, zum Gute Brzeßowitz gehöriges, ei- 
ne Stunde von Proftnig gegen Dftfüden gelegenes Dorf mit. 
einem Mayerhof, zählt 33 Häufer 323 Seelen ; hat bey 
450 Joche gutes Ackerland, gute Wiefen und fehr viele 
Hutweiden. Nahe daran wurde dag neue Dorf Stree: _ 
rovitz angelegt. 

Benatek, zur Herrſchaft Sternberg. gehsriges 
Dorf von 19 Häufern, 153 Seelen, zwiſchen Ollmuͤtz 

E und 


u  : DB 
und Sternberg im guten Boden gelesen, gehörte ſchon im 
14ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Benefchau, ein zum Gute Schebetau gehöriges, 
eine Meile von Boſtowitz gegen Oſten gelegenes Darf von 
69 Häufern, 443 Seelen ; hat bey 200 Joche geringes 
Ackerland ; erhielt vor wenig Jahren wieder einen eigenen 
Pfarrer, und im %. 1788 vourde eine neue Kirche erbauet, 
Diefed Dorf Hatte fchon ins 1zten Jahrhundert eine Pfarre, 
und Benefch von Branitz überlieg dem Klofter Hra⸗ 
Difch das Patronatrecht darauf im J. 1288. 

Bentke, mähr. Pentfow, auch Pientfow ‚und 
in alten Urkunden Wenfow, ein zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges, zwey Meilen von Hohenftadt gegen Often 
gelegenes Dorf von 27 Häufern, 211 Seelen; befitt bey 
150 Joche geringes Ackerland. Dieſes Dorf gehörte im 
ı4ten und ı5ten Jahrhundert zu dem eine halbe Meile 
davon Weftwärts gelegenen Schloge Brünles. 2 

Beraun, ſiehe: Baͤhrn. 
| Bergftadt, mähr. Hornymieſto, ein zur Herr⸗ 
ſchaft Johnsdorf gehoͤriges Städtchen mit einer Pfarre, 
zwey Meilen von Neuftadt gegen Oſtnorden gelegen, zählt 
151 Häufer, 923 Seelen; und befitt bey 1350 Joche ges 
ringe® Ackerland. Vor Alterd waren in der Gegend diefes 
Drtes allerley reiche Bergwerke im Bau, und dag Städt- 
chen ſelbſt entftand aus Hütten der Bergleute, von melchen 
es auch den Nahmen erhalten hat. Gold und Silbererzte 
wurden vornehmlich bey dem nahe oftwärts ‚gelegenen Dort 
fe Hangenftein gegraben, und diefer Bergbau war fo 
wichtig, daß Kaifer Ferdinand J. im J. 1342 eine eis 
gene in 117 Abſaͤtzen beftehende Bergordnung für bie 
Hangenfteiner Bergmerke- ausfertigte, Herr Peithner 
don Fichtenfeis hat diefe Bergordnung feinem Werfirche 
uͤber böhmifche und maͤhriſche Bergwerke einver- 
leibet , merkt aber dabey unrishtig an: dag Hangenſtein 
eben dag Städtchen Bergftadt feldft feye, 

M 3 _ Ber 
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Bernow/ iſt jetzt unbelannt. Im JR. 1407 giebt 
Johann von Wiczkow⸗ Ptenie der Catharina von Kos 
zuſchow Gemaplinn des Beneſch von Wiczfow 50 Mark 
auf Bernow; und feiner eigenen Gemahlinn Offka die Fefte 
und den Hof in Bernow; im J. 1420 aber nimmt er auf 
Pin und Bernow den Philipp genanne Stricz von 
Bickow-Pacilawis in Gemeinfhaft auf. 

—  DBezdiecäy, ein zwifchen Oppatowitz und Letto— 
witz gelegenes, zur Herrſchaft Zwittau gehöriges Dorf 
von 18 Häufern, 92 Seelen, bat bey 100 Joche gerine 
ges Ackerland. | | 

Bezdiekomw ein zur Herrfchaft Auſſee gehoͤriges, eine 
Meile von Auffee gegen Norden gelegenes Dorf von 19 Haͤu⸗ 
fern; 116 Seelen; hat bey 1 2>Foche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Bezdiekow, eine halbe Stunde von Buſan gegen 
Weftnorden gelegenes , zum Gute Halb: Wranova⸗Weſ⸗ 
feli gehoͤriges Dorf von 29 Häufern, 174 Seelen; hat 
bey 100 Joche geringes Ackerland. Im 14ten und 15ten 
ahrhundert gehörte dieſes Dorf ſammt Wranowa zu 
zraunölhuͤtten, und hieß auch Peczifom, und Per 
tikow. Im J. 1490 gehörte es dem Puta Draha⸗ 
nowſky von Pienczin. 
| Biela, deutſch: Albendorf, eine Stunde von 
Gewitſch gegen Nordweſten gelegenes Dorf von 45 Häu- 
fern, 318 Seelen ; hat bey 220 Joche geringes Ackerland ; 
und gehörte zu ben Gütern des aufgehobenen Auguftinerz 
Klofters zu Gewitſch. Sulfo von Radkow har dies 
ſes Dorf im J. 1396 dieſem Kloſter geſchenkt, und im 
J. 1408 wurde es bemfelben nebft einem Lahn zu Kotzo⸗ 
wa Lhota in die Landtafel eingelegt, Vorher im}. 1351 
gehoͤrte es der Stade Gewisih. Im J. 1789 hat es 
ber Freyherr von Friedenthal ſammt Lhota und Rut⸗ 
ka, zufammen Landtaͤflich auf 11472 fl. 20 fr. geſchaͤtzt, 

‚um dieſen Preis von dem Religions-Fond, zu feinem Gut 

Borotin angefauft, —— 
Bie⸗ 


X 
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Biela kommt ums 3.1560 und fpäter, unter bez . 
nen zum damaligen Bißthumslehen Domftadtl gehoͤri⸗ 
‚gen Dörfern vor, und ift jege nicht mehr vorhanden, 

Bielidlo, fiehe: Bleich. | 

Bielkowitz, ein zu denen ollmuͤtzer erzbiſchoͤflichen 
Tafelguͤtern gehoͤriges, zwey Stunden oſtnordwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 75 Haͤuſern, 106 Familien, 
556 Seelen; beſitzt bey 600 Joche fehr gutes Ackerland, 
auch viel Wiesland. Dieſes Dorf überließ ums J. 1300 
der bamalige. ollmuͤtzer Domdechant, Budſlaw als fein 
Erbgut, der ollmuͤtzer Kirche, 

Bilawoda, fihe: Weißwaſſer. 

Bilowitz, eine Stund nordwaͤrts von Plumenau 
gelegenes Dorf von 47 Haͤuſern, 368 Seelen, mit einem 
‚Mayerhof ; beſitzt bey 400 Joche gutes Ackerland. Ungefähr 
drey Viertheile von diefem Dorfe gehören dem ollmuͤtzer 
Domkapitel; und das übrige zur Herrſchaft Plume⸗ 
nau. Im 3. 1349 gehörte dieſes Dorf dem Jeſko vom 
Konitz. Ein Hof allpier wurde im 3, 1512 zu Plus 
'MENAU angefauft. AD 

J Bilſko, deutſch: Birlitz, zum Gute Chudowein 
gehoͤriges, eine Stunde nordwaͤrts von Namieſcht gelege⸗ 
nes Dorf von 30 Haͤuſern, 190 Seelen, hat bey 250 
Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 
Blriirkersdorf, ſiehe; Brzezinek. 

Birlitz, ſiehe: Bilſko, 

Biſkupitz, ein Dorf von 57 Haͤuſern, 460 Sees 

Ten, mit einem Schloffe, einem Mayerhof, und einer erſt 
im J. 1785 neuerrichteten £ofalfaplancy , eine halbe Stuns 
de nordoftwärts von Geroitfch gelegen ; befigt bey 280 Jo⸗ 
che mittelmäffiges Aderlandg, Darzu gehören noch die klei⸗ 
ne Dörfer : Bröezinef,. Hartunfow Liebſtein, 
Metzlau, Wiſoka; und das ganz Gut beträgt 485 
‚Lahnen, 3557 fl. 52 fr. ‚obrigfeitlihe Schägung; und 
‚enthält 139 Häufer, 1030 Seen. Seit vielen Jahren 
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find dem hieſigen Amte auch bie beſondere — an ihrem Or⸗ 
te vorkommende Güter Braun-Dehlhirtten und: Halb- 
Wranowa -einverleibet. Im 15ten und 16ten Jahrhun⸗ 
dert gehörte Biſkupitz dem Herren + Gefchlechte bon 
Haugwitz und Biſkupitz, welches wahrfcheinlich davon 
(Anderer Meinung- nach: aber von dem Gute Biſchkowitz 
in ber Grafſchaft Glatz) den. Beynahmen führte. - Indef- 
fen. kommen nebft denfelben , zeuge mehrerer Urkunden, in 
den Jahren 1801 und 1502, ber Wolfart — und 
im J. 1504 der Hans Planknar von Kinsberg als 
Beſitzere (vielleicht eines Antheils) von Biſkupitz vors und 
damal befand ſich auch hier eine eigene Pfarre. Nach den 
Herten don Haugwitz, kam Bifkupitz gegen. Ende des 
16ten Jahrhunderts, an das ritterliche Geſchlecht Dra⸗ 
hanowſky von Pienczin. Aus dieſem beſaß es zur 
Zeit der maͤhriſchen Rebellion der Jaroſlaw Draba- 
nowſky, welcher an ſelber auch Theil genommen hatte, 
und, als Mitſchuldiger, die Haͤlfte ſeines Vermoͤgens dem 
Fiskus zur Strafe erlegen mußte; das Gut aber behielt. 
Ums Jahr 1630 wurde die hieſige Pfarrey (die eine laͤn⸗ 
gere Zeit unbeſetzt geweſen war) von denen Moͤnchen des 
Auguſtiner⸗Kloſters zu Gewitſch verſehen. Im J. 1665 
kam Biſkupitz an den Wenzel Bernard Bartodeg⸗ 
ſty von Bartodeg, welcher es im J. 1667 ſchon wie⸗ 
der an den Freyherrn Sigmund Sak von Bohunio⸗ 
WIN verkaufte: und dieſer kaufte nach einigen Jahren noch 
das Sur Braun⸗Oehlhuͤtten darzu an. Franz Fer⸗ 
dinand Freyherr Sak von Bohuniowitz verkaufte bey⸗ 
de dieſe Guͤter zuſammen im J. 1712 um 52000 fl. dem 
Grafen Wilhelm Albrecht von Kolowrat⸗ Lieb- 
ſteinſty Domdechanten zu Amutz. Deffen Bruders⸗ En ⸗ 
fel, der Graf Rudolph vun Kolowrat- Liebſtein⸗ 
ſky, melcher diefe Guͤter nach feinem im J. 1751 vers 
Korbenen Bater dem Grafen Hieronymus, geerbt hatte, - 
ſchloß dieſe Linie des Hauſes KolowratLiebſteinſky 


\ 
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im J. 1772; und die Erbinn dieſer Guͤter war feine 
nachgelaſſene Gemahlinn Maria Antonia geborne Graͤ⸗ 
finn von Bluͤmegen, die vorher ſchon nach einem Gras 
fen von Maquire verwittwet war. Dieſe verehlichte ſich 
im J. 1773 nochmal mit ihrem Vaters Bruder dem Gra⸗ 
fen Chriſtoph von Bluͤmegen; ſtarb aber im J. 1785 
ohhereigene Leibes⸗Erben, und ſetzte zu Erben dieſer ihrer 
—zuſammen auf 100000 fl. geſchaͤtzten Guͤter die Grafen 
‚Peter Hermann, und "Franz. Heinrich von: Bluͤ⸗ 
megen ein, von denen erſterer ber Sohn ihres: letzten Ge⸗ 
mahls , der zweyte aber. ihr vollbürtiger Bruder iſt. 
Bifkupitz, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges 
ane Stunde nordweſtlich von Tobitſchau gelegenes Dorf von 
40 Haͤuſern, 60 Familien, 297 Seelen, befigt 14 Lah⸗ 
nen ant Gruͤnden, darunter bey 400 Joche des vortreflich⸗ 
ſten Ackerlandes. | 
| Biſkupſtwo zum Gute Namieſcht gehoͤriges Dorf 
von 54 Häufern, 470 Seelen, mit einem Mayerhof, 
naͤchſt an Namieſcht ‚gelegen ; befist bey 600 Joche gur 
tes Ackerland , und bey 1740 Joche Waldungen. 
Biſtroſchitz, auch Weiſtroſchitz, ein zu der cher 
maligen Stiftsherrſchaft Hradiſch gehoͤriges Dorf von 
52 Häufen, 3x0 Geelen , zwiſchen Ollmuͤtz und Proſt⸗ 
nis am Waffer Blata gelegen , befist 16 34 Lahnen der 
fruchtbarften Grunde, darunter bey 600 Joche Ackerland. 
Biſtrowan, ein zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤ⸗ 
tern gehoͤriges Dorf von 46 Hänfern, 58 Familien , 327 
Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelenen ;. bes 


fitzt bey 350 Joche fehr gutes Ackerland. Diefed Dorf 


gehörte ehemals dem Kloſter Hradifc) ; wurde aber im 
J. 1490 vom Könige Matthias an die Stadt Ollmuͤtz 
überlaffen ; und im J. 1521 gieng bie Stadt mit dem 
Stifte Hradifch einen Vertrag ein, kraft welchen erftere 
dem Ießteren. feine Anſpruͤche an daffelbe um 200 Schode 
prager Groſchen ganz abkaufte. 


>. 
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Biſtrzice, ſiehe: Wiſternitz. 

Bladcze, zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern ges 
höriged Dorf eine Meile ſuͤdwaͤrts von. Ollmuͤtz gelegen; 
zähle 30 Haͤuſer, 87 Familien, 496 Seelen; und beſitzt 
1433 Lahnen ſehr guter Gründe, darunter bey 500 Joche 
Ackerland, und bey 300 Joche Wieſen. “ 

Vladensdorf, maͤhr Mladiegow, zur Herrfchaft 
Auſſee gehoͤriges, drey Stunden nordwaͤrts von Moͤhriſch⸗ 
Neuſtadt im Gebirge gelegenes Dorf von 58 Haͤuſern, 
409 Seelen, mit einer Lokallaplaney; beſitzt bey 450 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. FR Ai 
diegowice, zur Herrfchaft Sternberg gehoͤriges Dorf 
son 67 HDäufern, 420 Seelen, mit einer Pfarre, eine 
Stunde weſtwaͤrts von Sternberg gelegen ; befigt bey 600 
Joche mittelmäffiges Ackerland. Schon im J. 1395 ber 
48 Peter von Sternberg diefes Dorf als ein Landes: 
errliches Lehen zu feinem Schloffe Sternberg: - 
Blaſchke, maͤhr. Waſky, zur Herrſchaft Eifen- 
berg gehoͤriges Dorf von 20 Haͤuſern, 263 Seelen, ei⸗ 
ne halbe Stunde oſtnordwaͤrts von Grumberg an der March 
gelegen, hat bey 460 Joche ſehr geringes Ackerland. 

Blauda, maͤhr. Bludow, ein Dorf von 232 
Häufern, 1544 Seelen, mit einem Schloffe, einem Mayerho⸗ 
fe , und einer Pfarre, eine Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Schönt- 
berg gelegen ; befigt fir fich bey 600 Joche ziemlich gutes, 
aber auch über 300 Joche ſchlechtes Ackerland , nebft fehr 
vielen Wieswachs, und einiger Waldung. Darzu gehoͤ⸗ 
ren noch die umher gelegene Dörfer : Afpendort, Bo⸗ 
hutin, Bratersdorf, Gepersdorf, Krumpiſch, 
und Reigersdorf; zuſammen aber betragen dieſe ſchon 
laͤngſt miteinander vereinigte Güter Ktumpiſch und Blau⸗ 
Da: 3355 Bahnen, 4aoı fl. 53 fr. obrigfeitliche Schä- 
gung; und zählen 696 Häufer, 4605 Seelen. Im ı5ten 

Jahrhundert gehörte Blauda mit der Stade Schömberg 
; . i zu 


— 
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zu dem laͤngſt verfallenen Bergſchloſſe Rowihrad: und mit 
dieſem verfaufte es im J. 1490 der Georg Dunkel von 
Bruicezko dem Johann älteren von Zierotin. Per 
ter von Zierotin ein Sohn des Johann, beſaß es im 
3.1508; und von feiner Nachfommenfhaft hielt es noch 
ums 3. 1600 ber. Bernard von Zierotin im Belige 
Zur Zeit der mährifchen Rebellion gehörte e8 aber ſchon 
den Hans Odkolek von Augezd , wurde von der Fair 
‚ferlichen Kammer , als verfallen, eingezogen, und, und 
für 60000 Thaler mährifch Fäuflich dem Fuͤrſten Karl 
vom Fichtenftein uͤberlaſſen. Von diefem kam es nicht 
lange hernach an den Grafen Chriftoph Paul von Lich: 
tenftein - Kaftelforn, der es nebſt der Herrſchaft 
Pernſtein im bruͤnner Kreife, zu einem Majorat feines 
Gefchlechteg beftimmte, und im 3. 1648 — felbit unbeerbt— 
feinem Brudersfohn Graf Marimilian hinterließ. Diefem 
folgte im Befig dieſes Majoratd der Sohn Ehriftopb 
Philipp, und diefem auch der Sohn Franz Anton Graf 
von Lichtenftein - Kaftelforn. Da aber biefer im). 
1694 nad) feiner Mutter die Derrfchaft Teltſch im iglauer 
Kreis bekommen hatte 5 fo wurde dad Majorat im J. 1709 
auf letztere übertragen : und Blauda fowohl als Perns 
ftein,, fam zum Verkauf. Blauda erfaufte der Graf 
Johann Joachim von Zierotin, dem im J. 1716 
der einzige Sohn Graf Johann Ludwig folgte; und bie 
-fer hinterließ e8 im 5.1763, da «8 dann in der Theilung 
feiner Erben , fammt Krumpiſch feinem drittgebornen Soh⸗ 
ne dem Grafen Joſeph von Zierotin - Lilgenau, in 
der Schägung pr. 261000 fl; zufiel, welcher es annoch 
befiget. 

. Blajow, zur Herefchaft Buſau gehöriged, eine 
halbe Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Bufan gelegenes Dorf vor 
24 Häufern, 135 Seelen, hat bey 150 Joche geringes 
Ackerland. | 


Blech⸗ 


— 6(188) — 


Blechtinec, ſiehe: Flechtnitz. 

Bleich, maͤhr. Bielidlo, war ehemals eine Vor⸗ 
ſtadtgaſſe bey Ollmuͤtz, zu denen gemeinen‘ Stabtgütern 
‚gehörig, bie bey Anlegung der jegigen Feſtungswerke ab- 
geriſſen wurde. Einen Theil davon hat die Stadt im. 
1486 vom Johann Koloßo von Rakowich für 200 
hungariſche Gulden , das Übrige ſammt der Muͤhl aber im 
3.1531 vom Kloſter Allerheiligen far 225 Schode 
Grofchen angekauft. Nun iſt wieder feit ’einigen Jahren 
eine. neue Vorſtadtgaſſe diefeg Nahmens angelegt, weldye 
jest fhon 24 Häufer, 118 Seelen zehlet. 

Blosdorf, mähr. Miadiegom , ein zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges, eine Meile von Trübau weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf, an ber Grenze von Böhmen; zehlt 114 
Häufer, 814 Seelen; und befigt bey 580 Joch geringes 
Ackerland, 

Bluczt, kommt im J. 1397 unter denen zum Schloß 
fe Sternberg gehörigen Dörfern wor 5 iſt jegt nicht mehr 
vorhanden. 

—— « ‚ ein im J. 1790 auf ber Herrfchaft 

Goldenſtein neuangelegtes Dorf von 7 Häufern, 57 
Seelen ; beftehet and Zinglern. 

Blunkut, fiehe: Plunkut. 

Bochdelsdorf, maͤhr. Bochdalow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges, zwey Stunden ſuͤdoſtwaͤrts von Truͤ⸗ 
bau gelegenes Dorf von 49 Haͤuſern 327 Seelen; hat 
bey 140 Joche geringes Ackerland. In dem Kauf um 
die Stadt und das Gebiet Truͤbau vom J. 1398 kom⸗ 
men zwey Dörfer dieſes Nahmens: Groß -⸗ und Klein⸗ 
Bochdalowes, als Zugehoͤrungen des letzteren vor, von 
denen jetzt nur bieſes allein uͤbrig iſt. 

Böhmiſch⸗Hauſe, oder Maͤhriſch⸗ Hauſe 
mähr. Morawſka⸗Huſowa, ein zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg: gehoͤiges, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Sternberg 

ge⸗ 
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‚gelegenes Dorf von 53 Häufern 444 Seelen; befißer, 
fammt dem nahe daran gelegenen Dorfe Benatek, bey 
660 Joche gutes Ackerland , und über 200 Joche Wiefen, 
Im 3. 1788 wurde bier eine neue Kirche erbanet, Die: 
fe8 Dorf kommt fhon im J. 1397 als eine Zugehoͤr des 
Sternberger Gebietes vor. Hernach verfauft aber Hein⸗ 
rich von Krawarz im J. 1412 einen Hof allhier dem 
Ollmuͤtzer Nonnenklofier bey St. Klara; im J. 1417 ber 
Eva von Weletin drey Marf Sinfen; und noch einen 
anderen Hof allhier, für75 Mar , dem Johann Omwerä- 
fa von Chiletz. 2 | 

Bohmifch = oder Mährifch-Licbe, maͤhr. Mo⸗ 
rawffa-Libing , ein zur Herrfchafe Auffee gehoͤriges, 
zwey Stunden nordiwärts von Mährifch-Neuftadt gelegenes 
Dorf mit einer Kirche, zähle 78 Häufer, 600 Seelen; 
und befitt bey 700 Sjoche geringes Ackerland , nebft vielen 
Wieswachs. Diefes Dorf gehörte fhon im. 1359 dem 
Benefch von Schönwald zu feinem Schloffe Schön: 
wald; und kam hernach mit mehreren umber gelegenen 
Ortſchaften an verfchiedene Befigere diefes Gefchlechtes. Im 
J. 1381 befaß es der Heinrich von Schönwald mit 
den Dörfern Pinkauten, Zribenz, Merotein, und 
Stanerina. Im 3. 1392 gehörte es dem Niklas von 
Schönwald; und im J. 1397 kommen die drey Bruͤ⸗ 
der: Sobiehrd, Weleſlaw, und Hanfo von Ströis 
tefch als Befigere der Doͤrfer Maͤhriſch Libina, Mis 
rotein, Braͤiwenz, Bodaliß und Sufchig , auch des 
Schloſſes Schönwald vor. Im J. 1539 erbte die Dirs 
fer Maͤhriſch⸗Liebe und Deutfchlofen ver Ulrich Mla⸗ 
dene vun Miliczin nach feiner Mutter. 

Bohudifon ‚ ſiehe: Merzdorf. 

Bohuniswig, oder Bouniowitz, ein zu denen 
Gütern des aufgehobenen Klofters Hradifch gehsriges , 
zwiſchen Ollmuͤtz und Sternberg von der Poftftraffe etwas 
oſtwaͤrts abgelegenss Dorf mit einer Pfarre ; zaͤhlt 53 Haͤu⸗ 

fer, 
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ſer, 346 Seelen; und beſitzt bey 300 Joche gutes Acker⸗ 


land. Das Stift Hradiſch bekam dieſes Dorf ſchon im 
J. 1196 vom maͤhriſchen Fuͤrſten Wladimir geſchaͤnkt. 
Zur Zeit der huſſitiſchen Unruhen kam es zwar in andere 
Haͤnde; aber auch wieder bald ans Kloſter zuruͤck: und 
die hieſige Pfarr wurde immer — bis zu Aufhebung des Stif⸗ 
tes — von Ordensprieſtern beſorget 

Bohuſlawitz, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤri⸗ 
ges, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Hohenſtadt am linken March: 
ufer gelegenes Dorf mit einer Pfarre; zähle 50 Käufer , 
368 Seelen; und befist bey 200 Joche geringes Acker: 
land. Im J. 1355 verkaufen Agnes, die Wittib des 


Wok von Eulendbura, und Klara, die Gemahlinn 


des Paul von Eulenburg , dem Jeſco von Wildem⸗ 
berg das halbe Dorf Bohuſlawitz, und das halbe Dorf 
Triſchein mit darzu gehoͤrigen Waͤldern, auch einigen Zin⸗ 


ſen in Rohle und Dubitzko. Die andere Haͤlfte von 


Bohuſlawitz beſitzt Sbinko von Sternberg im J. 
1360, und darzu Antheile an denen Doͤrfern Triſchein 
und Schwibogen. Im J. 1371 verfauft Potha von 
Loſſtitz Wildenberg dem Bohuſch Hecht von Rof- 
fiß feine Antheile an Bohuflawig , Triſchein ‚ Dur 
bitzko, Oſtrow, Schweine, Sluhoniow, Noble, 
und Uliſchen. | 
Bohuflawitz, zum Gute Krakowetz gehoͤriges 
Dorf mit einer neuerrichteten Pfarre, eine Meile norftmeft= 
waͤrts von Namieſcht gelegen, zehlt 8 Häufer, 202 See: 
Ien, und befißt bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland. 
Im J. 1359 gehörte ein Antheil an dieſem Dorfe, und 
ein Antheil an Knieffa, dem Bufco von Drahano⸗ 
wig. Im J. 1385 trie Wilhelm von Sternberg das 
Dorf Bohuſlawitz dem Ulrich) von Drahanowitz ab ; 
und defien Sohn Johann von Drabanoiwig verkaufte 
im J. 1416 das gange Dorf dem Buſco von Wla- 
chowitz. Im J. 1557 gehörte dieſes Bohuſlawitz mit 
dem 
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— Polom dem Erasmus Bitowſky von Sla⸗ 
witowltz. 

Bohuſchin, maͤhr. Bauſchin. | 

Bohutin, zum Gute Blauda gehoͤriges, eine Meile 
von Schömberg ſuͤdweſtwaͤrts gelegenes Dorf, von 47 
Häufern, 277 Seelen , bat bey 140 Joche geringes 
Ackerland. | 

Bolelaug, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, 
eine Stunde von Tobitſchau nordwaͤrts gelegenes Dorf von 
68 Haͤuſern, 117 Familien, 520 Seelen; beſitzt bey 13 
Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 500 Joche des 
beften Ackerlandes. Im J. 1351 verfauft Chräel vom 
Polelucz einen Antheil diefes Dorfes denen Brüdern Mars 
tin, Jeſchubor, and Diwiſch. Im I. 1365 vers 
tauſcht Slawibor von Officjan feinen Antheil an Bo⸗ 
lelauez dem Peter Hecht von Roſſitz 3 und in eben _ 
diefem Jahr verfauft Franko von Pomienig feinen An- 
theil an Bolelaucz mit dem Wald Okrauhla, 13 Lah— 
nen in Mrbatef, und einem Antheil an Wrahowitz 
für 420 Marf dem Boräko von Kunſtadt, und diefer 
verfauft im 3. 1371 das Dorf Bolelaucz denen Vruͤ⸗ 
dern Smil und Erhard von KunftadtsLeftnig. Im 
J. 1408 hatte die Jeruſcha, Wittib des Smil von 

Kun adt-Leftnig auch ihr Heuratgut darauf, 
— Borowna / fiehe: Kupferdörfl. 
Borſchow, fiehes Porftendorf. 

Borufchow , fiehe: Pahres. 

Boſchowetz, ſiehe: Seibersdorf. 

Boffowig, eine Stadt mit einer Pfarr, zugleich 
Landdechantey, einem herrfchaftlichen Schlofle , einer Ju- 
dengemeinde, und einem Salzamte, bey via Meilen nord- 
wärts von Brünn, und eine halbe Meile öftlih von ber 
großen Landftraffe in Böhmen gelegen, zähle 322 Häufer, 

3617 Seelen; worunter 300 jüdifhe Familien mitbegrif- 
\ fen find, Die Stade für ſich befigt bey 1500 Joche gu: 
N tes 
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tes Ackerland, bey 300 Foche Wiefen , viele Gärten, und 
etwas Waldung, Zu dem biefigen Schloffe gehoͤren nebft 
der Stadt nod) folgende — theild in guten Boden, theilg 
fehr gebirgig gelegene Dörfer : Augezd, Baczow, Bu: 
kowa, Chudichrom, Orbalowitz, Hluboky, Hrad- 
kow, Krhow, Lhota-Rapotina, Lhotka, Lipo— 
wa, Ludikow, Mladfow , Obora, Pamietitz, 
Protiwanow, Repech, Suchy, Suditz, Sfaliß , 
Setſch, Walchow, Welenow, Wiſek, Wrati- 
kow, und Zdiarna; die ganze Herrſchaft aber betraͤgt 
. 7535 Lahnen, 8312 fl. obrigkeitliche Schaͤtzung; und 
jähle 1109 Häufer, 9621 Geelen. 

Im %. 1682 fliftete der damalige Herr auf Boſko⸗ 
wis, Johaun Bohuslam Wenzel Freyherr von Zas 
ſtrzizl⸗Morkowſky mit feiner Gemaplinn Sufanna 
Liboria gebornen Freyim von Zafträizl- Prakfchig- 
ky in der Stade Boſkowitz cin Dominikaner Klofte ; 
und die Stifterinn, fo fi) hierauf nochmal an den Gra— 
fen Walther Franz von Dietrichftein vermähle hat⸗ 
te, begabte es nochmal, fo, daß barinn insgemein sehen 
Mönche — meiftend jedoch von Allmofen lebten. Im 5. 
1784 wurde aber biefes Klofter aufgehoben. 

Das jegige herrfchaftliche Schloß liegt zunaͤchſt an, 
der Stadt ſuͤdwaͤrts, und ift ein neues Wohngebäude. Nicht 
weit davon aber, mehr fübwärts, liegt dag nunmehr fchon 
lang unberoohnte , und größtentheild verfallene alte Berg: 
ſchloß Boſkowitz, auf einen Hohen Berge, welches das 
Stammhaus des fehr alten, vornehmen , zu Ende bes ı 6ten 
Jahrhunderts in der Perfon des Johann Schembera. 
in Männern ausgeftorbenen Herren Gefchlechtes von Bof: 
fowig und Ejeenahora if, *) Der Stammvater diefes 

, ur: 





») Die zwo einzigen Tbchter diefes Johann Schembera von 
- Boffowig wurden die Gemahlinnen der zween Brüder , und 
er: 
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walten Haufes fol Welen geheiffen , einer feiner Nach—⸗ 
koͤmmlinge aber, Nahmens Bogek oder Boſkow, in 
feinem Gebiete diefes Schloß erbauet , und fammt ben Staͤdt⸗ 
chen nad) feinen Nahmen genennet, davon aber feine ganz 
ge Nadyfommenfchaft den ihrigen angenommen haben. 

In Urkunden vom J. 1456 kommt zwar Proczeh 
von Kunftadt als Herr auf Gewitſch und Boffowig 
vor; aber cr mag wohl nur einen Antheil davon (etwa 
feiner Gemahlinn oder Mutter wegen) inngehabt haben: 
denn noc) lange hernach war e8 immer ein Eigenthun der 
Herren von Boſkowitz ‚ unter derer Herrſchaft bag Staͤdt⸗ 
chen Boſkowitz im J. 1463 vom König Georg einen 
neuen Jahrmarkt verliehen befam, Im J. 1477 befaffen 
Boſkowitz gemeinfchaftlich die drey Brüder Wenzel, Ja⸗ 
rojlaw, und Ladiflam von Boffowig, von denen ers 
fterer Obriftlandfämmerer war, Im J. 1491 kommt La⸗ 
diſlaw allein als Herr davon vor; und nad) ihm waren. 
die Innhabere: im 3. 1495 Albrecht, im 3. 1522 
Tobias, und im J. 1528 a bon Boſtowitz, 
welch Iegterer auch Truͤbau und Hohenſtadt befaß, da⸗ 
mal Obrifilandfämmerer, im 3. 1550 aber Landeshaupts 
mann war, und nad dem J. 1530 diefed Stammgut fei= 
nes Hauſes veräuffere haben mag: denn in Urkunden vom 
3.1838 fommen vier Brüder des Gefchlechtes Lhotffy 
bon Ptin als gemeinſchaftliche Befigere von Bofſkowitz 
vor, Don dieſen fam es ums J. 1550 an den Simon. 
Eder von Stiaweniß; und nach diefem befaffen es im 
3. 1561 feine Söhne Veit und Lorenz Eder von Stia⸗ 
wenig. Auf diefe folgte im Befig auf Boſkowitz der 
Saroflam von Zaftrzizl von der Linie Morkowſky, 

und 





erften Fürften Barl und Marimilian von Lichtenfiein, und 
brachten denfelben die Güter ipres Haufes zu. 
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und diefer hielt 8 im J. 1575 und 13579. Ihme folgte 
der im J. 1554 geborne Sohn Wenzel, welcher das nun 
eingegangene Bergſchloß Boſkowitz mit großen Aufivand 
erneuert, umd bergeftellet hat. Diefem folgte im J. 1608 
fein Bruder Bohuſch welcher ſchon vorher Morfomwig 
in dieſem, und Swatoborzitz im hradifcher Kreife befaß. 
Am 3. 1612 gehörte es ſchon dem Friedrich, einem 
Sohn des nungedachten Bohufchz und nach Friedrichs 
Tode befaffen es im J. 1625 feine Brüder Wenzel und 
Bohuſch Morkowſky von Zafträigl. Diefem folgten 
ungefähr im 3. 1647 . die drey Brüder Sohann Wen- 
zel Bohuſch, Ulrich Defiderius, und Karl Franz 
Freyherrn Morkowſky von -afträtzl, Söhne eines dee 
vorgenannten drey Brüder. Der erftere und Ältefte von ih- 
nen Johann Menzel Bohujch, übernahm von feinen 
Brüdern bie Herrfchaft Boſkowitz allein, um den Schaͤ⸗ 
tzungspreis pr 86333 fl. 20 kr., und vermählte fich im 
J. 1655 mit der Sufanna Katharina Liboria gebors 
nien Freyinn don Zaſtrzizl-Prakſchitzky, welche vor= 
ber ſchon mit dem letzten Freyhperrn Schwabenſky von 
Schwabenitz vermaͤhlet war, und nach deſſen unbeerbt 
‚erfolgten Abſterben die Güter Jeſſenitz und Malenowitz 
erlangt hatte, Er überlebte beyde feine Bruͤder, erbte der— 
felben Güter, und da er aud) felbft unbeerbt, der letzte 
Mann des ganzen uralten Geſchlechts, ftarb , fo hinterlich 
er ſowohl Boſkowitz als Swatoborzitz feiner ihn übers 
lebenden Wittwe obgedachter Sufanna Katharina Fi: 
boria, die fih im J. 16087 zum drittenmal mit dem da= 
maligen Grafen, nachherigen Fürften Walther Franz 


‚ son Dietrichftein vermaͤhlte, welcher nad) ihren im Je 


1691 erfolgten Abfterben die Herrfchaft Boſkowitz erlang- 
te. Nach feinen. Tod im J. 1738 erbte dieſe Herrfchaft 
fein zweytgeborner Sohn der Graf Leopold von Die: 
trichftein ; und nad) deffen im J. 1773 erfolgten Abs 
fierben folgte im Beſitz der zweytgeborne Sohn feines Bru⸗ 
ders 
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ders des Fürften Karl Marimilians von Dietrich- 
fein , der "Srof Franz von Dietrichftein, welcher fie 
noch jeßt befiget, 

In älteren Zeiten wurden bey Boſkowitz ergiebige 
Gold und Silberbergwerfe gebauet; und es foll dag gegen 
Ende des vorigen Jahrhunderts in Mähren ausgeftorbene 
— aus Defterreich ſtammende alte Freyherrliche Geſchlecht 
Hofmann von Gruͤnbuͤhel, von einem in den hieſigen 
Goldwerken reich gewordenen Fundgruber entſproſſen ſeyn. 
Zu unſerer Zeit wird nur noch eine Strecke ſuͤdweſtwaͤrts 
von der Stadt, und ſeit 1789 bey Walchow eine halbe 
Stunde von Boſtowitz, Allaunerzt gegraben,, und Pub dba 
Alaunfiedereyen unterhalten. 

Die Stade Boſkowitz führe noch jetzt in feinem Se: 
Bo egel das Wappen der ausgeftorbenen Herren DON 

Boſkowitz, von denen e8 ihr verlichen wurde. In der 
dortigen Pfarr » Matrif ift vorgemerft, daß die Pfarrkirche 
(wie man aus einen. Stein über der Hanptthür abnehmen 
will) im 3. #201 von Johann Boſkow Wellen, der 
aud) die Stadt felbjt angeleget, und nad) feinen Nahmen 
genennet haben fol, erbauet worden feye. 

Brandfeifen, zur Herrfchaft Mabenftein oder 
Johnsdorf gehsriges älteres Zinsdorf von 40 Häufern, 
215 Seelen, eine Stunde wefinordwäÄrtd von Johnsdorf _ 
gelegen. 

Bratersdorf ‚ mähr. Bratroffow, zur Herrſchaft 
Blauda gehoͤriges Dorf, eine Stunde weſtnordwaͤrts von 
Schömberg gelegen; befam vor wenig Jahren einen eige: 
wen 2ofalfaplan ; zähle 108 Häufer, 713 Seelen; und 
befigt bey 400 Joche geringes Ackerland. 

Braunfeifen, maͤhr. Brunzaifa, ein zur Herr 
ſchaft Eulenberg gehoͤriges Städtchen mit einer Pfarre, 
und einer Poftftation, drey Stunden nordwaͤrts von Stern= 
berg, an der Straffe von Ollmuͤtz nad) Freudenthal in 
Schlefien gelegen; zaͤhlt 204 Dänfer, 1370 und 
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beſttzt bey 1800 Joche geringes Ackerland. In aͤlteren Zei⸗ 
ten wurden hier Bergwerke gebauet; und noch im J. 1654 
beftättigte und ernenerte Kaiſer Ferdinand III. dem Staͤdt⸗ 
chen Roͤmerſtadt einen alten Freyheitsbrief auf die Gold⸗ 
waͤſche bey Braunſeifen. | 

Brinles, mähr. Brniczko oder Bruy, iſt jetzt 
ein zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, eine Stunde 
voſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegenes Dorf von 50 Häufern, 
345 Seelen; hat eine Kirche, und befigt bey 280 Joche 
geringes Ackerland. Nahe dabey find noc) einige Ruinen 
. von dem ehemaligen Bergfchloffe dieſes Nahmens. Im 5. 
1384 befag Niklas Morama von Brnicäko, aus 
dem Gefchlechte der Herren von Kunſtadt, das Schloß 
Bruiczko, und darzu die Dörfer: Strupfchein, Ne: 
bes oder Nedwiezy, Kameni oder Steine, Noble, 
Obedne oder Feibödorf, Penkow oder Pinfe, und 
Medilſko ee und er trat mit diefen feinen Guͤ⸗ 
gern zu denen Söhnen des Gimrams bon Ottaflawig 
Cebenfalld aus dem Haufe vom Kunſtadt) aufihr Schloß 
und Gut Oftaflawig in Gemeinfchaft. Nach diefem Nik⸗ 
lad von Morawa fielen feine Güter an den Markgraf 
Jodoch als Landesherrn , und diefer verfaufte im J 1397 
das Schloß und den damaligen Flecken Coppidum) Brnicäs 
ko, fanımt denen darzu gehörigen Dörfern, wie diefed Gut 
der Niklas Morama innen gehabt hatte, dem Bernard 
Hecht von Schügendorf, welcher darauf die Brüder 
Bohuſch und Johann von Schönwald in Gemeins 
fchaft aufnahm; und Johann von Schönwald nahm 
im J. 1417 auch feine Vettern Hinko und Bohufch 
bon Schönwald auf Brniczko und Schönwald in 
Gemeinfchaft auf. In der zweyten Hälfte des 1 5ten Jahr: 
hunderts gehörte das Schloß Brniczko dem ritterlichen, 
um diefe Zeit in den Herrenftand aufgenommenen Gefchlech- 
te von Dumfel, welches auch Hohenftadt, Schoͤm⸗ 
berg, Blanda, und die Burg Nowihrad befaß., von 
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diefen Guͤtern aber den Nahmen Dunkel von Brnicz⸗ 
Fo und Zabkzeth Cin deutfchen Urkunden: Tunkel von 
Ausbrunn und Hohenftadt) führte, auch noch zu un: 
feren. Zeiten in Böhmen im Freyherrnſtand geblühet hat; 
‚ Herr Georg Dunkel von Brnicäfo, welcher das Schloß 
Bruiczko mit einem umher gelegenen weitläufigen Gebies 
te.im DBefiß hattg, einen guten Theil davon aber an ben 
Johann von Zierotin verkaufte, wohnte un 3.1499 
der nach dem Tode des Königs Mathias zu Schomberg 
abgehaltenen großen DVerfammlung der mäbhrifchen und 
ſchleſiſchen Stände, als mährifcher Bevollmaͤchtigter 
ben, und wurde in den Derrenftand aufgenommen. Hein⸗ 
rich Dunkel von Brniczko und Zabrzeh war ‚vom 
J. 1513 bis 1515 DObriftmüngmeifter in Böhmen ; und 
andere Nachkoͤmmlinge diefes Gefchlechtes waren noch im 
J. 1620 in anderen Kreifen Mährens begütert. 
Briſau, over Bruͤſan, maͤhr. Braoͤezowa, ein 
Staͤdtchen mit einer Pfarre, und einer ſeit wenigen Jahren 
an der durchgefuͤhtten neuangelegten Chauſſee errichteten 
Poſtſtation, an dem — in dieſer Gegend ſchoͤne Forellen 
führenden — Waſſer Zwitta, zwey Meilen ſuͤbwaͤrts von 
Zwittau, in einem tiefen engen Thale, hart an der boͤh⸗ 
miſchen Grenze gelegen, zaͤhlt 108 Haͤuſer, 729 Seelen, 
und beſitzt bey 450 Joche geringes Ackerland. Dieſes Staͤdt⸗ 
chen iſt im Beſitz der denſelben mittelbar unterthaͤnigen — 
doch der Herrſchaft Zwittau, fo wie das Staͤdtchen ſelbſt, 
einverleibten Doͤrfer Muſlau und Wieſen. In denen um⸗ 
her gelegenen kleinen Muͤhlen wird ſehr ſchoͤnes Weizenmehl 
— von aus der Hanna erkauften Weizen — erzeuget, wel⸗ 
ches in kleinen Tonnen allenthalben hin verfuͤhret wird, und 
unter dem Nahmen Brüfauer-Mehl, bekannt iſt. 
Briſen, maͤhr. Brzͤezina, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges, zwiſchen Briſau und Gewitſch gelegenes 
Dorf von 60 Haͤuſern, 504 Seelen bat bey 440 Joche ge⸗ 


-singes Ackerland. 4 
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Bruiczko, fiehe: Brinles. 

Brodek, ein zu denen Guͤtern des aufgehobenen oll⸗ 
muͤtzer Dominifaner-Nonnenflofters zu St. Katharein 
gehoͤriges, zroifchen Ollmuͤtz und Prerau gelegenes Dorf 
von 82 Häufern, 593 Seelen; .befißt 1723 Lahnen, dar⸗ 
unter bey 990 Sjoche fehr gutes Ackerland; und erhielt vor 
einigen jahren einen eigenen Pfarrer, . Der hiefige Mayer» 
bof wurde im J. 1786 unter ſechs neue Anſiedſere vertheilt, 
Sm 3: 1609 kommt Frau Bohunka von Zierotin als 
Beſitzerinn des Dorfes Brodek vor, 

Brodek, zum Gute Konitz gehörige, eine Meile 
ſuͤpweſtwaͤrts von Konitz gelegenes Dorf von 54 Haͤu⸗ 
fern, 970 Seelen , befist über 500 Joche geringes Acer: 
land. Hier wurbe wor. einigen Jahren ein: eigener Pfarrer 
angefteller Ä Ä 

Brodek, fihe: Proͤdlitz. * 

Broſen, maͤhr. Wrazny, zur Herrſchaft Tuͤr⸗ 
nau gehoͤriges, eine Stunde von Duͤrnau ſuͤdoſtwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf von 30 Haͤuſern, 176 Seelen, beſitzt bey 
320 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Im J. 1351 ge⸗ 
hörte dieſes Dorf der Stadt Gewitſch; noch im 14ten 
Jahrhundert aber mar es auch ſchon eine Zugehoͤr des Schloſ⸗ 
ſes Tuͤrnau. ZU | 

Brtiow, zum Gute Opatowitz gehsriges Dorf: 
son 16 Häufern, 118 Seelen, hat bey 150 Joche mit⸗ 
telmäffiges Ackerland. | j 

Brunzaifa, fihe: Braunfeifen. 


6) 


Brieseze , zur ehemaligen Stiftsherrfchaft Hra⸗ 


diſch gehoͤriges, zwey Stunden nordwaͤrts von Ollmuͤtz 


gelegenes Dorf von 25 Haͤuſern, 211 Seelen; hat bey 
230 Joche ziemlich gutes Ackerland, 


Braͤeſko, zum Gute Jeſſenitz gehoͤriges, eine hal⸗ | 


[4 


be Stunde nordwaͤrts von Konitz gelegenes Dorf von 25 


Käufern, 152 Seelen; bat bey 190 Joche geringes Acker⸗ 
| land. . 


2 


land. Im 14ten und ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes 
Dorf ſammt Jeſſenitz zum Schloſſe Straziſko. 
Braͤeſowitz, ein Dorf mit einem Schloſſe und einer 
Pfarre, eine Meile ſuͤdwaͤrts von Proftniß in der Hanna 
gelegen, zähl: 52 Häufer 444 Seelen; und befigt bey 
5850 Joche gutes Acerland. Zu hieſigem Schloffe gehoͤ— 
ren noch ‚die Dörfer: Bediehoſſt, Hradſchan, Obiet: 
Fowig, Piwin, und Skaliczka; das ganze, durchaus 
in fruchtbaren Boden gelegene Gut aber beträgt 4625 Lah⸗ 
nen, 5587 fir. 56 frz obrigfeitlihe Schägung, und ift 
jetzt, als Religionsfondsgut, in einem Werth von 178546 fl. 
15 fr. in die Landtafel eingelegt. Seit einigen Jahren find 
auf diefem Gute von der Neligionsfonds-Adminiftration die 
neuen Dörfer Sterowiß und Watzlawitz angeleget; und 
find dem Brzzeſowitzer Amte aud) die dem aufgehobenen 
Klofter zu Sternberg gehörig gemwefene Dörfer, Chwal- 
kowitz, Tworowitz, und Weiſchowitz einverleibet wor⸗ 
den. Das Dorf Brazͤeſowitz (in alten Urkunden auch 
Nriefowig genannt) gehörte dem Klofter Hradifch fchon 
von deffen Stiftung an. Im ısten Jahrhundert Fam «8 
zwar bavon ab, wurde aber bald nieder zurück eingeloͤßt: 
und die hieſige Pfarre wurde allzeit mit Ordensleuten aus 
diefem Stifte befeßet. Einen Hof zu Brzeſowitz, mit 
Zugehsrungen, verkaufte Sjefeo von Waleczow im 3. 
1365 dem Peter Hecht von Roffig ; und diefer übers 
ließ denfelben im J. 1371 dem brünner Auguftiner Klofter 
St. Thomas. - 

Brieze zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern ge⸗ 
hoͤriges, eine halbe Stunde oſtſuͤbwaͤrts von Littau, an 
der Marc) gelegenes Dorf von 20 Hüufern, 150 Seelen; 
beſitzt bey 70 Joche gutes Ackerland. Diefed Dorf gehoͤr⸗ 
te im 14ten und ı5ten Jahrhundert zur Feſte Hunczo⸗ 
witz; hieß in einigen damaligen Urkunden auch Brzͤezo— 

WA; und fam im J. 1546 mie Huncqgowitz durch 
Kauf an die Stadt Ollmuͤtz. e : 
N Brze⸗ 
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Broͤzezina, ſiehe: Briſen. 


Brzezina, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges, eine 


halbe Meile ſuͤdwaͤrts von Buſau gelegenes Dorf von 15 


Haͤuſern, 108 Seelen; beſitzt bey 50 Joche geringes 


Ackerland 
Brzezinek, deutſch Birkersdorf, zum Gute Biss 
kupitz gehoͤriges, eine Meile nordoͤſtlich von Gewitſch ges 


legenes Dorf mit einem Mayerhof, zähle 18 Häufer, 148 


Seelen ; und befißt bey 80 Joche geringes Ackerland, 
| Priesug, fiehe: Friefe. Ä 
Brzezowa, fiehe: Brifau, und Bröeze 
Briuchotin, ein zu denen Gütern des ollmuͤtzer 
Domfapiteld gehoͤriges, eine Stunde nordmwärts von Ol: 
muͤtz, an der Straffe nach Fittau gelegenes Dorf, mit eis 
nem Maperhof, zähle 25 Häufer, 198 Seelen ; und-bes 
fist bey 240 Joche fehr gutes Ackerland, Ä 
| Bucelsdorf, mähr. Bukowice, zur Herrſchaft 
Wieſenberg gehöriges, nächft Ullersdorf nordwaͤrts geles 
genes Dorf von 86 Häufern, 92 Familien, 543 Sees 
fen; befitst bey 500 Joche geringes Ackerland. | 
Budieczka, dem aufgehobenen Auguftiner > Klofter 
Allerheiligen zu Ollmuͤtz, zum Gute Laſkow gehörig 
Heivefenes Dorf von 28 Häufern, 200 Seelen, eine hal: 
be Stunde oſtwaͤrts von Konig gelegen; befißt bey 480 
Joche geringes Ackerland. Ehemals hieße diefes Dorf Bu⸗ 
dietin. Im J. 1382 uͤberließen die vier Schweſtern des 
Suliko von Konitz: die Adlicza Priorinn, und Eva 
Nonne in dem olmüger Klofter zu St. Katharein, bie Lud⸗ 
milla Nonne zu Oſlawan, und die Shinfa , das Dorf 
Budietin dem Heren Ctibor von Cymburg; und bier 
fer verfaufte e8 im J. 1384 dem Auauftiner > Kiofter 
su Landskron in Böhmen, von dem cd an das ollmuͤ⸗ 
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- Budigsdorf, ein dem nun aufgehobenen Auguſtiner⸗ 
Klofter zu Gewitſch gehörig geweſenes Dorf von 82 Haͤu⸗ 
fen, 531 Seelen; befigt über 500 Joche mittelmäffiged - 
Ackerland; und iſt für ſich allein Iandräflich auf 11816fl. 
20 fr, gefchäget. Im J. 1789 hat der Fuͤrſt von Lid), 
tenftein diefes Dorf vom Neligionsfond um 13000 fir, 
erfauft , und feiner Herrfthaft Hohenſtadt einverleibet, 
in berer Unfang es ohnebem gelegen ift. 
| Bukowa, zur. Herrfhaft Boſkowitz gehoͤriges, 
zwey Stunden oſtwaͤrts von Boſtowitz gelegenes Dorf von 
52 Häufern, 453 Seelen; hat bey 200 Joche ‚geringes 
Aderland, Im J. 1391 bieß dieſes Dorf Wokow, 
und fommen dafelbft drey Lahnen, mit Antheilen an Su⸗ 
Dig, und Pamietig, zum Verkauf, _ 

ukowa, ſiehe: Dreybuchen. 

Bukowan, zu den ollmuͤtzer erzbiſchoͤſlichen Kam⸗ 
merguͤtern gehoͤriges, eine Meile oſtwaͤrts von Ollmuͤtz ge⸗ 
legenes Dorf, naͤchſt bey Wiſternitz, zaͤhlt 43 Haͤuſer, 
58.Familien, 280 Seelen; und beſitzt bey 380 Joche gu⸗ 
tes Ackerland. Im J. 1223 hat König Priemifl Ot⸗ 
tofar I. dem ollmuͤtzer Kloſier St. Jakob ſechs Unter⸗ 
thanen in dieſem Dorfe geſchaͤnkt. | 

Bukowetz, zur Herrfchafe Eifenberg gehoͤriges, 
eine halbe Stunde nordwaͤrts von Schildberg gelegenes Dorf 
von 64 Häufern, 385 Seelen; bat bey 350 Joche ge: 
ringes Ackerland. | 

Bukowice, fie: Buchelsdorf. 

Buſau, mähr. Buzow, ein Markt mit einer Pfar⸗ 
ze, und einem Mayerhof, dabey ein altes fehr hohes Berg ⸗ 
ſchloß, der Sig des Amtes der Herrfchaft Buſau, eine 
Meile ſuͤdwaͤrts von Müglig, im Gebirge gelegen. Der 
Dre Bufau an fich zähle, 52 Häufer, 417 Seelen; und 
befigt nur bey 100 Joche geringes Ackerland. Zur eigentz 
lichen Herrfchafe Buſau gehört nur ein Ancheil von bem 
Markte dieſes Rahmens, und die Dörfer: Blazow, 
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Brzezina, Krezman, Jaworeciko, Kaderzin, 
Kozow, Milkow, Oſpilow, Podoli, Swanow, 
Obelsdorf, Weſeliczko, Wotiechow, fo zuſammen 
Lahnen betragen; ſeit langer Zeit iſt aber ſchon mit 
Buſau das beſondere Gut Rothoͤhlhuͤtten vereiniget, 
welches aus dem Uiberreſte des Markts Buſau, denen 
Dörfern Rothoͤhlhuͤtten, Wozdieczko, und Antheilen 
an Hrabye und Rͤimnitz beſtehet; und 624 Lahnen 
betraͤgt. Beyde vereinigte Guͤter zuſammen begreifen eine 
ziemlich große, aber gebirgige, wenig fruchtbare Strecke; 
enthalten 5544 fl. 133 fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung, und 
gehören dem Deutfchen Ritter-Orden. Im ı4ten 
Jahrhundert gehörte das Schloß Buſau dem Gefchlechte 
son MWildenberg , "welches fich von felben öfters. des 
Beynahmens : von Buſau, manchmal aber von dem dem⸗ 
felben ebenfalls gehörigen nahe gelegenen Städtchen Loſſtitz, 
auch: von Lofitig, gebrauchte. Iohann von Buſau⸗ 
MWildenberg Faufte im 3. 1349 vom Zbinfo und feis 
ner Tochter Jutha das Gebirge um Buſau, und Ans 
theile an denen Dörfern Kozow, Podoli, Ubicätom 
oder Obelsdorf, und Dubramis. Im J. 1379 vers 
Eaufte Potha von Lofftig-Wildemnberg dem. Benefch 
von Buſau alle feine Güter in Leffti und um Buſau. 
Diefer Beneſch und fein Sohn Proczko verfaufen im J. 
1384 die Burg Bufau: und den Flecken Lofftig dem Marf- 
graf Jodoch; diefer aber überläßt im J. 1397 beybes 
dem Erhard von Kunftadt zum erblichen Eigenthum. 
Im 3. 1437 befaß die Burg Buſau mit ihren Zugehö- 
rungen ber Georg von Kunftadt-Podiebrad (nachma⸗ 
liger König in Böhmen) und er nahm darauf die Herren 
Johann von Cymburg-Towaczow, und Johann 
Zagimacz von Kunſtadt-Gewiſſowitz in Gemeinſchaft 
auf. Im J. 1487 gehörte Buſau dem Wenzel Ku: 
na von Kunftadt, im I. 1489 und 1492 dem Boc⸗ 
def Kuna von Kunftadt. In Urkunden von den Jah: 
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zen 1499 und 1523 kommt Herz Hanuſch von Haug: 
witz und Biſkupitz, in fpäteren vom J. 1532 aber Herr 
Wenzel von Haugwitz als Herr auf Bufau vor. Im 
5. 1547 und nody 1560 befaß es, fammt ber Maut im 
Staͤdtchen Loſſtitz, der Prokop Podſtatzky von Pru- 
inowig. Im J. 1601 und noch 1614 hielt die Burg 
ufau der Bohuflam Berger von Berg im Befig. 
Im J. 1635 erfaufte das. Gut Bufau um 24000 Tha⸗ 
ker Maͤhriſch die Eufebin Sabina Podſtatzky von Prus 
ſinowitz. Nach dieſer kam es — wahrſcheinlich durch Erb⸗ 
ſchaft — an das graͤfliche Haus von Hoditz. Franz 
Joſeph Graf von Hoditz und Wolframitz kaufte im J. 


1695 noch das darangelegene Gut Rothoͤhlhuͤtten um 


48000 fl. zu Buſau an, verkaufte aber beydes zuſammen 
in folgendem 1696ſten Jahr für 100000 fl. dem hohen 
deutſchen Ritter⸗Orden, swelcher diefe Güter noch Big jetzt 
gereinigt befiger. J 
Buſchin, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Schildberg und Eiſenberg gelegenes Dorf, von 67 
Haͤuſern, 421 Seelen; beſitzt bey 380 Joche geringes 
Ackerland. 
Buſele-Ober und Unter, maͤhr. Horny, und 
Dolny Buzenow, find zwey zur Hertſchaft Muͤrau 
gehörige Ältere Zinsdörfl , eine Meile oſtnordwaͤrts von Muͤ⸗ 
rau, im Gebirge gelegen. Erſteres beſtehet aus drey; das 
andere aus vier Häufern, und beyde zählen 73 Seelen. 
Bzinka, mar ein ehemals in der Gegend von Oll⸗ 
muͤtz gelegen — im J. 1511 fchon verfallen geweſenes, laͤngſt 
unbekanntes Bergfchloß , fo im befagten Jahr, als eine 
zu dem Johann Zagicäef von Zborowitz ges 
horte. J 


. 


— (24) — 


C. 


Chabiczow, ſiehe: Gobitſchau. 

Charwat, ein zwiſchen Ollmuͤtz und Tobitſchau ge⸗ 
legenes Dorf mit einer Pfarre, hat 37 Haͤuſer, 277 See⸗ 
len, und bey 400 Joche ſehr gutes Ackerland. Faſt zwey 
Drittheile davon gehoͤren zur Herrſchaft Tobitſchau; das 
uͤbrige aber dem Ollmuͤtzer Domkapitel. Niklas von Na⸗ 
Ele kaufte von Anka von Charwat und ihrem Gemahl 
Wythen, einen Hof in Charwat, und verkaufte fols 
den im J. 1359 dem Klofter St. Jakob zu Olmig, 
Im 3. 1376 kaufte Rufcho von Doloplas einen An: 
theil Charwat vom Andres, einem ollmüger Bürger ; 
und im J. 1392 verkauft deſſen Sohn Wenzel von Dd« 
loplas folchen einem anderen Menzel von Doloplas , 
dieſer aber uͤberließ im J. 1397 dem Ollmuͤtzer⸗Kapitel 5 
kahnen in Charwat tauſchweiſe für 64 Lahnen in Biſtr⸗ 
zitz. Im J. 1490 verkaufte Koͤnig Mathias den dem 
Kloſtet St. Jakob zu Ollmuͤtz gehoͤrig geweſenen Antheil 
an Charwat dem Herrn von Pernſtein zu Plume 
nau, und feine Nachkommen theilten ihn nach der Zeit 
der Herrſchaft Tobitfchau zu. 

Ehirles, maͤhr. Krchleby, zur Herrſchaft Muͤ⸗ 
rau gehoͤriges, eine halbe Stunde von Muͤrau gegen 
Norden gelegenes Dorf von 51 Haͤuſern, 336 Seelen; 
bat bey 200 Joche geringes Ackerland. 

Chlum, ein Dorf, drey Stunden von Froittan ges 

"gen Süden, und eine Meile von Lettowitz gegen Oſtnor⸗ 
den gelegen, hat 21 Häufer 180 Seelen. Ein Theil da- 
von, beftehend in 9 Häufern, 62 Seelen , gehöret zu des 
nen der Herrfchaft Zwittau einverleibten fogenannten Mann⸗ 
Schaften im ollmuͤtzer Kreife; das Übrige aber zur Herr⸗ 
ſchaft Lettowitz in den bruͤnner Kreife, | 
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Chobinie, ein zum Gut Jaromiergitz gehörige, 
auf bem Grunde ausgerofteter berrfchaftlicher Waldungen 
vor mehreren Fahren neuangelegted Dorf, bat feinen Nah: 
men von feinen. Stiftern denen Freyherrn Schubir von 
Ehobinie. i 

Cholin, ſiehe: Rolein. 

Chometau, zu den Gütern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters Hradifch gehöriges, eine Meile von Ollmuͤtz gegen 
Norden, zroifchen zween Armen des Marchfluffes gelegenes 
Dorf von 28 Häufern, 190 Seelen, bat bey 50 Joche 
fehr gutes Ackerland, und bey 140 Joche Wiefen, Diefes 
Dorf heiſſet im älteren Urkunden Chomutowis. Im J. 
1358 verkaufen Anna und Gertrud von Chomuto- 
witz, dem Ulrich , und feiner Gemahlinn Anna , einen 
Hof und Mühle allhier. Darauf fommen als Befigere un: 
terfchiedener Amtheile an dieſem Dorfe vor; im 9. 1368 
Onſcho von Chomutowitz; im J. 1382 und 1387 
Kuniko von Suchohrdl und Sohann von Chomu- 
towitz; im 3. 1389 Elffa Gemaplinn des Trojan; 
im 3; 1391 Ulrich von Chomutowitz. Im J. 1406 
verkaufte Katharina von Chomutowitz einen Allodials 
hof allgier dem Karl von Opatowig. Im 3. 1412 
verkaufte Johann von Hiſle einen folhen Hof denen 

- Brüdern Wenzel und Benefch von Chomutowitz. Im 
%, 1415 befigen Johann und Maſſko Hier einen Hofs 
Im J. 1416 verkauft Wenzel von Chomutowitz zwey 
und einen halben Hof allhier dem Niklas, genannt Opice 
pon Dubnitz, und diefer verfauft einen davon dem Su⸗ 
if von Konitz, worauf diefer im 3. 1418 ber Anna 
von Leznitz Gemahlinn des Peter von Chomutowitz 
30 Mark Heurathgut anweiſet. Im J. 1437 nimmt Ur—⸗ 
ſula von Bielowis ihren Gemahl Mathias von Rat: 
tay ımd feinen Sohn Prokop auf ihr Heurathgut zu 
Chomutowitz, in Gemeinſchaft auf. | .. 
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Chornitz, ſiehe Kornitz. | Ä 

Chrbow, ein Fleines, an dem Dorfe Lobotig aus 
hängendes, zur Herrfchafe Tobitſchau gehoͤriges Dorf 
von 12 Häufern 23 Familen 96 Seelen, enthält nur 
Kleinhäuslere, | 

Chriſes, ein im J. 1779 aus einem Theil: des ger- 
ſtuͤckten Mayerhofes beym Dorfe Unter-Heinzendorf 06 
ber Herrfchaft Murau hergeftellted , neu angelegtes Dorf 
von 40 Häufern, 205 Seelen, 

Ehriftorf, maͤhr. Chrfeftanoiwice, eine Stunde 
von Hof gegen Nordweſten gelegenes zur Herrfchaft Karls⸗ 
berg gehoͤriges Dorf, von 57 Häufern, 390 Seelen, 
bat eine Kirche, und bey 369 Joche geringes Ackerland. 
Es fommt im J. 1397 , unter denen zu Sternberg gehoͤ⸗ 
rigen Dörfern vor. | 

Ehromciy, ſiehe: Krumpifch. 

Chroſtau, zur Herefchafe Zwittau gehoͤriges, ei= 
ne halbe Meile von Brifau gegen Suͤden an der neuange⸗ 
legten Pofiftraffe von Brünn über Zwittau in Böhmen , ges 
legenes Dorf von 20 Häufern, 142 Geelen; hat bey 150 
Joche geringes Ackerland, 

Chudichrom, auch Chrudichrom, zur Herefchaft 
Boſkowitz gehoͤriges, zwiſchen Boſkowitz, und Zwi⸗ 
tawka gelegenes Dorf von 21 Haͤuſern, 253 Seelen; 
hat bey 230 Yoche gutes Ackerland. Im J. 1391 Fauft 
Hernolt von Hernoltig vom Milo Lifef von Chur 
Dichrom einen Hof allhier, und verkäuft ihn wieder im 
J. 1397 dem Niklas von Meziricz auch von Krätez- 
fin genannt ; welcher ihm wieder im J. 1407 bem Bo— 
huſch vom Libenitz verfaufte. Im J. 1412 verkauft 
Wiczko von Opatowig fein Gut in Ehudichrom dem 
Jesco Fuſek, der fi darauf von Chudichrom nann⸗ 
te. Im J. 1437 bat Berchta von Berchtenberg 
einen Antheil Chudichrom. | 
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Chudowein, maͤhr. Chudobin, ein Dorf mit ei⸗ 
ner Lokalkaplaney, und einem neugebauten Schloſſe, zwey 
Meilen nordwaͤrts von Ollmuͤtz, am Gebirge gelegen, 
zaͤhlt 24 Haͤuſer 236 Seelen; und beſitzt bey 80 Joche 
ziemlich gutes Ackerland. Die darzu gehoͤrige Doͤrfer ſind: 
Bilſko, Czakow, Jeſchow, Kowarzow, Kluzow, 
Lauczka, Neudorf, Obranitz, Sobatſch, Willi— 
mom und das ganze, groͤßtentheils gebirgig gelegene Gut 
betraͤgt 107% Lahnen. 4131 fl. 15 fr. obrigkeitliche Schaͤ⸗ 
gung. Seit mehreren Jahren iſt dem Amte zu Chudo⸗ 
wein auch dag befondere Gut Lauczan einverleibet. Im 
J. 1358 haben die Brüder Hrdon und Mikeſch von 
Ehudobin , Antheile an Chudowein und Sobatſch; 
und leerer von beyden kommt noch im %. 1379 als Bes 
figer derfelben vor. Im J. 1392 verkaufen bie Brüder 
Weliſlaw und Sobiehrd von Sträitefch einige Zin- 
fen in Chudobin und Sobin dem Jesco Pusca von 
Kunftadt. Im 3. 1408 hat Doman von Kofor 
Antheile an Chudowein, Sobatſch, Meſitz, und 
Pateräin; und im J. 1412 verfauft er davon die 
Antheile Chudowein und Sobatfch denen Brüdern! Bes 
nefch und Niklas von Ehudodin. Ob diefe beyde legs 
tere aus dem damal vitterlichen Geſchlechte von Bilkowa 
gervefen ſeyen, oder ob leßteres neben ihnen etwa einen an⸗ 
deren Theil an diefem Dorfe im Befig gehabt habe, läßt 
fich nicht mit Gewißheit behaupten; weil zu dieſer Zeit 
noch die wenigſten Familien beftändige eigene Gefchlechte- 
Nahmen geführet haben. Man finder jedoch, daß die von 
Bilkowa fhon im 14ten Jahrhundert und noch zu Ende 
des Isten Jahrhunderts Befigere von Chudowein gewe- 
fen fenen ; um diefe Zeit aber erft den Nahmen ; von Praſch⸗ 
ma angenommen haben, unter welchem ihre Rachfommen- 
ſchaft noch jetzt im gräflichen Stande blühet. Im J. 1516 
und noch 1534 fommen die Brüder Geprg und Johann 
Zaubek von Zdierin — nach ihnen, von ihrer Nachkom⸗ 

men⸗ 


— (2083 — 


menſchaft, im J. 1547 die Bruͤder Wilhelm und Ber⸗ 
nard; und im J. 1554 die Bruͤder Bernard und Joa⸗ 
chim Zaubek von Zdietin als Beſitzere des Gutes Chu⸗ 
dowein vor, zu welchem damal die Dörfer: Sobatſch, 
Sawin, Hradecina, Mirotein, Kowarzow, und 
Haniowitz, gehoͤrten. Gegen Ende des 16ten Jahrhun⸗ 
derts gehörte Chudowein dem Wenzel Gayewſky von 
aya und Galena. Im 3. 1610 beſaß es Albrecht , 

im 3. 1614 der Johann Bukuwka von Bufumky. 
Nachdeme 28 darauf unterfchiedliche andere. Herren gehabt 
hatte, fam e8 ums J. 1655 an ben Grafen Johann 
Baltbafar Wetter von der Lille. Nach diefem befaß 

es im 3. 1675 ber Lorenz von Wolſchinſky, von dem 

es ums 3. 1686 die Anna Katharina Freyinn bon 
Mitten, geborne Freyinn vom Kochtitz, erfaufte. Bon 

ihr erfaufte im 3. 1710 bie vereinigte Guter Chudo- 
wein und Willimow ihr Sohn Chriſtoph Rudolph 
Sreyherr von Witten um 63000 fl , und diefer befaß 

auch die Güter Deutfch » Sasnif und Groß: Peters- 
Dorf im prerauer Kreife. Nach feinen, ums J. 1732, 
unbeerbt erfolgten Abfterben , folgten ihme im Befiß dieſer 
Güter, und auch des mit Chudowein vereinigten Gutes 
aeg ‚ feine Stiefföhne die Brüder Franz Arnold, 
und Franz Theodor Freyherren von Andtler, welche 
den Beynahmen: von Witten annahmen, und im J. 
1736 in den Grafenftand erhoben wurden. Philipp Graf 
von Andtler- Witten, ein Nachkoͤmmling eine® der vors 
benannten Brüder , befaß diefe Guter noch vor wenigen 
Jahren, und flarb ald ber legte Mann diefes Gefchlechtg ; 
und feine nachgelaffene Güter hat im J. 1790 bie Mas 
rin Anna Sräfinn von Gilleis geborne Gräfinn von 
Spindler, als Erbinn angetreten. Chudowein und 
Willimow ift in dem Werth obigen Kauffchillings pr. 
65000 fl. und Paucjan pr. 32400 fl. in die Landtafel 
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Chwalkowitz, ein zu denen Gütern des aufgehöbes 
nen Sternberger Auguſtiner⸗Kloſters, zum Amte Wei— 
ſchowitz gehörig geweſenes, naͤchſt Ewanowitz in der 
Hanna gelegenes Dorf von 78 Häufern, 560 Seelen, 
befigt 143°; Lahnen, darunter bey 660 Joche fehr gutes 
Ackerland, "and bey 200 Joche Wiefen. Gegenwärtig 
ift diefes Dorf dem Amte Brzeſowitz einverleibet ; aber 
doch auch für fich allein landtaͤflich auf 53493 fl. 55 fr. 
geſchaͤtzet. Der herrfchaftliche Mayerhof wurde im J. 1789 
zerſtuͤckt an Unterthanen vertheiler. Ein Fleiner Antheil vom 
Dorfe — der für fid) befonders auf 8460 fl 55 fr. ge= 
ſchaͤtzt iſt — gehörte bem nun auch aufgehobenen ollmüger 
Auguftiner-Klofter Allerheiligen ; jest alfo ebenfalls dem 
Neligionsfond. — Im J. 1355 verkaufte Dietrich) von 
Driffig einen Hof aldier für 66 Mar. Im J. 1391. 
verkaufte Alfo von Biſtrzitz diefen Hof dem Henzliß 
bon Prieftamlf, auc von Altendorf genannt ; und von 
dieſem erfauft ihn der Zbinef von Dubcjan, welcher 
fhon vorher fechs Fahnen an diefem Dorfe befaß. — Im 
J. 1406 hielt diefe Antheile der Wſchebor von Dub⸗ 
C 


an. 

Chwalkowitz, ein zu denen erzbiſchoͤflichen Kam⸗ 
mergütern gehöriges, eine halbe Stunde nordoftwärts von - 
Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 77 Häufern, 120 Familien, 
570 Seelen; befist bey 600 Joche gutes Adcerland, bey 
140 Joche Wiefen, und bey 300 Joche Hutmeiden, Im 
J. 1785 wurde bier eine neue Kirche erbauet, und eine 
Lofalfaplaney errichtet: im J. 1787 aber der hiefige Mayer⸗ 
hof kaſſirt; an deffen Stelle 10 neue Anfieblungen anger - 
legt toorben find, 

Cymburg, fo hieß ehemals das nun fon Längft 
unbervohnte , auf einen einzeln ftehenden ſpitzigen Berg 
oberhalb dem Flecken Zürnau gelegene, jegt unter bem 
Nahmen: Türnauer: Schloß, bekannte hohr Dergfchloß. 
E3 war ohne Zweifel die Ältere Burg Eymburg: Denn 
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Urkunden aus dem 14ten Jahrhundert nennen das- jet 
ebenfalls ſchon verfallene, im hradifcher Kreife bey Korit- 
fchat gelegene Bergſchloß diefes Nahmens, ausdrücklich : 
Neu⸗Cymburg. Diefes gegenwärtige ift alfo wohl dag 
wahre Stammhaus des uralten Herren Geſchlechts bon 
Cymburg, welches in der zweyten Hälfte des ı 5ten Jahr: 
hunderts den erften Rang unter allen Herren Gefchlechtern 
im Lande behauptete; um diefe Zeit fich insgemein des Bey- 
nahmens: Towaczowſky gebrauchte; zu Anfang des 16ten 
Jahrhunderts ſchon in Maͤnnern erloſch; und das Schloß 
bey Koritſchan wahrſcheinlich erſt angelegt haben mag, 
als diefes Ältere Cymburg (fo ein Iandegfürftliches Lehen 
mar) von demfelben abgefommen war. Im 14ten Jahr⸗ 
hundert war Alt⸗Cymburg mie dem umher gelegenen 
Gebiete swirklich wieder Iandesfürftlich ; und Markgraf Jo⸗ 
Doch verliche diefe Burg mit dem Flecken Tuͤrnau, und 
denen Doͤrfern: Alt⸗Tuͤrnau, Slezy oder Loſen, Ro— 
ſtanie oder Roſtitz, Arnoſſtow oder Ehrnsdorf, Ars 
noltow oder Ehrnsdorf, Wrazne oder Brofen, 
Petrumfa, und Mezihor , im 3. 1407 der Margas 
reth, einer Tochter Heinrichs von Schönwald , und 
Gemahlinn des Dobeſſ (Tobias) von Mefericz:Popos 
wig, aus dem Gefchlechte Lomnig. Im 3. 1480 ge⸗ 
hörte diefe Burg mit ihrem Gebiete dem Ulrich bon Bos⸗ 
kowitz. Jetzt heiffet Iegteres: die Herrfchaft Tuͤrnau. 

Czakow, zum Gute Ehudowein gehöriges, eine 
Stunde von Chudowein meftfüdmärts gelegenes Dorf von 
27 Häufern, 169 Seelen; befißt bey 250 Joche gerine 
ge8 Ackerland, Im J 1349 befommt die olmüger Kir⸗ 
che einen Antheil an diefem Dorfe von denen Brüdern Wens- 
zel und Jakob von G;afow ; und einen anderen, mit 
Antheilen an Klein: Senig und Luczka, vom Herfo 
von Lelekowitz, überlaffen, ur 
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Caäech, ein Dorf mit einer Pfarre, einem herrfchaft- 
lichen Schloffe und Mayerhof, eine Meile weſtnordwaͤrts 
son Profinig gelegen; zähle 66 Häufer, 611 Seelen; 
und befitt bey 120 Joche gutes Ackerland, Zu hiefigem 
Schloffe gehören noch die Dörfer: Kiniczef, Sluſchin, 
‚Starjechowig , und das ganze, durchaus fruchtbar ges 
legene Gut Ciech Cohne die demfelben ſchon feit laͤngerer 
Zeit einverleibte befondere Güter Drahanowitz und Kra⸗ 
kowitz) beträgt 8£, Lahnen, 3903 fl. 10% fr. obrigfeit: 
licher Schägung. Im J. 1358 war das Dorf Czech 
mit der damal dabey befindlichen Fefte in zwey Hauptthei⸗ 
le getheilee. Die halbe Feſte gehörte denen Söhnen des 
Ejenfo von Czech, aus dem Geſchlechte von Kun: 
ftadt, denen Brüdern Rubin, Czenko, und Benefch 
Gjerny. Diefe verkaufen fie, ſamt Antheilen an den 
Dörfern: Sluzin Pienczin, Leſchan, und_dem Pas 
tronatrecht zu Ohrozim, im 3. 1365 dem Bartufch 
von Walderzow oder Waliczow; und diefer verfauft 
noch in denfelden Jahr den Antheil Lefchan mit 4 Lahnen 
in Obrozim dem Beueſch von Krawarz auf Plus 
menau; alles übrige aber im J. 1373 dem Ritter (Mi- 
lie) Bartufch von Puklice, welcher fi darauf: Pu- 
Flice, von Cjech nannte, und deffen Soͤhne Sdenko 
und Bohunfo Puklice von Ejech im 3. 1389 die 
halbe Fefte und Dorf Czech mit drey Lahnen in Slu⸗ 
zin, und ſechs Lahnen in Pienczin, dem Peter von 
Krawarz auf Plumenau ,. verfauften, Die andere 
Hälfte der Fefte und des Dorfes Czech, mit Antheilen 
an Piencäin, Stuzin, Leichan, Ohrozim, und der - 
halben Dedung Lhota, erfauften im J. 1360 die Brüder 
Hroch und Wilhelm von Kunftadt: und diefe vers 
fauften fie wieder im J 1359 dem Jeſco Pufca von 
Kunftadt. Noch in eben diefem Jahr erfaufte Weli— 
flam von Meziborz die Antheile des Peters von Kra- 
war; an diefen Drsfchaften; und darzu im J 1391 bie 
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zweyten vom Jesco Pufca von Kunſtadt; brachte al⸗ 
fo daß Ganze zuſammen an ſich: aber fein Sohn Smil 
von Meziborz verkaufte ſchon wieder im J. 1416 die ganze 
Beftemit dem Dorfe Ejech und denen Doͤrfern Pienckin und 
Sluzin denen Herren Heinrich von Kramwarz - Plumer 
nau, und Peter von Krawarz Stragnig. Jm J. 151% 
verkaufte Herr Ladiflam von Boſkowitz dem Herrn Wra⸗ 
tiflam von Pernftein die Veſte und das Dorf Eich, 
darzu das Dorf Starjechnwiß mit dem Kitterfig , das 
Dorf Sluſin, das Dorf Wiczow mit dem Kitterfig, 
Antheile an Ohrozim, Lefchan, und Stinau, und 
das wäfte Dorf Skihrow, zufammen für 4390 Schode 
prager Grofchen. Hierauf befaffen die Herren von Pern⸗ 
ftein diefes Gut zur Herrfchaft Plumenau , welcher auch 
noch jeßt einige von vorgenannten Dörfern einverleibet find. 
Doch wurde Ejech felbft wieder davon gefrennet, und 
gehörte im J. 1655 mit denen noch jegt dabey befindlichen 
Dirfern dem Grafen Johann Balthafar Wetter von 
der Lilie. Im 3. 1716 kaufte diefes Gut der Anton 
Dominik von Winklerberg, melcher ſchon vorher das 
Gut Krafoweg befaß, und darzu im. 1723 auc noch 
bas Gut Drahanowitz erfaufte. Diefe drey vereinigte 
Güter famen ums J. 1730 durd Kauf an den Grafen 
Ignatz Adam von Berchtold ; und diefer überließ fie 
ums 9. 1750 für 300000 fl. feinem Tochtermann , dem 
Srepheren Georg von Grechtlern. Bon diefem famen 
fie ums J. 1760 durch Kauf, wieder um 300000 fl an’ 
den Grafen Emanuel von Syloa-Tarraucca ; deffen 
Sohn Franz fie im 3. 1771 in eben diefem Werth an- 
getreten hat, und noch befiget. In Czech ift das ger 
meinfchaftliche Amt für alle drey Güter angeftellt. Am 
Dorfe Cjech wurde im J. 1782 eine neue Kirche zu bauen 
angefangen, bie aber nach nicht vollendet if, | 
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Czechowiß,, zur Herrfchaft Plumenau gehoͤriges, 
zwiſchen Profinig und Plumenau gelegenes Dorf von 32 
Häufern, 302 Seelen 5 befigt bey 280 Joche fehr gutes 
Ackerland, Im J. 1786 wurde ber hiefige Mayerhof vers 
Fauft, Diefes Dorf gehörte fhon im J. 1322 zur Burg 
Plumenau. Doc kommt im J. 1351 der Wilhelm 
von Herftein als Beſitzer deſſelben, und des gleich dar⸗ 
an gelegenen Dorfes Krafig vor. Im J. 1376 übers 
ließ Herr Wenzel von Krawarj-Plumenau 94 Lab: 
nen allhier der ollmüger Kirche; und im J. 1466 kommt 
dieſes Dorf ſchon wieder in dem Verzeichniß bes damal zur 
"Burg Plumenau gehörigen Ortfchaften vor. 

Czechowitz, ein zu dem ollmuͤtzer Domfapitularis 
ſchen Gemeingute Wiſternitz gehöriges Dorf von 44 Häus 
fern, 281 Seelen, eine Stunde füdwärts von Wifternig 
gelegen ; * bey 220 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Ezechowitz, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, 
zwey Stunden weſtwaͤrts von Tobitſchau gelegenes Dorf 
von sg Haͤuſern, 94 Familien, 452 Seelen; befigt 2453 
Lahnen Gründe, darunter bey 800 Joche des beften Acer: 


landes, bey 500 Joche Wiefen, und bey 300 Jodie Hut? 


weiden; und erhielt vor einigen Jahren einen eigenen Lo—⸗ 
falfaplan. Im J. 1788 wurde hier eine ganz neue Kir⸗ 
che erbauet; das alte Kirchel des h. Prokop aber abgebrochen. 
In denen Urkunden des 14ten und i zten Jahrhunderts heiſ⸗ 
fet dieſes Dorf insgemein Czihowitz. Im I. 1349 ge⸗ 
hoͤrte ein Antheil davon denen Bruͤdern Jesco und Bar⸗ 
fo von Cjihowiß , und fie vertauſchten ihn im J. 1358. 
an die Srüder Albert und Zdenko von Sternberg. 
Im J. 1398, gehörte — mit Wrahowitz dem 
Herfo Skrzitek von Trpenowitz. Im J. 1415 vers 
lich der Johann von Krumfin der Hiefigen Gemeinde 
den oberhalb Klobouf gelegenen Wald, Im J. 1490 
faufte Herr Ctibor von Cymburg das Dorf Ejihomi 
ſame einer damal dabey geweſenen Pfarre, vom Jako 
O 3 von 
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von Scharowa auf Krumſin, zu feiner Herrſchaft To⸗ 
bitſchau an. | 
Ciechuwek, zur Stadt Proftniß gehöriges, eine 
halbe Stunde oftwärts von der Stadt gelegenes Dorf von 
12 Häufern, 107 Seelen ; befißt bey 160 Joche des bes 
fien Ackerlandes Bolifo von Czechuwek befaß einen 
Untheil daran; und feine Wittib Margareth trat im J. 
1371 ihre Morgengabe: darauf, dem Jakob von Selm 
tiß ab. Im 3.1406 beſaß Kunka (Kunegund) von 
Zwole, als Wittib des Herfo SErjitef von Trpe- 
nowitz, Morgengabe auf Czechuwek, und Wrahowitz. 
Sielechuwig, eine Stunde von Proftnig nordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 58 Häufern, 383 Seelen ;' befigt bey 
369 Joche gutes Ackerland, bey 200 Joche Hutweiden. 
Es war noch vor wenigen Fahren der Sit des Amtes der 
zu dem aufgehabenen olmüger Nonnen-Klofter bey St. 
Klara gehörig geivefenen Stiftsdoͤrfer: Cjelechowig , 
Duban, Antheil Krönau, Laffe, und Trjepfchein. 
Das ganze, jeßt dem Neligionsfond gehörige ehemalige 
Stiftsgut ift in fruchtbaren Boden gelegen ; beträgt 3028 
ahnen, 3100 fl. 30% fr, obrigkeitliche Schägung; und 
iſt jetzt landtaͤflich auf 149038 fl. 10 fr. geſchaͤtzet. Im 
J. 1315 verpfaͤndete König Johann ſieben Lahnen und 
eine Mühle in Czelechowitz dem Friedrich hon Lina⸗ 
via; und im J. 1322 eben dieſelbe Stuͤcke dem Wok 
bon Krawarz zum Schloſſe Plumenau. Im J. 1473 
beſaß das Dorf Czelechowitz der Georg Noſſek vom 
Hoſtiehradek, von ber Burg Plumenau zu Lehen. 


Diefer kommt im J. 1499 unter dem Nahmen Georg 


Noſſek von Boräutom als ein Innhaber deſſelben vor; 
und verfaufte e8 im J 1512 dem Klofter St. Klara zu 
Ollmuͤtz, welchem es auch der Herr Wilhelm von Pern- 
ftein als damaliger Befiger der Burg Plunienau und Le⸗ 
hensherr, zum vollen Eigenthum in die Landtafel einlegen 
ließ. Gegenwärtig ift das ganze Gut — in deſſen Umfan- 
ge 
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ge vom Jahr 1783 an, die ganz neuen Zinsdärfer: Mes 
neberg, Margelif, und Rittberg angelegt , und dieſe 
mit mit Gründen von Faffırten obrigfeitlihen Mayerhoͤfen 
betheilet worden find — der Herrfchaft Hradifch einverleiber. 
Doch ift insbeſondere, Czelechowitz mit dem Dorfe Trzep⸗ 
fchein und den neuen Anſiedlungen Heneberg und Witt 
berg, auf 75984 fl. 45 kr. 5 der Antheil Kroͤnau mit 

uban, und der Anfieblung Margelif auf 48980 fl. 
35 kr.; und das Dorf Laſke auf 7665 fl. 50 fr. land» 
taͤflich gefchäßer. - | 

Czelechowitz, war ehemals ein in der Gegend bon 
Zroitarofa gelegenes Dorf, wovon nod im J. 1535. der 
Menzel Czernahorſky von Boſkowitz als Befiger 
vorfommt : ift aber nicht mehr vorhanden. 

Eielechowiß, zu den Gütern des ollmäger Doms 
fapitels gehöriged Dorf, eine halbe Stunde nordmwärts von 
Kokor gelegen 5 zähle 17 Häufer, 96 Seelen, und befigt 
bey 220 Joche mittelmäffiges Ackerland, 

Gjelcäiß, oder Tſcheltſchitz, zur Herrfchaft Tops 
bitfchau gehoͤriges, eine Meile füdreftmärtd von Tobits 
fchau gelegenes Dorf von 41 Häufern , 72 Familien, 
376 Seelen; beſitzt bey 500 Joche des beften Ackerlan⸗ 
des, bey 350 Joche Wieſen, und bey 150 Joche Hut⸗ 
weiden. Einen Antheil an diefem Dorfe befaß dag Klofter 
Hradifch fhon im 3. 1160. Im 14ten Jahrhundert ger 


. hörte e8 Theilmeife , und zu einzelnen Höfen, unterfchiede: 


nen Befigern. Unka von Magetin verfauft im. 1359 
einen Hof allpier dem Etibor von Rakow; und einen 
anderen befaß im 3. 1360 die Anna von Cjelciig. 
Matthaus von Tworowitz giebt im J. 1373 feinen 
Bermwandten Budihog und Dobka, Höfe in Cjeledgitz 
und Tworowitz; die Dobka aber, Gemahlin des Pröi- 
bik von Kogetin verkaufe fie im J. 1385 ihrem Bruder 
Sulif, Im J. 1381 verkaufe Brat von Cjelcjig 34 
kahnen allhier dem Philipp von Nenakonitz, aud von 
84° Cauer⸗ 
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iertoreg genannt. Im J. 1391 verkauft Jesco von 
Sternberg⸗Lukow ein Hof allhier dem Menzel Biel 
von Klinowig. Im J. 1406 fauft Skoch von Gier: 
toreg einen Antheil diefe® Dorfes von der Wittwe bed 
Miko von Cjeltfchig. Im J. 1408 und 1415 kommt 
Sigmund von Cjelcjig als Befiger eines hieſigen Ho⸗ 
fes vor. Im 3. 1416 giebt Peter von Gjertoreg 
feiner Gemahlinn Johanna go Mark Morgengab auf fein 
Antheil Czelczitz. Im 3. 1437 nimme Anna von 
Ejelczig ihren Gemahl Jesco Hromada von Suſchitz 
und feinen Sohn Martin auf ihr hier beſitzendes Heurat- 
gut in Gemeinfchaft auf. Im J. 1490 endlich kauft Herr 
Etibor von Cymburg das ganze Dorf Cjeltfchig von 
ben Brüdern Peter und Sigmund von — fuͤr 
620 hungariſche Gulden zum Schloß Tobitſchau an. 

Gzerhof, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges, eis 
ne Stunde ſuͤdwaͤrts von Schildberg gelegenes Dorf von 
52 Haͤuſerr, 390 Seelen, beſitzt bey 300 Joche gerin⸗ 
ges Ackerland. 

Ejernomwir , zu denen Guͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 
fters Hradifch gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwärts 
von Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 55 Häufern, 500 Sees 
len, befigt bey 100 Joche gutes Aderland, und bey 600 
Joche Werfen. 

Gjertureg, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, 
zwiſchen Ollmuͤtz und Tobitſchau gelegenes Dorf von 28 
Haͤuſern, 41 Familien, 209 Seelen; beſitzt bey 250 
Joche ſehr gutes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 
Von dieſem Dorfe führte dag alte, noch zur Zelt der maͤh⸗—⸗ 
tifhen Rebellton im 3. 1620 im Lande anfäflig geweſene 
eitterliche Geſchlecht: Cjertoregffn von Gäertoreg, 
ben Nahmen. Im J 1358 .befise Onfcho von Kozu⸗ 
ſchan einen Antheil an Czertoreg. Im 3. 1373 bes 
fiien einen Antheil daran die Brüder: Sbinko, Herfo, 


und Marquard. von Wrahowitz. Im J. 1376 ver⸗ 
au 
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tauft Unka von Magetin feinen Antheil Cjertoreg 

dem Philipp von Nenakunitz, welcher davon den Nah⸗ 

men: von Eertoreg annahm. Im 3. 1513 mblich 

Faufte Herr Wilhelm von Pernftein das ganze Dorf 

Gjertoreg vom Niklas Stitowffy von Biftrjig, 

um 500 Schode Groſchen zur Herrſchaft Tobitfchau an. 
GEiefchdorf, ſiehe: Tſcheſchdorf. 

Caõetice, kommt im J. 1386 ale ein zum Gute 
Dietkowitz gehöriges Dorf vor; ift aber feitdeme einges 
gangen,, und jeßt unfannt. | 

Czetkowitz, zum Gute Schwebetau gehoͤriges, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Gewitſch gelegenes Dorf von 
55 Haͤuſern, 538 Seelen; beſitzt bey 650 Joche geringes 
Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. Dieſes Dorf kam 
ſchon im J. 1200, zugleich mit dem Dorfe Schebetau, 
als eine Schaͤnkung an das Kloſter Hradifch. Vor ei⸗ 


nigen Fahren wurde aus ber fhon ohnehin befiandenen hie: 


figen Lofalfaplaney , eine Pfarrey errichtet. 

Czihowitz, fiche: Cjechomwiß. 

Czitow, zu denen Gütern des aufgehobenen ollmuͤ⸗ 
ger Nonnenflofters by St. Katharein gehöriges , zwi⸗ 
ſchen Tobitſchau und Kokor gelegenes Dorf mit einer Pfar⸗ 
re; zähle 48 Häufer, 308 Seelen; und ift mit benen 
Dörfern Brodef und Kaiferdwerth als ein befondened 
Gut jet Iandtäflich auf 98401 fl. 20 fr. gefchäget. | 

Ejlunef, ein in der Gegend von Trubek an der 
March gelegen, und zu Trubek gehörig geweſenes, auch 
mit dieſem im J. 1381 an bie Herefhaft Tobitſchau 
gekommenes ehemaliges Dorf, von deme nicht mehr übrig ift. 

Cqunin, zum Gute Konitz gehöriges, eine Stuns 
be ſuͤdwaͤrts von Konig gelegen Dorf von 40 Häufern, 
- 264 Seelen; befigt bey 210 Joche geringes Ackerland» 


O5 Eiwe- 
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Cimrcjom, ein zur Herrfchafe Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ger einzelner Mayerhof, enthält 4 Häufer oder Wohnun⸗ 
gen, und 37 Seelen, 


D 
+ 


Dahle, maͤhriſch Djlow, ein zur Herrfchaft Sterns 
berg gehoͤriges eine Stunde von Sternberg oſtnordwaͤrts 
im Gebirge gelegened Dorf von 55 Häufern, 309 Sees 
len, bat bey 350 Joche geringes Ackerland , und gehörte 
fhon im 14ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Dancjowig ‚ ein ehemalige Dorf auf dem Gute 
Jaromierzitz, roelhes-fchon zu Ende des I5ten Jahre 
hunderts oͤde war. 

Daubrawitz, oder Dubrawitz, ein Dorf mit ei⸗ 
nem herrſchaftlichen Schloſſe zwiſchen den Staͤdten Littau, 
und Muͤglitz an der March gelegen, zählt 49 Haͤuſer 317 
Seelen; befigt bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland, 
und bey 160 Joche Wiefen ; gehörte zu den Gütern ber 
aufgehobenen Ollmuͤtzer Karthaus, und ift der Gig bes 
herefchaftlichen Amtes derſelben. Die übrigen zu gedachten 
Karthaus gehoͤrig geweſene Dörfer find: Moramiczan, 

olein, Pawlon und Radnitz in der Gegend von Du⸗ 
brawitz, und Gibau, Dolein und Towers , nord» 
oͤſtlich von Ollmuͤtz gelegen 5; alle zufammen aber betragen 
442: Lahnen, und 4783 fl. 2% fe. obrigfeitlicher Schä- 
gung. Seit Aufhebung des Kloſters, und während ber 
Adminiſtration diefed Neligionsfonds-gutes, find auf den— 
felben aus zerſtuͤckten Mayerhof-Gründen die neuen Dörfer 
Lechowitz, Ober: und Unter-Schwagersdorf, Tka— 
niowitz, und Mitrowitz neu angelegt worden ; und das 
nunmeheige Religionsfondsgut Daubrawitz ift landtaͤflich 
auf 130093 fl..45 fr. gefchäget. Einen Antheil Dau⸗ 
bramiß fauft im J. 1349 Johann von Buſau, aus 
dem Geſchlechte Wildenberg , mit denen jest zu Buſau 

ges 
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gehoͤrigen Doͤrfern Podolyhy, Kozow und Obetzdorf. 
Im J. 1371 hat dieſe Ortſchaften mit dem Antheil Du⸗ 
brawitz und einem Antheil Loſſtitz der Potha von Loſſ⸗ 


titz, ein Neffe des Beneſch von Loſſtitz oder Bufau: - 


Mildenberg. Im J. 1386 triee Beneſch von Wilden- 
berg fein Recht auf Dubramis und Bohuflamwig , dem 

einrich von Lippa , dem Johann Ptaczek von 

irkenſtein, und dem Ulrich von Boffomwig ab. Im 
J. 1397 giebt der Markgraf Jodoch fein Recht auf Du⸗ 
bramig dem Sohann Klamoffa vun Lomnig. Im 
J. 148 giebt gemeldter Marfgraf dag ihme nac) dem DON 
Buſau angefallene Sur Dubrawitz dem Kunata Das 
bard von Sulegowitz. Im J 1417 verfauft AN: 
Na, die Tochter des Tohann Klamoffa von Lomnitz 
und Gemahlinn des Artleb von Fippina, ihr väterli> 
ches Erbrheil zu Dubramig dem Konrad Vogel Bur⸗ 
gern zu Ollmuͤtz, und diefer folches dem Siohann von 
‚Mofetnig. Um die Mitte des ı5ten Jahrhunderts ges 
hörte Dubrawitz denen Herren bon Sowinec auf Eu⸗ 
lenburg. Im 3. 1481 und 1487 komme Heinrich 
bon Sominec als Befiser davon vor. Im 16ten Jahrhun⸗ 
dert befaß es das rifterliche Gefchleht Bitowſky von 
Slawikowitz, und zwar nahmentlich im J. 1540 und 
noch 1847 der Wenzel Zawiſch — und im 9. 1557 
der Johann Zawiſch Bitowſky. Im J. 1629 und 
noch 1636 gehörte es dem Freyherrn Franz Zdenko Lew 
von: Rozmital und Blatna; und im 3. 1669 erfauf: 
te e8 die Ollmuͤtzer Karthaufe von einer Gräfinn bon 
Pachta die eine geborne Gräfinn von Heifter war. Das 
Klofter beſaß ſchon von feiner Stiftung an die nahe gelege- 
ne Dörfer Morawicjan und Polein; und bald nad 


dem Erfaufe bon Daübrawitz brachte e8 von denen Brilz 


dern don Bukumwka auch die Doͤrfer Pawlon und Rad⸗ 

nitz an ſich, und ſtellte ſo das gegenwaͤrtige Gut Dau⸗ 

brawitz ber, welches daſſelbe bis zu feiner Aufhebung bes 
ſaß, 


a 
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ſaß, und von einen hier anggftellten Amte verwalten ließ. 
Noch jegt ift Hier eim eigenes Ant beftellet. 
Derflif, ſiehe: Dorfles. 

Deſchna, zum Gute Konitz gehoͤriges, eine Meile 
son Konig gegen Weitfüden gelegenes Dorf von 36 Häur 
fern, 418 Seelen, hat bey 449 Joche geringes: Ackerland, 
Es gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert mit Konitz zum 

Schloſſe Grumberg. Im J. 1353 uͤberließ Adam 
— Konitz einen Antheil dieſes Dorfes dem Jakob von 

enttz. 
eſchna, ein Dorf von 13 Haͤuſern, LOB Geer 
len mit einer new errichteten Lokalkaplaney, eine Stunde 
oftfüdiwärts von Bruͤſau im Gebirge gelegen + ber größ- 
te Theil davon pr. 3%: Lahnen gehört zur Herefchaft Zwit- 
tau, zu ber fogenannten Mannfchaft; das ibrige pr. 
x ahnen aber in den brünner Kreis zur Herefchaft Letz 
owitz. | 
eutſchhauſe, maͤhr. Huſowa, ein Flecken mit 
einer Pfarre, zwey Stunden von Sternberg nordwaͤrts im 

"Gebirge gelegen, hat 215 Häufer, 1230 Seelen; befige 
bey 1500 Joche geringes Ackerland, aud) bey 200 Joche 
Wieſen; und ift mit dem nicht weit davon gelegenen Dor— 
fe Maugendorf ein der Stade Ollmuͤtz gehöriges Lehen» 
gut von 1844 Lahnen, wovon jedoch die obrigkeitliche Schär 
gung ſchon bey den gefammten Stadtgemeingätern einge- 
rechnet if. Diefen Markt mit dem damal sven Dorfe 

Mautzendorf kaufte der olmiger Biſchof Kardinal Fuͤrſt 
von Dietrichſtein im J. 1606 von den Erben des Chri⸗ 
ſtoph Schwarz von Retz um 13000 fi. maͤhriſch, und 
um eben diefen Preis überließ er diefes Gut noch baffelbe 
Jahr (mit Vorbehalt des Patronatrechtes zur Pfarre) 
ber ollmuͤtzer Stadtgemeinde „bie es annoch befiget, - 


| Deutfch- 
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Deutfchliebe,, ſiehe: Liebau, 

Deutfchiofen, mähr. Laseze , zur Herrſchaft Auſ⸗ 
fee, gehoͤriges, eine halbe Stunde von Maͤhriſch⸗Neuſtadt 
nordweſtwaͤrts gelegene8 Dorf von 38 Häufern, 249 
Ceelen , hat bey 350 Joche gutes Ackerland, Im J. 1539 
erbt diefes Dorf mit Böhmiſch-Liebe der Ulrich Mia: 
denecz von Miliezin, nach feiner Mutter, 

Dietfowig, zum Gute Krakowetz gehoͤriges, 
zwiſchen Bufau und Konig gelegenes Dorf von 8 Häufern 
52 Seelen, 

Dietkowitz, zum Gute Paczlawitz gehöriges, 
zroifchen Patfchlamig und Schwabenitz gelegenes Dorf von 
54 Häufern 403 Seelen, mit einem Mayerhofe; hat bey 
350 Joche gutes Ackerland. Witko von Schwabenig 
fhänfte im 3, 131 1 bier 14 ahnen der Kirche zu Schwa⸗ 
benig. Im I. 1348 faufte Onfcho von Schwabe: 
nitz hier einen Hof mit Wäldern, darzu vom Ulrich von 
Dietfowig im 3. 12533 einen halben Hof, und im J. 
1389 noch 14 Lahnen; giebt aber im J. 1392 al fein 
Gut in Dietfowig und Scheborig feinem Schtwefters 
fohn Serema von Taſſow, welcher alles in Dietko— 
wit im J. 1398 dem Wlezko von Dobroczkowig 
überließ; und des Iegteren Söhne kaufen auc noch einen 
Antheil Dierfowig vom Sulko Mifeffa von Dietfos 
witz. Im J. 1386 verfaufe Stiphan von Holſtein 
MWartnow , auch Kropacz genannt, denen Brüdern 
Miflibor und Marfie von Radowieſitz die Vefte und 
das Dorf Dietkowitz mit den Dörfern Krenowitz, Mir 
trowig, Waldow, und Eietice, und erflerer von 
diefem verfauft im J. 1391 Dorf und Veſte Dietfowig 
mie Krenowitz und Mitrumfy dem Peter von Rras 
ward; diefer aber Dorf, Veſte, und Hof zu Dietfos 
wiß im 3. 1398 dem Bohunfo von Puklice. m 
diefem Jahr 1398 gab Markgraf Jodoch dem Leonhard 
von Porienig a4 Lahnen in Dietkowitz, und biefer 

j ver⸗ 


— (22) — 


verkauft fie im 3. 1406 dem Mixik von Dietfowig , 
welcher noch 3 Lahnen von denen Söhnen des Wlezko 
von Dobroczkowitz oder Schwabeniß darzu anfaufte, 
und feine Tochter Satharina von Eywan, Gemahlinn 
des Jeſſko von Krumfin, hatte darauf im J. 1415 
ihr Heuratgut. Im J. 1397 verkauft Bolef von Bis 
fräiß denen Brüdern Heinrich Prieftern, und Johann 
Damif von Schwabenig einen Allodialhof in Dietfos 
witz, den diefe: nach deme fie darauf den Nahmen vom 
Dietkowitz geführt hatten) im 3. 1416 dem Philipp 
Stricz von Wicikow verkauften. Im 3. 1418 bar 
Zichna von Zafträizl Wittib des Smil von MWeles 
tin, Heuratgut in Dietfowig, und darauf nimmt fie 
im 3. 1437, als Wittib des Herſo von Bifträtg, ih⸗ 
ve Brüder Smil und Arkleb von Zaſtrzizl-Nemotitz, 
und ihren Sohn Heinrich von Arnultowitz, in Ger 
meinfchaft auf. In eben diefem Jahre 1437 nimmt Sy⸗ 
billa von Weletin ihren Gemahl Heinrich von More 
kowitz in Gemeinfhaft auf ihr Heuratgut in Trubek und 
Dietfowis. Im J. 1490 gehoͤrt Dierfowig dem 
Geſchik van Weſelitz, und nach diefem erbte es im J. 
1511 der Niklas Zendler von Dof zu Patfchlawig, 

Dietkowitz, zur Stade Proftnig gehöriges, zwi— 
fchen Profinig und Proödlig an der Landftraffe gelegenes 
Dorf von 67 Häufern, 416 Seelen; hat bey 450 Joche 
des beiten Ackerlandes, Im J. 1407 überließ der Marf- 
sraf Jodoch fein Recht auf diefes Dorf dem Sulik von 
Konig, uod dieſer wies im J. 1420 der Elffa Ge- 
mahlinn der Praͤbik von Schellenberg, 25 Schod 
Heuratgut darauf an. 

Dilow, fiehe: Dahle. 

Dirnbach ein nunmehr unbekanntes ehemaliges Dorf. 
Im J. 1368 gehörte diefes Dirnbach mit denen unweit 
Littau gelegenen Dörfern Dubejan, Mirotein und 
Hraderäna denen Brüdern Sbinko und Nedwiedko 

von 
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von Dubejan; und legterer von beiden kommt auch in 
einer Urkunde vom J. 1371 unter ben Rahmen Ned» 
wiedko von Dirnbad) als Herr auf Dirnbady und 
Hradecäna vor. Im J. 1418 übertrug Mfchebor 
von Dubejan die der Catharina, Gemahlin des 
Johann von Babitz, auf das Dorf Ulicze bey Truͤ⸗ 
bau angeriefen gerwefene 70 Mark Heuratgut auf dag 
had Dirnbach, ſo in einigen Urkunden auch Drum⸗ 
ach heißet. 

Dittersdorf, maͤhr. Geträihomw, auch Mo— 
ftecäne, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf von 66 
Häufern 441 Seelen eine Stunde oſtnordwerts von Truͤ⸗ 
bau; befigt bey 500 Jahre mittelmäßiges Ackerland ; 
gehörte fhon im J. 1398 zu Trübau; und hieße damal 
auch Ulice. | 
Dittersdorf, mährr Getrzichow zur Herrſchaft 
Sternberg gehoͤriges, zwiſchen Deutſchhauſe und Baͤhrn 
im Gebuͤrge gelegnes Dorf, mit einer neuerrichten Lokalka— 
planey, zaͤhlt 62 Haͤuſer, 494 Seelen; und hat bey 290 
Joche geringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wieſen. 

Dittersdorf, maͤhr. Getrjihom, zu denen 
Gemeingistern der Stade Maͤhriſch⸗Neuſtadt gehsri- 
ge8 , zroifchen Neuſtadt und Littau gelegenes Dorf, von 
377 Häufern, 196 Seelen; hat bey 250 Joche mittelmäßi- 
ges Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. 

Dlauha, fiehe Wiefen. 

Dlauhawes, fiehe, Langendorf. 

Doberſeig, mähr. Dobrziczom , zur Herrſchaft 
Rabenſtein gehoͤriges, zwiſchen dem Bergſchoße Naben: 
ſtein, und dem Staͤdtchen Bergſtadt gelegenes Dorf von 
67 Haͤuſern, 368 Seelen, hat bey 450 Joche fehr ges 
ringes Ackerland, 

Dobrochow, zur Stadt Proftnig gehoͤriges, eine 
Meile von Profinig gegen Suden gelegenes Dorf von 35 
Häufern 238 Seelen, bat bey 300 Joche fehr gutes 

Acker⸗ 
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Ackerland. Im J. 1348 beſitzt Lambert von Raitz 
zu dem Dorfe Wanfus, Antheile an Dobrochow 
und Wranovitz. Im J. 1398 überläge Jeſco Puſka 
pon Kunſtadt feiner Gemahlinn Anna von Ottaſta⸗ 
wis, Ottaſtawitz, gang Dobrochow, Kobily, 
Lhota, und einen Antheil Wranowitz. Im J. 1418 
weiſet Erhard Pusca von Kunſtadt feiner Gemahlinn 
Katharina 1000 Marf Silber Morgengabe auf Dobros 
chow Sluzin, Ezieffczin, und Wranovitz an, Im 
3, 1437 giebt Henik oder Hinek von Waldftein-Zid- 
lochovitz dem Wok von Holnftein zum Heuratgut chen 
biefer vier Dörfer. 

Dodromielig, ein Dorf nit einer - Pfarre, einem 
berefchaftlichen Schloffe und Mayerhof, zwey Stunden nords 
oftwärts von Wifhau in der Hanna gelegen, zaͤhlt 89 
Häufer, 618 Seelen; beſitzt bey goo Joche fehr gutes 
Ackerland; und ift für fich ein befonderes Gut von 1234 
Lahnen, 2918 fl. 26 Er. obrigfeitlicher Schägung. Im 
3. 1349 beſaß WIE von Branek einen Antheil Dobro⸗ 
mielis. Im J. 1353 verfaufen die Brüder Buzek und 
Miko von Dobromielig vier Lahnen und eine Mühl all⸗ 
hier dem Jakob Morawa von Wrbietig, und dem. 
Martin Husce bon SIE Erfterer von dieſen 
beyden, und ber Wenzel von Hlufowig verfaufen im 
J. 1468 ihren Antheil an Dobromiclig denen Brüdern 
Marquard und Adam von Dobromielig ; und diefe 
faufen im J. 1371 nod) fieben Lahnen allhier vom Bas 
refch Tyrlo von Bifträig dazu an. Im. J 1391 
fält nad) des Marquards Tod fein Antheil dem Pröi 
bie von Dobromielig zu. Im J. 1418 giebt Liczko 
von Lilcz feiner Gemahlinn Kacnza Ceiner Tochter des 
Priibif von Dobromielik) 150 Mack Morgengabe auf 
Dobromielis. Im 3. 1437 befige Johanna von 
Lilez, Gemahlinn des Johann von Opatowitz Lan⸗ 
gendorf, ein Antheil an dieſem Dorf Ums — 
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» hatte ein Antheil an denfelben die Elffa von Miflibor- 
zitz; nach ihr die Margaret) von Mifliborgig; und 
nebft diefer einen andern im J. 1508 auch noch fpäter , 
der Wenzel von Ludanig. In den Jahren, 1574 und 
1584 befag Dobromieliß der Mathias Zaikowsky 
von ZalEowig; in den Jahren 1601 und 1610 aber 
noch fein Sohn Johann Zalkowsky. Zur Zeit ber 
mährifchen Rebellion gehörte e8 dem Georg Flott, der 
es des Aufſtandes wegen verlor: und barauf verfaufte 
es die Faiferliche Kammer dem damaligen Hoffammerrath 
a ae für 25000 Thaler maͤhriſch. 
In der zweyten Hälfte ded vorigen Jahrhunderts war dag 
Gut Dobromielig an den Freyherrn Johann Ernſt von 
Scherfenberg gefommen , der «8 im J. 1699 dem Jo⸗ 
hann Wenzel Prjepisfy von Richemburg für 
60900 fl. verfaufte Ums Jahre 1749 befaß es nod) deſ⸗ 
fen Sohn Iſidor Feeyhere Przepitzky von Nichem- 
burg; und nach diefem fam es duch Erbſchaft an einen 
Grafen Korzenſky von Tereſchau. Im Jahr 1799 
Binterließ es der Graf Franz Anton Rorzenffy von 
Bag em , ſammt dem Gute Dolopla$ tn dieſem — 
und Hobitſchau im bruͤnner Kreis feinen zween noch mins 
derjährigen Söhnen: Rudolph und Emanuel, die es 
jest befinden. EI 
-  Dorfl, maͤhr. Zadny Augezd, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 120 Seelen, 
zwiſchen Auſſee und Neuſtadt etwas nordwaͤrts gelegen; 
beſitzt bey 280 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Dörfled, oder Dörflein, maͤhr. Derflik, ehe— 
mals auch Weſeliczko, ein zur Herrſchaft Trubau ges 
hoͤriges, eine halbe- Stunde nordwaͤrts von Gewitſch gele— 
genes Dorf von 49 Haͤuſern, 348 Seelen; beſitzt bey 
350 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Im J 1351 gehoͤr— 
te dieſes Dorf der Stadt Gewitſch; im J 1398 aber 
am es ſchon mit der Burg Truͤbau und dem übrigen dar- 
Topogr. v. Mäbr, I. Thl. Y iu 
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zw gehörigen Gebiete, an den Erhard von Kuuſtadt. 
Am J. 1416 gab Boczfo von Kunftadt Podiebrad 
dem Hanufd) de. Nigromonte, aufdas ganze Dorf 
Weſeliczko funft auch Derflif genannt, 60 Mark 
Seuratgut; und im J. 1418 verfauft eben diefer Bocz⸗ 
fo von Kunſtadt dem Johann von Boffowig:Bran- 
deis, mit feinem Antheil an Chornitz, auch das halbe 
Dorf Derflif. 

| Dolein, mähr. Dolan, zu denen Gütern der auf- 
gehobenen ollmuͤtzer Karthaufe geböriges Dorf von 109 
Häufen, 764 Seelen , eine Meile von Ollmig an. der 
Straffe in Schlefien gelegen; hat eine Pfarre ; und befige 
bey 500 Joche gutes Ackerland , auch bey 300 Joche Walz 
dungen, Diefes Dorf verkaufte die Witoſlawa, eine 
Wittwe des Otanko, mie ihrem Sohne Raczko, im 
J. 1351 famt dem halben Dorfe Lhota dem Beneſch 
von Skoronitz, auh von Borfchow genannt ; und 
dieſer überließ beydes im J. 1353 dem Benefch von Bus 
ſau⸗Wildemberg. Diefer und fein Bruder Putha von 
Wildemberg , verfauften im J. 1379 die Dirfer Do— 
lan und Towerz dem Albert von Sternberg Bifchos 
fen zu Leutomiſchl, und feinem Brudersfohne Petern von 
Sternberg. Letzterer von biefen fchänfte im J. 1389 
der von- feinem Oheim, dem Biſchof, im J. 1376 bey 
Leutomifch! unter dem Nahmen: Thal Joſaphat, ger 
flifteten Karthauſe, feine Dörfer Dolein, Towers, 
Moramician und Palonin: behielt fi aber das Pa- 
. tronatrecht auf die Kirchen in Dolein und Moramicjan 
vor. Diefe Karthaufe gieng aber nad) bes Bifchof8 Tod 
zu Leutomifchl ein; und wurde im J. 1398, unter eben 
dem Nahmen: That Joſaphat, bieher zu dem Dorfe 
Dolein überfegerz und Markgraf Jodoch legte zu dem 
Gebäude deffelben den Grundftein ; fchänfte derfelben , für 
fich elbſt, zwey Alodialhöfe im Dorfe Palonin, und 
die Suter auf dem Berge beym zerftürten . 
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fe Tepenetz, nämlich Gibau mit einigem Aeckern 
und dem Fluffe Bifkräig;. beftätigte auch die. Scän 
kungen Bifhofs Alberts, und feines Brudersfohneg 
eters von Sternberg auf die Doͤrfer Dolein‘, 
owerz, Morawiczan, Palonin ; und auf das 
vom Erhard von Kunftadt-Leftnig angekaufte Dorf 
Luczan. Diefe neue Karthaufe zu Dolein wurde zıvar 
im J. 1421, und zum zweytenmal im J. 1427 von de⸗ 
nen im Sande herumziehenden und arg haufenden böhmifchen 
Zaboriten eingenommen, und größtentheilß. verbeeret ; doch 
jedesmal wieder hergeftellet. Aber im Jahr 1468 murbe 
fie von denen, bie Partey des hungarifchen Könige Ma⸗ 
thias haltenden ollmäger. Bürgern , als ein. haltbarer 
Platz beſetzt; bald darauf nochmal zerſtoͤret; und endlich 
bie Stiftung felbft nach Ollmuͤtz in die fogenannte Vorburg 
überfegt ,. wo dieſes Klofter bis ju der im J. 1782 erfolg- 
ten Aufhebung, beftanden if. Im J. 1786 mwurde aus 
dem biefigen Faffirten Mayerhof dag neue Dorf Gehlerd: 
Dorf hergeſtellet. Jetzt ift das Dorf Dolein mit denen 
Darzugehörigen, umher gelegenen Drtfchaften: Gibau, 
Towerz, Seblersdorf, und Nowoſad, als ein ber 
fondered Gut auf 123173 fl. landtaͤflich gefchäget ; aber’ 

doc) der großen Herrſchaft Dradifch einverleibet. 
Dolopla$, ein in der Hanna, eine Meile nords 
weſtwaͤrts von Ewanowitz gelegenes Dorf von 19 Haͤu⸗ 
fern, 214 Seelen, mit einem Schloͤßchen und Mayerhof; 
befigt bey 160 Joche fehr gutes Ackerland; und. ift für 
ſich cin befonderes Gut. von 35% Lahnen, jegt aber ſchon 
feit mehreren Jahren mit denen nahe. gelegenen, Stern 
Drjewnowig und Ziefchiß 'vereiniget : und alle drey 
Güter zufammen betragen 13 Lahnen, 1926 fl. 37 Er. 
obrigkeitliche Schägung. Im J. 1389 verfaufte Bus⸗ 
na, Wittib des Marfic von Komerig einen Hof zu 
Doloplas dern Niklas von Necjig, und dem Jeſco 
von Morzig. Legterer von diefen nahm darauf den Bey⸗ 

P 2 nab«, 


_ Kal.) — 


namen: bon Doloplad an, und feine Wittib trat im 
3. 1391 dem Witfo von Draͤowitz, oder von Stra⸗ 
jowig, 30 Mark auf Doloplas ad. Diefer Witko 
verfaufte im J. 1392 fein Gut in Doloplas dem Zib- 
rzid von Pornig. Nach diefes Zihr zid und feines Bru⸗ 
ders Raczko Tode fiel ihr Gut Doloplas dem Markgraf 
Jodoch zu, welcher es im I. 1408 dem Jakob von 
Senit gab ; und diefer überließ es wieder dem Johann 
von Wrahomig. Im 3. 1417 verfaufte Anna von 
Doloplas einen Allodialhof allhier dem Heinrich von 
Doloplas. In den erſten Jahren dieſes Jahrhunderts 
kam dieſes Gut Doloplas an die Frau Catharina Freyinn 
Sack von Bohuniowitz, den Grafen Johann Georg 
von Walderode, und den Freyherrn Karl von Scher⸗ 
fenber die es ums J. 1716 gemeinſchaftlich für 13500 fl. 
der Johanna verwittweten Freyinn von Stomm ver⸗ 
kauften. Ihre Erben brachten noch die Güter Drzoͤew⸗ 
nowig und Tieſchitz darzu; und Johann Graf von 
-Stomm hinterließ fie alle drey zuſammen im J. 1790 
feinem minderjährigen Sohne. Das gemeinfchaftliche Amt 
derfelben iſt m Doloplas. 

Doloplas, ein zwiſchen Ollmuͤtz und Leipnif gele: 
gened Dorf von 87 Häufern 475 Seelen, mit einer Kir: 
che und einem Hof, befigt bey 800 Joche ziemlich gutes 
Ackerland; und iſt fir fich ein befonderes Gut von 1153 
Lahnen, 188 fl. 45 fr, obrigfeitlicher Schägung. Im 
J. 1322 beftätigte Herzog Niklas zu Troppau dem Klo⸗ 
fir Mellehrad , die demfelben von feinem Vorfahrer ger 
machte Schänfung von vier Lahnen in Doloplas. Im J. 
1527 verfaufte —— Podſtatzky von Prufinds 
wit das Dorf Doloplas dem damal das nahe gelegene 
Gut Trfchig inhabenden&eorg Zabka vom Fimberg. ?ıt 
Anfang dtefes Jahrhunderts gehörte dieſes (oder das vori⸗ 
ge) Doloplas einem’ Freyherre Sedlnitzky von Chol⸗ 
tig. Ums J. 1750 beſaß daffelbe ein Derr DON Buntſch, 
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und nach dem Chriftian Aler von Buntſch übernahm 
es im 3.1765 der Graf Franz Anton Korzenſtky 
von Zerefchau in der. Abfchägung pr. 15000 fl.; deſ⸗ 
fen Sohn Franz Graf von Korzenſky es im J. 1790 
feinen unmündigen Schnen Rudolph und Emanuel, 
nebſt denen Gütern Dobromielig und Hobitfchau nahe 
gelaffen hat. Ä 

Bon einem oder dem anderen dieſer beyden Dirfer 
führte das noch im 16ten Jahrhundert blühende ritterliche 
Geſchlecht: Stolbaffy von Doloplad, den Nahmen :. 

Domamiflig, ein zur Herefchaft Plumenau gehoͤ⸗ 
riges , zroifchen Plumenau und Proftnig gelegenes Dorf von 
34 Häufern, 287 Seelen ; hat bey 440 Joche gutes Acker⸗ 
land. Im J. 1376 verkaufte Witfo von Ezihomwig 
denen Brüdern Jesko und Zbinko von Zaruſek Grün: 
de in Domamiflis und Klobuk. Im 3. 1382 gehoͤr⸗ 
te ein Antheil an Domamiflig dem Plicifo von Do⸗ 
. mamiflig. Im 3. 1386 kommen’ die Brüber Johann 
und Mixik, Soͤhne des Georg von Domamiſlitz als 
Beſitzere eines Antheils vor. Im J. 1389 hat Johann, 
Sohn des Pesco von Domamiſlitz, einen: Antheil an 
Domamiflig und Klobuf, Im 3. 1397 giebt Aben- 
zel von Domamiflig feiner Semahlinn Anna so Mark: 
Heuratgut auf einen Antheil; und bat auch Niklas, ein 
Sohn des Onſchik von Cjelechowitz einen Anderen , 
wovon, er im J. 1406, zwey Mark Zinfen bem Nik⸗ 
las von Morsig verfaufte. Im I. 1407 kaufte Ja⸗ 
rofch von Bochdalitz einen Allodialhof allhier nach dem 
Georg Hrbef ; und im 3.1416 verkaufte er 14 Marf 
Zinfen dem Wenzel von Namiefcht z der Johann von 
Domamijli aber fein Gut allhier dem ollmuͤtzer Burger 
Markus, Das von diefem Dorfe ben Nahmen führende 
alte vieterliche Geſchlecht Buchlowiczky von Doma- 
miſlitz iſt im J. 1576 in der Perfon bes Niklas Buch⸗ 
lowiczky ausgeſtorben. | | 
| | 3. Die: 
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Domaſſow, fiehe: Domſtadtl. 
Domeſchow, zu den Gütern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters Hradiſch gehoͤriges, eine Stunde von Sternberg 
: gegen Süden gelegenes Dorf mit einer neu errichteten -Ro- 
falfaplaney , hat 66 Häufer, 427 Seelen; bey 750 Jo» 
che geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wiefen. 
Domftadtl, mähr. Domaſſow, ein zur Herrfchaft 
Sternberg gehoͤriger Flecken mit einer Lokalkaplaney an 
dem Wafer Fifirig, und an ber großen Straffe von ON; 
muͤtz nad) Troppau , zwifchen Gibau und Baͤhrn im Ge- 
birge gelegen; :hat 91 Häufer, 849 Seelen, bey 530 
Joche ſchlechtes Adferland, und bey 150 Joche Wiefen, 
Diieſer Ort war ums J. 1200 ein Eigenthbum und 
Erbgut des damaligen olmiger Domdehants Budſlaw, 
und wurde von ihm mit dem Dorfe Bielkowitz der ollmuͤ⸗ 
ger Kirche überlaTfen. Darauf wurde Domftadtl von 
denen ollmuͤtzer Bifchöfen zu Lehen verliehen; und im J. 
1390 hatte es Deter von Sternberg ſchon mit meh: 
reren umher gelegenen Doͤrfern in diefer Eigenfchaft zu feiner 
Herrfchaft Sternberg angefauft. Ums J. 1560 verlie- 
be es Bifchof Markus nochmal mit dem oͤden Schloffe 
Medlig , und denen Dörfern Mladiegowig, Nomas 
weiffa, Meichhartiz, Lhota, Krakorjiz, Skrzi— 
pow, DBiela, Hetzendorf, PBofchomes, Hranic- 
jan, Kunczitz, und Gerhartitz dem MenrelBerfa 
von Duba und Fippa,. damaligen Befiger der Herrfchaft 
Sternberg. Naͤch deſſen, ohne Hinterlaſſung eines männ- 
lichen Erben im J. 1563 erfolgten Tode, fiel Sternberg 
an ſeine hinterlaſſene, an Karl Herzogen zu Muͤnſter⸗ 
berg Podiebradiſchen Stammes vermaͤhlte Tochter Ka⸗ 
tharina, und ihr Gemahl nahm auch von vorbenannten 
Lehenguͤtern im J. 1583, in ſeines Sohnes, als muͤtter⸗ 
lichen Erbens Nahmen, Beſitz. Nach langen Wiederſpruch 
von Seiten des ollmuͤtzer Bißthums, welche dieſe Lehen 
für heimgefallen erklärte, kam es endlich am 29ten Winter 
| j Ir 


’ 


— 6.231) — 


monat bed J. 1588 zu einem Vergleich, Kraft welcheun 
das Bißthum dem Herzog Karl alle dieſe bisherige Lehen- 
dorffchaften erblich, und mit vollfommenen Eigenthum über: 
ließ; wogegen er Herzog von Miünfterberg dem ollmüger 
Bischof für fih, und ale feine Nachfolger das ihme von 
feinen Vorfahrern, den alten Grafen von Bernegg , und 
nachmaligen Heren von Kunftadt zugeftandene Stiftere 
recht an dem Zifterzienfer-Klofter Saar im brünner Kreis 
fe, mit allen Gerechtſamen abtrat. Der Herzog vereinigs 
te dieſe Lehendörfer hierauf mit feinen Erbguͤtern, und noch) 
gegenwärtig find fie theils der Herrſchaft Sternberg, 
theilg der eben darzugehoͤrigen Herrfhaft Karlsberg ein⸗ 
verleibet. 

Sonſt ft Domſtadtl noch merkwuͤrdig, weil im 
J. 1758 am 29ten und Zoten Brachmonats nahe dabey 
die, unter einer vom General Putkammter geführten ftarz 
fen Bedeckung, aus Schlefien für das Ollmuͤtz belagerende 
preuffifche -Deer angefommene, in fehr vielen Wägen be: 
ftandene Munitions- und Beldzufuhr, von den Faiferlichen 
Generalen Loudon und Siſkowitz gluͤcklich angegriffen 
und nach hartnaͤckigem Gefechte größtentheilß erobert, theils 
in die Luft gefprengt, dadurch «aber der König zur Aufber 
bung der Belagerung. gezwungen worden ift. j 

Duffabat, zu dem ollmuͤtzer Kapitulargut Wiſter⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf von 35 Häufern, 184 Seelen, eine 
Meile von Wifternig gegen Dften gelegen, bat bey 100 
Joche mittelmäffiges Ackerland. m 

Drahan: fihe Drahonin. 

Drahanowitz, Dorf mit einer Pfarre, einem als 
ten Nifterfige, und Mayerhof, zwey Stunden von Oll⸗ 
müg gegen Welten gelegen, hat 44 Häufer 400 Seelen ; 
bey 160 Joche gutes Ackerland; und iſt mit einem Fleinen 
Antheil an dem Dorfe Ohnitz ein befondereg Gut von 
427 Lahnen; aber fchon feit dem J. 1723 zu dem nahe 
gelegenen Gute Czech angefaufs, Im J. 1348 haben die 
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— 


1351 die Veſte mit dem Patronatrecht dem Podoba. Im 
J. 1353 kommt Buzek von Drahanowitz als Beſitzer 
eines Antheils vor. Im J. 1365 verkauft Dietoch die 
Befte, 3 Lahnen, Wald und Aeder in Drahanowig um 
215 Mark denen Bruͤdern Jesco und Purha von Bu- 
fau-Lofitig. Im J. 1381 verfauft Wiczek von Dra- 
hanowitz die Vefte und einige Brände allhier dem Bo⸗ 


huſch Hecht von Schügendorf. Im J. 1411 ver- 


kauft Benefh von Schönwald den. oberen Hof in Dra⸗ 
hanowitz dem Beneſch von Ehudobin ; den unteren 
aber mit der Vefte dem Witko genannt Piffle von Rucs 
dan, ber darauf den Beynamen von Drahanowitz 
führte. In den Jahren 1481 und 1484 gehörte Dra— 
hanowitz dem Chriſtoph und 1491. dem Heinrich 
Drahanowſky von Piencjin , deren Nachkommenſchaft 
noch in unferen Zeiten gebläher hat; Im J. 1515 aber 
dem Martin von Stwolowa melder davon auch den 
Beynahmen Drahanowſky annahm, und auf feine Nach⸗ 
fömmlinge brachte; die aber fchon Längft in Männern er— 
lofhen find. Von bdiefen kommen als Befiger dieſes Gu— 
tes vor, im J. 1567 der Johann, im J. 1606 und 
noch 1622 der Wratiſlaw Bernard Drahanowſky 
von Stwolowa. Nebſt dieſen aber kommt im J. 1588 


auch der Martin Kokorſky von Drahanowitz in Ur- 


funden vor. m vorigen Jahrhundert gehörte Drahany- . 
witz denen Herren bon Zierotin ‚ und nalen ed im 
J 1699 der Marimilian Franz Herr von Zierotin für 


- 36000 fl. bem Frans Erasmus von Lokenau. Im 


%. 1723 aber hat Anton Dominif von Winfels- 
berg das Gut Drahanowitz von denen Franz. von 
Lofnerifchen Erben um 45000 fl. erfauft; und feit de: ' 
nie ift e8 mit dem Gute Czech vereiniget. . 
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Drahlow, eine Meile von Ollmuͤtz gegen Süden gele: 
genes Dorf von 33 Häufern, 50 Familien 262 Seelen ; hat 
bey 460 Joche gutes Ackerland. Von diefem Dorfe gehören 
drey Viertheile zu denen ollmuͤtzer Kapitelgätern, das übrige 
aber zum ollmuͤtzer erzbifchöflichen Kammergut. Im J— 
1786 wurde der hiefige Mayerhof vertheilet. 

Drahonin oder Drahan, zur Herrfchaft Plume⸗ 
nau gehoͤriges, zwey Stunden von Plumenau gegen Suͤd⸗ 
soeften im Gebirge gelegenes Dorf mit einer Pfarre, hat 
61 Häufer, 550 Seelen, und bey 620 Joche geringes 
Ackerland. Diefer Ort gehörte fchon im J. 1322 zur 
Burg Plumenau, war aber damal ein Etädtchen, und 
hatte ein eigenes Schloß. Im 9. 1466 kommt «8 in dem 
Berzeichniß der zu Plumenan gehörigen Ortſchaften fchon 
als ein bloffes Dorf vor. Im J. 1788 wurde bie alte 
Kirche abgebrochen , und eine neue erbauet. 

Drbalomwig, zur Herefchaft Boſkowitz gehoöriges, eine 
Meile von Boſtowib gegen Norden gelegenes Dorf von 19 
Haͤuſern, 266 Seelen; hat bey 350 Joche gutes Ackerland. 

Dreybuchen, maͤhr. Bukowa, ein zu denen ver- 
einigten Guͤtern Zadlowitz und Augezd gehoͤriges aͤlte— 
res Zinsdoͤrfl von 10 Haͤuſern, 72 Seelen. 

Dreyhoͤfen, maͤhr. Fräi wory, zur Stadt fit- 
tau gehoͤriges, nahe bey Littau gegen. Nordieften gelegenes 
Dorf von 34 Haͤuſern, 232 Seelen ; hat bey 2350 Joche 
gutes Acerland, und bey 100 Hohe Wiefen. Im J. 
1415 gehörte diefed Dorf mit Krumpiſch und Johrns⸗ 

Dorf zur * Koziſchow oder Koſe. 
roſenau, maͤhr. Drozdow, zur Herrſchaft Ho⸗ 
henſtadt gehoͤriges, eine Meile nordweſtwaͤrts von Ho⸗ 
henſtadt gelegenes Dorf von 74 Haͤuſern, 546 Seelen, 
mit einer Kirche 5 befigt bey 330 Joche geringes Ackerland. 

Droidein, zu denen Gütern des aufgehobenen Klo— 
ſters Hradifch gehoͤriges, eine Meile nordweſtwaͤrts von 
Dlimüg gelegenes Dorf, von 56 Häufern, 375 Seelen; 

35 hat 
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hat ben 210 gutes Ackerland. Das Stift har dieſes Dorf 
fon ums J. 1260 angefauft, Jetzt iſt Droädein mit 
denen umher gelegenen Ortſchaften Marienfed, Samo- 
tiſchek, Lofchau, und Radikau, als ein befonderes 
Gut anf 84039 fl. 35 fr. landtaͤflich gefhäge. Im J. 
1786 wurden aus hiefigen Mayerhof zwey fogenannte Jun: _ 
fereyen errichtet. Ä Ä 

Droidow, fiehe: Drofenam. 

Dro dowitz kommt unter den Drtfchaften vor, bie 
König Johann im J. 1328 dem Wok von Krawars 
zur Burg Plumenau zu Lehen gegeben hat; ift feit deme 
unbefannt. 

Drzewnowitz, eim zwiſchen Wiſchau und Kogetein 
in der Hanna gelegenes Dorf mit einem ehmaligen Schloſ⸗ 
fe und Mayerhof, zähle 35 Haͤuſer, 341 Seelen; beſitzt 
bey 350 Joche gutes Ackerland, und ift für ſich ein beſon⸗ 
bered Gut von 634 Lahnen, doch fon laͤngſt bem nahe ges 
fegenen gräflih von Stommiſchen Gute Doloplas ein- 
nerleibet , zu welchem es der Franz Joſeph Freyherr vom 
Stomm fehon im J. 1731 von denen Erben der The⸗ 
refia Veronica Przepitzky von. Richemburg um 
31010 fl. angefauft hat. | 

Drivwig, zum Gute Kralitz gehoͤriges, eine hal- 
be Stunde oftnordivärts von Proftnig gekegenes Dorf , ber 
first 23%5 Lahnen fehr guter Gründe ‚’ darunter bey 1000 
Joche Ackerland, bey 200 Joche Wiefen , bey 150 Joche 
Hutweiden, auch ein Stuͤck Waldung ; und zähle 75 
Häufer, 5y1ı Selm. Im J. 1368 verfaufen Peter 
und Johann, Brüder von Draͤowitz ihre Antheile dem 
Lowe ; und diefer verkaufte im J. 1391. zwey Lahnen 
bier dem Wznata von Meylig, auf das übrige aber 
giebt er feiner Gemahlinn Bieta 290 Schock Grofchen 
Morgengabe. Im J. 1387 verkauft Pesco Zucha von 
Dridwig 14 Lahnen allhier dem Mifo von Wiczo— 
mierzitz. Im 3, 1391 verkauft Jesko au von 
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KAunftadt 8 Lahnen allhier dem Medlif von Wrahos 
wiß, und feinem Bruder Johann Prieftern, welcher im 
J. 1408 Pfarrer zu Kralig if. Im J. 1397 hat Gi⸗ 
cho von Driomiß. einen Antheil diefes Dorfes. Ym 
$. 1398 verkaufen die Kinder de3 Lowko von Draͤo⸗ 
witz die Veſte und einen Hof allhier dem Jesco Pufta 
von Kunſtadt, und diefer alles dem Sulik von Kor 
nitz, diefer aber im J. 1408 alles dem Raczko Sfröis 
tek von Trpenowitz, Domberen zu Ollmuͤtz, deffen Bru⸗ 
dersfohn Johann Sfräitef von Trpenowitz im J. 
1420 feiner Mutter Kunfa von Zwole, und feinem 
Dheim Konrad von Zwole, auf Trpenowig, Wra⸗ 
howitz, und Drzowitz in Gemeinfhaft aufnimmt. 
Dub, ein Dorf zwey Stunden von Ollmuͤtz gegen 
Süden "gelegen, dem ollmüger Domkapitel gehörig , zähle 
80 Häufer, 487 Seelen, und befist 14%3 Lahnen ber 
beften Gründe, darunter bey 550 Joche Ackerland, und 
bey 100 Joche Wieſen. Es iſt daffelbe eigentlich eine 
fhon im J. 1251 errichtete Präbende des Domprobften 
zu Ollmuͤtz, zu welcher auch noch die Dörfer Dluhonig 
im prerauer, und Krätiangwig im bruͤnner Kreife 
‚gehören. Der Drt hat eine Pfarre, welche zugleich Lands 
dechanten iſt; und in ber anfehnlichen ‚großen Pfarrficche 
ift ein vor mehreren Jahrhunderten in einem Eichbaume 
gefundenes gemahlenes Mrarienbild der Verehrung ausge 
feel, zw welchem chedem viele Wallfarten gefchehen find. 
Das Dorf felbft ſoll den Nahmen von der Eiche haben, 
die am Plaß der Kirche geftanden ifl. 
| Duban, Dorf mit einer Pfarre, eine Meile von 
Proftnig gegen Nordoften gelegen , beſitzt 1143 Lahnen fehr 
guter Gruͤnde, darunter bey 500 Joche Ackerland, zähle 
74 Däufer, 440 Seelen; und gehört zu den Gütern des 
aufgebobenen Nonnenklofter St. Klara zu Olmig. Im 
J. 1358 verfauft Gallus von Duban einen Hof und 
andere Gründe in Duban, um 130 Marf — dem 
O⸗ 
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Johann von Wrjefowis. Im I. 1391 verfauft Pe- 
ter von Sternberg dem Balentin von Magetin den 


vom Johann Sfräitef von Trpenowitz erfauften Hof 


alyier. Im J. verfauft Heinrich v. Krawarz auf Plus 
menau, einem Alodialhof allhier dem ollmuͤtzer Buͤrger 
Mird von Potocgek; und neh im-F. 1508 kommt 
von deſſen Nachkommen der Paul. Potuczek von ls 
[Hau als Befiger eines Antheils in Duban vor. Im 
J. 1459 uͤberlaͤßt Herzog Przenek zu Teſchen dem 
Protiwecz von Zajträizl auf Pawlawig, das Pa— 
tronatrecht in Duban. Im J. 1498 hat das Klofter 
Str. Klara diefes Dorf angefauft. Im J. 1512 ver 
faufe Wilhelm von Wiczkow dem Wilhelm von 
Pernitein 6 Unterthanen allhier mit dem Burgrecht, und 
Pfarr »Patronat um 130 Schock Grojchen.. —. Fest iſt 


das Dorf Duban mit dem dabey neu angelegten, aus 


ben im J. 1785 zeritäckten Mayerhof hergeitellten Dorfe 
Margelikow, , als ein befonderes. Gut landtäflich auf 
48982 fl, 35 fr. gefchäger. 

Dubczan, zu denen ollmäger Stadtgemeinguͤtern 
gehoͤriges Dorf von 32 Häufern, 44 Familien, 233 
Seelen, eine Stund von Littau gegen Süden gelegen , bat 
. bey 350 Joche gutes Ackerland. Im J. 1353 giebt Kon: 
rad aͤlteſter Vikar der ollmuͤtzer Kirche, derfelben 2 Labs 
nen in Dubezan. Im J. 1365 befigen die Bruder Ned⸗ 
wiedef und Sbinko von Dubczan, die Dörfer Dub⸗ 
czan Dirnbah, Mirotein, und Hradecina. Im 
J. 1406 gehören fie, und darzu noch Paterjin und Sas 


wi, denen Brüdern Wichebor und Jesco von Dub> 


can. Im J. 1501 und.nody 1511 befaß bie Dörfer 
Dubczan und Kolein der Hinek von Zwole. Im J. 


1546 £auft die Stadt Ollmig die Dörfer Huntſchowitz, 


Kolein, Dubejan, Brjeze, und Mefig von. dem 
Herrn Wenzel Haugwitz von Biffupis um 8650 


Schock boͤhmiſche Groſchen. Bon dieſem Dorfe nannte . 


ſich 


IT Ir. = | 
Ach das laͤngſt ausgeftorbene ritterliche Gefchleche Dub⸗ 


czanſky von Apdienin; 


Dubcezow , ein ehemaliges Dorf, kommt fdion im 


IJ. 1495 unter denen ju Kogetein gehörigen Ortſchaften 
als eine Dedung vor. | 


Dubigfo, zur Herrfchaft Hohenſtadt gehoͤriges, 


wwiſchen Auſſee und Hohenftadt gelegenes Dorf mit einer 


Pfarre, hat 70 Häufer, 536 Eeelen, bey 380 Joche 
mittelmäffige® Ackerland, und bey 200 Joche Wicfen. Im 
J. 1356 kommt die KHaͤlfte des Dorfes Dubigfo mit de: 
nen halben Dörfern Noble, Trepfchein, und Hohuf- 


lawitz von Anna oder Agnes von Eulenburg an den 


Jesco von Mildenberg:Lofftig , und diefe Guter ver- 
kauft Potha von MWildenberg-Lofitis im J. 1371 
famt halb Oftrow, Echweine, Eluhoniom, und 
einem Hof in Ulifchen dem Bohufc Hecht von E dhür- 
Kendorf, und dem Erhard von Mürau, von wel: 
chen im J. 1376, letzterer dem erfteren feinen Antheil da= 
san überließ. Die andere Hälfte von Dubitzko aber mit 
halb Trepfchein und Bohuflamiß verfaufen im J. 1358 
fünf Brüder von Ottaflawig dem Karofch von Stern: 
berg, und feiner Gemahlinn Machna ton Bielina- 
Diefer Jaroſch wies gedachter feiner Gemahlinn 600 
Schock Heurargut auf. Dubikfo, halb Trepfchein , 


"halb. Bohuflawig, und 8 Lahnen in Echwibrgen 


an, die fie ihrem zweyten Gemahl Thas ron Voffomig 
— nach den ſie aber im J. 1373 ſchon wieder Wit⸗ 
tib if. u * 

Dubrawitz, ſiehe: Daubrawitz. 

Duͤrrhuͤbel, maͤhr. Suchy, ein älteres obrigfeit- 
liches Zinsdorf auf der Herrſchaft Boſkowitz, von 22 
Haͤuſern, 145 Seelen. | — 

Duldungsdorf, maͤhr. Prziwieſt, ein im J. 
4786 auf dem Gute Echebetäu neu angelegtes obrigfeit: 
iches Zinsdorf von 8 Käufern, 50 Seelen. 


Di 
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Hworec, ſiehe: Hof. 

Daͤbel, ehemals Stebel, zum Gute Jeſſenitz ge— 
hoͤriges, naͤcht Jeſſenitz gelegenes Dorf von 46 Haͤu⸗ 
ſern, F Seelen, hat bey 320 Joche geringes Acker⸗ 
land. Diefes Dorf gehörte fhon im. 14ten Jahrhundert 
famt Jeſſenitz zu der Burg Grumberg bey Konitz. 


E. 


Ebersdorf, maͤhr. Habartice, zur Herrſchaft 

Goldenſtein gehoͤriges, eine Stunde von Altſtadt ſuͤd⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf mit einer Kirche, hat 66 Haͤuſer, 
450 Seslen, und bey 520 oche geringes Ackerland. Es 
gehörte fhon im J. 1437 zum Schloffe Goldenſtein. 
CEdersdorf, zur Herrfchafe Rabenſtein gehsriges 

Dorf, zwifchen Johnsdorf und Roͤmerſtadt gelegen, bat 
47 Häufer, 312 Seelen, und bey 320 Joche geringes 
Ackerland. Dieſes Doaf Hat feinen Nahmen ohne Zweifel 
von denen Herren Eder von Stiawenitz, welche die 
Herrſchaft Nabenftein im 16ten Jahrhundert befaffen, 
und daffelbe neu angelegt haben mögen. . 

Egersdorf, feit.wenig Jahren neu angelegtes obrig⸗ 
keitliches Zinsdorf auf der Herrſchaft Hradiſch. 

Ehrnsdorf, oder Ernftdorf Vorder und Hin 
ter, mähr. Arnoſtow, find zween zur Herefchaft Tuͤr— 
nau gehörige Doͤrfer, beyde etwa eine Stunde von Tür- 
nau gegen Südweften gelegen. Erftres hat 49 Häufer, 
380 Seelen, und bey 320 Joche geringes Aderland ; das 
andere 60 Häufer, 453 Seelen, einen Mayerhof; und 
bey 500 Joche geringes Ackerland. Beyde gehörten fchon 
im 14ten Jahrhundert zu dem oberhalb Tuͤrnau gelege: 
nen wuͤſten Bergfchloffe Alt Cymburg. Im J 1351 
gehörte eines diefer Dörfer unter dem Nahmen Arnolzen⸗ 
dorf der Stadt Gewitſch. ns 90 
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Eichhorn, maͤhr. Wewercäy , zur Herrſchaft Eu⸗ 
lenburg gehoͤriges, eine Stunde von Eulenburg gegen 
Oſten gelegenes Dorf von 39 Haͤuſern, 229 Seelen; hat 
bey 160 Joche geringes Ackerland. Im J. 1787 wurde 
hier eine Kirche erbauet. | | 

Eifenberg, mähr, Ruda, Dorf, mit einer Pfar- 
re, und einem herrfchaftlichen Schloffe, zwey Meilen von 
Hohenftadt gegen Norden, an der March, im Gebirge ges 
legen; zähle 98 Häufer, 643 Seelen; befigt bey 90 Jos 
che geringes Ackerland; und bat feinen Nahmen in bepben 
Sprachen von dem vielen ehemals dafelbft gegrabenen Ei— 
fenerzte, Zu dem biefigen Amte gehören noch: dag Städt: 
hen Schildberg, der Marke Grumberg, und die Doͤr⸗ 
fer Bartelsdorf, Blaſchke, Bukowetz, Buſchin, 
Czerhof, Nieder Eiſenberg, Frieſe, Godenfluß 
eigen ‚ Halbfeit, Herault, Hobenfluß, Ho: 

erlig, Hermesdorf = Ober und Nieder-, Janau— 
fchendorf, Jakelsdorf, Karlödorf, Komet, Krums 
waſſer, Lenz, Merzdorf, Nikles, Oleſchau, Ras 
benau, Radomil, Rothwaffer , Schönau, Schrei: 
bendorf, maͤhr. Piſarzow, Stwdinfy, Tichedrich, 
und Weiswaſſer; die ganze durchaus gebirgig gelegene 
Herrſchaft aber beträgt 97.34 Fahnen, und 11617 fl 384 Er. 
obrigfeitliche Schägung. Im J. 1397 verleibet Markgraf 
Jodoch die ihme nach dem verfforbenen on von 
Sternberg angefallene Güter : Ruda oder Eifenberg, 
Lefftin, Romwenffo , Hartwifow , Januſchow, 
Ejedrafow, Groß: und KleinHoftig, Kupczow, 
Komniatfa, Wraſſkow, Budiſchow, Dreybam: 
mer, und halb Swibochow, dem Peter von Kra— 
warz⸗Plumenau. Im ı6ten Jahrhundert gehörte Ei- 
fenberg dem Gefchlechte von Boſkowitz, und fiel nad 
deffen Ausfterben, fo wie die auch Boſtowitziſche Herr⸗ 
ſchaften Mährifch-Trubau und Hoheifftadt an den 
Ladiſlaus Welen von —2*8 deſſen Mutter Ku⸗ 

mne⸗ 


negund von Boſkowitz war. Diefer ward aber bey der 
mährifchen Rebellion dag Haupt der abgefallenen mähri? 
hen Stände , flüchtete nach) dem Sieg auf dem weiſſen 
Berg aus dem Lande, und verlor alle feine Güter. Die 
£aiferliche Kammer verliehe darauf ſowohl Eifenberg ; 
als Maͤhriſch Truͤbau, und Hohenftadt dem Fuͤrſten 
Karl von Lichtenftein, welcher Eiſenberg noch mit 
denen eben damal konfiszirten befonderen Guͤtern Schild: 
berg und Hermesdorf vergrößerte: und noch jete iſt dies 
fe Herrſchaft ein Theil des großen fürftlih Lichtenfteini: 
Then Majorats. 
Eiſenberg-Deutſch, maͤhr. Ruda, zu denen - 
Stadt NeuftädterGemeingütern gehoͤriges Dorf, zwey Stun: 
den von Neuftadt gegen Dftnorden gelegen, hat 128 Haͤu⸗ 
fer, 757 Seelen bey 450 Joche geringes Ackerland ; und 
eine Lofalfaplaney. | 
Eindt, oder Ainot, auch Einoͤde, maͤhr. Ro: 
mot, zu den Gemeinguͤtern der Stadt Mährifch-eu: 
ſtadt gehoͤriges Dorf, mit einer vor wenig Jahren neu 
errichteten Pfarre, zwiſchen Neuftade und Littau gelegen, 
hat 45 Häufer, 323 Seelen, und bey 500 Joche mittel: 
maͤſſiges Ackerland ; Im J. 1790 wurde bier eine neue 
‚Kirche erbauet. | 
| Eiwan, zur Herrfchaft Tobitſchau gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Tobitſchau und Klenowitz gelegenes Dorf, mit einem 
Mayerhof, beſitzt 2635 Lahnen ber beſten Gründe, dar— 
Unter bey 800 Joche Ackerland, bey 009 Joche Wieſen, 
bey 300 Joche Hutweiden; und zaͤhlt 75 Haͤuſer, 117 
Familien, 572 Seelen. .Ein Antheil an Eivan gehörte 
ſchon im 3. 1359 zu Tobitfhau, Raczko von Ol- 
ſchan har mit feinem Bruder Jakob 2 Lahnen in Ei: 
warn; und Fauft im J. 1365 noch einen Hof allhier vom 
Swato von Eywan. Zdinka, Wittib des Alſcho 
v. Eywan, verkauft ihr Antheil an dieſem Dorf, im J. 
1373 dem Ctibor v. Cymburg auf Tobitſchau; und 


vor⸗ 
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vorher hat derſelbe ſchon 1J. Lahnen im J. 1371 mit 
dem Dorfe Nezamiſllitz, von drey Bruͤdern von Neza⸗ 
miſlitz, und 14 Lahnen vom Milota v. Eywan, ge⸗ 
kauft. Im I. 1374 hat einen Antheil der Johann v. 
Eywan; tim 3. 1376 befigen einen anderen. die Brüber 
Woyſlaw und Andreas v. Melitz. Im J. 1391 ver: 
faufe Johann Zwoch v. Eywan einen Hof allhier dem 
Jesco v. Krumfin 5 und diefer im J. 1415 folden dem 
Srslaw v. Prjituf. Im J. 1478 kauft Ctibor v. 
CEymburg 2 Lahnen allhier vom Herſo v. Prziluk zu 
Tobitſchau an. — 
Elbe, zuk Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges, eine 
Meile von Goldenſtein gegen Suͤden gelegenes Dorf von 
29 Haͤuſern, 225 Seelen, hat 180 Joche geringes Acker 


Elend, zur Herrſchaft Auffee gehoͤriges, zwey Meis 
len von Neuſtadt gegen Norden gelegenes Dorf von 55 
Häufern, 238: Seelen, hat nur bey 20 Joche geringes 

Emerſteindorf, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, 
fo tm J. 1351 der Stadt Gewitſch gehörte. 

Eperswagen, maͤhr. Nepräiwagy ‚ zu dem Doms 
Fapitularifchen Gemeingut Wifternig gehoͤriges, zwey 
Stunden von Wifternig gegen Nordoften, im Gebirge ge- 
legenes Dorf von’ 45 Häufen , 327 Seelen, hat bey. 
190 Joche geringes Aderland. Dieſes Dorf gehörte im 
ı4ten und zu Anfangs des 1Sten Jahrhunderts zu dem 
längft eingegangenen Schloffe Hlubofy. 

Erzberg, im det noͤrdlichſten Ecke des Landes geles 
genes, zur Herrſchaft Goldenitein gehöriges Dorf, hat 
. feinen Nahmen von denen daſelbſt ehemals in Bau geweſe⸗ 
nen Erzgruben. Es zähle 8 Häufer 46 Seelen, und hat 
nur bey 40 Joche geringes Ackerland. | | 


Topopr. v. maͤhr. Tpl. 2. Eu⸗ 
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Eulenberg, mähe. Sowinec, ein Staͤdtchen mit 
einem daran gelegenen fehr hoben Bergfchloffe, fo vormald 
eine wichtige Feſtung war, vier Meilen von Ollmig gegen 
Dftnorden gelegen , zähle 30 Däufer, 318 Seelen; und 
hat bey 100 Joche geringes Ackerland. Zu dem biefigen 
Amte gehören nebft denen Städtchen Culenberg, und 
Braunfeifen, und dem Markte Friedland, nod bie 
Dörfer : Aichen, Arnsdorf, Eichhorn , Girfik, 
Herzogswald, Haukowitz, Karlödorf, Kreugdprf, 
Kriegsdorf, Kunzendorf, Ober-Langendorf, Lob: 
nie, Ober: und Nieder-Mohrau, Obersdorf, Pa- 
fee, Dinfauten, Pudelsdorf, Salbnus, Groß: 
und Klein-Stohl, Tillendorf, Weigelsdorf, Ze— 
haut, und Zechtiß ; die ganze Herrfchaft aber. beträgt 
14534 Lahnen, 12277 fl. 2 fr obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
gung. Sie gehört dem hohen deutfchen Ritter-Orden 
zur Kommenda Freudenthal in Schlefien, mit melcher 
fie auch grenze. Mur die in der Nähe von Neuftadt, 
weſiſuͤdlich von Eulenberg gelegene Ortſchaften Aichen , 


Salbnus, Langendorf, und Paſek Haben guten Bo— 


den, alle übrige aber find gebirgig gelegen. 

Das Bergfhlog Eulenberg , hat feinen Nahmen in 
beyden Landesfprachen von denen vielen Eulen (mähr: Sp: 
wy) fo dafeldft geniftet haften, und ift dag Stammhaus 


‚des uralten vornehmen Geſchlechtes von Eulenberg oder 


Sowinec. Diefes befaß ehemals ein viel größeres Ger 
biet als jet zu Gulenberg gehört, und nebſt anderen 
auch die Stade Mahrifch-Neuftadt, welche Heinrich 
v. Eulenberg im J. 1326 neu erbauet hat. Bon fei? 
ner Nachtommenfchaft befaffen Eulenberg im J 1408, 
die Brüder, Paul, Alſo, Peter, Erhard, Wof- 
Piniowſky v. Sowinec. Das ganze Geflecht farb 
aber ums Jahr 1570 , in der Perfon des Johann v. 
Sowinec auf Daubramwig und Tauzetin aus. Eu— 
lenberg Fam um die Mitte des 16ten Jahrhunderts an 
di: 
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ainen Herin v. Boſkowitz ‚ und in ben Jahten 1588 und 

1599 befaß es der Lorenz Eder v. Stiawerig. Von 
biefem Fam «8 bald darauf un ben Hans Kobilfa v. 
Kobily, welcher es ums 3. 1622 dem Erzherzog Ma: 
rimilian. damaligen Hoc = und Deutfchmeifter überließ ; 
und von Diefem wurde ed bald darauf (ums J. 1625) 
dem Deutfchen Ritter-Orden uͤberlaſſen, der es noch 
befiget. Re | 

Ewanowitz, im 13ten und ı4ten Jahrhundert auch 
Ewanitz, Eywanitz, Iwanowitz, und Iwanitz, 
ein Markt mit einer Pfarre, einem Schloſſe, und einer 
kleinen Judengemeinde, eine Meile von Wiſchau gegen 
Oſten, in dee Hanna gelegen, zähle 241 Häufer 1669 
Seelen, und befigt bey 1200 Joche guted Ackerland ; bey 
600 Joche Wiefen, bey 100 Joche Hutweiden  Darzu 
gehören noch die Dörfer Hpjtig,; und Medlowitz, mit 
einem Eleinen Antheil vom Markte Schwabenitz, und das 
ganze ; durchaus fruchtbar gelegene Gut beträgt 5545 Lah⸗ 
nen 8243 .fl: 14 fr. obrigkeitlicher Schägung. Schen im 
i2ten Jahrhundert fchenkten Troyan, und feine Brüder, _ 
Söhne eines gewiſſen Dluhomil diefen Ort, damal Iwa⸗ 

nowitz genannt ; mit ‚dem Dorfe Belchis, und. der 
Oedung Modlegowic , nebft anderen Zugehörungen ; beim 
Sobanniter Ritterorden zu Prag; und Herzog Fried- 
rich deftätigte diefe Schänfung im J. 1183, Dei Dt: 
den befag Ewanowitz auch noch gegen Ende des 1 5ten 
Jahrhunderts Der Ordensgroßmeiſter Heinrich u, Neu⸗ 
haus verliehe dieſen Markte und feinen Inwohnern im 
J. 1302 viele Freyheiten, und erwirkte demſelben vom 
Landesfuͤrſten gleiche Rechte und Befreyungen, als damal 
die Stadt Bruͤnn genoß. Dieſe Begabniſſe beſtaͤtigte der 
Großmeiſter, zugleich Biſchof zu Breßlau und Domprobſt 
m Prag; Joſt v. Roſenberg im J 1461; und noch⸗ 
mal der Großmeiſter Johann v. Sternberg im J 1482. 
Nicht lang darauf kam Ewanowitz in andere Hände; nnd 
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gehörte im I. 1499 dem Georg dv. Doloplas; und 
im 3.1511 dem Herrn Heinrich Kropacz v. Newier 
domi, welcher es zu dem Schloffe Orlow, und darin 
die Dörfer : Hoſtitz, Medlowig, Malkowitz, und 
Orlowitz befaß. Nach diefem hatte es deffen Sohn Bo⸗ 
bufch Kropacz v. Newiedomi; und da diefer ums J. 
1536 ohne Erben ſtarb, fo theilten fich feine Schweſtern 
——— und Anna darein, von denen erſtere an den 

eter oder Beneſch Praſchma v. Bielkow, die ande⸗ 
re aber an Georgen v. Zafträizl vermaͤhlet war. Von 
ber Nachkommenſchaft der: erfteren befag Ewanowitz ver 
Peter Praſchma v. Bielkow noch im 3. 15905 und 
von. jener der zweyten, brachte Johanna Morkowſka 
v. Zafträizl das Gut Ewanowitz an ihren Gemahl Jb-⸗ 
hann v. Bukuwky, der im J. 1601, und 1616 als 
Herr davon vorkommt, und das hieſige Schloß gebauet 
ober erneuert bat. Gegen die Mitte des ızten Jahrhun⸗ 
derts war Graf Valentin Maximilian v. Martinitz, oder 
eigentlich feine Gemahlinn Anna Catharina v. Bur 
kuwkhy Befigerinn von Ewanowitz. Disfe verkaufte es 
aber im J. 1652 um 71000 fl. dem Grafen Niklas 
Paßmann v. Panaß, welcher es ums %, 1662 fehon 
soieber dem. Freyherrn Karl Heinrich v. Zierotin ver: 
faufte. Im 3. 1718 verkaufte Graf Franz Anton v. 
Rottal das ganze Gut Ewanowitz um 209000 fl. ſei⸗ 
mr Mutter Maria Beatrix gebornen Fuͤrſtiun v. Liche 
tenftein, und diefe daffelbe im folgendem Jahr fehon wie⸗ 
der um eben diefen Preis dem Johann Wenzel Prier 
pitzky Freyherrn v. Nichemburg. Dieſer wurde hier in, 
feinem Schloffe am ı 2ten Herbftmonat. 1765 zur Nachtss 
jeit von einer Rauberbande. überfallen und ermorbet.. Nach 
feinem Tode fiel Ewanowitz an feiner Schwefter Töchter 
die Freyinnen: Maria Antonia, Mariana vermäplte 
Srepinn v. Neichenau, und Barbara vermäplte v. 
Articoſi, ale geborne Freyinnen dv. Bukuwky, von 
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welche es erſtere um den Schaͤtzungs werth von 330000 fl, 
annahm ; und nach ihrem im J. 1782 unvermaͤhlt erfolg⸗ 
‚ten. Abſierben trat es ‚gedachte verwittwete Sreyinn v. Rei⸗ 
chenau an. | | 

Am 17ten Juny 1758 fam dag Hauptquartier ber 
großen Fatferlichen Armee hier zu ftehen, und blieb bis zu 
- Ende diefed Monats. 2 


Ferdinandsthal, ein auf der Herrſchaft Janowitz 
dor mehreren Jahren vom Sräfen Ferdinand v. Har⸗ 
rach nen angelegtes Zinsbotf von 9 Häufern, 42 Seelen. 

, Hlehtnig , maͤhr. Blechtinetz, zur Herrfchaft 
Tuͤrnau gehoͤriges eine Stimde von Tuͤrnau gegen Nord- 
oſten gelegenes, auf Dominikalgrund ſtehendes Dörfchen 
wvon z Häufern 38 Geelen, 

Frankſtadtl, jur Stadt Schömberg gehstiges 
Dorf von 151 Häufern, 1126 Seelen, eine Stunde füb- 
oſtwaͤrts von Schömberg gelegen ; befigt bey 1300 Joche 
mittelmaͤſſiges Ackerland , bey 600 Joche Wieſen, bey 120 
Joche Hutweiden, viele Gärten , auch etwas Waldungen ; 
und iſt file fich ein Gut von 208% Lahnen, 2522 fl. 83 Fr. 
obrigfeitliche Schaͤtzung. Die Stadt har ed. im J. 1569 
von den Herten v. Zierotin angekauft. * 

Franzenthal, ein nen angelegtes Zinsdorf von 4 
Häufern , 49 Seelen, auf der Herrſchaft Goldenftein. 
Freyheitsberg, ein im 3. 1786 06 der Hertfchaft 
Miefenberg neu angelegtes Dorf, von 18 Häufern, 
84 Seelen, wurde aus den Zoͤptauer vertheilten Mayer: 
hof bergeftellet. | a — 

Friedland, zur Herrſchaft Eulenburg gehoͤriger, 
eine Stunde von Braunfeifen gegen Norden gelegener Markt, 
mit einer vor wenig Jahren errichteten bokalkaplaney, zaͤhlt 
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105 Häufer, 604 Seelen, md hat bey 750 Joche fehe 
geringes Ackerland, auch bey 100 Joche Wiefen. 

Friedrichsdorf, zur Herrfhaft Rabenſtein gehs⸗ 
riges, nahe bey dem alten Schloffe Rabenftein gegen Su— 
ben gelegenes Dorf von 87 Haͤuſern, 509 Seelen; hat 
bey 50 Joche fehlechted Ackerland. Im J. 788 iſt dag 
biefiege Eifenbergmwerf im Obergrund eingegangen. °. 

Friefe, mähr Brzezna, zur Herrfchafe Eifens 
berg gehoͤriges, nahe beym Städtchen Schildberg gegen 
Norden gelegenes Dorf von 88 Häufern, 572 Geelen, 
Es gehörte im 3. 1358 mit Jakelsdorf und Schreis 
bersdorf, zu Schildberg. Jetzt iſt dieſes Dorf in zwey 
Gemeinden-getheilet , nämlich : das eigentliche Dorf Frie- 
fe von 57 Häufern , welches bey 240 Joche geringes 
Acerland beſitzt; und den Hof Friefe von 31 Häufern , 
fo aus Zinsleuten beſtehet. — 
Froͤhlichsdorf, maͤhr. Weſſela, ein im J. 1786 
auf dem Gute Konitz zwiſchen Konitz und Cjunin neu an⸗ 
gelegtes Zinsdorf von 16 Häufern, 53 Seelen. 


©. 


Geblersdorf, maͤhr. Geblow, ein im J. 1786 
‚bey Dolein neuangelegtes Zinsborf von 20 Häufern, 93 
Seelen, auf denen Gütern ber aufgehobenen Ollmuͤtzer 
Karthaus; entftand aus dem- zerſtuͤckten Doleiner Mayer- 
bof. . z 

Gedl, ſiehe: Jedl. | 

-  Gepersdorf, mähr. Kppriinom, zur Herrfchaft 
Blauda gehoͤriges Dorf von 106 Häufern, 668 See: 
len, miteiner Pfarre ; iſt eine Meile nordroärts von Schoͤm⸗ 
berg gelegen, befigt bey 260 Joche geringes Ackerland. 

.  Gersdorf,, mähr. Gerhartice, zur Herrfchaft 
Karläberg gehöriges Dorf von 34 Häufern, 230 Ser: 
len, eine Meile oftmärse von Hof, jenfeits der Mohra . 


im 
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im Gebirge gelegen ; befißt bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land. . Diefeg Dorf gehörte rbedem zu dem vormaligen 
chen Domftadtl. 

German, fiebe: Krezman. 

Geſtrzͤeby, Groß- und Klein, zur Herrſchaft 
Muͤrau gehoͤrige zwey Dörfer, zwey Stunden nordwaͤrts 
von Muͤrau gelegen. Erſteres zähle 4> Häufer, 232 
Seelen, und bat bey 150 Joche geringes Ackerland , das 
andere enthält 26 Häufer, ı66 Seelen, und befigt bey 
40 Joche Ackerland. 

Geſtrzeby, ſiehe: Habicht. 

Getrzichow, ſiehe: Ditersdorf. 

Gewitſch, maͤhr. Gewiczko, eine Stadt mit de 
ner Pfarre, und einer auf 124 Familien befchränften Zus 
bengemeinde , fünf Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen, 
zähle 287 Häufer, 2536 Seelenz beſitzt bey 900 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, bey 700 Joche Waldungen auch 
etwas Wieswachs; und ift für fich ein befondered Landgut 
von 1933 Lahnen, und 1085 fl. 12% fr. obrigfeitlicher 
Schägung. 

Hier befand ſich auch ein Mannsklofter Auguftiner 
Eremiten-Ordens, welches von Philipp oder Felix 
Biſchof zu Pofen in Pohlen Cden man aus dem Geſchlech⸗ 
te Pernftein geweſen zu feyn glaubt) ſchon im J. 1172 
geſtiftet worden feyn fol. Es wurde aber zugleich mit 
der Stadt, von denen Tartarn ; und in ben Jahren 1423 
und 1431 von denen böhmifchen Taboriten zu Grunde ger 
richtet : fiel auch nach der legten Terftdrung gar in fremde 
Hände. Ums J. 13576 wurde diefes eingegangene Klofter 
dem brünner Stifie dieſes Ordens bey St. Thomas , ein- 
geräumt ; und dieſes flellte daſſelbe ums J. 1630 wieder 
dergeftalt gänzlich her, daß in felben ſeitdeme allzeit einige 
Drdengpriefter aus dem. brünner neuen Mufterfiifte unter 
einem eigenen Prior lebten, bie daffelbe im J. 1784 ganz 
aufgehoben wurde. Es befaß feit feiner legten Wiederher⸗ 

* Q4 ſtel⸗ 
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ftellung , bis zur erfolgten Aufhebung , an liegenden Guͤ— 
tern: das Dorf Raudka oder Rutka, erfauft im 3. 
‚1372 vom Heinrich Opole v. Sakrazy; das Darf 
Albendorf, erfauft im 3. 1396 vom Sulko v. Rats 
kow; das Dorf Oehlhuͤtten, welches demſelben eben 
dieſer Sulko im J. 1412 geſchenkt hat; das Dorf But: 
Digsdorf , fo das Kloſter St. Thomas: darzu überlafs 
fen hat z' dann eine Mühle und einen Hof zu Gewitſch. 
Diefe liegende Güter betragen 108% Lahnen, 1768 fl. 
84 fr. obrigfeitliche Schaͤtzung; und ſind zuſammen land⸗ 
taͤflich auf 32332 fl. 20 kr. geſchaͤtzet. Seit. Aufhebung 
des Klofterd find die Dörfer alle verfauft, auch ift das - 
Stiftsgebaͤude felbft der Stadtgemeinde kaͤuflich überlaffen ; 
und nur noch bie Mühle, der Hof und zwey Häufl in 
Gewitſch, fo zufammen lanbtäflih auf 9033. fl. 40 fr. 
geſchaͤtzt iſt, befigt gegenwärtig die Religionsfonds-Admi⸗ 
niſtration. Ums J. 1630 befaß biefes nun aufgehobene 
Klofter (glaublid aus Mangel genugfamer Weltpriefter , 
und bey neuer Einführung der Fatholifchen Keligion) bie 
Pfarreyen zu Gewitſch, Opatowig, und Biffupig ; 
und um eben biefelbe Zeit hatte der Fürft v. Lichtenftein 
demfelben , zum Erſatz für dag zur Herrſchaft Truͤbau 
eingegogene Klofter Corona oder Heiligenkron (welches 
allſo glaublich eine Filiale des hiefigen war) die Pfarre in 
der Stadt Trübau zum Genuß überlaffen. 

Die Stade Gemwitfch fol ums J. 940 von bem 
angeblichen Wiederherfteller des ſlaviſch⸗maͤhriſchen Koͤnig⸗ 
reichs, Olgus, angelegt. worden ſeyn, und mar, jeuge 
noch vorhandener Privilegien Königs Priemifl Otto⸗ 
farö II. vom 3. 1258, und Markgrafs Johann vom 
J. 1381, eine landegfürftliche freye Stadt, welche über 
die umber gelegene Dörfer: Kornig, Albendorf, Ars 
nolzendorf, Dörflein, Emerfteindorf, Brofen, 
Hartungsdorf, Merzensdorf, Ober + und Nieder: 
Unrug, Mittesdorf, Urfedl, und Neubranow, 


fo: 
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ſowohl Gerichtsbarkeit ald Eigenthumsrecht ausuͤbte. Sie 
wurde aber im J. 1241 von benen ins Land eingefallenen 
Tartarn verheeret; und darauf zwar vom König Wenzel 
wieder hergeftellet , jedoch auch wieder, zuerft im. 1403. 
und zum zweytenmal unter Anführung des berühmten klei⸗ 


neren Prokops im 3. 1431, von denen boͤhmiſchen Ta⸗ 


boriten eingenommen, beydemal als ein feſter Platz lange 
beſetzt gehalten, und ſo hart behandelt, daß ſie daruͤber 
nach und nach alle ihre ehemalige Beſitzungen, Freyheiten, 
Gerechtſame, und Vorzuͤge, mit dieſen aber ihren guten 
Wohlftand verlor. Nach diefen Unfähen befaß fie ums J. 


1450 — entweder pfandweiſe oder gu Lehen — ber Proc 


zek v. Kunſtadt, der fie feinen Erben nachlieg. Zu Uns 
fang des 16ten Jahrhunderts befaffen Gewitſch, als ein 
Iandesherrliches Lehen, die Brüder Wolfart und Hans 
Planfnar v. Kynsberg. Sie verloren «8 aber, und 
König Wladiſlaw verliche «8 von neuem — ungeachett 
‚der Widerſpruͤche gedachter Brüder Planknar — im J. 
1512 dem Johann Haugwitz v. Biffupig, welcher 
es noch im J. 1523 beſatz. Damal war die Stadt noch 
im Beſitz einer eigenen Mautgerechtigkeit. J. 1590 
gehoͤrte fie dem Johann Zalkowſky v. Zalkowitz; 
und pon feinen Ngchkommen beſaß fie noch im J. 1667 
ber Heinrich v. Zalkowſky. In dieſem Jahrhundert hin⸗ 
terließ die Stadt Gewitſch und das Gut Raubanin zu⸗ 
ſammen die Frau Thereſia Veronica Pröepigky v. 
Richemburg; und von ihren Erben erkaufte beydes zu⸗ 
ſammen die Graͤfinn Maria Franzisca v. Salm⸗Neu⸗ 
burg im J. 1730 um 59000 fl. Sie hinterließ es im 
J. 1754 ihrem Sohne Karl Otto, fo ſchon nach dem 
Vater Opatowitz beſaß; und dieſem folgte im Beſitz der 
Sohn Karl Vincenz, welcher das ganze Geſchlecht im 
J. 1784 in Männern ſchloß, und alle feine Güter, naͤm⸗ 
lich Gewitſch, Opatowig, Raubanin, Jaromier⸗ 
jig, Malenowig, —8 ‚ in Nähen, Swoha⸗ 
DS no 
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now in Boͤhmen, Hertwigswaldau und Weißwaſſer 
in Schleſien, ſeinen nachgelaſſenen unmuͤndigen drey Toͤch⸗ 
tern nachließ. Die Stadt Gewitſch war noch unter der 
Herrſchaft der Grafen v. Salm leibeigen unterthaͤnig. 
Gibhbau, maͤhr. Gibawa, ein Städtchen mit einer 
Pfarre, zwey Meilen nordoſtwaͤrts von Ollmuͤtz, an ber 
Poſtſtraſſe in Schlefien gelegen; zähle 159 Häufer, 1058 
Seelen, und befigt bey 650 Joche fehr geringes Ackerland, 


Es gehoͤrte zu denen Gütern der aufgehobenen ollmuͤtzer 


Karthauſe; iſt aber jegt der Herrſchaft Hradifch einver⸗ 
leidet. Diefes Städtchen hat Markgraf Jodoch im J. 
1406 der bamal zu Dolein geftiftet geweſenen Rarthau- 
fe mit dem zerftörten Schloffe Tepenetz, einigen Aeckern, 
und dem Fluß Biſtragice, geſchaͤnkt. 
| Gilfendorf, mähr. Gilkow, ein auf denen Gi: 
teen des aufgehobenen Kiofterd Hradifch im J. 1755 neu 
angelegtes, mit denen Gründen von dem Dorf Lıbufcher 
Mayerhof betheilted Zinsdorf von 25 Häufern, 101 See: 
len; bat feinen Nahmen vom jegigen Hradiſcher Oberamt⸗ 
mann Silke. u 

Girſik, ſiehe: Guͤrſik. 

Gißhuͤbel, maͤhr. Kiſelow, zu denen ollmuͤtzer 
Stabtgemeingütern gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 32 


Familien, 168 Seelen, eine halbe Stunde füdwärts vor - 


Ollmuͤtz gelegen ; hat bey 60 Joche fehr gutes Ackerland. 
Diefed Dorf hat die Stade Ollmuͤtz ſchon im 3. 148: 
angekauft. 
Glaſeldorf, maͤhr. Sklenawes, zur Herrſchaft 
Goldenſtein gehoͤriges Dorf von 4r-Häufern, 299 See⸗ 
len, zwey Meilen weſtwaͤrts von Goldenftein in tiefem Ge⸗ 
birge gelegen, hat nur bey 30 Joche geringes Ackerland. 
In der erften Hälfte des 15ten Jahrhunderts war an der 
Stelle diefed Dorfes nur eine Glashütte. = 
Glaſelsdorf, maͤhr. Skleny , zur Herrfchaft Zwit⸗ 
tau gehöriges Dorf, mit einer neuerrichteten Lofalfapla- 
| ney, 
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‚nen, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Zwittau gegen; ; zähle 
63 Häufer, 474 Seelen J und beſitzt bey 450 Joche ger 
ringes Ackerland. 

Glaſendorf, maͤhr. Sklenawes, zur Herrſchaft 
Ullersdorf gehoͤriges, zwiſchen Goldenſtein und Ullers— 
dorf gelegenes Dorf von 8 Haͤuſern, 68 Seelen, bat bey 
80 S geringes Ackerland. 

Sig, maͤhr. Hnogitz, zur Herrſchaft Stern: 
berg gehoͤriges, zwifchen Sternberg und Littau gelegen«® 
Dorf von 71 Käufern, 628 Seelen; mit einer Pfarre, 
toelche dem nun aufgehodenen Auguſtiner⸗Kloſter zu Sterns 
berg gehörig war; beſitzt bey g00 Soche gutes Ackerland. 
Diefed Dorf gehörte fhon im 14ten Jahrhundert zum 
Schloße Sternberg. 

Sobitfchau , maͤhr. Chabiczow, zur Herrſchaft 
* Sternberg gehoͤriges Dorf von 29 Häufern, 2058 See: 
Ien, eine Stunde nordwaͤrts von Sternberg gelegen ; be⸗ 
ſitzt bey 280 Joche geringes Ackerland. Es gehörte ſchon 
im 14ten Jahrhundert zu Sternberg. 

Goldenfluß, mähr. Zlatipotof, zur Harſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges Dorf von 23 Haͤuſern, 241 See— 
len, zwiſchen Grumburg und dem boͤhmiſchen Staͤdtchen 
Krulich, hart an der boͤhmiſchen Grenze gelegen, beſitzt 
bey 260 Joche geringes Ackerland. 

Goldenſtein, ehemals in maͤhriſcher Sprache Kolds⸗ 
ſtein genannt, iſt ein Staͤdtchen mit einer Pfarre, zweyen 
Kirchen, und einem herrſchaftlichen Schloſſe, bey welchem 
auch noch die Gemaͤuer von einer laͤngſt eingegangenen aͤl⸗ 
teren Burg. zu ſehen ſind liege mitten in der die Äufferfte 
nördliche Ecke des Landes ausmachenden , weſtwaͤrts mit 
Böhmen — nordwaͤrts mit dem gläßifchen, und oͤſtlich 
mit Schlefien grenzenden , durchaus gebirgigen Herrfchaft dies 
ſes Nahmens, am Bordfluß; zähle 120 Häufer, 835 
Seelen; und befigt bey 270 Joche geringes Ackerland. Zu 
dem biefigen Amte gehören nebft diefem, noch das Städt- 

chen 
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chen Altſtadt, die Kataftrals Dörfer: Adamsthal, 
Ebersberg , Erzberg, Slafeldorf, Grund, Hams- 
dorf, Deinzendorf , Krabdorf, Kungzendorf:, 
Groß: und Klein-Mohra, Neudorf, Petersdorf, 
Matſch, Schlegelödorf, Seibersdorf, Spieglitz, 
Spornhau, Stubenferfen, Neu Ullersdorf, Wei: 


gelsdorf, Waltersdorf, Waigdorf, Groß: and - 


Klein» Würben , und die neuangelegten Zinsbörfer : 
Aloysdorf, Blumenbach, Franzenthal, Joſephs⸗ 
thal, Neu⸗Rumburg, die ganze Herrſchaft aber be- 
träge, an wenig fruchtbaren Gründen, 7134 Lahnen, 
10479 fl. 51% fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung; und zähle 
1647 Haͤuſer, 10817 Seelen. In älteren Zeiten hieß 
eigentlich nur die hier geſtandene alte Burg, Goldenſtein, 
wurde im mährifcher Ausſprache Koldftein genannt, und 
Hab einer befonderen Linie des uralten Herren-Gefchlechtes 
v. Waldftein den Bennahmen: v. Kolditein, unter 
welchem mehrere einzelne‘ Perfonen deſſelben vielfältig in 
ber Geſchichte vorkommen; ber darzu gehörige Flecken aber 
hieße: Goldenegg. Beyde Nahmen zeigen jeboh an, 
daß fie. von denen ehemals hier geweſenen Goldbergwerken 
bergenommen ſeyn mögen. Im J. 1437. verfauft Here 
Henik v. Waldſtein-Zidlochowitz denen Brüdern Bes 
neſch und Haſchek v. Waldſtein, die Burg Golden» 
ftein oder Koldſtein, mie dem Flecken Goldenegg, 
und denen Dörfern: Habartitz Cjese Epersdorf) Das 
nufchowig Cjese Hamsdorf) Kraftice (jest Er 
dorf) Budwitz, Walterzice C jest Waltersdorf ) 
Schleglow CjegrSchlegelsdorf) Wigantigxjege Wei- 
gelsdorf) cum: foco ubi vitra laborant, °*) Noch vor 


*) Wahrſch einlich find die beige, jegt im Umfange der Herr: 
ſchaft Goldenftein: gelegene Dörfer alle erſt ſpaͤter, nach und 
\ , nad, 


% 


— (23). 


Ende des ı5ten Jahrhunderts kam Goldenſtein an die 
Herren. d. Zwole, welche davon den Beynamen: v Gol⸗ 
denſtein annahmen, den ihre noch jetzt im Freyherrnſtand 
uͤbrige Nachkommenſchaft auch jetzt noch fuͤhret. Nament⸗ 
lich beſaſſen es aus. dieſem Geſchlechte: im J. 1512 ber 
Johann Petrowſky — im J. 1528 der Bohuſch — 
im J. 1545 der Hinek — im J. 1551 der Bernard 
— und im J. 1561 der Wenzel v. Zwole und Gol⸗ 
denſtein. Bald darauf kam es an Herrn Wilhelm v. 
ierotin Ceinen Sohn Victsrins, ober Peterszu 
Schoͤmberg) der auch Alttitſchein und Huſtopetſch 
beſaß. Nach ihm hielten Goldenſtein ſeine Soͤhne Jo⸗ 
hann, und Karl, von denen erſterer auch als Herr auf 
Weiskirchen, der andere aber als Beſitzer von Alttit- 
fchein, Duftopetich, und Holefchau verfommt. Vom. 
Heren Bohunek v. Zierotin kam Ooldenſtein im 3: 
1591 an Herrn Hinek den Älteren v. Würben und 
Freudenthal ;. und von feinem Sohne Johann dem als 
teren v. Wuͤrben (der ſchon im J. 1606 Herr auf Gol⸗ 
denftein war) im I. 1616 an Herrn Dans Peters⸗ 
waldsky v. Peterswald auf Matfchig. Diefer nahm 
an der im 3. 1619 im Lande ausgebrochenen Rebellion 
Theil, und verlor darüber alle feine Güter. Golden»: 
ftein überließ die Faiferliche Kammer im J. 1623 für 
200000 
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nad), immer mehr noͤrdlich und Gebirgeeinwärts angelegee 
worden ; und mag das Dorf Glafeldorf ins befondere von‘ 
dem bier benannten Slasofen entfianden ſeyn. Diefer Kauf 
laͤßt auch mit Grundfchläffen ,„ daß ber hier vorkommende 
Flecken Goldenegg das heutige Altſtadt geweſen, das heutige 
Städtchen Goldenftein erſt fpäter angelegt worden, und ben 
Nahmen von der Burg angenoınmen , das ehemalige Gole 
denegg aber — im Verpältniß zu dem neuen .Drte Goldene 
kein — den Nahmen Alte Stadt erhalten haben möge. 


300800 Thaler maͤhtiſch dem Fuͤrſten Karl v. Lichten⸗ 
ſtein; und noch jetzt iſt dieſe Herrſchaft ein Theil des gro⸗ 
Ben Majorats dieſes fuͤrſtlichen Hauſes. 
Graͤtz, mähr. Hradec, zur Herrſchaft Auſſee gez 
hoͤriges, eine Meile nordwaͤrts von Maͤhriſch⸗Neuſtadt ge⸗ 
legenes Dorf von 52 Haͤuſern, 290 Seelen; beſitzt bey 
. 400 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen u . 
Greifendorf, zur Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, 
ſuͤdwaͤrts von Zwittau gelegenes, zwey Stunden langes 
Dorf mit einer Pfarre, zählt 265 Haͤuſer, 1626 Seelen; 
und beſitzt bey 1500 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch ben 
200 Joche Wieſen. In diefem ; von dem Waſſer Zwitta 
laͤngſt hinab durchfloſſenen Dorf, ſind ſeit zwoͤlf Jahren 
A neue Wohnhaͤuſer angebauet worden, | 
SGrigau, oder Krigaw, ein zit denen ollmuͤtzer 
Stadtgemeingütern gehoͤriges, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegenes Dorf, von 44 Häufern , 54 Familien, 
288° Seelen ; befigt bey 200 Soche fehr guited Ackerland; - 
bey 200 Joche Wiefen : und bey 120 Joche Hutweiden, 
Es hieſſe ehemals: Koͤnigswald, und wurde von. dei 
Stadt Ollmuͤtz fehon im J. 1352 gegen das Dorf Mas 
getin, und eine Aufgabe von 50 Mark Silber einge» 
tauſcht 
Großwaſſer, maͤhr. Hrubawoda, zum ollmuͤtzer 
Domkapitulariſchen Gemeingut MWifternig gehoͤriges, zwey 
Stunden oberhalb Wiſternitz am Waſſer Fiſtritz, im Ge: 
birge gelegenes Dorf von 31 Häufern, 200 Seelen; haf 
feine Ruftifal-Gründe. ’ 
Gruͤnau, mähr. Grund, jur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges, eine Stunde oſtwaͤrts von Trübau gelege: 
nes Dorf mit einer Lokalkaplaney; zählt 59 Häufer, 409 
Seelen; und befige bey 460 Joche geringes Ackerland, 
auch bey 100 Joche Wiefen. Hier befinder ſich eine — 
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Hat an der Straſſe von Ollmuͤtz über Littau in Bchmen, 
Dieſes Dorf gehörte ſhon im J. 1398 zu Truͤbau. 

Gruͤner, oder Greiner-Gaſſe, eine vor der Stadt 
Olniuͤtz neu angelegte, der gemeinen Stadt gehörige Vor⸗ 
ſtadt von 23 Häufern, 20 Samilien , 128. Seelen, 

Gruͤndorf, auch Grundhof , fiehe: Herzogwald; 

Grumberg, , fo bieffe im 14ten Jahrhundert ein 
Bergfchloß , zu welchem damal ein meitläufiges Gebiet ger 
hörte, woraus nach der Zeit die jegige befondere Güter: 
Konig, Jeſſenitz, Hluchow, und Sugdol, entſtan⸗ 
ben find. Mam nannte diefes Schoß auch Straſiſko oder, 
Strajifftie: und unter Ießteren Nahmen war es noch im 
16ten Jahrhundert im Baue unterhalten. Das. mehrere ſie⸗ 
be bey. — und Straziſfo. 

Grumberg, zur Herrſchaft Eiſenberg schrie 
Städtchen mit einer Pfarre, zwey Meilen: weſtnordwaͤrts 
von Schömberg gelegen; enthält 129 Häufer, 918 See⸗ 
len; und befigt bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Grund, zur Herrſchaft Goldenftein gehoͤriges, 
naͤchſt am Staͤdtchen Goldenſtein gelegenes Dorf von 12 
Haͤuſern, 111 Seelen beſitzt u 60. Joche geringes 
Ackerland. 


Grunddorf ; ein neu angelegte Zinsdorf auf * | 


Herrfchaft Mürau, wurde im J. 1779 aus einem Theil 
des kaſſirten Mayerhofes beym Dorfe Unterheinzendorf 
hergeftellet , enthält Pe fon 40 Häufer ; 105 Seelen. 
Guͤrſig, auch Girſig, und Guͤrsdorf, maͤhr. 
Girzihow, ein zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges, ei⸗ 
ne halbe Meile nordoſtwaͤrts von Eulenberg gelegenes Dorf 
von 53 Haͤuſern, 318 Seelen, mit einer alten Pfarre ; 


befigt bey 800 Joche RR Aderland, und bey 200 
Joche Wiefen, 


2. 
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Habartice, ſiehe: Ebersdorf. 

Habelsdorf, ein auf der Herrſchaft Hradiſch im 
J. 1786 neuangelegtes Zinsdorf von 36 Haͤuſern, 146 
Seelen; hat: feinen Nahmen von. dem Religionsfonds-Ad- 
iniſtrations⸗Setretaͤt Habel. 

Habicht, maͤhr. Geſtraͤeby, ein zum Kapitular⸗ 
gut Wiſternitz gehoͤriges, zwey Meilen von Ollmuͤtz ge⸗ 
gen Oſten im Gebirge gelegenes Dorf von 57 Haͤuſern, 
397 Seelen, mit einer Pfarre, beſitzt bey 200 Joche ges 
ringes Ackerland. " 

Hacäef, zum Gute Krakowetz gehörige, eine 
Stunde von Krakowetz gegen Nordweſten gelegenes Dorf 
von 13 Häufen, 131 Seelen, mit einer Kirche, bat 
bey 150 Joche geringes Ackerland. 

Dndoweg ‚ einchemaliged , nunnicht mehr bekann⸗ 
tes Dorf, kommt in den Fahren 1412 und 1418 nebft 
denen’ jetzt der Herrſchaft Hohenſtadt einverleibten Doͤr⸗ 
fern Zottkuͤttl, Schoͤnwald, Tattenitz, und mehr 
anderen, als ein Eigenthum des Herren von Sternberg⸗ 
Lukow vor. . 

Haflicht, oder Haſlicht, maͤhr. Warhofft , zum 
Kapitulatgut Wiſternitz gehoͤriges Dorf, naͤchſt Ha⸗ 
bicht im Gebirge gelegen hat 44 Haͤuſer, 335 Seelen, 
und bey. 180 Joche geringes Ackerland, | 

Haimerle, maͤht Hamerlow, ein im J. 1788 
auf der Herrſchaft Karlsberg neu angelegtes Zinsdof von 
30 Haͤuſern, 155 Seelen; iſt aus zerſtuͤckten Mayerhoͤ⸗ 


geſtellet. 
Hakelsdorf, maͤhr. Hartikow, zur Herrſchaft 
Eiſenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde von Eiſenberg 


gegen Nordweſten gelegenes Dorf von 27 Haͤuſern, 150 
| See: 


br 


Seelen, hat bey 130 Joche geringes Ackerland. Diefes 
Dorf war ſchon im 14ten Jahrhundert bey Eifenberg. 
Halbbraun: ſiehe: Wranowa. | 
Halbfeit, maͤhr. Halba, zur Herrfchaft Eifen: 
berg gehoͤriges Dorf, eine Stunde von Grumberg gegen 
Dften an der March gelegen, hat 25 Häufer; 238 See: 
len, und bey 189 Joche geringes Ackerland. 
HDammer, zur Herefchafe Plumenau gehöriges 
Dorf, von 13 Häufern, 107 Seelen, eine Stunde von 
Plumenau gegen Welten im Gebirge gelegen, hat bey 139 
Joche geringes Ackerland. | 
Hangenftein , zur Herrſchaft Rabenſtein gehoͤri⸗ 
ges, zwifchen Bergſtadt und Römerſtadt gelegenes 
Dorf von 59 Haͤuſern, 364 Seelen, hat bey 430 Joche 
fchlechtes Ackerland. Hier! wurden chemals , und ned) im 
16ten Jahrhundert reiche Bergwerke gebauet. Siehe: 
Bergſtadt. J— 
Haniowitz, Dorf, eine halbe Meile von Littau ges 
gen Suͤdweſten gelegen, hat 34 Däufer, 230 Geelen; 
und bey. 120 Joche guted Ackerland, Hier befindet ſich 
ein eigenes Amt, zu welchen noch die Doͤrfer: Hradecz⸗ 
na, Michlowitz, Mirdtinfa, Rozwadowitz, Sias 
wietin, und ein Antheil von Lauczka gehören, das gan⸗ 
je Gut aber iſt denen übrigen Geſamtguͤtern des Ollmuͤtzer⸗ 
Metropolitan-Kapitels einverleibet. Der hiefige Mayerhof 
wurde im J. 1781 zertheilt. Vormals war Haniowitz 
ein ollmuͤtzer Bißthums-vehen, und gehörte in dieſer Ei: 
genfchaft im J. 1515, und neh 1538 dem Johann 
Zaubef v. Zdietin; nach ihme zwiſchen den Jahren 
1540, ünd 1569 feine Söhnen den Brüdern Joachim , 
Wilhelm, und Bernard, welde auch Chudowein be: 
faffen; und im I. 1875 dem Johann Bohuſtaw Zau⸗ 
bef. Nach Abſterben diefes Geſchlechts kant es an bei 
Bernard Prakſchitzky v. Zaſttzizl, der es ſchon im 
J. 1691 beſaß; in der Folge an der maͤhriſchen Rebellion 
Topogc. v. Araber, J. Thlb. RR Sheil 
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Theil nahm; und ums J. 1622 im Gefaͤngniß auf dem 
Spielberg ſtarb. Das eingezohene Lehengut Haniowitz 
ſchaͤnkte Kaifer Ferdinand Li. darauf dem Ollmuͤtzer-Dom⸗ 
Fapitel zur Entfchädigung , und zur Belohnung feiner erwies 
fenen befonderen Treue. | 

| Hansdorf, mähr. Hanuflowiz’, zur Herrfchaft 
SGoldenftein gehöriges Dorf, mit einer Pfarre, liegt ei- 
ne Meile von Altſtadt gegen Süden, zählt 75 Haͤuſer, 
579 Seelen, und hat bey 500 Jod geringes Ackerland, 

Harrachsdorf, ein vor mehreren Jahren auf der 
Herrfchaft Janowitz neu angelegtes zinsdorf von 41 Häu- 
. fern, 310 Seelen. 

Hartinkow, deutſch: Hartungsdorf, auch Him⸗ 
mersdorf, und Hermesdorf, zum Gute Biſkupitz, 
gehoͤriges, zwiſchen Biſkupitz und Buſau gelegenes Dorf 
von 22 Häufern, 162 Seelen; hat bey 110 Joche geringes 
Ackerland. Im J. 1351 gehörte es der Stadt Gewitſch; 
im J. 1398 zum Truͤbauer Gebiete; und noch im 16ten 
Jahrhundert bluͤhte ein davon den Nahmen fuͤhrendes rit⸗ 
terliches Geſchlecht. | | | 

-- Hartmanig, Dorf, mit einen Mayerhof, zur Herr⸗ 
(haft Plumenau gehörig, zwey Stunden von Plumenau 
‚gegen Weften gelegen, hat 58 Häufer,, 492 Seelen, und 
bey 400 Joche geringes Ackerland. Im J 1348 gebör: 
te ein Antheil von diefen Dorfe dem Lambert v. Kai 
zu.dem Dorfe Wankus; im J. 1384 war Hartma— 
nitz fchon bey der Burg Plumeaau Doc) führte noch 
- im ı5ten Jahrhundert ein vitterliche® Geflecht davon ben 
Nahmen. 

Hartau, zur Herrſchaft Karlöberg gehoͤriges Zing- 
dorf von 9 Häufern, 72 Seelen, an ber ſchleſiſchen Gren- 
je gelegen. j 

Harli f, fiebe: Haflicht. 

Hatſchein, zu den Gütern des aufgehobenen Klo 
ſters Hradiſch gehoͤriges Dorf naͤchſt Ollmuͤtz nordwaͤrts 

ge⸗ 
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gelegen, bat 21 Häufer, 250 Seelen; und nur bey 10 
Joche gutes Ackerland. Dieſes Dorf — in dem Stiftbriefe 
Haychin genannt — wurde dem Stift Hradifch ſchon im 
IJ 1078 vom Stifter geſchaͤnkt; und nochmal fchänfte es 
demfelben der König Wenzel ums J. 1220 unter dem 
Nahmen: Hayczin. Ein Hof dafelbit gehörte vormals 
dem olmäger Konvift, nunmehr aber der gttigen Priefler- 
Stiftung, und ift landtäflic auf 8200 fl. gefhägt. 
— ſiehe: Seibersdorf. ” 
| aukowitz, ein Zinsdorf auf der Herrfchaft Eu⸗ 
lenberg, zähle 25 Häufer, 129 Seelen, und ift aus 
einem im J. 1781 zertheilten Mayerhof entftanden. 
Hausbrunn, mähr. Dufobern? , eine Meile von 
Schebetau gegen Dftnorden gelegenes, zu Schebetau ge: 
böriges Dorf von 31 Häufern, 371 Seelen; hat bey 160 
Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf gehörte als ein Hof 
fon im J. 1078 dem Kloſter Hradiſch, damal noch 
des Benediktiner-Drdend, und bieffe: Uſobren. 
Hedwifom , fiehe: Olbersdorf. 
Heidenpiltſch, zur Herrſchaft Karlsberg gehört, 
ges, an der ſchleſiſchen Grenze an Waſſer Mohra gelegenes 
Dorf, mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney; hat 71 Haͤu⸗ 
fee, 477 Seelen; bey 520 Joche geringes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wiefen, Zu Anfang des Feldzugs vom 
J. 1778 hatte die kaiſerliche miährifche Armee hier dag Haupt? 
quartier. | 
Heilendorf: Groß: und Klein maͤhr. Poftrje: 
limow, erftereß eine Stunde von Hohenfladt gegen Nord: 
öften jenſeits der March gelegen mitt einer Pfarre, hat 88 
Häufer, 686 Seelen; bey 800 Joche mittelmäffiged Ackers 
land, bey 300 Joche Wiefen, bey 209 Joche Hutmweis 
den, und viele Gärten ; das andere eine Stunde von Ho— 
henſtadt nordwaͤrts, dieſſeits der March; hat 37 Häufer , 
236 Seelen, und nur bey 239 Joche geringes. Ackerland. 
Beyde gehören zur — Hohenſtadt. Im J 1351 
| 2 ge: 


- 


* 


— (260) — 


gehörte ein Antheil an Deilendorf dem Peter v. Pofträe- 
limow und dem Swatobor v. Zaworgitz; und legte 
rer verfauft im 3. 1358 den vom Kolda dv. Pofträe- 
limow erfauften Antheil, mit Antheil Krumpiſch, dem 
Diethmar Vater, und Stoch Sopn v. Pofträeli- 
mow. Im J. 1365 giebt Albert v. Sternberg Bir 
ſchof zu Leutomiſchel ‚ber ollmuͤtzer Kirche das Dorf Pofträe- 
limowez. Im J. 1398 verkauft Markgraf Jodoch dem 
Gerhard u Muͤrau das Dorf Poſtrzelimow mit Zu: 
gehoͤrungen, und diefer mit feinem Sohn Sigmund ver: 
Eaufte es im J. 1415 dem Johann Woyna v. Kröe: 
tin, welcher 8 im J 1418 der Kunka v. Zwole, und 
ihrem Sohne Johann Sfrzitek v. Trpenowitz kaͤuf⸗ 
lich überläßt. Swatobor v Kozuſſow oder Zawor⸗ 
zitz verkauft im J. 1415 auch einen Antheil Heilendorf 
mit der Veſte Kozuſchow oderKoſe, dem Beneſch v. 
Wiczkow. 

Heiligerberg, eine große Reſidenz mit einer ſchoͤnen 
Kirche, worinnen ein Marienbild dutch Wallfahrten vereh⸗ 
ret wird, war dem ehemaligen Praͤmonſtratenſerſtift Hra⸗ 
diſch gehoͤrig, eine Stunde von Ollmuͤtz gegen Oſten auf 
einem Berge gelegen. Zuerſt bauete hier ein ollmuͤtzer Bür- 
ger Nahmens Johann Andrifef im J. 1629 eine Ka— 
pelle, welche in drey Jahren fertig wurde, 

- Die damal barein geftellte gefchnigte Bildnig befam 
aber fo vielen Zulauf von Malfahrtern und Gutthaͤtern, 
daß zwiſchen den Jahren 1675 bis 1685 die jegige herr- 
liche Kirche, und nach und nad) aud) die fehöne weitlaͤufi— 
ge Reſidenz aufgebauet werden fonnte, in welcher beftändig 
eine gute Anzahl Priefter auß dem Stifte Hradifch, unter 
‚einem eigenen, vom bradifcher Abten abhängigen Prior zum 

Dienſte der Kirche unterhalten wurden, Geit Aufhebung 
des Klofterd Hradiſch ift hier eine Pfarrey errichtet; und 
der Drt heiffet nunmehr Mariendorf. Er zählt in des 
nen umher angebauten Wohnungen 26 Häufer, 162 Sees 
len; 


— 
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len; und hat ſeit zwoͤlf Jahren einen Zuwachs von 14 

neuen Haͤuſern erhalten, unter welchen die Gruͤnde des zer⸗ 
ſtuͤckten hieſigen Mayerhofs vertheilet worden ſind. 

Heiligenkron. Unter dieſem Nahmen ſtiftete Borf- 

ſo v. Rieſenburg ums J. 1267 ein Mauns⸗-Kloſter 

Auguſtiner Eremiten⸗Ordens, zwiſchen Hohenſtadt und 

der boͤhmiſchen Stadt Landskron Peſſina ſagt in ſeinem 


F 


Prodrom: es ſeye in dem Dorfe Preworarow geſtan rt « 


den; und diefeg mag vielleicht dag heute deutſch: Tri— 
bendorf genannte Dorf feyn. Der Stifter begabte es mit 
dem halben Dorfe Tatenig , und einem Antheil von Fries 
bendorf; und vermehrte die Stiftung im J. 1275 mit 
noch einigen Gründen in diefer Gegend, welches: auch im 
J. 1282 Friedrich v. Schonburg that. Zur Zeit der 
huffitifchen Unruhen verlor das Kloſter, welches bie dahin 
zu dem Leutomifchler-Bigthum gehöret hatte, feine Güter , 
und diefe Famen im fremde Hände, zulegt an die Herrfchaft 
Hohenftadt, mit welcher fie an dag firftliche Haus Lich⸗ 
- tenftein famen. Daß aber das Klofter an ſich doch noch 
(änger beftanden ſeye, bezeugen die noch vorhandene drei) 
Glocken aus der Klofter-Sirche, von welchen die größere 
erft im J. 13521 gegoffen worden iſt. Eine Nachricht aus 
den brünner Auguftiner EremitensKlofter enthält: im J. 
“1719 ſeyen diefe Glocken in dem Dorfe Lugſtank Coiel- 
feicht iſt es das Dorf Luſtorf) in einem uralten eingegan- 
genen Thurn aufgehangen geweſen, und unterfuchet wor⸗ 
den; wo fie wieleicht noch vorhanden find. Eben dieſe 
- Nachricht fagt: damal feye von uralten Leuten erhoben 
worden, baß das Klofter noch im. 1618, kurz vor ber 
auggebrochenen Rebellion von einigen Nonnen beruohnet ge- 
weſen Zur Zeit der Unterfuchung im J. 1719 tar aber 
auch ſchon die Kirche eingegangen, von welcher Peffina bes 
jeiget, daß fie noch von dem Kloſter allein übrig feye. 
üms J. 1630 hatte der Fuͤrſt v. Lichtenftein dem Au- 
- guffiner-Rlofter zu Gewitſch zum Erfaß file das eingezo⸗ 
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gene Klofter HeiligenFron die Pfarre in der Stadt Truͤbau 
überlaffen Der Fuͤſt Johann Adam v. Lichtenftein, war 
nicht ungeneigt die Materialien zu Wiedererbauung des Klo⸗ 
ſters unentgeldlich herzugeben. Da aber fein Einkommen für 
daſſelbe vorhanden war, fo unterblieb der Bau; und fein 
Nachfolger Fuͤrſt Joſeph, welcher noch mehreren Beytrag 
zu deffen Wiederherftellung zu leiften fchon entfihloffen war , 
ftarb vor der Ausführung. 

Heinzendorf, mähr. Hinczin, auch Hincho- 
warmes, ein zur Herrfchaft Goldenſtein gehsriges Dorf 
von 40 Häufern, 310 Seelen, eine halbe Stunde weit- 
waͤrts von Altftade gelegen; befigt bey 220 Joche geringes 
Ackerland. 

Heinzendorf, mähr. Henciice, zur Herrſchaft 
Ullersdorf gehoͤriges Dorf, von 36 Haͤuſern, 264 Eee: 
Ien, eine Meile nordweftwärts von Ullersdorf gelegen; 
hat eine Kirche, und beſitzt bey 270 Joche geringes Acker⸗ 
land 

Heinzendorf⸗ Ober, maͤhr. Hincain Horny, 
auch Handorf, zur Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, eine 
Stunde nordoſtwaͤrts von Briſau gelegenes Dorf von 108 


Häufern, 706 Seelen; mit einer im J 1785 errich 


teten Lokalkaplaney; befigt bey 1100 Joche geringes Acker⸗ 
land, 

Heinzendorf- Unter, mähr. Hinchin -dolny, 
zur Herrſchaft Muͤrau gehoͤriges, eine Meile nordroeft- 
waͤrts von Muͤrau gelegenes Dorf, zähle 76 Häufer, 
656 Seelen; befam vor wenig Jahren einen Lofalkapları ; 
und befist bey 420 Joche geringes Acerland. Der hiefi- 
ge große Maperhof wurde im J 1779 kaſſiret; und aus 
denen darzu gehörigen Gründen find die drey ganz neue 
Dörfer: Chriſes, RM ‚ und Heinzhof herge- 


ftellet worben. 


Heinz: 
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Heinzhof, ein im 3. 1779 aus einem Theil des 
UntersHeingendorfer Mayerhofes auf der Herrfchaft Mi: 
rau, neu hergeftellte8 Dorf, von 16 Häufern , 94 Seelen. 

Henneberg, ein jet der Herrſchaft Hraͤdiſch ein- 
verleibted, auf denen Gütern des aufgehobenen ollmuͤtzer 
Nonnenkloſters bey St Klara im J. 1785 neuangelegs 
tes obrigfeitliche® Zinsdorf von 12 Häufern, 46 Seelen. 

‚Herault, oder Herauts, mähr. Deratices zur 
Herrſchaft Eifenberg gehöriges Dorf mit einer Kirche, 
eine Stunde nordmweftwärts von Schildberg an der böhmi- 
(hen Grenze gelegen; zähle 129 Haͤuſer, 846 Seelen; 
und befigt bey 410 Joche geringes Ackerland. 

Herdiborzitz, zur Herrfhaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ges, eine Meile weſtnordwaͤrts von Tobitſchau gelegenes 
Dorf von 31 Haͤuſern, 48 Familien, 235 Seelen; bes 
fit 132% Lahnen, darunter bey 440 Joche fehr gutes 
Adferland, bey 250 Joche Wiefen, und bey 200 Joche 
Hutweiden. Das Dorf Hrdiborgig behielt fih Marfgraf 
Johann mit dem Flecken en vor, als er im. 1355 
das SchloKk Zobitfchau dem Etibor v. Cymburg zu 
Lehen uͤberließ. Aber Markgraf Jodoch verlich im J. 
406 einen Antheil daran, mit dem Schloffe Hluboky, 
dem Laczek v. Kramwars ; und im J. 1472 faufte Cti⸗ 
bor v. Cymburg dag ganze Dorf vom Bernard v. 
Sierotin, für 400 hungarifche Gulden, | 

Hermesdorf, Ober - und Wieder, maͤhr. Tema⸗ 
nice, zur Herrſchaft Eiſenberg gehörige, nordwaͤrts von 
Schömberg gelegene zwey Doͤrfer. Erſteres hat 82 Häus 
fer, 592 Seelen, bey 600 Joche geringes Ackerland, 
und bey 260 Joche Wiefenz das Andere: 93 Häufer, 
778 Seelen, bey 550 Joche geringes Ackerland, bey 360 
Joche Wiefen: und bey diefem ift auch ein herrfchaftlicher 
Mayerhof. Das Dorf Temaniß gehörte im J. 1595, 
und noch zur Zeit der mährifchen Rebellion, als ein befon- 
deres Gut dem Hand Odkolek v. Augezd; wurde da- 
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mal zur kaiſerlichen Kammer eingegogen, und von biefer 
im 5. 1623 dem Fürften Karl v. Fichtenftein uͤberlaſ⸗ 
fen, der es der Herrfchaft Eifenberg einverleibte. 

Hermsdorf , maͤhr. Kamenahora, ein zur 
Herrſchaft Zwittau gehoͤriges, eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrt 
von Zwittau gelegenes Dorf , mit einer Pfarre; zählt 
115 Häufer, 776 Seelen, und beſitzt bey 600 Joche 
mittelmäfjiges Ackerland, auch bey 150 Joche Wieſen. 
Bey dieſem Dorfe befindee fi ein vom ollmüger Erzbiß— 
thum zu Lehen gehender bürgerlicher Freyfaffenhof, in deſ⸗ 
fen Befiß fchon feit mehr ald 150 Jahren dag Gefchleche 
Vorberger if. Diefer Lehens-Inhaber heiffee im Stil 
ber Lehenskanzley: der arbeitfame Mann. Don bie- 
fem Dorfe führte im 16ten Jahrhundert dag adeliche Ge- 
ſchlecht: Kamenohorſky v. Kamenahora, deu Rahmen, 

Hermesdorf, fiehe: Hartinköw. 

Herzogwald, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges, 
eine Stunde nordoſtwaͤrts von Hof gelegenes Dorf mit ei- 
ner neuerrichteten Lokalkaplaney, zählt 68 Häufer, 449 
Geelen, und befigt bey 600 Joche geringes Ackerland, 
aud) bey 130 Joche Wiefen. ; 

Herzogwald, auch Gruͤnhof, und Grundorf, 
maͤhr. Kniezipole, ein zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤ⸗ 
riges Älteres Zinsdorf von 43 Haͤuſern, 232 Seelen. 

Hetzendorf, ein ehemaliges Dorf, ſo nicht mehr 
vorhanden iſt, kommt im J. 1560 unter denen zum dama⸗ 
ligen Lehengute Domſtadtl gehoͤrigen Ortſchaften vor. 

Himmersdorf, ſiehe: Hartinkow. 

Hinkau, zu denen ollmuͤtzer Stadtgemeinguͤtern ge⸗ 
hoͤriges, eine Stunde unterhalb Littau am rechten March— 
ufer gelegenes Dorf von 16 Häufer, 19 Familien, 117 
Seelen ; befißt bey 39 Joche fehr gutes Ackerland. Dier 
fe8 Dorf hat die Stadt im J 1879 von Bridern Praſch⸗ 
na dv. Bielkow, famt dem Dorfe Kirwein um 21000 _ 


Thaler maͤhriſch erfauft. 
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Hlafenice, ſiehe: Wachtersdorf. 

Hliwig, zur Herrſchaft Auffee gehoͤriges, zwiſchen 
Müglig und Mährifch-Neuftade gelegenes Dorf von 38 
Häufern, 288 Seelen, hat bey 350 Joche gutes Acker⸗ 
land. | 

Hlubofy, zur Herrfhaft Boſkowitz gehoͤriges 
Doͤrfchen, ‚bat bey 30 Joche geringes Ackerland. 

Hluboky, ein längft eingezogenes ehemaliges Berg⸗ 
ſchloß, war in der Gegend des jegigen Dorfes Hombok 
gelegen. Im 3. 1351 fchänfe Kaifer Karl IV. feinem 
Bruder dem Markgraf Johann, das ihme nad) dem To: 
de des ollmüger Biſchsfs Johann VIII. Wolko heim- 
gefallene Schloß Hluboky mit feinen Zugehoͤrungen. Im 
J. 1406 verliehe Markgraf Jodoch dem Herrn Laczek 
v. Krawars das Schloß Hluboky mit denen Dörfern: 
Hlubotzky Cjese Hombok) Neprziwazi Cjese Epers- 
Magen) Antheil —— ‚ und halb Poſluchow. 

Hlubotzky, ſiehe: Hombok. | 

Hluchow, ein Dorf mit einem Schloß und Mayer: 
bof, zwey Stunden nordweſtwaͤrts von Proftnig, im Ge— 
birge gelegen; zähle 28 Häufer, 292 Seelen; befigt ben 
100 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 70 Joche 
Wieſen; und ift für fich ein befondered Gut von 1.4 Lahr 
nen, 731 fl. 524% fr. obrigkeitlicher Schägung. Im 14ten 
Jahrhundert gehörte HDluchum mie Konitz zum Schloffe 
Srumberg oder Strajiffo. Im 3. 1606 befaß Hlu⸗ 
chow det Georg Scharomweg v. Scharowa; im. 
1644 ber Sigmund Ferdinand Saf v. Bobunio- 
wiß; ums J. 1650 der Wilhelm Brabantify v. 
Chobrjan; im 3. 1713 der Gottfried v. Freyen⸗ 
feld; im J. 1718 beffen Bruder Johann Chriftoph ; 
nach diefem der Franz Freyherr Sedlnitzky v. Choltitz. 
Bon biefem erfaufte es im J. 1734 um 42000 fl. ber 
Franz Paul v. Guggenberg , ever Rukenberg der 
es noch im J 1750 beſaß. Nach ihm gehörte es bem 
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Johann Grafen v. Praſchma, von welchem es die Grä- 
finn Joſepha Khün v. Belaſy erbte; und von biefer 
endlich erfaufte es im J. 1791 ber jegige Befiger Graf 
Joſeph v Wallis um 32000 fl. 

Hluſowitz, ein Dorf von 29 Häufern, 214 Seer 
len, eine Stunde oftnordivärts von Ollmuͤtz, an ber Poſt⸗ 
ftraffe gelegen ; befigt bey 289 Joche fehr gutes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Der größere Theil von bie= 
ſem Dorfe gehört zu denen Gütern des olmäger Domkapi⸗ 
tels, ber £leinere aber, in 8 Häufern, 10 Familien, 66 
Seelen beſtehend, zu ‚denen ollmüger Stadtgemeingütern : 
und diefen hat die Stadt im J. 1521 vom Kuna d. 
Hlufowig um goo Thaler angefauft. Im J. 1383 
kommt Miko v. Chudobin ald Herr auf Dlufowig - 
vor; und im J. 1415 verfauft Benefch dv. Ehudobin 
45 Mark Zinfen alyier, dem Johann Beba v. Wlkoſch. 
| Hniewke, zur Herrfchaft Hohenſtadt gehoͤriges, 

eine Stunde weſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegenes Dorf, 
von 41 Haͤuſern, 258 Seelen, hat bey 130 Joche ges 
ringes Ackerland. 8 

Hnogitz, ſiehe: Gnoitz. 

Hochſtein, iſt jetzt ein zur Herrſchaft Hohenſtadt 
gehoͤriges, eine Meile weſtwaͤrts von Hohenſtadt im 
Gebirge gelegenes Dorf, von 34 Haͤuſern, 228 Seelen, 
mit einer Kirche; befist bey 70 Joche geringes Acker⸗ 
land. Sin älteren Zeiten war aber hier ein feftes Bergſchloß 
dieſes Nahmens , welches jedoch in Chroniken und Urkuns 
ben des 14ten und ISten Jahrhunderts auch Hoenjtein, 
Hohenſtein, und Holenftein genennet soird. Ums J. 
1280 biente diefed Schloß mächtigen Räubern zum Aufs 
enthalte, welche König Wenzel IL, al& er daffelbe im 
X. 1287 (das Chronifon des Pulkawa fegt 1288) mit 
Gewalt einnahm, alle an bie nächften Bäume auffnüpfen 
ließ. Im 3. 1378 trat Smilo v. Sternberg Caud 
oͤfters v. Hoenſtein genannt) die Burg Hoenitein 

| ober 
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oder Holnftein mit dem Städtchen Schildberg, «ud 
anderen darzu gehörigen Flecken und Dörfern, feinen Bruͤ⸗ 
dern Zdenko und Jesco v. Sternberg⸗Lukow ab: 
worgegen dieſe ſeine darauf haftende Schulden zu bezahlen 
übernahmen. Im J. 1522 war dieſes Schloß wieder ein 
ſolches Raubneſt geworden; wurde vom Koͤnig Ludwig 
eingenommen, und, wie mehrere derley Raubneſter, das 
mal in Grund zerftöret. 
Hodolein, zu denen Gütern. des ollmiger Domka⸗ 
pitels gehoͤriges Dorf von 45 Häufen, 256 Seelen, 
nahe oſtwaͤrts bey Ollmuͤtz gelegen; beſitzt bey 300 Joche 
fehr gutes Ackerland. Im J. 1786 wurde der biefige 
Maperhof kaſſiret, unter Unterthanen vertheilt. 
Hof, mähr. Divoree, eine zur Herrſchaft Karld- 
berg gehörige Stadt, drey Poften von Ollmuͤtz an ber 
Hauptfiraffe nach Troppan in Schlefien gelegen, bat eine 
Pfarre, eine Poftftation, ein Salz- und Wegmautamt; 
zähle 242 Häufer, 1660 Seelen ; und befigt bey 1200 
Joche geringes Ackerland, auch bey 200 Joche Wiefen. Eis 
ner im Drte aufbewahrten mündlichen Hiberlieferung zu Fol⸗ 
ge, fol diefer Ort ſchon im neunten Jahrhundert von zwey 
Brüdern Laczko und Emanuel v. Dworce, angelegt, 
und mit Mauern umgeben worden feyn. 
Hofmansdorf⸗Neu, aud Neudorf, ein zur 
Herrfchaft Rabenſtein gehoͤriges Dorf, von 69 Häufern, 
375 Seelen; befigt bey 220 Joche geringes Ackerland. 
Es ift von denen ehemaligen Grundherren Freyherren Hof 
mann dv. Gruͤnbuͤhel angelegt worden. _ 
Hofnungsthal, mähr. Nadolach, ein. älteres 
Zingdorf auf der Herrfchaft Buſaw, enthaͤlt 19 Häufer, 
134 Seelen. Ä 
Hohenfluß, mähr. Wiſokypotok, zur Herrſchaft 
Eiſeuberg gehoͤriges Dorf, von 36 Haͤuſern, 314 See⸗ 
len, eine halbe Meile nordweſtwaͤrts von Grumberg im 
Gebirge gelegen; hat bey 320 Joche geringes ae 
| | | D: 
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Hohenftadt, maͤhr. Zabrzeh, eine Stade mit ei⸗ 
ner Pfarre, zwey Kirchen, und einem herrſchaftlichen Schlofe 
fe, legt fünf Meilen weſtnordwaͤrts von Dlmig am Waf- 
fer Zaſawa, welches fih eine Stunde unterhalb in bie 
Marc) ergießt. Der Dre zähle 221 Häufer, 1494 Sew . 
len, und bat, nebft etwas Gärten und Wiefen,, nur bey 
309 Zoche mittelmäffiged Ackerland. Zu biefigem Amte 
gehören noch die Dörfer, Bentke, Bohuflawig, Brin- 
‚des, Drofenau, Dubitzko, Groß - und Klein » Hei» 
Iendorf, Hniewke, Hochſtein, Jedl, Kolefhau, 
Koſe, Krumbach, Leſche, Leſnitz, Liebelsdorf, 
Lonigsdorf, Lusdorf, Neumuͤhle, Nebes, Piwo— 
nin, Nabe, Rohle, Rowenz, Groß - und Klein: 
Seitentriebendorf, Schönwald, Schweine, Schwi⸗ 
bogen, Steine, Strupſchein, Tatenitz, Trep⸗ 
ſchein, Antheil Uliſchen, Watzelsdorf, Wiſchehor⸗ 
ze, Zautke, Zborhof, Zottkuͤttel; und die ganze — 
nur mittelmaͤſſige und geringen Getreidboden enthaltende 
Herrſchaft, beträgt 14255 Lahnen, 12279 fl. 154 obrig- 
keitlicher Schäßung. Seit wenig Jahren ift noch das dem 
aufgehobenen Klofter zu Gewitſch gehörig gervefene Dorf 
Budigsdorf zu dieſer Herrſchaft angekauft, und derſel⸗ 
ben einverleibet worden 

Ums Ende des 13ten Jahrhunderts war Hohenſtadt 
ein Eigenthum des Tempelherrn Ordens: und mahrfchein- 
lich kam es nach deſſen Vertilgung an den Landesfuͤrſten. 
Im J. 1392 gehörte es dem Stephan v. Sternberg, 
und war, glaublich, ein Theil des zur Burg Hochſtein | 
oder Hoenftein gehsrigen Gebietes - Im J. 1464 bee 
faffen es die Brüder Georg und Johann Dunkel v. 
Brnuiczko; nad) ihnen. hielt e8 im J. 1499 der Georg 
Dunkel; im 3. 1493 der Niklas Dunkel; im 3. 
1499 bee Heinrich Dunkel. . Diefe Beſitzere alle führ> 
ien davon auch den Beynahmen: dv. Zabrzzeh, und be: ° 
ſaſſen es zu dem weitläufigen Gebiete ihrer Burg o. 
| o 
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les oder Brniczko. Nicht lang hernach kam Hohen 
ſtadt an den Zdenko Trezka, welcher im J. 1509 als 
Innhaber vorkoͤmmt; und nach ihm beſaß es in den Jah⸗ 
ven 1510 und 1512 ber Johann Trceäfa v Lippa. 
Darauf kam Hohenſtadt an die Herren v. Boſkowitz 
und Giernahora. Nach dem ums J. 1600 erfolgten 
Ausſterben diefes Gefchlechtes gelangte Mährifch - Trite 
bau und Eifenberg an den Herrn Ladiflam Welen v. 

ierofin, defien Mutter Kunegund eine Schweiter des 

ohann Schembera,, legten Herens v. Boſkowitz 
war. Da aber biefer Sierotin bey der im J. 1619 aus⸗ 
gebrochenen Rebellion dag Haupt der, dem rechtmäffigen 
Landesfürften abfagenden Stände war, und nach dem un= 
glücklichen Ende des Aufftandes aus dem Lande flüchtig 
‚wurde ; fo zog die Faiferliche Kammer alle feine Güter ein, 
und von dieſen wurden die Herrfchaften: Hohenſtadt, 
Mahrifch-Trubau, und Eifenberg vom Kaifer Fers 
Dinand II. im J. 1623 dem Fürften Karl v. Lihten; 
ftein, welcher die Tochter des obgemeldten JIuhann Schem: 
bera v. Boſkowitz zur Gemahlinn hatte, verlichen, Sie 
— auch noch jetzt dem regierenden Fuͤrſten v. Lich- 
tenitein. 

Holitſch, oder Holitz, zu denen ollmuͤtzer Stadt- - 
gemeingütern gehöriges Dorf, von 85 Häufern, 121 Fa⸗ 
milien, 639 Seelen, mit einer Lofalfaplaney , ift eine 
Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Olmüg gelegen, und beſitzt 23%3 
gahnen, darunter bey 1000 Joche fehr. gutes Ackerland , 
bey 309 Joche Wiefen, bey 100 Joche Hutmweiden. Die: 
fe8 Dorf war fhon im J. 1306 ein Eigenthum der Stadt 
Dlmüg , nur hat diefe noc) einen Antheil daran, erſt im 
J. 1539 vom Kloſter Hradiſch durch Vergleich an fich 
‚gebracht. — 

Hombok, maͤhr. Hluboczky oder Hlobuczek, 
zu dem ollmuͤtzer Domkapitulariſchen Gemeingut Wiſter⸗ 
nitz gehoͤriges Dorf, von 37 Haͤuſern, 262 Seelen, 

| zwey 
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zwey Stunden von Olmig oſtwaͤrts am Waſſer Fiftrig 
- gelegen ; hat bey 110 Joche geringes Ackerland. Bo— 

huſch und Erasmus v. Bifträig befigen diefes Dorf 
im J 1365 zu MWifternig. Zawiſch v. Biſtrzitz 
verfauft im J. 1391 das halbe Dorf Hluboczky dem 
Laczek dv. Krawarzz die andere Hälfte aber der Bo— 

huſch v. Biſtrzitz Cauch von Heinzdorf und von Zeins⸗ 
Dorf genannt) im J. 1407 dem Wenzel v. Doldplas 
Nebſt diefem aber hat auch der Marfgraf Jodoch im J. 
1406 dieſes Dorf dem Laczef v. Krawarz, mit dem 
nahe gelegenen ehemaligen Schloffe Hluboky zu Lehen ge: 
geben. 
Honczowig, ſiehe: Huntſchowitz. 

Horka, eine Meile von Ollmuͤtz nordwaͤrts, am 
rechten Marchufer gelegenes, zu denen ollmuͤtzer Stadtge⸗ 
meinguͤtern gehoͤriges Dorf von 67 Haͤuſern, 107 Fami—⸗ 
lien, 498 Seelen; beſitzt bey 380 Joche ſehr gutes Acker⸗ 
land, und bey 300 Joche Wiefen. Es befinder. fich hier 
eine Lokalkaplaney, und ein Mayerhof. Das Patronats 
recht zu biefiger Kirche hat das nun aufgehobene Klofter 
Hradifch ſchon im 3. 1281 erlangt; und es beforgte 
bie hiefige Seelforge auch allzeit durch hier angeftellte Or— 
densprieſter Schon im 13ten Jahrhundert fomme ein von 
biefem Dorfe benanntes edles Geflecht vor, und zweifelg 
ohne ift e8 eben daffelbe, fo dieſes Horfa noch im 16tent 
Jahrhundert befaß ; unter dem Nahmen Horetzky v. Horka 
nad) und nad) viele andere Befigungen im Lande innegehabt 
hatte; und erft in diefem Jahrhundert, im freyherrlichen Stan- 


de ausftarb. Pardus v. Horka übergab (wie fchon gedahte 


iſt) dem Stifte Dradifch im J. 1281 das Patronat zut, da⸗ 
maligen biefigen Pfarre - Ein jüngerer Pardus > Hr 
fa war zur ber huffitifchen Unruhen ein eifriger Anhän- 
ger dieſer Sekte; führte manchmal felbft ganze Haufen die: 
fer Schwaͤrmer gegen die Ratholifchen an; und unternahm 
ae 
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auch aus feinem hiefigen Schloffe die mißlungene Erfleigung 
der nur eine Meile davon gelegenen Stadt Littau. Per 
ter dv. Horka befaß diefes Dorf ums J. 1520; und erft 
feine fünf Söhne verfauften e8 im J. 1533 famt dem Dor⸗ 
fe Sedlegffo für gıoo Thaler mährifh, an die Stadt 
Ollmuͤtz. Noch find hier einige Anzeigen von dem ehema⸗ 
ligen Schloffe der Herren v. Horka zu fehen. 

Hofterlig, mähr. Hoftice , zur Herrſchaft Eifens 
berg gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Eifelte 
berg gelegenes Dorf, mit einem Mayerhof , zähle 71 
Häufer, 468 Seelen; und beſitzt bey 330 Joche geringes 
Ackerland. Im J. 3397 waren bey Eifenberg zwey Dir: 
fer diefeg Nahmens, nämlih Groß - und Klein - Hp: 
ftiz, von denen jeßt nur dieſes allein übrig iſt: oder es 
mögen auc wohl beyde zufammen gebauet, und in einige 
einsige Gemeinde vereiniget worden feyn. 

Hoftig, oder Hofftig, zum Gute Ewanowitz ge- 
höriges, nahe bey Ewanowitz gegen Wiſchau zu geleger 
nes Dorf, mit einer Kirche, und einem Mayerhof ; zähle 
51 Häufer, 319 Seelen; und, befißt bey 50, Joche fehr 
gutes Ackerland, Es gehörte im ısten und I6ten Jahr⸗ 
hundert mie Ewanowitz zum damaligen , im brünner Krei- 
fe gelegenen Schloffe Orlow. | 

Hraby, eine Meile nordweſtwaͤrts von Littau, naͤchſt 
an Rothoͤhlhuͤtten gelegenes Dorf, von 16 Häufern, 126 
Seelen ; befigt nur bey 130 Joche geringes Ackerland. 
Der größere Theil davon gehört zum Gute Rothohlbüt: 
ten; der Eleinere zum Gute MWeisöhlbütten. Im J. 
1384 verfaufen die Schmweftern Katruſſa und Elffa, 
bie von ihrem Vater Bedräic) v Lhota geerbte Anthei— 
le an Hrabye und Paterjin. Im J. 139: giebt Zdi⸗ 
ſlaw v. Lhota der Anna, Gemahlinn des Peſſik, go 
Mark Heuratgut auf Hrabye. Im 3. 1406 nimmt El 
ffa dv. Kofor ihren Gemahl Albert v. Kralit , und 
ihren Bruder Mixo v. Kokor, auf ihre Güter . Hras 

Ye, 


— (272) — 


bye, Kowarzow, und Lhota in Gemeinſchaft auf: 
vertaufcht aber folhe im J. 1407 an den Witfo v. 
Lhota gegen das Dotf Slawietin; und des legteren . 
nachgelaffene Wittib Elſka, nunmehr Gemahlinn des Mir 
chael v. Tuczin, beſaß noch im J. 1420 die Morgen⸗ 
gabe auf Hrabye, Trjemenin und Lhota, melde ihr 
der Stieffohn Jeſchik dv. Lhota im 3. 1416 angemiefen 
hatte. Im 3. 1408 beſaß inzwiſchen auch Ulrich v. 
Lhota einen Antheil an Hrabye, und darzu einen Antheil 
eh zwey Lahnen in Lhota, und 4 Lahnen in 
Dieflomw. 

Hrabiffin, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, fo 
ehemals in der Gegend von Hohenftadt oder Schön: 
berg gelegen war. Davon gehörten in den Jahren 1386 
und 1420 einzelne Antheile zw denen damaligen Veſten: 
Zaworzitz, Koſe, und Ulifchen. 

Hraderäng, zu dem ollmuͤtzer Domfapitularifchen 
Gemeingut Hanniowiß gehöriges , eine Stunde weſtwaͤrts 
von Littau gelegened Dorf von 18 Häufern, 149 See 
len; befigtt bey 200 Joche geringes Ackerland. Im J. 
1371 befag Nedwiedko v. Dubezan Antheile an Hra⸗ 
Decäna und Dirndad). Im 3. 1406 verkaufte Jo— 
Hann v. Schönwald dem. Witfo v. Lhota die Dörfer 
Siawierin, Zafupni, und fünf Fahnen in Hradecaͤ⸗ 
na. Im J. 1412 wies Wenzel v. Dubejan dem Wen⸗ 
zel v. Zierawitz 40 Mark auf Mirotein und feinen Antheil 
Hradecäng an. | 

Hradecina ſtehe, Markersdorf. 

Hradek, ein nicht mehr vorhandenes , ehemaliges 
Schloß auf denen Gütern des aufgehobenen Klofterd Prag: | 
diſch. Im 3. 1471 bemächtigte fih Georg Schar: 
1) Cden Röntg Georg vorher zum Hauptmann des Klo: 
fters Hradiſch eingefegt hatte) dieſes Schloſſes, und mit 
dieſem rieß er auch die umher gelegene Kloſterguͤter an ſich; 
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erhiele ſetch auch in derfelben Befig, und Genuß, big fie ihme 
das Kloſter im J. 1472 mit 2000 hungarifchen Gulden 
ablöfte. | | 
Hradiſch, maͤhr. Hradiſſt, ein im 3. 1784 auf 
gehobenes , großes , anfehnliches Klofter Pramonftraten- 
ſer-Ordens, ‚nur eine Viertel Stunde vor dem Sftlichen 
Thore bey Dlmüg , faft an den Feftungsmerfen der Stadt 
gelegen. Diefes Stift hat feinen Nahmen von der ehema⸗ 
ligen befeftigten Burg (mähr. Hrad) melche der böhmifche 
Herzog Bröetiflaw , ein Sohn Ulrich, feiner Gemah⸗ 
Iinn Judith, noch als Fürft in Mähren, an diefer Stel⸗ 
le ums J. 1030 von Grund auf erbauet hat, Deffen 
Sohn Otto der fchöne, Fuͤrſt in Mähren verwandelte 
diefe Burg in ein Klofter, und verfegte ums J. 1074 Ber 
nediktiner Mönche darein. | 

Der von dieſen Fürften und. feiner Gemahlinn Eu⸗ 
phemia errichtete Stiftsbrief ift vom J. 1078. Sr die: 
fem verliehen die Stiftere dem neuen Klofter Benediftinerz 
Drdens die Dörfer: Kiffelowis, Rochechin, Days 
chin, Ugezd, Lafene, und Lodinitz; ferner den Hof 
Ufobrem mit den zugehörigen Höfen, den Wald Lubicz⸗ 
Fa, die Teuchte Widoma, und Tekaletz, und von der 
Bruͤckenmaut zu Lundenburg den Gten Pfenning. 

Die Benediftiner-Mäönche hatten hierauf das Klofter - 
unter neun Aebten big zum J. 1161 innen; denn nod) 
im J. 1160 beftätigte König Wladiflam dieſem Orden 
feine Befigungen ; und diefe Urfunbe zeige noch folgende, 
big dahin denfelben zugewachſene Stiftsgüter an: bie Dir: 
fer: Lubos oder Aa ‚ Popowig , Selechowitz, 
Sadlowitz, oder Zadlowitz, Gratſchan, oder Hrad⸗ 
ſchan, Tuſatitz, Zlobis 4 Bezmirow, Obietkos 
witz, Bouniowitz, Taſaletz, Uſtin, und Antheile an 
Stichowitz, Sarawitz, Czeltſchitz, Prus, Su⸗ 
ſchitz, Popolas ‚-oder Topolan, Sirowitz, Gnie— 
botin, und Unietitz; ferner das Dorf Kigow (die je: 

Topogr.v, Maͤhr. l. Thl. S tzi⸗ 
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Bige Eögiglihe Stadt Gaya) vom Fürften Wenzel, uns 
Hruſſka mie Wreſowitz vom jüngeren Fürften Otto. 
Im Fe 1168 aber zerſtoͤrte der böhmifche Prinz Sobie— 
ſlaw mit feinem ins Land eingeführten yohlifchen Kriegs: 
volf diefes Klofter, und die Benediftiner » Mönche zer: 
fireueten fid) daraus, ohne daß fie mehr zufammen Famen. 

In diefes folcyergeftalt verheerte und verlaffene Klo— 
fter, erfi im 3. 1161 Calfo nicht ſchon im J. I151, wie 
einige unverläßliche Klofter-Nachrichten angeben) führte Ot⸗ 


to der dritte maͤhriſche Fürft zu Ollmuͤtz, aus denen 


böhmifchen Stiftern von Strahof und Feutomifch! , 
Chorherren Prämonftratenfer- Ordens ein, und übergab ihs 


. nen die demfelben ſchon ehedem gehörig geweſene Etiftggüter 
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die er noch mit neuen Schänfungen vermehrte. In ber 
Folge wurden fie durch neue Begabniſſe anderer Fürften 
noch mit verfchiedenen Drtfchaften vergrößerte Nahment- 
lich befam diefes Klofter ums J. 1170 vom König Wla— 
Diflam den Flecken Zwitawka und Uſobern, dann die 
Dörfer Lubkow und Michnow; ums 5. 1181 vom Her- 
zog Friedrich das Gut Oldrzichow bey Troppau; im 
J. 1190 vom Fürften Mladiflaw einen Wald bey Naf- 
l°; im $. 1196 von Fürft Bröetiflaw Otto das Dorf 
Zerkowitz, und von Fuͤrſt Waldimir das Dorf Bois 
niowitz; im 3. 1200 von Fuͤrſten Mladiflaw Hein: 
rich den Flecken Knihnitz mie der Pfarre, die Dirfer 
Schebetau, Czetkowitz, une ircät6 | und einen gro⸗ 
gen Wald; und im J. 1203 von eben deihfelben den gro- 
gen Wald Strielia zwiſchen der Oder’ und der March. 
Die Stadt Gaya Hatte ſchon Fuͤrſt Otto geſchaͤnkt, und 
die Königinn Konftantia beftätigte diefe Schaͤnkung im J. 


1233. Ums J. 1220 erlangte es von ſchon bemeldten 


Fuͤrſt Wladiflam Heinrich die Stade MWeisfird) mit 
der Pfarre, und die Dörfer: Hermanig, Lucifa, Po: 
lom, Bielotin, Nahorach, Jeſſenitz; und König 
Wenzel fehänfte demſelben das Dorf Dayeäin. Bald 
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darauf fiel für das bis hieher immer in Wollftand zunch- 
mende Stift eine traurige Epoche ein. 

Bey dem im J. 1241 erfolgten Einfall des großen 
Tartariſchen Heeres erfuhr auch dieſes Klofter die Wuth 
diefer Barbaren. Sie griefen zu gleicher Zeit daffelbe, und. 
auch die Stadt Ollmuͤtz an. Die zur Vertheidigung inn- 
gelegene Befagung war zu ſchwach dem mächtigen Feind die 
Eroberung bdeffelben in die Länge flrittig zu machen. Da 
fie aber auch feft entfchloffen war , e8 niemal zu übergeben ; 
fo fiel fie, als alle weitere Vertheidigung unmoͤglich war, 
mit dem Schwert in der Fauft unter die Haufen der Fein- 
de aus, und metzelte unter denfelben fo lange herum, big 
der Iette diefer Helden todt blieb. Das Klofter buͤßte aber 
für diefe That feiner tapfern Vertheidiger: denn die Bar— 
baren verbrannten, und zerſtoͤrter es; und die Drdensleu- 
te, fo entweder nicht entfliehen Fonnten , oder wollten, wur—⸗ 
den ermordet, Kaum waren aber diefe Verheerer vertrie= 
ben, fo murde dag Klofter von König Wenzeln, Marks 
graf Przemiſt Ottokarn, und Ulrichen Herzogen 
in Kärnten, zugleich Zürften zu Lundenburg wieder 
vollkommener hergeftellet , als es vor der Zerſtoͤrung war. 

Nach dieſem Unfall kaufte es ums J. 1260 die Doͤr⸗ 
fee Hradiſko und Drozdein; und einige Jahre hernach 
die Dörfer: Mepfchein, Topolan, Rofftin, und 
Tieſchetitz. Auch erlangte es das Patronatrecht zu den 
Kirchen: in Horka im J. 1281, in Benefchau im J. 
1288 , in Hlinffo im 3, 1307, in Rolein, im J. 
1326, in Naſile bey Troppau im J. 1338. In ber 
Zroifchenzeit verpfändete zwar der Abt Chwalko die Stadt - 
und daB Gebiet MWeisfird) ums 3.1298 5 aber dagegen 
kaufte Abt Terward ums 3. 1380 die Güter in Praͤe⸗ 
miſlawitz, Uftin, Ohnitz, und Lubenitz, der Abe 
Stephan aber ums 3. 1380 einen Hof zu Rolein an; 
und Abt Beneſch Iäfte ums I. 1410 die Städte Gaya 
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und Weisfird) wieder ein, wovon erftere über 70 bie 
andere über 100 Jahr verpfändet war. | 

Hierauf folgte aber nochmal eine gänzliche Zerftsrung 
dieſes Stiftes, Ä 

Im J. 1432 überwältigte e8 ein großer Schmatm 
böhmifcher Taboriten zum erftenmal am 7ten May, unb 
preßte.erft große Geldfummen von, felben aus, führte doch) 
auch noch den Abten Wenzel v. Horka davon ,, ermor- 
dete viele Ordensleute, plünderte endlich das Klofter ſelbſt 
aus, und fleckte «8 in Brand. Dem Abt gelang es, ſich 
bald aus ihren Händen los zu Faufen. "Kaum dachte er 
aber daran, die Brandftädte wieder herzuftellen, fo über- 
fielen einheimifche Feinde des Klofters daffelbe am Magda— 
Ienen Tag deffelben Jahrs, und zerftsrten auch dag uͤbri— 
ge, fo die tolle Wuth der erften Verwuͤſter verſchonet hat- 
te. Und da.diefe jegige Zerſtoͤrer verfchiedene mächtige von 
Adel waren, fo riffen fie zu gleicher Zeit aud) die Klofter- 
güter an ſich, und theilten fie untereinander, Die beraubte 
noch übrige Ordensleute, unvermögend, bey folchen Um— 
ftänden, das Klofter wieder herzuftellen, kauften ſich nach 
diefem Unfall ein Haus in der ollmüger Vorſtadt, welches 
fie bezogen, und big zum J. 1461 bewohnten. Sie hat- 
ten fich unterdeffen doch ihre Aebte gewaͤhlet, und Mittel 
gefunden, einen Theil der entriffenen Guter, theild uns 
Geld wieder einzulöfen , theild auf andere Weife wieber zur 
ruͤckzubekommen. * RE 
i Nach wenig Jahren brachte zuerft Abe Niklas J. 
die Dörfer ZIobis und Bouniowitz; nah ihm ums 
J. 1450 der Abt Niklas LI. die Dörfer Oldrätfomw , 
Haycgzin, Repfchein, Zopolan, Obnig, Hrad⸗ 
fhan, Brjefowig, Bediehoſſt, Tieſchetitz, une 
Zwitawka ans Stift zurück,  Legterer baute auch das 
Klofter wieder auf, und im J. 1461. wurde es von de⸗ 
nen Drdensleuten bezogen. » Aber nur kurz war. der neue 
kaum angefangene Wollftand deffelben, 
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Pan hatte es zu feiner Sicherheit, bey der Herſtel⸗ 
lung mit. einer ‚hohen Mauer umgeben, und zu einer es 
fung gemacht, um nicht wie ehe, dem erften Anfall jeden 
Feindes ausgefegt zu feyn, Diefe Feſtung belegte König 
Georg, in dem zwiſchen ihm und dem König Mathias 
in Hungarn entftandenen Kriege, mit Willen des Stiftes, 
welches ihme feine Wiederherftelung größtentheild zu dan- 
fen hatte, mit einer Befagung , welche noch mehr verftär- 
fet wurde, als auch die Stadt Ollmuͤtz die Partey des Koͤ⸗ 
nigs Mathias ergriff , diefes Klofter alfo der einzige halt⸗ 
bare Drt König Georgens in dieſer Gegend war. Es 
erlitte einige Fahre mancherley Anfälle von den Ollmuͤ⸗ 
Bern; aber erft im J. 1469 griefen es dieſe mittelſt or⸗ 
dentlicher Belagerung an, die ſie, ungeachtet des tapfe— 
ren Widerſtandes, der vom Georg Schattny einem gu⸗ 
ten Soldaten, befehlichten Befaßung bis ing zweyte Fahr 
fo ffandhaft fortfegten, daß endlich die Befchüger des Klo- 
fterd im J. 1471, mehr aus Hunger ald durch Waffen 
gezwungen, baffelbe den Belagerern auf ehrliche Beding⸗ 
niffe aufgaben. Aber bdiefe hielten weder der Befasung 
noch dem Abte Wort. Diefer mußte entroeichen , und flarb 
im 5. 1487 zu Troppau, ohne jemal die Gunft der Oll⸗ 
müßer, oder die Gnade des König Mathiad wieder er⸗ 
langen zu fönnen; und mußte anfehen, wie gefamte Stifts⸗ 
guͤter unter einige Guͤnſtlinge des Königs vertheilet wur- 
den. Einen guten, vielleicht den größten Theil derfelben 
befam zuerft Johann v. Proftnig, Vater des Bifchofg 
Johann v. Waradein und Ollmuͤtz. Nach ihm erlangs 
te fie ein Mann "ritterlichen Geſchlechts, Nahmens Bene⸗ 
witz zum Genuß. Nach diefem hielt fie Wilhelm Tet⸗ 
tauer v. Tettau; und nach deffen Tod der Johann v. 
Zierotin, im Nahmen der Tettaueriſchen Kinder. Ei— 
nes Theils diefer Güter hatte fich auch obbemeldter Georg 
Schattny bemaͤchtiget, und diefen Iöften die Ordensleute 
um den für Weiskirch erhaltenen Kaufſchilling an ſich, 
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welches fie gleich im J. 1472 dem Etibor v. Cymburg 
um oo Schock Groſchen, darauf dem Albert: Koſtka 
v. Poftupig um 2000 Gulden verpfändet hatten 5 zuletzt 
im J. 1491 gar dem Wilhelm v. Pernftein ganz-ab- 
traten. Endlich, nachdeme fie durch die Gnade Königs 
Wladiſlaw mehrere Befigungen zuruͤckbekommen, und das 
Gebäude wieder hergeftellet, während diefer Zeit aber in 
einem Haufe zu Oſtrow gewohnet hatten, bezogen fie 
‚ums J. 1498 daß faſt 23 jahre lang oͤde und verfallen 
gelegene Kloſter wieder. Indeſſen war ein großer Theil 
der Stiftsgiiter damal noch immer in fremden Händen : 
und der einzige Wenzel Tettauer v. Tettau beſaß noch 
ums J. 1500 davon pfandweis, die hier und da gelege— 
ne Dörfer Tieſchetitz, Weyſtroſchitz, Hradiffo, Bez» 
mirau, Zlobig, und Hradſchan, hinterließ fie auch 
feinen Erben. 

Von den weiteren Schickſalen dieſes Stiftes iſt noch 
folgende zu merken: Um dag J. wurden die Kloſterge⸗ 
bäude unter dem Abte Cafpar erneuert. Gegen Ende des 
ı6ten Jahrhunderts geriet das Stift in große Schulden, 
und veräufferte einige Güter , darunter nahmentlich die Doͤr— 
fer Bezmirau, Hradiffo, und Zlobitz. Am 2gten 
July 1619 mußte es den von Puchheim Hauptmann des 
Kriegsvolts der mährifchen Unfatholifchen Stände aufneh- 
men, der es mit 500 aufgebotenen Bauern befeßte, ſich 
aller Elöfterlihen Einkünfte bemächtigte,, und dem Abte fo- 
wohl als den übrigen Seiftlichen nur einen dürftigen linterhalt 
reichce Im J. 1642 beym Einfall der Schweden erfuhr es 
ein noch traurigered Schickſal. Diefe Feinde raubten es 
ganz aus; ſteckten ed in Brand, und verhecrten es neuer« 
lich faft ganz. Die Ordesleute lebten hierauf eilf Jahre 
lang überall zerfireuet, und die Nebte fallen in dem Klos 
tier Obrowitz bey Brünn, Erſt nach dem im J. 1650 er⸗ 
folgten Abzyge der Schweden von DNmüß, dachten fie ” 
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wieder au Herſtellung des Kloſters, und im J. 1653 
konnten ſie es wieder beziehen. Im J. 1659 wurde die 
noch jetzt ſtehende Stiftskirche unter dem Abte Thomas 
Olſchanſky von Grund auf neuerbauet. Eben derſelbe 
kaufte die Doͤrfer Piwein und Skaliczka an; und 
nad) und nach kam auch das übrige herrliche Kloftergebäu- 
de ganz zu Stande, | | 

Der Erbauer des Iegteren war der im J. 1679 gemÄhlte, 
im J 1709 geftorbene Abe Norbert Zieleczky v. Pocze— 
nig. Er baute nebſt dem prächtigen Stiftgebäude, auch 
noch die Refidenzen zu Cchebetau, Konig, und Bräe- 
ſowitz; die Pfarrmohnungen zu Knihnitz, Zwitawka, 
Tieſchetitz, Kroͤnau, Bouniowig, und Bröefo- 
witz; und.vollendete die fehöne Kirche auf dem heiligen 
Berg. Er vermehrte auch die Befisungen feines Stifts 
durch den Ankauf dee Güter Hrochow-Teinitz in. Boͤh— 
men, und Konitz in Mähren, und war ein wahrer Wie- 
berberfteller deffen chemaligen Wollftandes. Unter dem fols 
genden. Abte Bernard brachte es im J. 1710 von dem 
Niederöfterreichifchen Stifte Berneag die hungarifche, in 
der Sdenburger Gefpannfchaft am Neufiedlerfee auf der In— 
ſel Rabbakoes gelegene Abtey Czorna an fihz und 
unter den legten Abte Paul Ferdinand Watzlawik be- 
Fam e8 im $. 1747 von cben dem Etifte Berneag auch 
‚die Abtey Turien in der Czalader Gefpannfchaft ab: 
. getreten. I 5 

Diefes vornehme Stift nun, welches zuletzt nebft 
der eigentlichen Stiftsherrfchaft Coon welcher unten das 
mehrere) in Mähren noch die Guͤter Schehetau, Ko⸗ 
nis, Brzeſowitz und Hradiifo, in Boͤhmen Hro⸗ 
chow⸗Teinitz befaß ; und acht Pfarreyen, zu Bounio⸗ 
wis, Kolein, Knihnitz, Krönau, Nakl, Zwi— 
tawka, und Tieſchetitz nebft mehreren Lofalfaplaneyen 
zu verfehen hatte, und mit Inbegriff der in der Reſidenz 
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ıc. Budiſch, kauft einige Dirfer, } 1200. 

ıı. Chwalko, gew. 1290, war'ein Berfehtvender,, r re 
fignirt, und F 1299. 

12. Roman, gem. 1299, } 1310. 

13. Bohuſch, gew. 1310, war vorher 25 Jahr lang 
Probft zu Knihnitz, } 1315. 

14. Heinrich, gew. 1318, * 1322. 

15. Thomas J., gew. 1322, } 1332. 

ı6. Friedrich I, war vorher Epifcopus Ticinenfis , 
gew. 1332, f 1336. 

17. Auguftin, gew. 1336, 7 1350. 

18. Bernard, I. gem. 135, + 1357. 

19. Priibiflaw, gem. 1357, + 1365. 

20. Terward, gew. 1365 , erlangt die Inful für PP 
und feine Nachfolger , vermehrt die Stiftsguͤter, 
r 1381. | 

21. Peter in, gem. 1381, 7 1383. 

22. Stephan I, gew. 1383, } 1386: 

23. Wifer v. Krenowig, ew. 1386, T 1395. 

24. Beneſch, fol (nad) dem Eruger) aus dem Ge 
ſchlecht Krawarz gevefen feyn, gew. 1395, 
löste Gaya und MWeskircd) ein, + 1412. 

25. Wenzel v. Horka, gem 1412 erlebt den Liberfall 
der Taboriten, und arberer Feinde, F 1433. 

26. Niklas I, genannt Krkaͤwec gem. 1433, lebt zu 
Ollmuͤtz, T 1446. 

27. Niklas IT, genannt Ryß, geiv. 1446, baute 
das Klofter wieder, | 1461. 

28 Georg II, gew. 1461, bejog dag Kloſter, mußte 
e8 aber im J. 1471 nieder verlaffen, } zu Trop⸗ 
pau 1487 

29. Markus, go. 1487, 1 14 

30, Johann, gew. 1497, —* a Klofter mit feis 
nen Brübem wieder, 1502. 
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zu. Stephan IL, gen, 1502, } 1512. 
32. Johann IT, refiguirt im J. 1518. | 
33. Paul, bringe einige Güter ans Stift zuruͤck, + 


1525. | 
34. Johann ILL, gemnnt Khail, f 1332. 
35. Martin, gew. 1532, war Biſchof zu Nicopolis, 
und Suffragan ju Ollmuͤtz, }. 1549. 
36. Benedict, F 1556." 
.37. Kafpar, gew. 15356, erbaute einen Thurn an ber 
| Kirche, und neie Sthftsgebaͤude, F 1576. 
38. Johann IV, Pmietowſky, gew. 1576, war 
ein Verſchwendr ber Kioftergüter, brachte das 
Stift im große Schulden, mußte die Negierung 
| ma 487 aufgeben ‚Tim J 1597. 
39. Paul II, Gruͤnvalder v. Gruͤnwald, 1587, 
hinterließ keinen beſeren Ruhm, T 1593. 
40. Georg Ill, Pmorin, gew. 1594, brachte dag 
‚Stift wieder enpor F 1608. 
41. Lukas Zomitius, gew. 1608, nahm den König 
4 Mathias nacnaligen- Kaiſer, in feinem Stifte 
auf, war aber fonjt wenig um daffelbe verdifht, 
refignirte 1612, F 1614. 
"42. Georgius VI, Lodegar, uͤberſtand die Beraubung 
r des Klofter im ©. 1619, } 1629, 
Marimilian Pracher, gew. 1629, erbaute bie 
erfte Kirche auf sem heiligen Berg, F 1635. 
44. Eliſaͤus, gew. 1635, erwubt dem Stifte viele 
verlorne Rechte, und neue Freyheiten, F 1641. 
45. Jakob, gem. 1641, ihn trafder Einfall der Schwe⸗ 
den , und bie neue Berheerung des Klofters „er T 
zu Obrowig 1647. | Bu 
45. Johann V, ge. ınd } zu Obrowitz 1447. 
47: Friedrich TT, gew. 1647, fihrt feine Drvensbrü- 
u; wieder ing Klofter ein, refignirt 1656, 7 
1958, | 
I 


EB 
— 
— 


— (2838) — 


48. Thomas TI, Olſchanſky, baute die neue Stifte: 
kirche, ift General-Bifitator des Ordens, + 1606. 
49. Stiedrid) TIL, gew. 1666, refignirt 1671, + 


. 170% 

50. Alerius gew. 1671, baute die neue Kirchen auf dem 
heil. Berg, J 1679, | 

‚51: Norbert I, aus dem edlen Gefchlecht Zieletzky v. 
Porezenig gew. 1679, war ein wahrer Wieder: 

herfteller des GStift8 F 1709. 

52. Bernard II, gem. 1709 , bauet die Kirche zu 

| Scebetau, Tiefchetig und Olſchan, + 1714. 

53. Benediet EI, bauet die fchönen Gebäude auf dem 
heiligen Berg, und die Kirchen zu Bouniowig, 
und Kronau, } 1721. / 

54. Robert U, Sancius gew. 1722, } 1732. 

55. Norbert FI. Umlauf, gew. 1732, 11741. 

56. Paul Ferdinand Waczlawik, gew. 1741 , hatz 
te. dag feltene Gluͤck nach und nad) die Zubelfeyer 
des fünfzigften Jahrg feiner Ordens Profefkon, 
feines Prieſterthums, und feines Doftorats ber 
Sottesgelehrheit zu überleben , erlangte die Wuͤr— 
de eines Faiferl. Fönigl. ‚geheimen Raths, war erft 
Viſitator, dann General-Bifar feines Ordens , 
und überlebte im 84ten Jahr feines Alters, und 
43ten feiner Abtlihen Würde, die Aufhebung fei- 
nes Stiftes nur um einige Monate, 

Die eigentliche Stiftsherrfchaft „ jetzt Herrſchaft 
Hradiſch genannt Cin deme ſich dag dermalige Amt auch 
noch bier befindee) beftehet aus folgenden, rings umher 
theils durch andere Güter getrennet, ‚gelegenen Dörfern : 
Biſtroczitz, Bouniowig, Brieseze, Chometau, 
Ejernowir,, Domeſchau, Drozdein, Hatichein , 
Laſſtian, Libeſch, Loſchau, Nakl, Oehlhuͤtten, 
Olſchan, Pawlowitz, Stephanau, see 
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Tiefchetis, Tſcheſchdorf, Ufin, Zieruwek, und 
darzu gehören auch noch Antheile an Meſitz, Ohnitz, 
Repichein, Samotifchef, Groß:Senig, und Top: 
polan. Die ganze Herrfchaft bat meiftens vortrefflichen, 
theils fehr guten, wenig mittelmäfigen Getreidboden, entz 
hält an Fahnen 1652%, obrigkeitlicher Schägung 22506 fl. 
15 fr.; und ift Landtäflich jet auf 739477 fl. 40 fr. 
geſchaͤtzet. Darzu find im Umfange derfelben im J. 1786 
die gang neue Zinsdoͤrfer: Gilkendorf, Habelsdorf, 
Soachimsdorf, Mariendorf, und Skalow ganz neu 
angelegt, und aus obrigfeitlichen Gründen errichtet ; fer- 
ner dem hieſigen Amte feit deme von denen Gütern bes 
aufgehobenen Klofters zu Sternberg , die Dörfer: Ba— 
big und Zierotein mit denen dabey neu angelegten Dör- 
feen Egersdorf, Jaͤgersdorf, und Strofowig — 
von denen Gütern der aufgehobenen ollmuͤtzer Karthaus 
bie Ortfchaften: Dolein, Gibau, und Towerz; bie 
gefamten Güter der ehemaligen Nonnenkloͤſter bey St Kla⸗ 
ra und bey Ste. Katharein zu Ollmuͤtz, beſtehend in de= 
nen Dörfern: Cjelehowig, Duban, Träepfchein ,- 
Lascze, Kroͤnau, Neudorfl, Kozuſchan, Zazal, 
Stietowiß , Pofluhumw , Zeſchow, und denen neuen 
Zinsdoͤrfern Geblersdorf, Margelif, Nittberg , 
Henneberg, mit dem Gute Zeinicjef , einverleibet 
soorben. . Ä | 
Hradiſko, Dorf mit einem alten Ritterſitz, zwi⸗ 
ſchen Proffnig und Boffowig im Gebirge gelegen, zählt 
60 Häufer 442 Seelen ; befißt bey 250 Joche geringes 
Aderland, auch bey 100 Joche Wieſen; und ift für fich 
ein eigenes Gut von 225 Lahnen, 469 fl. 26 kr. obrig- 
feitlicher Schäßung. Darzu gehören anfehnliche viele Wal- 
dungen, und’ in denfelben wird eine Are Meihrauch und 
Mirrhen aus der Erde gegrabn Im J. 1260 faufte 
das Dorf Hradiffu das Kiofter Hradiſch, melches daf- 
felbe doc wieder verfaufte oder verpfändete, — v. 
rum⸗ 
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Krumfin Fauft das Dorf Hradiffo im J. 1408 von 
Waͤnek v. Boſkowitz, und nimmt darauf ſeine Schwe⸗ 
ſier Machna, und ihren Gemahl Markus v. Stiepa— 
now, in Gemeinſchaft auf; verkaufte es aber wieder 
im J. 1412 dem Drilam v. Prziluk. Spaͤter im ı 5ten 
Jahrhundert gehörte es denen Herren v. Pernſtein von 
deren einem e8 das Stift Hradifch im I. 1502 wieder 
anfaufte. Es verkaufte dafjelbe aber gegen Ende des 1 6ten 
Sahrhunderts nochmal; und darauf Fam «8 an unterfchied« 
liche Herren. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion gehörte 
es dem auch Mitſchuldigen Joachim Blekta v. Autie, 
chowitz, blieb ihme jedoch gegen Erlag einer Geldfirafe 
belaffen. Ums Ende vorigen. Jahrhunderts gehörte «8 ei= 
nem: Freyherrn Sedlnitzky v. Choltitz; und nad) ihme 
in den erfien Jahren des laufenden Jahrhunderts der SW 
ſanna Thereſia Gräfien v. Gellhorn gebornen Freyinn 
dv. Orlif , nach ihr aber ihrem Sohne Grafen Julius 
Ernſt v. Gellhorn. Zwiſchen den Jahren 1740 und 
1750 faufte es Graf Leopold v. Dietrichftein zur Herr: 
ſchaft Boſkowitz an, und von dieſem erfaufte eg im SG. 
1763 um 21000 fl. nochmal das Kloſter Hradiſch, 
welches es darauf bis zu ſeiner erfolgten Aufhebung beſaß. 
Jetzt iſt dieſes Gut dem Gute Konitz einverleibet, doch 
für ſich beſonders landtaͤflich auf 17264 fl. 10 ft. geſchaͤ⸗ 
get. Im J. 1786 wurde der hieſige Mayerhof zerſtuͤcket. 

Hradkow, zur Herrſchaft Boſtowitz gehoͤriges Dorf, 
eine halbe Stunde von Boſtowitz gegen Oſten gelegen, hat 
18 Häufer, 104 Seelen, und bey 35 Joche geringes 
Ackerland. | 

Hradſchan, ehemals Sradfchan, zum. Gute 
Brzeßowitz gehöriges Dorf von 41 Häufem, 318 Cees 
len, zwifchen Eivanowig ‚und Klenowig in der Hanna 
gelegen, war eines der erften Stiftsoͤrter des Kloſters 
Hradiſch, und befigt bey 440 Joche gutes Ackerland. 
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Hraniczky, ein im 3. 1782 auf dem Gute Wra⸗ 
nowa Biffupiger Antheild, aus dem Mayerhof bey Wra⸗ 
NIWA neu hergeftelltes Zinsborf. 

Hraneczne, ſiehe: Petersdorf. 
| Hrochow, zum Gute Pin gehöriges, auf Domi- 
—— ſtehendes aͤlteres Zinsdorf von 26 Haͤuſern, 195 

eelen. 

Hrubawoda, ſiehe: Großwaſſer. 

Hrubſchitz, Dorf und Schloß eine Meile weſtwaͤrts 
von Tobitſchau, nahe bey Kralig, in beften Getreidboden 
gelegen, befigt 2133 Lahnen, darunter bey 700 ode 
bes fruchtbarften Ackerlandes, auch bey 300 Joche Wier 
fen; und zähle 59 Häufer, 543 Seelen. Der Ort ge: 
hört dem Ollmuͤtzer Metropolitan Kapitel, -und ift eine im 
I. 1387 vom Markgraf Jodoch um 900 Mark ange 
Faufte Präbende de8 Domdechants, wozu ſpaͤter noch bie 
Dörfer Witonig und Swiſedlitz gefommen find; und 
im J. 1788 wurde bey Hrubfchiß noch dag neue Zins⸗ 
dorf Ottonowitz angelegt; deffen Anfiebler mit denen 
Gründen vom hiefigen Mayerhof betheilet worden find. Im 
J. 1371 kommt Potha v. Holnſtein, und im J. 1376 
der Stephan v. Holnſtein-Wartnow als Herr von 
Hrubſchitz vor. In eben dieſem Jahre verkauft der Po⸗ 
tha ſeinen Antheil ſeinem Bruder Jesco genannt Kro— 
pacz v. Holnſtein. Im J. 1379 vertauſchen die Bruͤ⸗ 
der Stephan und Johann v. Holnſtein dieſes ihr Dorf 
ganz für Konitz und Straziſko, dem Sulik v. Ko— 
nitz, welcher es wieder dem Markgraf Jodoch verkauf— 
te; und von dieſem Fam es, wie obgedacht, an die Ollmuͤ⸗ 
Ber Kirche. 

Hruſſka, zum Gute Kojetein gehöriged , eine Stun— 
de weſtwaͤrts von Kojetein gelegenes Dorf von 49 Härr- 
fern, 377 Seelen ; bat bey 300 Joche fehr gutes Acker» 
land, und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 1 an, Er 
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Wilhelm v. Holnſtein feiner Gemahlinn Chriſtina 
175 Mark Morgengab auf Hruſſka. 

Hatten, oder Oſkau maͤhr. Oſkawa, oder Hu⸗ 
fin, zwey Meilen nordwaͤrts von Maͤhriſch-Neuſtadt im 
Gedirge gelegenes, zur Herefchaft Auflee gehsriges Dorf 
von 87 Häufern, 571 Seelen; bat nur bey 40 Joche 
ſchlechtes Ackerland, aber viele Gaͤrten. 

Huntſchowitz oder Honczowitz, ein zu denen Oll⸗ 
muͤtzer Stadtguͤtern gehoͤriges Dorf von 61 Häufern, go 
Semilien, 394 Seelen , eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Littau 
an ber ollmuͤtzer Straffe, im beften Boden gelegen; hat 
bey 440 Joche Ackerland, und bey 250 Joche Wiefen. 
Sm J. 1356 gehörte Honczowitz mit einigen Zugehörunz 
gen dem Jesco genannt Ptacjek dv. Slupa, aus den 
vornehmen boͤhmiſchen Geſchlecht v. Birkeuſtein, deſen 
Mutter Judith v. Honczowitz war, Sein Sohn Jo— 
hann Dtacjef v irkenſtein beſaß im J. 1398 Ve⸗ 
ſte und Dorf Honczowitz, darzu das Dorf Braͤczima, 
und Antheile an Jeſſow und Meſitz; und wies darauf 
im J. 1408 feiner Gemahlinn Gitfa dv. Kunftadt 1000 
Schocfe prager Grofchen Morgengabe an. Im J. 1546 
faufte die Stadt Olmüg diefes Huntſchowitz, und die 
umber' gelegene Dörfer Brjeze, Kolein, 
und Antheil Meſitz, zufammen um 8650 Schode —— 
vom Herrn Wenzel Haugwitz v. Biſkupitz 
Huſowa, ſiehe Boͤhmiſch/und Deutfchhaufe 

Hwiezdomw, fiebe Sternheim. 

Hwozd, zum Gute Krakowetz gehöriges , zwiſchen 
Buſau und Konig im Gebirge gelegenes Dorf von 31 Häus 
fern, 285 Seelen, hat bey 300 Joche geringes Ackerland, 
und. bey TOO Joche Wieſen. Im J. 1351 kauft Adam 
n das halbe Dorf 3 Hwozd vom mikulo. Pam: 
DW 
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Jaboreczko oder Jaworziczko, eine Stunde von 
Buſau gegen Oſtſuͤden gelegenes, zu Buſau gehoͤriges 
Dorf, von 3 Haͤuſern, 7 Familien, 39. Seelen, hat bey 
50 Joche geringes Ackerland. Siehe auch Jaworow. 

Jaͤgersfeld, ein im J. 1789 neu angelegtes obrig⸗ 
keitliches Zinsdorf auf der Herrſchaft Hradiſch entſtand 
= dem Zieroteiner Mayerhof, zähle 4 Haͤuſer 20 

eelen. | 
akelsdorf, möhr. Jakubowize, zur Herrfchaft 
Eifenberg gehoͤriges, eine Stunde von Schilöberg gegen 
Nordoften gelegenes Dorf, mit einer neu errichteten Lokal⸗ 
Faplaney, hat 80 Häufer, 489 Seelen, bey 150 Joche 
geringes Ackerland, und bey 50 Joche Wiefen. Es ges 
hörte im 3. 1458 mit Friefe zu Schilöberg. Im. 
1508 fomme oft v. Tamfeld als Befiger von Jaku— 


a | 
afubcäomwiß, jegt unbefannt , kommt ind J. 1397 
unter denen zu Sternberg gehörigen Dörfern vor. 

Janauſchendorf, mähr. Janauſſow, zur Hertz 
fchafe Eiſenberg gehoͤriges Dorf, nahe bey Jakelsdorf 
eine Stunde von Grumberg gegen Süden gelegen, hat 
35 Häufer, 221 Seelen, und bey 180 Joche geringes 
Ackerland. Diefes Dorf war fhon im 14ten Jahrhundert 
bey Eifenderg. 

Janauſſow, fiehe Johnſsdorf. 

Jankow, ein nicht mehr vorhandenes Dorf, kommt 
zu Anfang des ı5ten Jahrhunderts mit denen zur Herr‘ 
ſchaft Hohenſtadt gehörigen , an der böhmifchen Grenze 
gelegenen Dörfern , Zuttfuttel, Schönwald, und Tat: 
tenitz. als ein Eigenthum des Herrn Albrecht v. Stern. 
berg⸗Lukow vor. 
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Janowitz, fiche Sohnsdorf. | 
Sanowa und Sanuffom , fihe Johnsdorf. 
Jaromierzgitz, Dorf mit einer Pfarre , zweyen Kits 
ber, und einem berrfhaftlihen Schloffe, nahe bey Ge 
witſch gegen Oſten gelegen, hat 128 Häufer, 907 See 
len; bey 900 Joche mittelmäffiged Ackerland, bey 250 
Joche Wiefen, bey 350 Joche Waldungen, und viele Gärs 
ten. Es ift für fich eim Gut von 12%4 Lahnen ; an obrigs 
feitlicher Schägung aber beträgt es ſamt denen auf Do— 
mintfal-Grund von denen vorigen Befigern Freyherren Schu⸗ 
birz v. Ehobinie angebauten zweyen Doͤrfern: Schubir⸗ 
zow, und Chobinie, 2756f. 14 fr. Vor Alters, und 
„ wahrfcheinlich ſchon feit dem 10ten Jahrhundert gehörte Ja⸗ 
romıersiß, fo wie das Städtchen Kojetein in der Hans 
na, dem Prager Bißthum. Im J. 1436 verpfändete. es Kai: 
fer Sigmund famt Kogetein dem Georg v. Sternberg 
Lukow. Diefer überließ es im J. 1437 dem Johann von 
Cymburg. Im 3. 1465 überträgt König Georg die⸗ 
fe Pfandfehaft an den Sarofch v. Cymburg. Im 3. 
1477 kommt ein Theil berfelben für 7000 Gulden Schul⸗ 
den an die Brüder Sohann und Borzef v; Kunftadt- 
Plumenau; und im 3, 1481 treten ſowohl diefe zween 
Brüder , ald der Jaroſch v. Cymburg ihr ganzes Recht 
auf diefelbe dem Heralt dv. KRunftadt=Plumenau ‘as, 
nad; deſſen Tod feine vielen Gläubiger dieſe verpfändete 
Guͤter im J. 1495 mit föniglicher Bewilligung den Adam 
vb. Eymburg auf Tobitſchau, gang verfauften. Damal 
gehoͤrten zu Jaromierzgitz auch die Gründe von denen ſchon 
ju biefer Zeit oͤden Dörfern Krauzek und Dancjumıg. 
Die Erben des Adam dv. Eymburg veräufferten es balb. 
Im I. 1562 umd 1504 gehörte Taromierji den 
Hinek v. Augezd; im J. 1513 und noch 1545 dem 
Peter Schedik v. Kuncjin; und in der zweyten Häif: 
te des 16ten Jahrhunderts dem Peter Bilſky v. Kor: 
Topogr. v. Mähr, L; Tpl. IT Alle 
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diffow. Zur Zeit der mährifchen Rebellion. befaß es der 
Sigmund Georg v. Zafträizl; und obwohl er in der- 
felben mitbefangen war, auch der Prager Erzbifc;of feine 
alte Rechte auf diefes Gut geltend machen wollte, fo blieb 
es ihme doch belaffen. Aber bald darauf föfte e8 der Pra⸗ 
ger⸗Erzbiſchof wirklich „an feine Kirche ein, die es je⸗ 
doch wieder nicht lange behielt , fondern veräufierte. Hein⸗ 
rih Brabantſky v. Chobrzan kommt ſchon im J. 
1653 als Beſitzere dieſes Gutes vor; und nicht lang herz, 
nad fam es an den Franz Zdenko Schubirä v. Cho⸗ 
binie. Von feiner Nachfommenfchaft befaß es im J. 1723 
der Franz Michael; im 3. 1745 der Franz Anton. 
Endlich. hinterließ es Franz Kaver Freyherr Schubirz _ 
v. Chobinie feinen unmuͤndigen Erben, von deren Bor: 
mundfchaft e8 im J. 1756 ber Graf Karl Otto vom 
Salm- Neuburg um 86300 fl. erfaufte, der es mit feis 
nem barneben gelegenen Gute Opatowitz vereinigte, fo’, 
daß feit deme beyde Güter von dem im le&teren Orte be: 
ftellten gemeinfchaftlichen Amte beforget werden. : 
Jawori, fiehe Ornes. 
Jawornik, fiche Mohren. 
aworow, ein Dorf dieſes Nahmens ift jegt un: 
bekannt, mag aber wohl das jegige Dorf Jaboreczko 
ſeyn. Marfgraf Jodoch verliehe im J. 1398 das Dorf 
and die Veſte Spranek mit denen Doͤrfern Jaworow, 
Bezdiekow, Bradnitz, und einem Antheil an Sobac⸗ 
zow, dem Erhard v. Kunſtadt. | 

Jaworziezko, ſiehe Jaboreczko. 

Jedl, maͤhr. Gedle, zur Herrſchaft Hohenſtadt 
gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, eine Meile weſtnord⸗ 
waͤrts von Hohenſtadt gelegen, hat 137 Haͤuſer, 979 
Seelen, bey 420 Joche geringes Ackerland, und bey 150 
Joche Wieſen. Im J. 1786 wurde hier an der Stelle 


der alten baufaͤlligen Kirche, eine ganz neue erbauet. Per 


‚ter 9. Krawarz⸗Plumenau gab im 9. — den 
As 
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Sand Karlowis v. Topolan, und feiner Gemahlin 
Anna 30 Mark Heuratgut auf Gedle. 

Jeſchow, zum Gute Chudowein gehoͤriges Zins⸗ 
dorf von 8 Haͤuſern, 60 Seelen. Der hieſige Mayer: 
hof wurde vor einigen Jahren vertheilet. | | 

Jeßenitz, ein Dorf mit einen geräumigen Schloffe 
und ‚Mayerhof, eine Stunde von Jaromiergitz gegen 
Dften gelegen, hat feit wenig Jahren einen eigenen Lofal= 
kaplan, zähle 27 Häufer, 184 Seelen; befigt bey 89 
Joche geringes Ackerland; und ift mit den. darzu gehörigen 
alten Dörfern : Brzeſt Dibel, Klocäinef, Ladin, 
Ochoz, und Ponikow, zu welchen im J. 1785 noch 
die zwey Zinsdoͤrfer Michenau, und Schußdorf neu 
angelegt worden ſind, ein Gut von 1041 Lahnen, 1474 fl. 
20% fr. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Das ganze Gut liegt 
gebirgig, zähle 212 Häufer, 1365 Seelen; und ift feit 
dem 3. 1789-dem Franz Edlen d. Dietrich für einen 
jährlichen Sins von 2215 fl. 27 fr. in Erbpacht überlafs 
fen. Im ıgten und zu Anfang bed ı5ten Jahrhunderts 
gehoͤrte Jeßenitz mit Konitz zu dem Schloſſe Grumberg 
oder Sktraziſko. Darauf kam es an die Herren Kra⸗ 
war; v. Tworkow; und hernach an die v. Zafträisl. 
Im J. 1503 komme Wenzel Ejepl dv, Belka, im) 
1552 Adam Jeßenitzky dv. Janowitz, im J. 1574 
Georg Wanegky v. Gemnickky, im J. 1696 Hein⸗ 
rich Waneczky v. Gemniczky, und im J. 1636 
Chriſtoph Schwabenſky v. Schwabenitz, als Be: 
figer von Jeſſenitz vor. Nach dem bald darduf erfolgten 
Ausſterben des Geſchlechtes des letzteren, kam dieſes Gut 
an die Suſana Katharina Liboria geborne Freyinn 
Prakſchitzky v. Zaſtrzizl, welche in erſter Ehe den legs 
ten Freyherrn v. Schwabenitz, in der zweyten aber ben 
legten Freyhetrn Morkowſky v. ar jum Gemahl 
hatte, nach diefem die Herrſchaft Boſkowitz erbte, fomit 
Frau auf Boſkowitz, Zeßenig, und Malengs 

en za witz 
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wiß war, fih im 3. 1687 als Wittib zum brittenmal 
mit dem damaligen Grafen , nachherigen Fuͤrſten Wal: 
ther Xaver v. Dietrichftein vermäplte, und diefes 
ihe Eigenthum Jeßenitz, zuerft zwar ‚dem von ihr zu 


 Bofkowig gefifteten Dominikaner Kloſter zugedacht hate 


te, hernach aber dem Prämonfratenfer Stifte Obrowitz 
bey Brünn, gegen die Verbindlichfeit übergab: daß daf- 
felbe beftändig groeen Orbenspriefter dafelbft unterhalten ſol⸗ 
le. Let bemeldtes Stift nun hat diefes Gut big zu defr 
fen. Aufhebung befeffen,, und die ihme obgelegene Berbinds 
lichkeit erfüllet. Seit deme ift e8 dem Religionsfond gehörig. 
Gegenwärtig hat diefes in der Landtafel auf 4430 fl. 


15 kr. geſchaͤtzte Religionsfondsgut Herr Franz von Dies 


trich als Erbpächter im Befig. 

Joachimsdorf, mähe. Joachimow, ein. auf der 
Herrſchaft Hradifch neu angelegtes Dorf von 36 Häu: 
fern, 36 Seelen, bat feinen Nahmen von dem damaligen 
Kammergäter- Adminiftrationg = Infpektor Joachim dv. 
Stettenhofen, und ift aus dem zertheilten Mayerhof 


beym Dorfe Nakel im 3. 1786 hergeftellet worden. 


Johnsdorf, mähr. Janowitz, Cunter dem legte 
ven Nahmen befannter) ein Dorf und Schloß, fünf Mei: 
Ien von Ollmuͤtz gegen Norden, und zwey Meilen von 


. ben fehlefifchen Städtchen Freudenthal gegen Weften im 


Gebirge gelegen, ift jegt der Sitz des Amtes der, von ei⸗ 
nem alten eingegangenen Bergfchloffe fogenannten Derrfchaft 
Rabenftein , die jegt insgemein die Herrfchaft Jano⸗ 
witz genennet wird. Der Dre zähle 105 Häufer, 873 
Seelen, und hat bey 480 Joche geringes Ackerland, auch 
bey 150 Joche Wiefen. Hieher gehören noch die Gtäbt: 
chen: Bergftadtl, und Roͤmerſtadt, und die Dirs 


fer: Altendorf, Andersdorf, Doberfeig, Eders⸗ 


dorf, Friedrichsdorf, Hangenſtein, Neu-Hof— 

mausdorf, Irmsdorf, Karlsdörfl , Neufang, 

Puͤrkau, Roͤſchen, Zerdinandsthal , — 
o 


dorf, Neufeld,, Neudorf, und Roſenthal; (wevon 
die 5 leßteren neuer angelegte Zinsdoͤrfer find) die ganze 
durchaus gebirgig gelegene Herrfchaft aber beträgt 454% 
kahnen, 5884 fl. 244 fr obrigfeitlihe Schaͤtzung, und 
enthält 15758 Häufer, 9953 Seelen. Janowitz, mit 
dem. umher gelegenen Gebiete, und den darinn befindlichen 
Bergwerken, war noch um die Mitte des 160ten Jahrhuns 
derts landesfuͤrſtlich, oder doch um dieſe Zeit dem Lande: 
beren als ein erledigtes Lehen heimgefallen 5 *) denn bamal 
verliche es Kaifer Ferdinand I. zuerft einem reichen Berg⸗ 
werfen Nahmens Marr v. Weiſingau; nad diefem 
aber dem Schemniger Waldburger Simon Eder , wel 
cher mit dem Prädikat v. Stiawenitz, in den Kitterftand 
erhoben wurde. Während dem ber Lorenz Eder v. Stia⸗ 
wenitz, ein Sohn des Simon, diefes Gebiet noch im: 
mer pfandiveig innen hatte, verkaufte Kaifer Rudolph H. 
baffelbe im J. 1586 feinem Rath und Hoffammerpräfls 
denten Ferdinand Hofmann Freyherrn v. Gruͤnbu⸗ 
hel und Strechau; nahm fich aber bey dieſem Verkauf 
die darinnen befindliche reiche Silberbergmerfe, für fich und 
die nachfolgenden Markgrafen in Mähren ausdruͤcklich aus, 
Dieſer Freyherr v. Hofmann fol sin Abkoͤmmling eines 
durch die Goldbergwerke bey Boſkowitz reich gewordenen 
Fundgrubers gewefen feyn, ſtammte aber aus Defterreich, 
wo ſchon feine Vorfahren Herrenftandes waren. Er und 
feine Nachfömmlinge bauten. darauf die hiefige Bergwerke 
beym Dorfe Dangenftein noch viele Jahre, und trugen 
gute Ausbeute daraus. Endlich geriet aber in den erften 
Jahren des vorigen Jahrhunderts der ganze Bergbau in 

| x 3 | bier 








*) Zeuge der weiter unten beym Schloffe Kabenftein angeführten 
Urfunde gehörte doch gemeldtes Schloß mif denen Bergwer⸗ 
ten bey Sangenflein dım 3. 1528 Cwahrfcheintic auch Lehens⸗ 
meife) dem Heren Peter von Zierotin auf Schömbere. 
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biefiger Gegend in Verfall. Nach einiger Reit erhob ihn 
zwar der Faiferfiche Rath und Leibarze Friedrich Ferdi: 
nand Ilmer v. Martemberg wieder: da es aber an 
Ffündigen Leitern des Werkes fehlte, fo blieb darüber alles 
liegen. In den J. 1709, 1714 und 1720 unternah⸗ 
men ihn zwar verfchiedene Privatgewerke von neuen 5 doch 
mußten fie Tolchen verfchtedener Hinderniffe megen wieder 
ftehen laffen: und fpätere, von ber Obrigkeit felbft unter⸗ 
nommene Verſuche, waren nicht gluͤcklichr. Wolfgang 
Friedeih Hofmann Freyherr von Gruͤnbuͤhel, ein 
Nachkoͤmmling des obgedachten Ferdinand, war im J. 
1635 Herr auf Janowitz, Rabenſtein und Langen» 
Dorf, und noch im J. 1670 befaß biefe Güter ein Mann 
dieſes Geſchlechtes, der es flog. Marin Elifabeth 
geborne Freyinn Hofmann v. Gruͤnbuͤhel, geboren im 
J. 1660, ber letzte meibliche Sproffe deſſelben, war Frau | 
auf Janowitz und Aitritfchein , hatte ven Grafen Phi: 
lipp Eigmund v. Dietrichftein-Weichfelftadt , kai: 
ferlihen Obriſtſtallmeiſter zur Ehe, und hinterließ im 9. 
1708 bie einzige Tochter und Erbinn Erneftina „ in des 
ven Nahmen ihre Vater die Herrfchaft Janowitz bis zu 
feinem im 3. 1714 eıfolgten Tod, als Vormund vermals 
tete. Diefe war erft mit dem Grafen Johann Menzel 
v alla Eaiferlichen Vizekoͤnig zu Neapel vermählet , 
und nad) deffen Tod im J. 1721 ehlichte fie den Grafen 
Aloys Thomas Raymund dv. Harrach, und. ftarb 
erft im 3. 1744. Der Sohn ihres zweyten Gemahlg, 
von feiner erften Gemahlin Anna Caͤtilia Gräfinn v. 
Shannhaufen , Graf Ferdinand Bonawentura v. 
Harrach, ehlichte im J. 1733 ihre Tochter erfter Ehe 
die Graͤfinn Maria Elifabeth v. Gallas , und befam 
wegen berfelben von feiner Stief> und Schwiegermutter 
im $. 1745 bie Herrſchaft Janowitz, da feine Gemahs 
finn ſelbſt fchon im J. 1737. geftorben war. Nach feis 
nem im J. 1778 ohne männliche Leibeserben erfolgten Feb 
trat 
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trat ſie der Sohn ſeines Bruders Friedrich Auguſts, und 
leiblicher Bruder ſeiner zweyten Gemahlinn oſa, der 
Graf Ernſt Guido v. Harrach an; und ſeit deſſen 
Abſterben im J. 1783, beſitzt ſie deſſen Sohn Graf Jo⸗ 
hann Nepomuk v. Harrach. In Janowitz ſind von 
obgedachten Grafen Ferdinand Bonaventura v Har: 
rach mit fehr großen Unkoͤſten, bie weitberähmte Leinens 
Sabriquen, Bleichen, Fifenhämmer , .Dratziehereyen , und 
andere Kunſtwerke errichfet 5 und durd) bie darzu gebrauch⸗ 
te Werkesverſtaͤndige zu einem hohen Grab ber Bollfoms 
menheit gebracht worden. 

Der ältere Kaufpreis diefer Herrfchaft — welcher je⸗ 
doch mit dem gegenwoärtigen viel höheren Werthe diefer an« 
fehnlichen Herrſchaft in gar Feinen Verhältniffe ſtehet — 
war 130000 fl. 

Johnsdorf, maͤhr. Janauſſow, zwey Stunden 
weſtſuͤdwaͤrts von Trubau bey Kroͤnau gelegenes, zur Herr⸗ 
ſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf, von 31 Haͤuſern, 224 
Seelen, hat bey 220 Joche geringes Ackerland. Dieſes 
Dorf gehoͤrte ſchon im 14ten Jahrhundert zu Truͤbau und 
hieß damal Janowa. 

Johrnsdorf, maͤhr. Träemeflek , ober Trze⸗ 
meffo ‚- ein Dorf und Schloß, eine halbe Meile oſtwaͤrts 
von Schoͤmberg gelegen, hat 11 Haͤuſer, 64 Seelen. Es 
iſt mit denen darzu gehörigen Dörfern Koͤniggrund, Kre⸗ 
nishof , Plorich , Rabersdorf, Schoͤnbrunn, 
Wieſen, und der Hälfte von Ulifchen,, ein Gue von 
125% Lahnen, 1930 fl. 395 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung. 
Die Lage des ganzen Gutes ift Jebirgig, und es enthält 
im allen 246 Häufer, 1584 Seelen. Im J. 1353 ver 
faufte Cjenko v. Lippa das Dorf Trzͤemesk ben 
Swatobor dv. Zamworgig; und im 1397 giebt Miro 
v. Zaworsig feiner Gemahlinn Elffa darauf, und auf 
- Sfudenz oder Schönbrunn, 150 Mark Morgengab. 
Im J. 1406 giebt. Elſka Wittib dieſes Mixo, der ſich 
ra T4 auch 


-. 


— (126) — 


such v. Koyſſow oder Kozuſchow nannte, ihrer Toch⸗ 
ter Katharina Gemahlinn des Beneff v. Wiczkow die- 
ſes ihr Eigenthum; und biefer kaufte im J. 1415 noch 
vom Stwatobor v Zaworgitz mir dem Dorf und der 
Defte Kozuſchow deffen Antheile an Ulifchen, Scon- 
brunn, Heilendorf, Johrns orf, und Krumpiſch; 
verkauft aber ſelbſt im 3. 1420 das Dorf und den Allo— 
| 8* Johrnsdorf dem Johann Ganzer v. Kozu⸗ 

chow. Im J. 1601 gehoͤrte Johrusdorf, fo wie dag 
Sur Ewanowitz bey Wifchau, ber Johanna Maor- 
kowſka v. Zafträizl, und noch beydes im J. 1614 ihrem 
Gemahl Johann Bukuwka v. Bukuwky; Zur Zeit 
der Rebellion aber dem Bernard d. Bukuwky. Anna 
Katharina v. Bukuwkn brachte beyde dieſe Gaͤter an ihren 
Semahl Maximilian Balentin Grafen d, Martinitz. 
Nach der Zeit gelangte Johrnsdorf an den Grafen Jo⸗ 
hann y. Rottal, und von diefem erkaufte diefes Gut 
— im J. 1674 um 21500 fl. der Priemifl Herr 
d. Zierotin, bey deffen Nachkommenſchaft es blieb, Ends 
lich bey der Theilung nach dem Grafen Johann Ludwig 
d. Zierofin kam dieſes Sur an den Sohn Joſeph Karl 
Grafen d. Zierotin, von dem es im 3. 17771 feine Schweſter 
Antonia vermaͤhlt⸗ Fteyinn b. Stillfried um 146000 fi. 
erfaufte, die es annoch befiger. 

Joſephsruhm, ein bey dem, zu denen Guͤtern bes 
aufgehoßenen Ollmutzer Dominikaner Nonnenkloiters ger 
— Dorfe Czitow, ſeit deme neu angelegtes Zins⸗ 
borf. | | | 

Idſephsthal, ei Alteres Ainsdorf auf ber Herr⸗ 
(daft Goldenſtein von rr Häufern, 74. Seelen. 

Irmsdorf, maͤhr Famersdorf, zur Herrſchaft 
Rabenitein gehoͤriges, eine halbe Stunde von Bergſtadt 
gegen Oſten gelegened Dorf, von 67 Häufern, 366 See- 
len, mit einem Mayerhof; hat bey 1090 Joche geringes: 
Acerland, und bey 209 Joche Wiefen, Hier quilk naͤchſt 
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an einem Wald ein mineralifcher Brunnen von. ftärfender. 
und auflöfender Kraft, deffen Beftandtheile, nach dem Be⸗ 
fund des Herrn v. Kranz: gährender Mmeralgeift, Eis 
fen, abforbivende Erbe, mineralifches Alkali, und Koch⸗ 
falz find. Se 
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Kaifersmwert, ein im J. 1786 auf denen Gütern 
des ehemaligen Nonnen-Klofters bey St. Katharein zu OU: 
müg, aus zerftilckten Mayerhof Gründen neu hergeſtelltes 
- Dorf von 50 Häufern, 205 Seelen. u 

Kaltenlutſch, maͤhr. Lauchfa Studena , ein 
Dorf, mit einer Kirche, einem Hof, und ehemaligen Kit: 
terſitz, eine Meile weſtwaͤrts von Muͤglitz, an der Poft: 
firaffe in Böhmen im Gebirge. gelegen, bat 62 Häufer, 
499 Seelens befist bey 400 Joche geringes Aderland, 
bey 200 Joche Waldung ; erhielt vor einigen Jahren einen 
eigenen Lokal⸗Kaplan; und ift fir fich ein befonderes Gut 
von 334 Lahnen, 373 fl. 523 fr. obrigfeitlicher Schaͤ⸗ 
Kung. Im Y 1666 gehörte es dem. Menzel Barto⸗ 
degſky v. Bartodeg; und im J. 1684 kaufte es Sig⸗ 
mund Albert Maximilian Bukuwka v. Bukuwky 
vom Johann Gyſdmuͤller v. Goldenſtein um 12000 fi. 
zu ſeinem Gute Zadlowitz an, mit dem es noch jetzt 
vereiniget iſt, und jetzt dem Grafen Johann Baptiſt 
v. Mittrowſky gehoͤret. 

Kalven, ſiehe Prafklig. ARE 

Kamenahora , ſtehe Hermesdorf. 

Kameni, fiche Steine. - | | 
| Karlsberg, mähr. Karlowec, ein Dorf, Schloß 

und Mayerhof, drey Meilen oſtnordwaͤrts von Sternberg 
am Waſſer Mohra, nächft der fehlefifchen Grenze gelegen, 
bat einen Lokalkaplan, und zaͤhlt 71 Häufer, 473 See⸗ 
leg. Zu dem hieſigen Amte, welches jedoch felbft dem 
25 Ober⸗ 
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Oberamte zu Stermberg untergeordnet iſt, „gehören nebft 
der Stabe Hof, auch noch die Doͤrfer: Altliebe , Chrifts 
dorf, Gersdorf, Heidenpiltih, Herzogwald, 
Kunzendorf, Medlig, Maywald, Neudörfl, Neus 
rode, Profersdorf, Raudenberg, Neigersdorf, 
und New Waltersdorf, die ganze, meiftend gebirgig 
gelegene, nur mittelmäffigen Boden enthaltende Herrfchaft 
aber beträgt 624% Lahnen, 6788 fl. 425 fr. obrigfeitlis 
che Schägung. Die Herrſchaft Karlsberg war ſchon 
von langen Zeiten her ein Theil der Herrſchaft Stern⸗ 
berg, und wurde nur im J. 1692 bey einer Theilung 
zwiſchen drey Bruͤdern Herzogen zu Wuͤrtemberg⸗Oels, 
als ein Antheil des einen, von der uͤbrigen Herrſchaft getrennt, 
und an einen Grafen v. Strattmann verkauft. Als 
aber bald darauf der Fuͤrſt Johann Adam v. Lichten- 
ſtein die Herrſchaft Sternberg duch Kauf an ſich ge 
bracht hatte, fo. faufte er im 3. 1699 aud) ‚die Herr⸗ 
(haft Karlsberg um 260009 fl, an, und vereinigte fie 
wieder mit jener. —— 2 

Karlsdorf, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges 
Zinsdorf, eine Stunde von. Grumberg gegen Suͤdweſten, 
bat 111 Häufer, 875 Seelen; und befam vor wenig 
Jahren einen Lofalfaplan. 

Rarlsdorf, maͤhr. Karlow, zur Herrſchaft Eu: 
lenberg gehoͤriges Dorf, von 27 Häufern, 137 Seelen, 
eine halbe Stunde von Eulenberg gegen Süden gelegen , 
hat bey 322 Joche fchlechtes Ackerland. 

Kaͤrlsdoͤrfi, zur Herrſchaft Johnsdorf gehoͤriges 
Zinsdorf von 44 Haͤuſern, 269 Seelen, eine Stunde 
von Johnsdorf gegen Norden, hart an der ſchleſiſchen 
Grenze gelegen. 

Katerzin, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf 
von 15 Haͤufern, 92 Seelen, eine halbe Stunde von du« 
fau gegen Weſtſuͤden gelegen, hat bey 60 Joche geringe 
Ackerland. — Ba 
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Keltichig, dem Ollmuͤtzer MetropolitansKapitel ges 
böriges, eine Meile von Proftnig , gegen Süden gelegenes 
Dorf, von 41 Häufern, 262 Seelen, mit einem Mayer 
bof, hat bey 300 Joche gutes Ackerland. | 

Kinitz, oder Knihnig , zum Gute Schebetau gs 
böriger,, eine Stunde von Boffomwig ‚gegen Dftnorden geles 
gener Markt, mit einer Pfarre, und zwey Kirchen; hat 
85 Häufer, 892 Seelen, bey 700 Joche ziemlich gutes 
Ackerland, und bey 460 Joche Wiefen. Dieſer Markt 
wurde dem Klofter Hradiſch mit ber Markgerechtigkeit 
und Pfarre, fhon im 3. 1200 nebft den Doͤrfern Sche⸗ 
betau, Ezetfowig und Uhrjig geſchaͤnkt, und das Stift 
bat bier fchon im 13ten, und noc) gegen Ende des 1sten 
Jahrhunderts, eigene Pröbfte gehabt ; die hieſige Pfarre 
aber. big zu feiner Aufhebung allzeit mit Drbensprieftern bes 
fest. Im J. 1490 verpfändete der Abt Sohann zu Hra- 
difch die Güter der Probfiey zu Knihnitz, nämlich die 
Staͤdtchen Knihnitz, und Zwittawka, dann die Dir: 
fer. Czetkowitz, Uhrzitz, Schebetau, Swietla, 
Korzenetz, Huſoberne, und Okruhla, mit allen Zu⸗ 
gehoͤrungen der Probſtey, für sooo hungariſche Gulden 
auf vier Jahre denen Nittern Oindrzich v. Gezero, und 
Wilhelm v. Prenie. — | 

Kiniczek, auch Knihniczek, und Kinitfchl, zum 
Gute Ejech gehsriges Dorf, von 11 Häufern, 100 Sees 
In. Artleb v. Starjechowis-Kunftadt überließ ein 
Antheil allhier dem Podobav. Drahanowitz, und bie- 
ſer vertaufcht e8 im J. 1350 dem Theodor dv. Seniß- 
Buzek v. Drahanowitz hat hier 1353 und no 1359 
einen Hof. Peter v. Krawarz gab im 3. 1398 dem 
Auguftiner:Klofter zu Proſtnitz einen Lahn und einen Teucht 
allhier, und verkauft im J. 1406 ein anderes Antheil in 
Knihniczek mit Lhota, dem Benefch v. Liderjom. 

Kirwein, mähr, Skrben, zu denen ollmüger 
Stadtguͤtern gehöriges, eine Stunde von Dlmig gegen 
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Norden gelegenes Dorf, von 60 Häufern, 95 Familien, 
505 Seelen; bat bey 450 Joche fehr gutes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen. Marquard v. Morkowitz 
verkaufte im J. 1355 fein Antheil an diefem Dorfe dem 
Markgraf Johann, und das uͤbrige mit der Veſte, kauft 
Markgraf Jodoch im 3. 1379 von denen Brüdern Jo⸗ 
hann und Bedrfich; im J. 1391 überließ er aber das 
ganze Dorf dem Laczek v. Krawarz, und diefer verfauf- 
te es denen Brüdern Alſo und Menzel v. Doloplas, 
Im J. 1412 gab Franko v. Doloplas feiner. Gemah— 
Inn Margaret) 250 Mark Morgengabe darauf. Im 
3. 144% bat einen Antheil diefes Dorfes der Znatha 
dv. Ognitz, und von diefem Gefchlechte befaß folchen noch 
im. 1535 Margareth v. Ognitz Gemahlinn des Ber⸗ 
nard v. Zierotin. Im J. 1493, kommt ein. Wenzel 
v. Doloplas als Befiger eines Antheils vor. Im J. 1538 
gehörte Kirmein dem Johann v. Hrjifftie, weicher 
davon mit feiner noch jege im mehreren Zweigen im Frey⸗ 
herrlichen Stand blühenden Nachfommenfchaft den Beynah⸗ 
men Skrbenſky annahm, den Ießtere annoch führet. Im 
$. 1579 erfaufte die Stadt Olmig das Dorf Kirwein 
mit dem Dorfe Hinkow um 21000 Thaler mährifth von: 
zwey Bruͤdern Praſchma v. Bielkow, zu ihren Ges 
meinguͤtern an. 

Kladek, deutſch Rom Cift unter dem erſteren Nah: 
men bekannter), ein zur Herrſchaft Muͤrau gehoͤriges, 
aber ganz abgeſoͤndert, eine Meile von Gewitſch gegen Oſten 
gelegenes Dorf, von 81 Haͤuſern, 603 Seelen, mit eis 
ner Kirche; hat bey 380 Joche geringes Ackerland. Bor 
wenigen Jahren wurde hier eine Pfarre errichtet. Im 16ten 
Jahrhundert gehörte dieſes Dorfeinem Herren d. Zierotin. 
Klarendorf, mähr. Klarky, ein im J. 1786 
auf dem Gute Ptin beym Dorfe Sugdol auf den Gruͤn⸗ 
den bes bort zerſtuͤckten Mayerhofes neu angelegtes obrig⸗ 
keitliches Zinsborf, bat feinen Nahmen. zum Andenfen des 
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aufgehobenen Klofters St. Klara, und zählt 13 Haͤuſer, 
48 Seelen. Ä 

Klafiterec, fiehe Klöfterl. | 

Klenowitz, ein zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤri⸗ 
ger, eine Stunde von Tobitſchau gegen Weſten gelegener 
Markt mit einer Pfarre, befigt 283% Lahnen, darunter bey 
1100 Joche des beften Ackerlandes, bey 260 Joche Wie⸗ 
fen, bey 250 Joche Hutweiden; und zähle go Häufer, 
129 Familien, 592 Seelen. Nah Petern dv. Stern- 
berg fiel im J. 1397 das damalige Dorf Klenowig an 
Heinrichen v. Krawarz, der «8 im J. 1412 dem Jo⸗ 
hann von Wiczkow-Ptenie verkaufte ; und diefer über: . 
ließ es im 3. 1418 fäuflich denen Brüdern Peter Holy 
und Johann dv. Barjig. Im J. 1491 aber Faufte 
es Hear Ctibor v. Cymburg von der Anna v. Kra⸗ 
warz und ihrem Gemahl Ladiſlaw v. Boſkowitz um 
3138 Gulden zur Herrſchaft Tobitſchau an. 

Klepel, zur Herrſchaft Wieſenberg gehoͤriges, 
zwey Stunden von Wieſenberg gegen Oſtſuͤden in tiefem 
Gebirge gelegenes Dorf, von 45 Haͤuſern, 53 Familien, 
276 Seelen, hat bey 160 Joche geringes Ackerland. 

Klobuk, ein jetzt unbekanntes Ort, war ehemals 
ein Dorf, wahrſcheinlich in der Naͤhe von Proſtnitz und 
Plumenau gelegen. Theile davon gehoͤrten im 1376 und 
1389 zu Domamiflig. Im J. 1399 verkauft Herſo 
Sfrjitef v Trpenowitz dem Ludwig von Ubuſin mit 
der Veſte Selitek auch einige Gründe allhier. Im J. 
:1406 hat einen Antheil an dieſem Dorfe, der Artleb 
dv. Selitef, und feine Wittib verfaufte im J. 1417 ihre 
Morgengabe darauf pr. 105 Mark dem Martin von 
Dirnowitz. | 

Kloczinek, oder Kluzinek, ehemals. Klufin , zum 
Sur Jeßenitz gehoͤriges, eine Stunde von Konig gegen 
Nordoften gelegenes Dorf, von 22: Häufern, 132 Gees 
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— hat bey 110 Joche geringes Ackerland. Im 14ten 

und ı5ten Jahrhundert gehoͤrte es ſamt Jeßenit zum 
Schloſſe Strajiffo. 
Kloͤſterl, maͤhr. Klaſſterec, ein zur Herrſchatt 
Hohenſtadt gehoͤriges, an der March gelegenes Dorf, 
von 17 Haͤuſern, 117 Seelen, mit einer Kirche, hat h 
80 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Vi - 
fen. Auf diefer Stelle fol ehemals ein Benediftiner-Klos 
fer geftanden ſeyn, von deffen Stiftung, Dauer, und Zers 
ſtoͤrung aber feine Nachricht übrig ift. 

Klope, mähr. Klopina, zur Herrfchaft Auffee 
gehöriges , eine halbe Stunde nordwaͤrts von Auffee gele— 
genes Dorf von 46 Häufern, 318 Seelen 5 hat bey 450 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. 
| Klopotowig, zur Herrfchafe Tobitſchau gehoͤrt⸗ 

ges, eine halbe Meile weſtwaͤrts von Tobitſchau am Waf- 
fer Blata gelegenes Dorf von 36 Häufern, 55 Fami⸗ 
Wen, 320 Seelen, mit einem Mayerhof; beſitzt 132° 
Lahnen, darunter bey 500 Joche des beften Ackerlandes, 
und bey 200 Joche Hutmeiden. Diefed Dorf hat ſchon 
König Prjemiil Ottokar I, dem im J. 1534 einges - 
gangenen Ollmuͤtzer Nonnenkloſter bey St. Jakob gefchänft ; 
und dieſes befaß es, bis König Wladiſſaw daffelbe im 
J. 1501 als ein Elöfterliches Gut dem Heren Adam v. 
Cymburg zur Herrſchaft Tobitſchau uͤberließ. 

Kluſin, ſiehe Klocſinek. | 

Kluſow deutſch Altbruͤnn, zu dem ollmuͤtzer Dom⸗ 
kapitulariſchen Gute Haniowitz gehoͤriges, bey Neudorf 
gelegenes Zinsdorf von 9 Häufern, 65 Seelen. 

Knibis, mähe. Piniowice, oder Pniowice, ein 
zur Herefchafe Sternberg gehörige, eine Stunde oſtwaͤrts 
von Littau gelegenes Dorf, mit einer Kirche, und einen 
Mayerhof ; zähle 60 Häufer, 450 Seelen; und befige 
bey 160 Joche guted Aderland. Im J. 1353 hinter 
lieg Alfic v. Ottaſlawitz Caus dem — * 
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ſtadt) feinen Toͤchtern Klara und Agnes, das Schloß 
Ottaſlawitz, und das Dorf Piniowig. Erſtere brach⸗ 
ge ihren Antheil ihrem Gemahle Paul dv. Sowinec oder: 
Eulenburg zu: und diefer wies ihr im J. 1368 das 
Dorf und die Veſte Piniowitz mit denen Dörfern : Law⸗ 
fa, Krottendorf, Rasziborom und Wrzitow, zur 
Morgengabe an. Eben berfelbe überließ im J. 1398 alle 
biefe Dörfer feiner damaligen Gemahlinn Kaezna. Im 
%. 1408 hatte Jesco v. Sowinec (einer von den meh⸗ 
seren Söhnen des Paul) für feinen Antheil das Gut Pie 
niowitz im Befig: und feine Nachkommenſchaft nahm da⸗ 
von den Beynahmen Piniowffy an. Diefer Jesco gab 
im $. 1412 feiner Gemahlinn Margareth 1000 Marf 
Morgengabe auf Dorf und Veſte Piniowig und die Dir: 
fer Lawezy, Lhota, und Srottendorf; und im J. 
1416 wies er auf eben diefelbe Drtfchaften feiner zweyten 
Semahlinn Agnes dv. Waldftein 300 Schock prager. 
Srofchen an, worauf diefe im 9. 1437 ihren zweyten Ger 
mahl Philipp v. Krzizanau in Gemeinfhaft aufnahm. 
Später fommen noch aus dem Gefchlehte v. Sowinec 
oder Eulenburg als Befigere diefes Gutes vor: im J. 
1457 der Hinek — im J. 1480 der Johann — im 
J. 1516 der Heralt — im J. 1531 die Brüder Chri⸗ 
ftoph, Sigmund, Znatha, und Georg Piniowffy 
dv. Sowiner , welche Ietstere auch Zelechowig und Popu⸗ 
wek darzu befaffen. Bald darauf gelangte es an den Jo⸗ 
hann Lhotſky v. Ptin; und nach diefem hielten es fchon _ 
im J. 1836, und hoch 1550 feine Söhne, die Brüder 
Veit, Ladiſſaw, Arkleb, und Zdenek Lhoſky von 
Ptin in Beſitz. | 

Kniezilhota, fiehe Deblhutten. 

Knieipole, fiche Derzogwald. 

Knihniczek und Knihnitz, ſiehe Kinig. 

Knotersdorf, maͤhr. Krakorice, zur Herrſchaft 
Sternberg gehoͤriges Dorf, von 20 Haͤuſern, 129 Ser⸗ 
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len, eine Stunde nordweſtwaͤrts von Steruberg gelegen, 
hat bey 270 Joche geringes Ackerland. | 

Kobilnik, zur Herrſchaft Plumenau gehöriges 

‚Dorf, von 14 Haͤuſern, 102 Seelen, eine Meile füp: 
waͤtts von Plumenau gelegen ; befigt bey 130 Joche mit- 
telmaͤſſiges Aderland Im J. 1420 gehörte diefes Dorf 
zum nahe gelegenen Schloffe Ottaſlawitz. 

Koberczitz, zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domka- 
piteld gehöriges Dorf, von 43 Häufern, 272 Seelen, 
mit einer im J. 1785 neuerbauten Kirche, eine Stunde 
nordwaͤrts von Ewanowitz in der Hanna gelegen; be- 
ſitzt bey 409 Joche gutes Aderland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Im J 1409 überträge Sbinko v. Drjimons 
feiner Gemahlinn Lida v. Nietkowitz Morgengabe pr. 
100 Mark, von Koberejig, auf das Dorf Srnow. 

Konigsgrund, mähr. Kraleg, ein auf dem Gute 
Johrnsdorf befinbliches älteres Zinsdorf. 

Koͤnigsloſen, maͤhr Kralowawes, zur Herefchaft 
Auſſee gehoͤriges, zwiſchen Auſſee und Littau gelegenes 
Dorf von 39 Haͤuſern, 270 Seelen, mit. einem Maper- 
hof, hat nur etwas Gärten. 

Kojetein, mähr. Kogetin, eine Stadt an dem 
Waſſer Blata zwifchen der March und der Hanna, 
‚ ine Meile nordwaͤrts von Kremfier an. der Straſſe nach 
Ollmuͤtz gelegen ; hat eine Pfarre, ein berrfchaftliches Amt⸗ 
haus mit einem Mayerhof, und eine Yudengemeinde. Die 
Stadt felbft enthält nur 7 chriftliche, 43 jüdifche Haͤu⸗ 
fer, 124 chriſtliche, 85 jüdifche Familien, 534 chriftliche , 
375 jüdifche Seelen; in denen weitlaͤufigen Vorſtaͤdten aber 
find 332 Häufer, 486 Familien, 2130 Seelen ; im Ganz 
zen werden hier demnach 406 Häufer, 695. Familien, 
3039 Seelen gesählet. Der Drt befige für ſich allein 
. 443% Lahnen fehr guter Gründe, darunter bey 1500 Jo⸗ 
che Ackerland, bey 1000 Joche Wiefen , bey 409 Joche 
Hutweiden, bey 129 Joche Garten, und etwas Waldung, 
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In der Hiefigen Pfarrkirche befindet fi ein Marienbild, 
zu dem ehemals viele Walfarten gefhahen. \ 

‚ Zum Gute Kojetein gehören noch: ber Markt 
Niemtſchitz, die Dörfer Hrufffa, Mierowig, Po» 
puwek, und Sträiberniß; und das ganze Gut beträgt 
ı183% Lahnen. Es iſt aber jegt dem nahe gelegenen Gu⸗ 
te MWiczomieräiß einverleibt, und wird vom Amte da= . 
felbft mit verwaltet. 

Der in der Gelehrten Gefchichte befannte Amos Ko⸗ 
menius, und Andere nach ihm erzehlen: es habe Koje⸗ 
tin, ein Sohn Samos, Könige der Farentanifchen 
Slaven, an diefer Stelle mit einem Haufen von 5009 
Maͤhriſcher Slaven bey 20000 Hunnen erlegt ; und 
zum Angedenfen diefed großen Sieges, dieſen Ort anges 
bauet, und nad) feinem Nahmen gennet, Im 5. 894 
wurde dieſer neue Ort von denen Hunnen ganz verheeret, 
und jene, die vorgebachter Meynung von feiner Entftehung 
find, fagen: fie hätten dadurch ihre hier erlittene Nieder⸗ 
lage gerächer. Nach der Zeit Fam Kujetein mit einem 
darzu gehörigen Gebiete (nachdem es wahrfcheinlich vorher 
der maͤhriſch bifchäflichen Kirche gehoͤret hatte) an dag pras 
ger Bißthum. Als dieſes zur Zeit der huffitifchen Unruhen 
unbefeßt, und gleichfam eingegangen war , zog Kaiſer Sig⸗ 
mund diefes Gut an ſich; und er verpfändete es im J. 
1436 dem Georg v. Sternberg⸗Lukow. Dieſer, feir 
ne Gemahlinn Agnes geborne Herzoginn zu Troppau, 
und Frau auf Fulnek, und der Laczef v. Sternberg⸗ 
Lukow traten im J. 1437 das Pfandrecht auf das Gut 
Koretein, dem Johann dv. Cymburg und feiner Ge: 
mahlinn Sophia v. Kunſtadt ab. Im J. 1465 über> 
trug König Georg diefes Pfandrecht auf den Jaroſch 
dv. Eymburg. Im 3. 1477, traten die Brüder Victor 
und Heinrich Herzoge zu Münfterberg, Söhne König 
Georgs, ihe Recht auf Kojetein für 7000 Gulden 
Schulden, ihren Vettern, denen Brüdern Bocgek und 
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Johann v. Kunſtadt ab. Dieſe Bruͤder, und der Ja⸗ 
roſch dv. Cymburg aber uͤberließen im J. 1481 alle ih⸗ 
fe Rechte und Anſpruͤche auf Kojetein dem Heralt von 
Kunftadt auf Plumenau: und diefem ertheilte im 3. 
1489 der König Wladiſlaw die Verficherung , daß dies 
ſes Gut von Niemanden, als nur allein vom prager Erz= 
biſchof wieder -eingelöfee werden koͤnne. Als aber: gedad)- 
ter Heralt im 3. 1495 geflorben-war hielten ſich fei= 
ne viele Gläubigere ſowohl an deffen nachgelaffene Erb- als 
Pfandgüter ; und mit Föniglicher Bewilligung’ verfauften 
fie von letzteren nicht nur das Gut Kojetein, nämlich bie 
Stadt Kojetein wit denen Dörfern Niemtfchig, Mier 
rowitz, Ströibernif und wuͤſt Dubrjom , fondern 
auch das Gut Ssaromierzig bey Gewitfch, dem Adam 
v. Cymburg. Diefer ftarb bald darauf, und feine ver- 
laſſene Güter fielen an feine Mutter Johanna Kragirz 
v. Kraigk, welche das Gut Kojetein im 3. 1502 dem 
Johann v. Kunowitz verpfändete, bald darnach aber 
dem Herrn Wilhelm von Pernſtein gaͤnzlich uͤberließ. 
Dieſem folgte im Beſitz des Gutes Kojetein der Sohn 
Johann; und dieſem der Sohn Wratiſlaw, der es 
noch im J. 1565 innen hatte. Nicht lang hernach kam 
es an einen Herrn v. Haugwitz und Biffupig. Im 17ten 
Sahrhundert brachte es zwar ein prager Erzbifchof an feine 
Kirche zurück, es Fam aber bald wieder von felber hinweg: 
und darauf befaffen e8 die Grafen v. Salm⸗-Neubur 

zur. Herrſchaft Zobitfchau, bis es Kaifer Leopold 1. 
im 5. 1699 um 30000 fl. einlöfte, und dem prager Erz 
bißthum nochmal zuſtellte. Im J. 1726 verkaufte der 
prager Erzbifchof Ferdinand Graf v. Kuͤenburg das 
Gut Kojetein für 200000 fl. an dir Maria life: 
beth geborne Fuͤrſten v. Lichtenftein vermaͤhlte Herzoginn 
Holſtein-Wieſenburg, welche im J. 1732 das Gut 
Wiczomierzitz um 92000 fl. darzu erkaufte, und ſo⸗ 
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wohl dieſes, als den Antheil an Diedig im brünner Kreis, 
nie jenem vereinigte. Mach ihrem Tod übernahm - diefe 
Güter ihre Tochter Therefia vermaͤhlte Färftinn v. Oct: 
tingen-Spielberg; und nach dem Tod der letzteren im 
J. 1765 fielen fie, in der Schägung pr. 310000 fl. an 
shre Tochter Maria Ernefting, welche an den Grafen 
Erneft v. Kaunig-Rittberg vermaͤhlet if, und diefel- 
ben nod) befigt, SE — 
Man findet Urkunden vom Markgraf Jodoch, wel⸗ 
che derſelbe im J. 1395 in dem hieſigen Schloſſe ausge: 
fertiget hat. Im J. 1643 hatte das kaiſerliche Heer uns 
ter den Befehlen des Grafen Mathias v. Gallas Hier 
einige Wochen lang ein Lager aufgefchlagen, welchem dag 
ſchwediſche Heer unter dem General Torftenfohn bey To⸗ 
biefchau entgegen -ftand. - Im 5. 1753 brannte die Stadt‘ 
Kojetein größtentheils ab. un 
Kolein, maͤhr. Kolina, ehemals Cholin , cin zu 
denen ollmüger Stadtgemeingütern gehötiges , eine Stuns 
de weſtſuͤdwaͤrts von Littau gelegenes Dorf, mit einer Pfar: 
re, wozu das Patronatrecht dem nun aufgehobenen Kloſter 
Hradiſch zuſtand, welches fie auch allzeit ntit Ordensprie⸗ 
fern beſetzte; zähle 89 Häufer, 117 Familien, 620 
Seelen; und befigt bey 600 Joche gutes Ackerland. Adant 
dv. Konig übergab dem Klofter Hradifc) das Patronat 
zu biefiger Pfarre fchon im 3. 1326. Im J. 1368 gez. 
hörte Eholin mit Priemiflawig dem Janko v. Kos 
tig; und Sulif v. Konitz verkaufte erfteres im J. 1376 
dem Bohuſch Hecht v. Schügendorf. Im. 1383 
nahm Bernard Hecht v. Schuͤtzendorf den Zdiſtaw 
v. Lhota, mit denen Brüdern Michko und Witko v. 
Lhota, auf Cholin, Antheile in Augezd bey Muͤglitz, 
und in Hradecäng, und auf das Dorf Slawietin, in 
Gemeinfhaft auf. Im I. 1406 befaß Anna, Wittib 
des Bohufch v. Schönwald, Antheile an Cholin und 
a u2_ Schon: 
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Schönwald. Im J. 1504 und noch 1515 gehörte Ko⸗ 
Yein mit Dubejan dem Hinef v. Zwole; endlich im. 
J. 1546 faufte die Stadt Ollmuͤtz diefes Dorf mit, der 
Veſte Hunczowitz, und mehreren anderen Dörfern vom, 
Herrn Wenzel dv. Haugwitz zu Biſkupitz, zu ihren 


Gütern an. | 
K , möhr. Kolſſow, zur Herrſchaft Ho⸗ 

henſtadt gehoͤriges Dorf, von 28 Häufern, 176 See: 
len, mit einem Mayerhof, eine Meile nordoftwärts von 
Hohenftadt gelegen, hat bey 100 Joche geringes Ader- 
land. Diefes Dorf hieß ehemals Kozuſchow. Im 3. 
1365 gehörte ‚ein Antheil daran, und an Lonigsdorf, 
dem Dietmar v. Rozufhow. Im J. 1374: befist 
Kunfa v. Kozuſchow, eine Wittwe des Hincjo, eir 
nen Antheil; und im 3. 1384 der Bedrjich v. Kozu⸗ 
ſchow, die Veſte, und einen Hof allhier. Johann ges 


nannt: Ganzer v. Kozuſchow verfauft im J. 1406 


dem Wok dv. Kozuſchow die vormals dem Diethmar 


gehörig geweſene Hälfte der hiefigen Veſte; und weiſet im 


J. 1415 auf die obere Veſte allda feiner Gemahlinn Ka⸗ 
tharina 90 Marf Morgengabe an. In eben dem J. 
1418 verfauft Swatobor dv. Kozuſchow dem Beneſch 
dv. Wiczkow die Veſte und einen Allodialhof in Kozus 
ſchow, drey Zinsleute in Sreyhoͤfen, die Advoca⸗ 
tiam in Uliſchen, fuͤnf Zinsleute in Schoͤnbrunn, 


auch Antheile an Heilendorf, Krumpiſch, und Johrns⸗ 


Dorf; und darzu kauft dieſer im J. 1420 vom Johanu 
Ganzer v. Kozufchom feinen Allodialhof allda, und 
zwey Lahnen in Lonigsdorf an. 

Kolloredo, ein zur Herrfchaft Muͤrau gehoͤriges, 
im J. 1787 aus dem kaſſirten Mayerhof beym Dorfe 
Schmole neuhergeftelltes Zinsdorf von 83 Häufern, 177 
Seelen ; ‚welchem die Maperhofsgründe zugetheilet worden 
find. Es bat feinen Nahmen von dem jegigen ollmüßer, 

Fuͤrſt 


LE) — 
Fuͤrſt Erzbiſthof, gebornen Grafen von Kolloredo⸗ 
Waldſee. 
Komarn, maͤhr. Komarow, zur Herrſchaft Stern⸗ 
berg gehoͤriges Dorf, von 23 Haͤuſern, 158 Seelen, ei- 
ne Stunde nordweſtwaͤrts von Sternberg gelegen 5 bat bey 
170 Joche geringes Ackerland. , 
Komet, mähr. Komniatka, zur Herrſchaft Eis 
fenberg gehoͤriges Dorf, von 44 Häufern, 347 See: 
len, eine Meile nordwaͤrts von Eifenberg gelegen; hat ben 
350 Joche fehr geringes Ackerland. Es gehörte fehon im 

14ten Jahrhundert zu Eifenberg. | 
nis, ein Marke mit einer Pfarre, einem herr⸗ 
fhaftlihen Schloffe und Mayerhof , drey Meilen meftwärts 
von Ollmuͤtz gelegen; zähle 120 Häufer, 950 Seelen; 
und befitt bey 600 Joche geringes Arferland, auch bey 
200 Joche Wieſen. Darzu gehören eigentlich noch bie 
Dörfer: Brodek, Cjunin, Deſchna, Krjemenetz, 
Oehlhuͤtten, Boͤhmiſch- und Klein-Prjemiflamig, 
Runarz, Strajiffo, und Wachtel; und das ganze, 
durchaus gebirgig gelegene Gut beträgt: 3455 Lahnen, 
5214 fl. 332 fr. obrigfeitlihe Schägung., Im 3.1351 
gehörte Konitz — fhon damal ein Flecken — mit einer 
Veſte, und denen Dorfen: Stebl (jetzt Dibel) Jeße⸗ 
nis, Brjeft, Krjemeneg , Cjunin, —5 Ochoz, 
Runarzow, Buükpwin, und Ladin, dem Jesco v. 
Konitz. Sein Erb war Adam v. Konitz, der es im 
J. 1358, und darzu auch die Güter Reitz, und Lele⸗ 
kowitz beſaß. Sulik v. Konitz verkaufte im J. 1374 
bem Jesco Kropacz v. Holnſtein das Gut Konitz 
mit allen obbenannten Ortſchaften, und darzu noch die 
Burg Grumberg oder Strajziſk mit denen Doͤrfern: 
Ulrichsdorf, Hluchow, Reffum, Sugdol, Deich: 
na, Neſſelgrund, Ocziſkalky, und Strajifftie , fo, 
daß diefed ganze Gebiet mehrere jetzt abgefonderte Guter be- 
43 > grief 
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grief, Stephan genannt Holnſtein v. Wartnow, 
verkaufte im J. 1386 mit der Burg Grumberg oder 
Grrajuif, auch Komik, und dag ganze vorbefchriebene 
Gebiet, dem Eribor v. Eymburg ; und nach diefem bes 
faß daffelbe im J. 1406 der Matthaus dv. Cymburg. 
Noch im 1ten Jahrhundert kam Konitz an das uralte 
ritterliche Gefchlehe v. Schwabenitz: und die Linie deſ⸗ 
ſelben, der diefes Gut gehörte, unterfchieb fich von denen 
übrigen , durch den davon führenden Beynamen: Konicz⸗ 
fy. Namentlich kommen daraus als Innhaber von Ko— 
niß vor: im J. 1491 der Georg — im J. 1530 ber 
Zdenek — im J. 1536 der Heinrich — im 3. 1573 
der Menzel — und noch zur Zeit der mährifchen Nebel 
lion der Hans Ferdinand Koniczky v. Schwabe⸗ 
ni. Der Lestere hatte an dem ungliicklichen Aufſtande 
gegen ben rechtmäffigen andesfürften Theil genommen , buͤß⸗ 
te aber dafür nur mit einer Geldftrafe, und erhielt dag 
Gut. Vom J 1655 bis 1662 gehörte das Gut Ko⸗ 
nig dem Melchior —E v. im J. 1683 
dem Rudolph Adalbert Zeller dv. Roſenthal welcher 
das Gut Strajiffo darzu erfaufte; nach diefem der An⸗ 
na Elijabeth verwittweten Freyin Hofmann v. Ro⸗ 
chersberg, fo eine geborne Graͤfinn v. Werdenberg 
war; und von dieſer erkaufte es im J. 1699 um 60000 fl. 
das Kloſterſtift Hradiſch, welches gleich nach dem Ankauf 
das hieſige Schloß erbaute, und das Gut bis zu ſeiner 
im J. 1784 erfolgten Aufhebung beſaß. Seit deme ſind 
auf dieſem Gute die neuen Zinsdoͤrfer: Froͤhlichsdorf, 
Roſenberg, und Sternheim, auf obrigfeitlichen Mayer- 
bofgründen angelegt worden: und gegenwärtig find dem Am⸗ 
te zu Konitz auch noch die umher gelegene anfehnliche vor⸗ 
malige Stiftsgiiter Hradiffo, Laſkau, und Ptin ein 
verleibet, Das eigentliche Gut Konitz — ohne die dem⸗ 
felben jetzt erft new zugerheilte Güter — ift jetzt landtaͤflich 
auf 163303 fl. 10 fr. geſchaͤtzet. P 
Ä o⸗ 
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Koprzinow, ſiehe Gepersdorf. 

Kornitz, oder Chornitz, zur Herrſchaft Truͤbau 
gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, und einem Mayerhof, 
eine Stunde norbmwärts von Gewitſch in einer fruchtbaren 
Heinen Ebene gelegen; zähle 159 Häufer, 1052 Seelen; 
und beſitzt bey 1100 Joche gutes Ackerland. Im J. 1368 
ſchaͤnkte Markgraf Johann diefes Dorf dem von ihme ge= 
fifteten Klofter Auguftiner-Eremiten-DOrdens bey St. Tho— 
mas zu Brünn; welches baffelbe doch nicht lang behielt. 
Denn im J. 1407 gab Johann v. Boſkowitz- Bran- 
Deis feiner Gemahlinn Elffa 400 Schocfe prager Gros 
fehen Morgengabe auf Chornitz; und im 5. 1418 er: 
kaufte er auch noch den dem Borjko dv. Kunſtadt-Po⸗ 
diebrad gehörigen Antheil dafelbft, mit dem halben Dor⸗ 
fe Derflik. J | 

Korzeletz, zur Stadt Littau gehöriges , nahe bey 
dieſer Stadt ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf, von 27 Häufern, 
193 Seelen; befigt bey 350 Joche gutes Aderland. 

- Korjeneg, zum Gute Schebetau gehöriges Dorf, 
von 33 Häufern, 500 Seelen, eiae halbe Stunde füd- - 
oftwärtd von Schebetau gelegen, befigt bey 210 ode 
geringes Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen. Im J. 
1786 wurde der. hiefige Mayerhof Eaffirt, und unter neue 
Anftedlere vertheilt. 

Kofe, maͤhr. Koſſow se Koyſſow, zur Herr⸗ 
ſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts von 
Hohenſtadt gelegenes Dorf, von 55 Haͤuſern, 360 See⸗ 
len; beſitzt bey 280 Joche geringes Ackerland. Swato— 
bor v. Zaworzitz uͤberließ im J. 1391 die ae und 
den Hof in Koyflom mit dem halben Dorfe Oleſchna — ECHTES 
drey Lahnen in Hrabiſſin, zwey Markt Zinſen in Ru— 
dA, und einige Waͤlder, denen Brildern Wiſſko und Do⸗ 
man v. Zaworzitz; und legterer trat im $. 1399 alle 
wefe Guͤter denen Brüdern Wok und Swatobor von 
Zaworzitz ab. | 

14 Ko: 
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Kofteleg, zur Herrſchaft Plumenau gehsriger , 
eine Stunde nordwaͤrts von Plumenau gelegener Marft mit 
einer Pfarre, und einem Mayerhof, befigt 262; Fahnen, 
barunter bey 1250 Soche fehr gutes Ackerland ; und zähle 
89 Häufer, 1100 Seelen. Im J. 1412 verkauften die 
Vettern Beneſch und Hinfo v Schönwald 61 Lab: 
nen allbier dee Kunka dv. Zwole, welche darauf im J. 
1420 ihren. Sohn Johann Sfräitef v. Trpenowitz, 
und ihren Bruder Marquard v. Zwole, tn. Gemein- 
Schaft aufnahm. Im J. 1466 gehörte ſchon der ganze 
Marke: Koſteletz zum Schloffe Plumenau. | 

Kogendorf, zur Herrſchaft Eulenburg gehoͤriges 
Dorf, von 100 Häufern, 648 Seelen, mit einer Pfare 
re, und einem Mayerhof, eine Meile nordoſtwaͤrts vom 
Städtchen Friedland, und eine Stunde von Freudenthal 
gelegen; beſitzt bey 800 Joche geringes Ackerland, und 
bey 200 Joche Wiefen. | 

Kotziauau, ein neu angelegtes Dorf, von 32 Haͤu⸗ 
fern, 146 Seelen , auf der Herrſchaft Wiefenberg , wur: 
de im 9. 1784 aus dem Maperhof beym Dorfe Reitens _ 
hau hergeſtellet. 

Kotzowa⸗Lhota, fiche Lhota. 

Kowalowitz, ein zu denen Gütern des aufgchobe- 
nen ollmäger Auguftiner- Klofters Allerheiligen gehoͤriges, 
dem Amte zu Mezamiflig einverleibtes Dorf, zwey Stun: 
den oſtwaͤrts von Wiſchau in der Hanna gelegen, zählt 
48 Häufer, aoo Seelen ; und befißt bey 250 Joche fehr 
gutes Acerland, Bor einigen Fahren wurden aug dem hie: 
figen Dayerhof fünf neue Anfiedlungen hergeftellet. Ein Anz 
theil an diefem Dorfe fchänfte Bifhof Johann Wolko 
zu Ollmuͤtz im J. 1349 dem von ihm geftifteten Nonnen- 
Hofter zu Puſtomirz. in anderes, mit einen Antheil 
an Oſſichan, verkaufte im J. 1365 der Peter Hecht 
v. Rofig dem Swatibor v. Oſſiczan. Zwieſto v. 
Obiedowitz, auch v. Topolan genannt, kaufte im J. 

| | 1381 
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1381 48 Lahnen allhier vom Andreas v. Kowalowitz; 
und 2 Fahnen im 3. 1391 vom Jesco Dupnik von 
Nietfowig. Im J. 1409 brachte Heinrich dv. Tru⸗ 
bef mit dem Michael v. Barzitz mehrere diefer Anthei⸗ 
le an fih. Aber im J. 1408 verfaufte Erfierer 81 Lahe 
nen allhier dem Michael dv. Morfowig; und im J. 
1437 der Michael d. Barsig aud 8 Lahnen dem 
Borzuta v. Biſtrzitz. Nebſt diefem kaufte Johann 
Cierny v. Domamifliß in den J. 1715 und 1418 
noch andere Antheile in Kowalowig und Oſſicjan von 
den Brüdern Lowko und Andreas v. Bielowitz, vom 
Janacz v. Bielowig, und vom Johann Kugel von 
Arklebau. Im J. 1496 endlich Faufte Has olmüger Klo: 
fer Allerheiligen , die Dörfer, Kowalowig und Offic 
Jan zu feinem Gute Nezamiflig an. 

Kowarzow, zum Gute Chudowein gehsriges 
Dorf, von 21 Käufern, 119 Seelen, befigt bey 70 
Joche geringe® Ackerland. Beneſch v. -Mildenberg- 

ufau verkaufte im 3. 1377 ber Margareth v. Pa: 
teräin einen Hof in Kowarzow. Im 3. 1382 beſitzt 
Mech v. Lhota die Dirfer Kowarzow und Ehota: und 
— verkauft er im J. 1392 dem Beneſch v. Chu⸗ 
obin. 

Koyſſow, ſiehe Koſe. 

Kozow, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges, naͤchſt 
Buſau weſtwaͤrts gelegenes Dorf, von 28 Haͤuſern, 
174 Seelen; beſitzt bey 150 Joche geringes Ackerland. 

Kozuſchan, zu denen Guͤtern des aufgehobenen oll⸗ 
muͤtzer Nonnenkloſters bey St. Katharein gehoͤriges Dorf, 
vou 43 Haͤuſern, 272 Seelen, eine Stunde ſuͤdwaͤrts 
von Ollmuͤtz gelegen; beſitzt bey 400 Joche ſehr fruchtba⸗ 
res Ackerland. Im J. 1384 verkaufte Michael v. Ko⸗ 
zuſchan einen Hof allhier dem Michael genannt Gre⸗ 
liger v. Presburg; diefer aber ſolchen im J. 1389 dem 
Franko v. Olffan ;- und diefer ſchaͤnkte ihn mit noch ans 
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beren Zugehdrungen dem gedachten Nonnenklofter zu St. 
Katharein. Jetzt ift diefes Kozuſchan mit dem nahe 
gelegenen Dorfe Tazal als ein beſonderes Gut landtaͤflich 
auf 57923 fl. 25 fr. gefchäßer; jeboch dem Amte ber gro⸗ 
Gen Religionsfonds Herrſchaft Hradiſch einverleiber. : Der 
biefige Mayerhof wurde im J. 1785 unter einige neue Anz 
fiedfere vertheilet. | 

Kozuſchow, ſiehe Rolefchau. 

Krakoritz, ſiehe Knotersdorf. 
Krakowetz, ein Dorf mit einem alten Schloſſe und 
Maperhof, zwey Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤtz im Ge: 
birge gelegen, ‚zähle zt Häufer, 256 Seelen; befigt fei- 
ne Kuftifalgrinde ; und ift mit denen darzu gehörigen Doͤr⸗ 
fern: Bohuflawig, Dietfowig, Haczek, Hwozd, 
Lidmirow, Lhota, Otroczkow, Polom, Raku— 
wek, und Antheil Lauky, ein Gebuͤrggut von 1037 
Lahnen, 2813 fl. 31% kr. obrigkeitlicher Schaͤtzung. Im 
J. 1353 gehoͤrte ein Antheil Krakowetz mit Antheilen an 
Deutfch-und Maͤhriſch⸗Rakow, dem Andreas v. Kra⸗ 
kowitz, der fie feinen Enkeln Adam und Bohunko v. 
Rakdwe nachließ: und diefe verfauften ihre Güter im J. 
1374 dem Markgraf Jodoch erblih. Im J. 1508 unb 
noch 1535 befag Krakowetz der Hawel Chudobin v. 
Bogitz. Im J. 1540 hielt es ſchon der Michael Bi: 
towſky v. Slawikowitz; nach ihm im J. 1450 fein 
Sohn Eraſmus der ältere ; nach ihm im J. 1558 befr 
fen Sohn Erasmus der Jüngere; und won ihren Nach⸗ 
kommen noch im 3. 1602 der Zawiſch Bitowſky v. Sla⸗ 
wikowitz. Bald darauf kam es an Hanfen Prakfchigky v. 
Zafträizl, welcher im J. 1619 an ber Rebellion Theil 
nahm, und darüber feine Guͤter Krakowetz und Lidmis 
LOW verlor. Kaifer Ferdinand II ſchaͤnkte dieſe, feit- 
dem. vereinigte, zuſammen auf-24000 Gulden gefchäßte 
Güter im 3. 1623 der Stadt. Nifoldburg , mit der Vers 
bindlichkeig jedoch: daß fie die darauf haftende —— 
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übernehmen mußte. Im J. 1657 kaufte fie Fuͤrſt Fer: 
dinand v. Dietrichftein der Stadt um 26190 fl. ab; 
er verfaufte fie aber fchon wieder im J. 1661 um 27000 fl. 
dem Faiferlichen Obriſten über ein Negiment Kroaten, Mar: 
Fus Luberich dv. Orjechau. Im J. 1708 beſaß fie 
Frau Maria Rofalia Gräfin v. Proffau geborne 
Gräfinn v. Thurn, zu Naumieſcht, und von diefer er» 
faufte fie im 3. 1713 der Anton Dominik v. Win- 
felöberg um 68000 fl., welcher im J. 1716 auch das 
Gut Ejech, und im J. 1723 dag Sur Drahanomwig 
darzu anfaufte, alle drey aber miteinander vereinigte. Kurz 
darauf Faufte fie der Graf Adam Ignatz v. Berch⸗ 
told, der fie ums 3. 1750 feinem Tochtermann Georg 
Freyherrn v. Grechtlern um 300000 fl. uͤberließ, um 
welchen Preis fie dieſer wieder im J. 1760 dem Grafen 
Emanuel dv. Sylva Tarraucca verfaufte. Dag Ge: 
meinfchaftliche Amt für die vereinigte drey Guter ift in 
Cqech, hier in Krakowetz aber nur ein untergeordneter 
Beamter angeftellet. 

Kralitz, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich Lande 
bechantey , einem gut gebauten berrfchaftlichen Schloſſe, 
und Mayerhof, zwifchen Profinig und Tobitfhau in der 
Hanna gelegen ; zähle go Häufer, 832 Seelen; und ber 
fige für fih 2625 Lahnen der beften Gründe, darunter 
bey 700 Joche des fruchtbarften Ackerlaͤndes, bey 100 For 
che Wiefen, bey 300 Joche Aumälder, bey 600 Joche 
Hutweiden, und viele Gärten. Im J. 1790 tourde bie 
biefige alte Kirche abgebrochen, und eine neue erbauet. Zu 
dem biefigen Schloffe gehören noch die nicht weniger frucht- 
bar gelegene Dörfer Drjomwig und Wrahpwig , mit ei- 
nem Eleinen Antheilan Wrbatek; und das ganze Gut 
beträgt 7143 Lahnen, 4809 fl. 22 fr. obrigfeitlihe Schaͤ⸗ 
gung. Im 1aten Sahrhundert gehörte Kralig (ſchon 
damal ein Flecken) zu der Landesfürftlichen ——— 
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fchau Als aber Markgraf Johann im 9. 1356 bie 
Burg nnd Stade Toditfchau mit ihren Zugehörungen dem 
Ctibor v. Cymburg zu Lehen gab; fo nahm er von 
Iegteren ausdrifclich den Flecken Coppidum) Kraliß und 
dag Dorf Herdiboräig aus. Kralig blieb alfo landes⸗ 
fuͤrſtlich, bis es König Georg im 3. 1459 der Sophia 
dv. Runitadf, und ihrem Gemahl Johann v. Eymburg, 
und nochmal im J. 1470 für 800 hungariſche Gulden 
dem Ctibor v. Eymburg verpfändete; diefer aber ed 
endlich im J. 1472 vom König Wladiſlaw gänzlich 
zur Herrſchaft Tobitſchau überlaffen befam. Mit To: 
bitfchau vereinigt kam es im J. 1503 dur Kauf an 
den Wilhelm dv. Pernftein; und erft fein Enkel Wra⸗ 
tiſlaw verkaufte ed davon ums J. 1570 ab. Gegen Ende 
des 16ten Fahrhunderts befaß es Herr Joachim Haugwitz 
v. Biffupik ; und noch im J. 1628 hielt es deffen Sohn - 
Karl. Bald darauf Fam es an den Grafen Julius v. 

Salm Neuburg auf Tobitſchau: und noch zwiſchen 
den Jahren 1670 und 1630 befaß es deſſen Sohn Graf 
Ferdinand Julius, zu Tobitfchau. Nach diefem kam 
es durch Kauf an einem Grafen v. Mottal, und vom 
Grafen Johann Joſeph v. Mottal erfaufte es im J, 
1725 um 117109 fl der Graf Johann Friedrich v. 
Seilern, deffen Sohn Chriſtian Auguft Graf von 
Seilern es noch jetzt befiget. Diefer Flecken ift mit dem 
im znaymer Kreis gelegenen merkwuͤrdigen Dorfe diefed Nah: 
mens, nicht zu verroechfeln. 

Kralowawes, fihe Koͤnigsloſen. 

Kraſitz „zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
naͤchſt Proſtnitz weſtwerts "gelegenes Dorf von 34 Haͤu⸗ 
ſern, 220 Seelen, beſitzt bey 250 Joche ſehr gutes 
Ackerland. Dieſes Dorf wurde ſchon im J. 1322 vom Koͤ⸗ 
nig Johann mit der Burg Plumenau an den Wok von 
Kramwars verkauft. Peter von Krawarg ſchaͤnkte es 
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im $. 1391 bem von ihme geftiefteten Auguftimer Kloſtet 
zu Proſtnitz; nach deffen Eingehung kam es aber wieder 
an Plumenau, cn 

Kratzdorf, mähr. Kraftiß, zur Herrſchaft Gol⸗ 
denftein gehöriges , eine halbe Stunde wefifüdmerts von 
Altftadt gelegneg Dorf von 54 Häufern, 385 Seelen; 
befigt bey 660 Joche geringes Ackerland, und bey 200 
Soche Wieſen. Diefes Dorf gehörte ſchon un J. 1437 
zum Schloße Goldenſtein. 

Krauzek, ein ehemals beym Gut Jaromierzgitz 
geweſenes, ſchon im J. 1495 als eine Oedung ange⸗ 
merktes Dorf, fo nicht mehr vorhanden iſt. | 

Krchleby, ſiehe Ehirles. 

Krezman, oder Gerzͤman, zur Herrſchaft Buſau 
gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwerts von Buſau gele— 
genes Dorf von 20 Haͤuſern, 127 Seelen; hat bey 100 
Joche geringes Ackerland, n 

Krezman, zu denen Gütern des. Ollmuͤtzer Dom: 
kapitels gehöriges, zroifchen Ollmuͤtz, und Kofor gelege- 
nes Dorf von 52 Häufern, 312 Seelen ; befigt bey 350 
Joche gutes Ackerland, und bey 80 Joche Wiefen. 

Kremetichau, maͤhr. Arjemacjow, zur Herr: 
fhafe Murau gehoͤriges Dorf von 26 Häufern, 193 
Seelen ; liegt eine halbe Stunde oſtwerts von Muͤrau; 
und befigt bey 130 Joche mittelmäßiges Ackerland. 

Krenau, fiche Kröndu: 

Krenishof, auh Gruͤnshof, ein auf dem Gute - 
Johrnsdorf vor mehreren Jahren angelegtes Zinsdorf, 
zähle 18 Haͤuſer, 93 Seelen. 

Kreutzdorf, oder Kreutz, maͤhr Krzizow, zur 
Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges, naͤchſt Eulenberg oſt⸗ 
werts gelegenes Dorf von 28 Haͤuſern, 186 Seelen, 
mit einer Kirche; beſitzt bey 260 Joche geringes Acker⸗ 
land. 


—' 


Krhow, 
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Krhow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 17 Haͤuſern, 104 Seelen, eine Stunde ſuͤdweſtwaͤrts 
von Boffomwit gelegen, beſitzt bey BO Joche mittelmaͤßiges 
Ackerland. | 

Kriegsdorf, zur Herrfchaft Eulenberg gehoͤriges 
Dorf von 60 Häufern, 357 Seelen, eine Meile weſt⸗ 
ſuͤdwaͤrts von der fchlefifchen Stadt Freudenthal gelegen , 


befist bey 400 Joche geringes Ackerland, 


Krönau, mähr. Kröelow, eine halbe Stunde 
weſtnordwaͤrts von Ollmuͤtz an der Straße nach Littau 
gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, worzu das Patronat⸗ 
recht dem nun alıfgehobenen Klofter Hradiſch zuftand , 
welches fie mit Ordens prieftern beſetzte. Es zähle in al- 
lem 79 Häufer, 490 Seelen; und befigt bey 450 Jo— 
che gutes Ackerland. Der größere Theil dieſes Dorfes ift, 
eine Zugehoͤr zu bem Gute Czelechowitz, ſo dem nun 
aufgehobenen Nonnen Kloſter zu St. Klara in Ollmuͤtz 
gehörte, und iſt für ſich landtaͤfiich Reſt auf 16407 fi. 
geſchaͤtzet; der Fleinere aber gehört zu denen Guͤttern des 
ollmüger Domkapitels. j 

Kroͤnau, mähr. Krzͤenow, zur Herrfchaft Truͤ⸗ 
bau gehöriged Dorf mit einer Pfarre, eine Meile wet: 
ſuͤdwaͤrts von Trübau gelegen, zehlt BO Häufer, 723 
Seelen; und befißt bey 530 Joche geringes Ackerland. 
In dem, Mitten im Dorfe gelegenen ‚. mit einer hoben ſtar⸗ 
fen Mauer umgebenen Kirchhof , hatten fi) im July 1758 
einige Kompagnien Faiferlichen Grenadierd gefeßet , um 
von diefen Poften aus dem, von Ollmuͤtz in Böhmen ab⸗ 
ziehenden preußifchen Deere den Durchzug zu erfchiweren : 
und e8 Fam dafelbft auch zu einem Gefechte. 

Krotendorf, Fomt im J. 1368 als ein damal 
zur Veſte Knibis gehöriges Dorf vor; ift it unbefant. 

Krumpach, , zur Herrſchaft Hohenſtadt gehöriges 
Dorf von 93 Hufen, 700 Seelen, nädf —— 

adt 


I) 


ftadt nordwaͤrts gelegen 5: befigt bey 500 Joche geringes 
Aderland , und bey 160 Joche Wiefen. 

Krumpiſch, maͤhr. Chromesie , oder Ehro- 
mec, ein Dorf und altes Schloß mir einem Mayerhof, 
zwifchen Hohenftadt und Echümberg gelegen, zehlt 
76 Häufer, 584 Seelen 5 befigt bey 300 Joche mit⸗ 
telmäßiges Ackerland , 200 Joche Wiefen und viele Gärs 
ten, Ehemals war e8 sein befonderes Gut, nunmehr ift 
e8 aber ſchon lange mit dem. Gut Blauda vereiniget. 
Im 14ten und ı5ten Jahrhundert gehörten Antheile an 
dieſem Dorf, zu Johrnsdorf, Heilendorf, Kole- 
ſchau, und zu Zaworzitz. Am Jahr 1899 befaß 
Krumpifch der Sigmund Bufumfa von Kufum- 
fy ; ein anderer Sigmund vd. Bufumfy faufte es 
aber nochmal im J. 1639, und verkaufte ed wieder im 
Sahr 1654 feiner Gemahlin Johanna Kobilfa von 
Kobily. Nach diefem. fam es durch Kauf an die Gra- 
fen von Liechtenftein=KRaftelforn, und vom Grafen 
Sranz Anton ven Liechtenftein erfaufte es im J. 
1716 ‘um 45000: fl., ſchon mie Blauda vereiniger, 
der Graf Johann Idachim von Zierotin, von deſ— 
fen- Nachfommen es it der Enkl Graf Joſeph von Zie⸗ 
rotin » Lilgenau, zu Blauda zu beſitzet 

Krumſin, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
eine halbe Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Plumenau gelegenes 
Dorf: von 35 Haͤuſern, 300 Seelen, mit einer Lokal⸗ 
kaplaney, und einem Mayerhof; befikt bey 300 Joche 
gutes Aderland. Ym J. 1365 gehörte ein Hof allhier 
dem Miffef v. Krumfin; im 3. 1384 ein Antheil am 
Dorfe dem Jakob v. Krumfin; und im J. 1389 ver- 
tauft Bedrzich v. Krümfin fechs Lahnen allbier dem 
Peter v. Krawarz auf Plumenau. Sbinko von 
Krumſin, Prieſterſtandes, beſaß noch einen Antheil im 
J. 1399. Im. 1408 kaufen die Bruͤder un und 
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Lewuſch v. Lefchan, oder von Slezan, ein paar An⸗ 
theile an Krumfin vom Karl v. Opatowig ‚und vom 
Sodann v. Krumſin; und.im J. 1415 noch andere 
von denen Brüdern. Jakob und Peter v. Krumfin. Das 
ritterliche Gefchleche von Krumſin bluͤhte hernach zwar 
noch in der erſten Haͤlfte des 16ten Jahrhunderts: aber 
das Dorf Krumſin gehörte ſchon im J. 1481 und noch 
1520 dem Jakob Scharowetz v. Scharowa; und, 
nicht lang darauf faufte es Johann v. Pernftein ganz 
zur Herefchafe Plumenau an. J 

Krummwaſſer, maͤhr. Krziwawoda, zur Herr⸗ 
ſchaft Eiſenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde oſtwaͤrts 
son Grumberg gelegenes Dorf, von 14 Haͤuſern, 150 
Seelen, beſitzt bey 370 Joche geringes Ackerland. | 

Krjelow, und Krzenow, ſiehe Kroͤnau. | 

Krzemenetz, zum Gute Konitz geböriges Dorf 
son 15 Häufern, 78 Seelen; beſitzt bey go Joche gerin- 
ges Aderland, und kommt ſchon im I. 1350 als eine 
Zugehdr von Konitz vor. 

Krzenowitz, zu denen Guͤtern des Ollmüger Dom 
kapitels gehöriges Dorf, von 62 Häufern, 517 Seelen, 
mit einem Mayerhof, ift eine halbe Meile ſuͤdwaͤrts von 
Kogetein an der Hanna gelegen ; und befigt bey 420. Jo: 
che fehr gutes Ackerland. Im J. 1349 überließ Zawiſch 
v. Bojanowitz fein Antheil an Krzenowitz der Ollmuͤ⸗ 
her Kirche. Im J. 1383 trat Ortwin Dechand zu 

Kremſier ſeinen Hof allhier ſeinem Neffen Dietrich: ab. 
Im J. 1391 verfauft Miflibor v. Nadowieliß des 
Dorf Krjenowig mit dem Dorf und der Veſte Diet 
‚ Fowig dem Peter von Krawarz; und Benefch von 
Krawarz verkauft feinen Antheil an Krzenowitz dem 
Jesco Strjiberny , welcher davon dad Prädikat: von 
Krjenowig führte. Peter von Krawarz gab im I. 
1973 der Anua, Gemahlin des Johann von Wiczo⸗ 
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mierzitz go Mark: Heuratgut auf Krzenowitz und Mir 
Ver welches diefe noch im J. 1409 als Wittib 
eſaß. | 

Krzenuwek, zur Herrfchafe Plumenau gehörige, 
eine Stunde fühmwärtd von Plumenau gelegenes Dorf, von 
23 Haͤuſern, 177 Seelen; befigt bey 150 Joche mittel 
maͤſſiges Ackerland. 

Kraͤipow, ſiehe Wachtel, 

Kräiwa, ſiehe Pudelsdorf. 

— ſiehe Krummwaſſer. 

Kunzendorf, maͤhr. Kunczice, zur Herrſchaft 
Karlsberg gehoͤriges, jenſeits des Wal;s Mohra an 
der ſchleſiſchen Grenze gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, 
zaͤhlt 55 Haͤuſer, 352 Seelen; und beſitzt bey 400 Jo⸗ 
ehe geringes Ackerland, auch bey 160 Joche Wiefen. 

Kunzendorf, zur Herrſchaft Goldenftein gehoͤri⸗ 
sed, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Altſtadt gelegenes 
Dorf, von 68 Häufern, 497 Seelen, mit einer Kirche, 
befigr bey 350 Joche geringes Ackerland. 

‚ Kungendorf, mäpr. Kuncjinow , zur Herrfchaft 
Truͤbau gehoͤrmes, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Trüs 
bau gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, zähle 173 Häus 
fer, 3193 Seelen, und befigt 12% Lahnen, barunter 
bey 1200 Joche mittelmäffiges Ackerland, auch bey 160 
Joche Wieſen — 

Kupferdoͤrfl, maͤhe. Borowna, zur Herrſchaft 
Tuͤrnau gehoͤriges, nahe weſtwaͤrts bey Tuͤrnau gelege⸗ 
mes Doͤrfchen von 7 Haͤuſern, 60 Seelen. — 

Kutina, Alt: und Neu, waren im J. 1398 
zwey zum Bebiete des Schloffes Truͤhau gehoͤrige — al- 
fo wahrfcheinlich im Umfange der igigen Herrſchaft dieſes Na⸗ 
mens gelegen geroefene Doͤrfer, fo ist ganz unbefannt find , 
* entweder oͤde geworden, oder ihre Nahmen veraͤndert 

en. 


Topogr.v. Maͤhr. Thl. J. * Kwit⸗ 


| Kwittein, mähr. Kwieting , zur Hertſchaft Mit- 

rau gehöriges, eine Stunde nordoftwärtd von Mürau 
gelegenes Dorf, von 46 Häufern, 274 Seelen; befigt 
bey 350 Joche mitselmäffigeß Ackerland, 


= 


Labuditz, ſiehe Schwanenberg. 

Ladin, zum Gute Jeßenitz gehoͤriges, naͤchſt Ko⸗ 
nitz nordwaͤrts gelegenes Dorf, von 21 Haͤuſern, 126 
Seelen; beſitzt bey 90 Joche geringes Ackerland. 

Langaß, zür Herrſchaft Sternberg ſuͤdwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf, don 33 Häufern, 337 Seelen; befigt bey 
‚ 120 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Langendorf, mähr. Lauczka oder Luczka, ift 
ein großes, in Ober: und Unter Langendorf getheiltes 
Dorf, eine Stunde weftfübmärts von Eulenberg gelegen. 
Ober-Langendgrf gehört zur eigentlichen Herrfchaft Eu⸗ 
lenberg; befize nur 1%; Lahnen, darunter bey 60 Jo⸗ 
che mittelmäffiges Ackerland 5 zähle 63 Häufer, 433 See⸗ 
len; und babey ift ein herrfehaftlicher Mayerhof. Unter⸗ 
Langendorf aber ift für fich ein befonderes, jetzt zwar 
auch — fo wie Eulenberg — dem deutfchen Ritter-Dr- 
den gehörige Gut von 24$% Lahnen, 2944 fl. 114 fr, 
obrigkeitlicher Schäßung ; hat eine Pfarre, einen Mayer: 
hof, und eine Schäferey ; befigt bey 1500 Joche gutes 
Aderland, bey 300 Joche Wiefen, auch viele Gärten; 
und zähle 185 Haͤuſer, 1283- Seelen. Hier wird vieles, 
und fehr gutes Papier verfertiget. Im J. 1365 befigt 
Sbinko dv. Wiluſchin Anteile an Largendorf und 
Pudelödorf. Im J. 1368 verkauft Niklas v. Lucäe 
a oder von Langendorf der ollmüger Kirche auf drey 
Jahre, vier Lahnen in Langendorf ; Fauft aber wieder 
im J. 1371 von Eva Gemahlinn des Ulrich v. He— 
rantig, die Veſte mit einem Hof in Langendorf und 
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fuͤnf Lahnen in Pudeldorf; und verkauft nochmal im J. 
1377 Acht Lahnen in Langendorf dem Paulv. Sowi⸗ 
tec, welcher im J. 1386 das Dorf Langendorf dem 
Markgraf Jodoch Fäuflicy üÜberkäßt , der es bald darauf 
an die olmüger Kicche vertaufht. Im J. 1636 gehörte 
Unter-Langendorf_dem Freyherrn Wolfgang Fried: 
rich Hofmann dv. Gruͤnnbuͤhel und Strechow, jur 
Herrſchaft Rabenftein. Maria Elifabeth geborne Freyin 
Hofmann v. Gruͤnbuͤhel vermaͤhlte Graͤfiun d. Dies 
trichſtein, Frau auf Johnsdorf und Rabenſtein, 
trat das Sur Unter⸗-Langendorf ums 3. 1705 dem 
Srafen Philipp dv. Gallgd, einem Sohne ihrer Tochter 
Ernejtitia ab; und von diefem erfaufte ed im J. 1708 
um 95000 fl. der Deutſche Ritter⸗Orden an, der 
es feit deme zur Herefhaft Eulenberg befiger. 

| Langendorf, mährifh Dlauhames, zum Gute 
Wrechoſlawitz gehoͤriges, eine Stunde weftwärts don Ko⸗ 
getetn in der Hanna gelegenes Dorf, von 22 Häufern , 
128 Seelen; befigt bey 150 Joche gutes Ackerland. Off- 
fa Wittwe des Madicz, verfauft im J. 1353 ihre Mor: 
gengabe pr, 80 Marf auf diefem Dorfe, denen Brildern 
Jesco und Drflam v. Krawarz. Wlcäfo v. Opa: 
towitz fomme im J 1387, und feine Wittib Johanna 
v. Langendorf mit ihren Schnen Johann und Bereich 
v. Opatomwig (auch v. Laugendorf, genannt) noch im 
- $. 1397 als Beſitzere von Langendorf, und eines An— 
theils an, Wrechoſlawitz vor, Gedachter Johann v. 
Langendorf trat im J. 1407 das Dorf Langendorf 
mit dem Antheil Wrchoſlawitz dem Johann v. Vopu⸗ 
wek ab: und dieſem zu Gunſten entſagte im J. 1412 der. 
Beneſch v. Langendorf allem Recht auf dieſe Guͤter. 
Im J. 1418 uͤberlaͤßt Johann dv. Langendorf (der im 
vorgehenden v. Popuwek hieß, und nun den Nahmen 
von der Veſte Fangendgrt führte) die Dörfer — 
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Dorf und Wrchoflamwig, nebft denen Dörfern Augezd 
und Zafräom im bradifher Kreis, dem Zich Kusel 
v. Nedachlebitz, dem Niklas v. Moräig, dem Phi: 
- Tip v. Patichlawig, und dem Peter Holy von 
Bargitz. | 

Lascze, fiche Deutfchlofen. 

Laſte, eine nahe bey Ollmuͤtz nordwaͤrts gelegenes, 
zu denen Gütern des aufgehobenen Nonnenklofters St. Kla⸗ 
ra zu Ollmuͤtz gehoͤriges Dorf, von ro Hufen, 73 
Seelen; hat feine Kuftifalgründe, Es ift für fich befon- 
derd auf 7665 fl. 50 fr. gefchäget. Aug einem Theil des 
hieſigen herrfchaftlichen Mayerhofeg ift eine ſogenannte Jun⸗ 
kerey hergeftellet worden Hier war im ISten Jahrhun⸗ 
dert die. olmüser Stadtſchule eingerichtet , bis fie von da, 
im %. 1484 in das bey der St. Maurigfirche neuerbaute 
Schulhaus überfegt wurde. | 

Laſſkow, Laſkow, Lafchkau, ein Dorf und Schloß 
mit einem Mayerhof, zwey Meilen weſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegen; bekam vor wenigen Jahren einen eigenen Pfarrer ; 
enthält 40. Häufer, 316 Seelen ;. befizt bey 60 Joche 
gutes Ackerland 5 und gehörte mit denen nahe umher gele= 
genen Dörfern: Budiegfo, Pientichin, Rakowa, 
und Zawadilfa dem aufgehobenen Auguftinerflofter Al: 
lerheigen zu Ollmuͤtz, welches auch noch in der Hanna 
zwiſchen Wiſchau und Kremfier, die Dörfer: Nezamis 
fig, Kowalowig, Oſſiczan, Zetetiß, in der Ge: 
gend von Profinig, dag meifte am Dorfe Leſchan, und 
Heinere Antheile an Stietowig und Wrbhatek befaß. 
Ale diefe Güter zufammen betragen eine Befigung von 
4944 Rahnen, 4581 fl. 243 fr. obrigfeitlicher Schägung. 
Das Gut Laſſkow an fi), mit ‚obbenannten umher gele⸗ 
genen vier Dorfern, zu. Welchen noch das vor menig Jah— 
ven neu angelegte Slawikow hinzu kommt, iſt jetzt für 
ſich befonders auf 67461 fl, 40 Fr. geſchaͤtzet; jedoch ger 
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genwärtig dem angrenzenden Gute Komik einverleibt , und 
dortigen Amte zugetheilet. Das Dorf Laſkow war fchon 
von ber erften Stiftung des Auguftiner Ehorherrn Stifts 
zu Landsfron in Böhmen, Coon wannen e8 hernach auf 
Ollmuͤtz überfeßt wurde) bdeffelben Eigentum; kam aber 
entroeber ganz bavon ab, oder bag Klofter mag nur ein " 
Antheil daran inngehabt, und behalten haben. Denn «8 
fommen als Befiger unterfchiedlicher kleinen Antheile an 
biefem Dorfe vor: im J. 1373 Bohuſlaw v. Laffow ; 
im 3. 1389 Mixik v. Laſkow; im 3. 1391 Wenzel 
v. Laſtow, welcher einen Hof und drey Curticulos all- 
da denen Brüdern Jano und Beneſch vd. Liderzow 
verfaufte; im 3. 1398 Januſſa v. Laſkow, und im. 
1412 Bohuſch v. Laffow. Zur Zeit der Huffitifchen 
Unruhen verlor das Klofter Allerheiligen feinen hier inn- 
gehabten Anteil: und obwohl es foldyen nad) einigen Jahr 
ren zurück erlangte; fo fam er doch nochmal in fremde Hän- 
de. Zu Ende des 16ten Jahrhunderts gehörte Laffform 
dem Wenzel v. Schwabenig, im J. 1504 dem Zde— 
nef — im J. 1510 denen Brüdern Johann und Alefch 
v. Schwabeniß; und noch im 9. 1530 hatte es einen 
Befiger aus diefem Gefchlechte,, welcher, fo wie feine Vor⸗ 
fahrer, fich davon bes Beynahmens: Laſſkowſky ge- 
brauchte. Nach der Zeit findet man, daß das Klofter Al: 
lerheiligen wieder ein Antheil an diefem Dorfe inngehabt 
habe. Das übrige aber befaß im. 1556 und nod) 1577 
der Bohufch Kokorſky v. Kokor; nach ihm der Jo— 
hann Kokorſky; und nach diefem im J. 1596 auch nod) 
1612 deffen Sohn Bohuſch der jungere Koforffy v, 
Kokor. Im 3. 1618 gehörte 8 dem Hinek Borzita 
v. Butſch; im 3. 1649 dem Melchior Ledenitzkh v. 
Ledenitz; und zulege dem Johann Fer von Frey, 
bon dem es mehrgedachtes Stift im. 1683 erfaufte: wo— 
gegen es jedoch feinen Antheil am Markte Diedig im bruͤn⸗ 
| & 3 un 1: Zu 
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wer Kreis zu weltlichen Händen veräuffsren mußte. Im %. 
1758 wurde dag biefige Schloß famt dem Dorf von denen 
Dreuffen ausgeplündert. 

Laſſtian, zu denen Guͤtern des aufgehobenen Stif: 
te8 Hradifch gehöriges Dorf, von 61 Häufern, 498 
Seelen , zwey Stunden nordoſtwaͤrts von Hlmüg gelegen ; 
beſitzt bey 350 Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey 
200 Joche Wiefen, 

Fatein« Groß, mähr, Slatinitz, ein Dorf, mit 
einer Pfarre, und einem Mayerhof, zwey Stunden nord⸗ 
waͤrts von Ollmuͤtz gelegen; zähle 48 Häufer, 380 See: 
fen! und befißt bey 450 Joche des beften Ackerlandes, 
auch bey To Joche Hutmweiden. Der größere Theil von 
diefem Dorfe, pr. 943: Lahnen, gehört. zur Herrfchaft 
Plumenau; ein Eleiner Anthil pr. 145 Lahnen aber zu 
benen Ollmuͤtzer Domkapitular-Guͤtern. Ein Antheil an 
diefem Dorfe hatte Bifhof Bruno zu Olmig im 9. 
1263 dem ollmuͤtzer Nonnenkloſter bey St. Jakob gefchäntt. 
Der jegt zu Plumenau gehörige Theil ‚aber fam im J. 
1490, mit dem Dorfe Klein-Latein, als ein fönigliches 
Lehen an die Burg Plumenau. Im J. 1758, am sten 
Brachmonats nahm ber König von Preuffen hier fein Haupt⸗ 
quartier Bey diefem Dorfe befindet fich ein fchon im 16ten 
Jahrhundert befanntes, viel befuchtes gutes Heilmaffer , 
von deffen Figenfchaft und Gebrauch der ehemalige hierlaͤn⸗ 
dige Phyſikus Thomas Jordan dv. Klaufenburg, in - 
feinem Commentariolo de aquis medicatis Mora- 
vie, vom J. 1586, umftändlich ſchreibet. Es ift dies 
fe Geſundquelle befonders gegen Lähmungen und rheuma⸗ 
tifche Fliffe, von fehr guter Wirkung , enthält phlogifti- 
fchen Mineralgeift,, Eifenvitriol,, 'aufgeldfte Schmwefelleber „ 
abforbirende Ka.'sıde, und Kochſalz; und wird ſowohl 
getrunken, als zum Bade gebrauchet. 
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Latein⸗Klein, maͤht. Slatina, iſt ein nahe bey 
vorigem gelegenes, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
und auch mit vorigem an dieſe Burg gekommenes Dorf, 
von 40 Haͤuſern, 330 Seelen, und beſitzt bey 220 Jo⸗ 
che gutes Ackerland. Ein hier befindlich geweſener Mayer⸗ 
hof gehoͤret zum Gut Lauczan. Aus dieſem iſt aber vor 
wenig Jahren das neue Zinsdorf Andtlersdorf hergeſtel⸗ 
let worden. 

Lauczan, oder Luczan, ein Dorf mit einem alten 
Schloſſe, zwey Stunden weſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen ; 
sähle 66 Häufer, 440 Seelen; befist bey 600 Joche 
fehr gutes Ackerland; umd ift, mit einem Mayerhof bey 
Klein Latein, woraus im J. 1786 das neus Zinsdorf 
Andtlersdorf hergeſtellt wurde, ein befonderes Gut vor 
113% Lahnen, 1119 fl. 183 fr. Wok v. Lesnitz (aus 
dem Geſchlechte v. Kunſtadt) beſaß Luchan und Klein: 
Senitz im J. 1348, und nach ihm hielten es im J. 
1353 feine Söhne Smil und Bedrzich. Erſterer von 
diefen Fauft im J. 1365 noch einen Antheil an Lucjan 
vom Witfo v. Duban; und befaß auch die Dörfer 
Groß⸗Senitz und Luczka. Erhard v. Leſnitz kommt 
im J. 1376 als Beſitzer von Luczan, Senitz, und 
Ugezd vor; und verkauft im J. 1406 das ganze Dorf 
Luczan der Karthauſe zu Dolein. Dieſe, nach ber Zeit 
nach Ollmuͤtz uͤberſetzte Karthauſe beſaß das Gut Lauc⸗ 
zan beſtaͤndig, big er daſſelbe im J. 1719 um 29400 fl. 
dem Freyherrn Rudolph, Chriſtoph v. Witten ver— 
kaufte. Von dieſem erbten es ſamt Chudowein, und 
Deutſch Jaſnik die Grafen v. Andtler, und feit die 
fer Ausfterben befige diefe Güter als Erbinn die Maria 
Anna Sräfinn von Gilleis, geborne Graͤfinn von 
Spindler. L en 

Lauczka, fiche Kaltenlutfc) , und Langendorf. 
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 Laucäka, oder Lucika, deutſch Birkersdorf 
zum Gut Chudowein gehöriges , eine Stunde mweftwärtd 
von fittau gebirgig gelegenes Dorf, von 20 Häufern, 
158 Geelen, befigt bey ‚220 Joche geringes Ackerland. 
Im 3. 1349 üÜberlieg Herſo v. Lelekowitz der ollmuͤtzer 
Kirche feine Antheile an Lauczka, Cjakow, und Klein⸗ 
Senitz; ein anderer Antheil an dieſem Dorf, gehoͤrte aber 
dem Smil von Fefinig-Kunftadt, zu Lauczan und 
Groß⸗Senitz. 
Lauczky, ſiehe Wieſen. | 
Laufy, auch Luky, Luka, und Luke, ift jetzt 
ein zum Gute Krakowetz gehoͤriges, zwey Meilen nords 
oſtwaͤrts von Ollmuͤtz, zroifchen Krakowetz und Bufau im 
Gebirge gelegenes Dorf, von 57 Häufern, 321 Seelen; 
befam vor einigen Jahren einen Lokalkaplan; und. befißt 
bey 120 Joche geringes Aderland. Diefed Dorf mag 
ehemals ein anfehnlicher Dit geweſen feyn, und kommt in 
Urkunden des 14ten Jahrhunderts einigemale als Flecken 
Coppidum) vor. Artleb v. Starfomwig foder richti= 
gen v. Starjechowiß aus dem Gefchlechte Kunftadt) 
verkaufte im J. 1349 das Dorf Luky der Sbinka v. 
Schmwabenig, die es ihrem Gemahle Adam v. Konig 
überließ. Ssanfo v. Komik und feine Brüder verfaufen im J. 
1365 den lecken Luka mit dem Dorfe Ponikow und dem 
Wald Brjezina, für 230 Darf dem Bohuſch Hecht v. 
Schuͤtzendorf; und diefer alles dieſes, famt dem Walde 
Sakowetz, im J. 1371 dem Sbinko v. Klenne, welcher 
darauf den Nahmen v. Luky, annahm aber auch wieder dem 
Johann v. Chudobin, im J 1384 vier Lahnen, und im J. 
1397 noch eine Mark Zinfen in Luky verlaufte. Marſo von 
| —— (wahrſcheinlich ein Sohn des vorgedachten Sbin⸗ 
0) verkauft noch im J. 1406 acht Lahnen im Dorfe Lu⸗ 
ky dem Wilhelm v. Sobaciom ; und im J. 1412 noch 
6% Bahnen alda der Anna Gemshlinn des nn v. 
* 
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Olſchan. Gemeldte acht ahnen verfaufte Wilhelm v. 
Sobaczow im J. 1407 dem Jesco dv. Seniß , diefer 
im J. 1408 dem Johann Medlik v. Wrahowitz; 
und deffen Wittib Anna mit ihres Mannes Bruder Jo⸗ 
bann, genannt Gracia, ehemaligen Pfarrer zu Kralitz, 
im 5. 1417 wieder denen Erben des Jesco von Geniß. 
Obgedachte 64; Lahnen verfaufte die Anna v. Olſchan 
im 3. 1416 dem Beneſch v. Laſkow; und die auch 
oben vorkommende vier Fahnen der Jesco dv. Chudobin 
im 3. 1409 dem Wilhelm v. Eobacjpiw ; und diefer 
im $. 1412 dem Jesco d. Geniß,. 

Lauterbach zur Herrſchaft üllersdorf gehoͤriges 
Dorf, von 36 Haͤuſern, 241 Seelen, eine Meile nord⸗ 
weſtwaͤrts von Ullersdorf gelegen 5. befist bey 160 Joche 
geringes Ackerland. 3 

Lautſch, maͤhr. Mlacze, oder Mladce, zur Herr⸗ 
ſchaft Auſſee gehoͤriges Dorf, von 44 Haͤuſern, 288 See⸗ 
len, hat bey 133 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 

Lawczy oder Lawka, ein ehemaliges Dorf, fo im 
J. 1416 ganz zur Vefte Knibis gehörte; jegt aber nicht 
mehr vorhanden ift. 

Lechowitz, ein zu denen Gütern der ‚aufgehobenen 
Ollmuͤtzer Karthaufe gehoͤriges altes Schloß. mit einam 
Maperhof, zwiſchen denen Dörfern Pawlon und Reitein 
gelegen, war ehemals ein befonderes Gut. Franz Mari: 
milian Staud v. Hammersdorf verfaufte es im J. 
1669 dem Albert Leopold Mar. v. Bukuwky zum 
nahen Gute Rothöhlhuͤtten. Deſſen Wirtib Magda- 
lena Thereſia geborne Humpoletzky von Ribenifa , 
verfanfte e8 im 3. 7705 dem Sigmund Albert v. Bu: 
kuwky; und deffen Söhne die Freyherren Sigmund An: 
ton, Peter Anton, und Franz Anton d, Bufumw- 


ky verkauften es wieder im J. 1719 für 37000 fl. ber  _ 


gebachten ollmiger Karthauſe, welche es mit ihrem Gute 
Daubramig vereinigte. Im J. 1786 wurde bey bie- 
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fen Hofe auf obeigfeitlihem Grund ein neues Finsborf, 
Nahmens Lechowiß , angelegt ; — jetzt 28 Häufer 
159 Seelen zaͤhlet. 

Leibsdorf, oder Liebsdorf, währe, Obgedni oder 
Wobiedni, zur Herefchaft Hohenſtadt gehöriges Dorf, 
von 54 Häufern, 365 Seelen, zwey Meilen oſtwaͤrts von 
Hohenftadt gelegen; hat bey 290 Joche geringes Acker⸗ 
land, 

Lenz, mähr. Mlegnice, zur Herrſchaft Eifen berg‘ 
gehöriges Dorf, von 21 Häufern, 177 Seelen, eine 
Meile weſtnordwaͤrts von Scildberg , an der boͤhmiſchen 
Grenze gelegen 5 beſitzt bey 100 Joche geringes Ackerland, 
Bey dem Abſeits gelegenen hieſigen Mayerhof ift feit laͤn⸗ 
gerer Zeit ein aus 40 Häufern, 271 Seelen beftehendes 
en angelegt, welches eine eigene Kirche hat, und 
Hof⸗Lenz genennet wird. 

Lepinke, zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges Dorf, 
von 52 Haͤuſern, 312 Seelen, eine Meile oſtnordwaͤrts 
von Auſſee gelegen, hat eine Kirche, und beſitzt bey 180 
Joche geringes Ackerland. 

Leſche, maͤhr. Leſſtina, zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges Dorf, von 56 Haͤuſern, 452 Seelen, 
eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Hohenſtadt an ber March 
gelegen, befißt bey 230 Joche geringes Ackerland, und bey 
300 Joche Wiefen. Diefed Dorf gehörte im I 4ten Jahr⸗ 
hundert mit Rowenz und mehr anderen Ortſchaften zu 
Eifenberg. 

Leſchan, eine Meile nordiveftiwärts von Proffnig ge 
legened Dorf, von 40 Häufern, 440 Seelen 5 befigt bey 
500 Jocht fehr gutes Ackerland. Der größte Theil diefes 
Dorfs, pr. 74% Lahnen, gehöret zu denen Gütern des 
aufgehohenen Klofters Allerheiligen zu Ollmuͤtz; - das 
übrige aber, pr. 15% Lahnen, zur Herrfchaft Plume> 
nau. Gedacht ehemalig Elöfterlicher Antheil iſt für ſich 
(andräflich auf 29458 fl. geſchaͤtzt; und der dabey geweſe⸗ 
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ne Mayerhof Faffıret,. die darzu gehörige Gründe aber find 
denen Unterthanen gegen zins überlaffen roorden. Im J. 
1351 uͤberlaͤßt Mikeſch Titie feine Antheile an Leſchan 
und Ohrozim dem Martin. Im J 1355 und noch 
1360 befigt einen Antheil an diefem Dorf der Albert v. 
gefchan ; und im 3. 13586 einen anderen der Bernard 
dv. Eich. Im J. 1360 kommt ein Antheil mit dem hal: 
ben Schioſſe Cjech an dem Hrotc v. Kunftadt. Im 
J. 1365 trit Jesco v. Kröiganau dem Jesco von 
Mezirzicz 54 Lahnen in Leſchan ab; und einen Antheil 
bey der anderen Hälfte des Schloffes Czech verkauft Lucz- 
fo v. Ejech dem Bartuſch v. MWalderjom : diefer 
aber verfauft diefen Antheil mit vier Lahnen in Ohrozim 
dem Beneſch dv. Krawarz zum Schig Plumenau. 
Im J. 1368 trie Johann v. Mezirzicz dem Jesco 
v. Krjijanau ben von dieſem befommenen Antheil wieder 
zuruͤck ab. Im J. 1384 beſaß Jesco Puffa v. Kum- 
ſtadt Antheil an gefchan „Wiczow, Stinau, Ptin; 
und darzu Fauft er noch an: im. 1389 vom Thas v. 
Boſkowitz Zinfen in Leſchan, mit Antheilen an Skih— 
row, Ohrozim und Wiczow; vom Wilhelm v. Kun⸗ 
ftadt-Lucifa und deffen Bruder Hroch, ihre Antheile " 
en Leſchan, Cjieh, Sluzin, und Ohrozim; und 
im J. 1391 die 54 ahnen vom Jesco v Kriizanau, 
und einen Hof alda vom Slawek Niemecz. Im J. 1408 
gab Tohann dv. Boſkowitz-Brandeis dem Niklas 
Nahradek dv. Studnig einen Hof in Lefchan , fo Na— 
potoce hieß. 

Leſmnitz, zur Herrfchaft Hohenftadt gehöriges Dorf, 
von So Häufern, 260 Seelen , eine Stunde oſtwaͤrts von 
Hohenftadt gelegen ; hat bey 160 Joche geringes Acker⸗ 
land, auch bey 100 Joche Wiefen; und befam vor meni- 
gen Fahren einen eigenen Pfarrer. Im J. 1349 gab bie 
Wittwe Mechtild ihrem Neffen Cjernin, Antheile an 
Leinig. und Siuhoniow. Im J. 1355 — * 
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Dorf Leſnitz denen Brüdern Smilund Bedrjich, Soͤh⸗ 
nen des Wok dv. Lefnig. Im J. 1398 verkauft Aut, 
fa, Wittwe des Alfo v. Lefnig, einen Hof allhier dem 
Andreas v. Lefnig. Im 3. 1407 beſaß Albert v. 
seine (ein Sohn des Johann Schwehla v. Sp: 
biehrd, und der Gitfa d. Raſchowitz) die Dörfer: 
Leſnitz, Piwonin, Wagelddorf, Brinles und 
Schweine; und im J. 1420 wies er darauf feiner Ges 
mahlinn Agnes v. Holnſtein 250 Marf Morgenga= 
be an. | 
Leren, maͤhr. Liffnice, ein Markt von 58 Häus 
- fern, 357 Seelen, eine Stunde fildiweftwärts von Mügs 
lig gelegen, befigt bey 350 Joche mittelmäffiges Acker 
land, und bey 150 Joche Wieſen. Diefer Ort ift eigenta 
lich ein befondered Gut von 382 Lahnen, 437 fl. 22: kr. 
ebrigfeitlicher Schaͤtzung; aber ſchon feit langer Zeit mit 
den Gute Zadlowitz vereinige. Ums J. 1680 gehörte 
der Ort Leren der Anna Mrakſchowa oder von Mra- 
keſch, und der Katharina Peldräimo va sufammen , 
und biefe verkauften ihn famt dem Hof in Zadlowitz, 
und dem Dorfe Lhota im J. 1681 dem Albrecht Leo- 
pold Mar. v. Bukuwky um.7090 fl.; und feine Er- 
ben haben dieſe Drefchaften mit denen fpäter angefauften 
Gütern, Augezd, und Kaltenlutſch vereiniget, „das 
Amt fuͤr alle aber bey dem neuerbauten Schloffe zu Zad⸗ 
lowitz beſtellet. | RR 
Lhota - Rapotina, zur Herrſchaft Boſkowitz ge: 
böriges, am Waſſer Zwitta gelegenes Dorf von 46 Häus 
fen, 313 Seelen, mit einer Kirche; befigt bey 200 Fo- 
che mittelmäffiges Ackerland , und bey 300 Joche Wiefen. 
Lhota, ſiehe Dehlhütten, und Tſchedrich. 
Lhota-Urbanczowa, auch Roſrain genannt, und 
Lhota-Zalezni oder Horakowa Lhota, find zwey zum 
Lehengute Stwolowa gehörige Dirfer zwiſchen Lettowitz 
und 


- 6332 


und Gewitſch gelegen. Erſteres hat bey 70, dag andere . 
bey 80 Joche geringes Ackerland. 

Lhota⸗Chrauſtowa, zur Herrfchaft Zwittau ger 
hoͤriges, nahe beym Dorfe Chroftau gelegenes Dorf, von 
13 Häufern,, 84 Seelen, befigt bey 90 Joche geringes 
Ackerland. 

Lhota, zum Gute Krakowetz gehoͤriges aͤlteres 
Zinsdorf mit einem Mayerhof, nahe beym Dorfe Kini— 
cjek gelegen. Im J. 1371 verkaufte Dietoch v. Dras 
hanowitz den Hof zu Lhota bey Cjech dem Bartuſch 
9. Waleczow oder Walderzow; und Prjemfo von 
Walecjomw befommt von der Offfa, Wittwe des 
Dietod) , auch das Übrige Dorf uͤberlaſſen. Er verfauf- 
te aber hernach dag ganze Dorf dem Petro Judici de 
Kofieletz, Im J. 1406 erfaufte Benefch v. Liderjom 
die Dörfer Lhotka vom Kiniczky und Peter Arawarz 
v. Plumenau. | 

Lhota, ein nicht mehr vorhandene® Dorf, war in . 
der Gegend zwifchen Bufau und: Littau gelegen, mag 
auch) wohl Moth- oder Weisöhlhutten ſeyn. Im Ss 
1407 beſaß Witko v. Lhota, und fein Sohn Niklas, 
on Lhota, Hrabye, Kowarzow, und Sie: 
wietin. > 
Lhota⸗Riwinowa, iſt jest: auch unbekannt. Im 
J. 1373 befaß es der Valentin v. Przeſtawlk zu ſei⸗ 
nen Guͤtern Wiſternitz und Trſchitz; und im J. 1377 
verkaufte er es dem Sbinko v. Cjekin. 

Lhota-⸗Morkowſka, zum Gute Patſchlawitz ges 
hoͤriges Älteres Zinsdorf, von 44 Haͤuſern, 270 Seelen. 

Lhota⸗Kotzowa, zu denen Gütern des aufgehobe— 
nen Auguſtiner-Kloſters zu Gewitſch gehörig geweſenes 
Dorf, von 16 Haͤuſern, 120 Seelen; heißt deutſch Oehl⸗ 
huͤtten, und beſitzt bey 50 Joche geringes Ackerland. Die- 
fe8 Dorf hat bemeldtes Klofter fchon im J. 1402 vom 
Sulfo v. Radkow gefchänft befommen. Vor menigen 
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Fahren hat der Freyherr v. Friedenthal vaffelbe zu far | 
nem nahe gelegenen Gute Borotin angefauft. _ 

Liebe⸗Boͤhmiſch, fiede Bohmifchliebe. - . 

Libau⸗Deutſch, auh Deutſchliebe, mähr: fir 
bing, ein Dorf mit einer Pfarre, zwey Stunden nord: 
waͤrts von Maͤhriſch Neuſtadt gelegen, gehört zu der 
nen Gemeinguͤtern * Stadt, zählt 324 Haͤuſer, 2323 
‚Seelen; befigt 1632 ahnen, darunter bey 1100 Joche 
mittelmäffiges Aderland,, bey 300 Joche Wiefen, bey 200 
en Hutweide, bey 100 Joche Waldung , und viele 

rten. Ä 

Libein, mähr. Libow, der Herrſchaft Muͤrau 
einverleibtes, aber der Stadt Muͤglitz mit Unterthaͤnig⸗ 
feit und Dienften zugethanes Dorf, von 39 Häufern, 250 
Seelen, befige bey 500 Joche gutes. Ackerland , und bey 
150 Foche Wiefen. Es liegt eine halbe Stunde nordwaͤrts 
von Miglig, in einer ſchoͤnen, an die March reichenden 
Ebene. 

Libſtein, ein auf dem Gute Biffupiß von deſſen 
ehemaligen Beſitzern denen Grafen Libſteinſky v. Kollo⸗ 
wrat, auf Dominikalgrund angelegtes Zinsdorf, zaͤhlt 
13 Haͤuſer, 69 Seelen; und hat den Nahmen von ſeinem 
Stifter. 

Libuſch, zu denen Guͤtern des aufgehobenen Klofters 
Hradifch gehöriges, zwey Stunden nordwaͤrts vom Oll⸗ 
muͤtz gelegenes Dorf, von 39 Häufern, 237 Seelen, be: 
figt bey 220 Joche gutes Ackerland, Es gehörte dieſes 
Dorf dem Kiofter Hradiſch ſchon im 1 2ten Jahrhundert, 
und hieffe in denen alten Stiftungszirfunden: Lubos. 
Aus dem hiefigen Mayerhof wurde im J. 1786 das neue 
Dorf ei hergeftellet. i | 

Lichtenthal,, ein im J 1783 auf die Herrſchaft 
Sternberg neu angelegtes, an die Stadt Sternberg anz 
Roffendes Dorf. | | 
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Liderjom, ſiehe Lüderjom. 

Lidmirow, fiche Ludmirow. 

Linhartitz, ſiehe Ranigsdorf. | 

Lipein, mäbr. Lipina , zur Herrfhaft Sternberg 
gehoͤriges Dorf, von 32 Häufern, 216 Seelen, naͤchſt Stern» 
berg oſtwaͤrts gelegen ; befißt bey 300 Joche geringes Acker⸗ 
as und gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert zu Stern- 

erg. 

Lipnian, zu dem ollmuͤtzer Domkapitulariſchen Ge⸗ 
meingut Wiſternitz gehoͤriges Dorf, von 22 Haͤuſern, 
180 Seelen, nahe bey Trſchitz gelegen, befigt bey 340 
Joche gutes Ackerland. Im J. 1287 ſchaͤnkte ein Herr 
vd. Drahotuſch diefes Dorf dem ollmuͤtzer Nonnenklofter 
bey St. Jakob. Im J. 1355 wies Hrjiwin. v. Lips 
nian feiner Gemahliun Ludka Bo Mark Morgengabe auf 
die Dörfer Lipnian, und Lhotka an. 

Lipowa, zur Herrſchaft Boſkowitz gehsriges Dorf, 
von 38 Häufen, 292 Seelen, mit einem. Mayerhof, 
zwey Meilen oſtwaͤrts von Boffowig im Gebirge gelegen, - 
hat bey 150 Joche geringes Ackerland ‚ und hey Bo Joche 
Be — * —— 
Liſſow, iſt jetzt unbekannt. Im J. 1353. verfauft 
Kunik v. Leſnitz dom Bohuſch v. Senitz einen Hof 
zu Liſſow. Im J. 1392 verkauft Dobeſch v. Liſſow 
dem Stanko v Uderlitz den Hof und die Veſte Liſſow: 
dieſer verkauft aber wieder beydes, ſamt dem Dorf Klein⸗ 
Senitz, denen Bruͤdern Dobeſch und Beneſch v. Liſ⸗ 
jo, Im J. 1406 verkaufen die Waiſen nachdem Do⸗ 
beſch v. Uderlitz-Liſſow, die Veſte Liffom mit dem Ane 
theil an Klein-Senig, dem Johann v. Laznik und 
feiner Gemahlin Katbaring; und im 3. 1407 verkauft 
die Usfula v. Kräiflowig, Wirtib des Dobeſch, ihre 
75 Mart Morgengabe auf Liſſow, dem Wilhelm von 
Sobaczow. | 
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Littau, mähr. Littowle, einegute, mit Mauern, 
einem Walle, und tiefen Graben umgebene, dem Fuͤrſten 
von Kichtenftein zum großen Majorate dieſes Haufes ge: 
hörige Stadt, mit einer Pfarre, zwey Kirchen, und einer 
Poftftation, liegt auf einen, von zween Armen des March: 
fluffes gebildeten Infel, zwey Meilen nordwärts von Ole 
muͤtz, zählt 383 Häufer, 2162 Seelen ; befigt an Grin: 
den bey 500 Joche gutes Ackerland, bey 500 Joche Wie⸗ 
fen, bey 150 Joche Hutweiden, bey 600 Joöche Wals 
dungen , und bey 370 Joche Gärtens und alle biefe Rea⸗ 
Iieäten find auf 3042: Lahnen angefchlagen. Zur Stadt 
gehören noch Die umher gelegene unterthänige- Dörfer ; 
Alchmerig, Dreyhoͤfen, Korjelig, Mühldörf , 
Pirnif, Schwarzbach, und ein Antheil an Meſitz. 
Sie haben meiſtens guten Getreidboden, und beſitzen an 
Gründen 2544 Lahnen, bie obrigkeitfihe Schägung aber, 
fowohl der Stadt als diefer Dörfer iſt: 1968 fl. 14& Fr, 

- Die fegige Pfarrkirche zu Littau war einft eine Kol- 
legtatfirche, das dabey gefiftet gesvefene Kapitel, gieng 
aber zur Zeit der ehemaligen Religions-Unruhen ein. Die 
Stadt felbft war in älteren Zeiten landesfürftlich. Und ob⸗ 
wohl fie, um die Zeit, als der Föntgliche priemiflifche 
Mannsftamm erlofch , fo wie mehrere andere marfgräfliche 
Tafelgüter und Schlöffer, in die Hände anderer Befiger ges 
rathen war, fo brachte fit doc) ber. neue Markgraf Karl 
m J. 1334 — fo tie andere vormalige Beſitzthuͤmer der 
Landesfürften — wieder an fih: und fie blieb fein, und 
der nachfolgenden Lugenburgifchen Marfgrafen Eigenthum. 
Doc mögen die folgende Könige oder Marfgrafen fie wie 
der an einen ober den anderen Vaſallen verpfaͤndet, oder 
zu Lehen vergeben haben, indem es aus vorhandenen Urs 
funden gewiß ift, daß im -ısten Jahrhundert die Herren 
v. Wlaſchim, und im 16ten die diefen im Beſitz dee 
Schloſſes und der Herrfchaft Auffee gefolgte Herren Ehri- 
ſtoph, und Johann Getrjih dv. Boffowig, sur 
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auch Innhabere diefer Stadt gervefen feyen. Eine gebach- 
ter Urkunden insbeſondere zeige beftimmt an, bag im J. 
1531 beimeloter Herr Chriſtoph v. Boſkowitz zwey 
Drittheile der Stadt beſeſſen, der uͤbrige Antheil daran aber 
noch König Ferdinanden I. gehoͤret habe: und wahr: 
fcheinlich war es aud) eben dieſer Antheil , welchen Kaifer 
Ferdinand II Karln dem erfien Fuͤrſten v. Lichter: 
ſtein (melcher ohnedeme fchon feiner Gemahlinn wegen Bes 
‚figer der Herrfchafe Auffee war) ums %. 1623 zu dem 
größeren Theil überließ: wodurch denn die ganze Stadt zus 
ſemmmn und an die Burg Auſſee gebracht wurbe. 
Im J. 1437 unternahm Pardus dv. Horka, ein 
berichtigter Anführer eines Haufens huſſitiſcher Mährer, 
aus feinem nur eine Meile von bier abgelegenen Schloſſe 
Horfa, mit einigen feiner Anhänger, in der Nacht auf den 
2ten Wintermonat einen unvermutheten Anfall auf biefe 
Stadt, zu einer Zeit, da bie Ruhe bereits uͤberall herge⸗ 
ſtellt, und Niemand eines feindlichen Angriffs gewaͤrtig 
war. Es gelang ihm auch den Ort in der erſten Hitze zu 
erſteigen: nur einen ſtarken Thurm bey der Muͤhle Kitel 
vertheidigten einige herzhafte Buͤrger ſo lange, bis andere, 
die entronnen waren, Zeit gewannen die Nachricht von die⸗ 
ſem Uiberfall nach Ollmuͤtz zu bringen, die Ollmuͤtzer 
Bürger aber zur Huͤlfe herbeyeilen konnten. Dieſer Ent- 
ſatz zwang die Angreifer nach einem hartnaͤckigen Wieder: 
ſtand zur Flucht: und viele von ihnen, darunter Pardus 
ſelbſt, wurden gefangen genommen, die Stadt aber bey 
ihrer Freyheit erhalten. Im Heumonat des Jahrs 1642 
fiel Littäu, zu gleicher Zeit mit Ollmuͤtz und Mäbrifch- 
Neuſtadt, in die Hände der Schweden. Diefesmal 
zwar nahmen es ihnen die faiferlichen nach wenig Wochen » 
wieder ab, aber im Brachmonat 1643 lagerte fih Tor⸗ 
ftenfohn nochmal davor, und befam es wieder in feine 
Gewalt. In den Jahren 1742 und 1758 hatten es die 
Preuffen eine. Zeitlang beſetzt, and biefe erneuerten, und 
Topogr.v. Mahr. 1. TH. 9 ers 
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Hoͤhten die Waͤlle, um die Stadt im Fall eines Angriffs 
vertheidigen zu koͤnnen. In letztbemeldten Jahr ruͤckten 
die Feinde am 4ten May hier ein, und der Koͤnig ſelbſt 
nahm in der Stadt bad Hguptquartier. Während der Bes 
lagerung Ollmuͤtz war hier das preuffifhe Hauptfpital, 
morinn oft über 2000 Kranke lagen. Dadurch wurde ber 
Dre fo angeftecfet, daß von ber. Burgerfchaft ganze Fami— 
kien und Häufer ausftarben. Sonſt wurde der vom Feind _ 
bier angerichtete Schaden von einer eigenen Unterfuchungs: . 
Kommiffion auf 170000 fl. gefchäßet. 

Lobnik, mähr. Hlomnice, ehemals auch Lomp⸗ 
nice, ein zur Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges, zwey 
Stunden nordoſtwaͤrts von Eulenberg im Gebirge gelegenes 
Dorf, mit einer vor wenigen Jahren neu hergeſtellten Pfar— 
re, und einer auch new errichteten Poftftation, hat 128 
Häufer, 873 Seelen; bey 1400 Joche geringes Acker: 
land, und bey 200 ode Wiefen. Im ıgten Jahrhun⸗ 

dert gehörte dieſes Dorf zum Sternberger Gebiete. 

Lobotig, ein zu denen olmüger erzbifchöflichen Kane 
mergiftern gehoͤriges, jeßt der Herrfchaft Kremſier ein- 
verleibtes, zwey Stunden von Kremfier gegen Tobitſchau 
zu, im beften Boden gelegened Dorf, mit einem herrfchaft= 
lichen Hof und einer Lofalfaplaney, hat 61 Häufer, 544 
Seelen, und bey 350 Joche fehr gutes Ackerland, Die: 
fe8 Dorf wurde im J. 1359 vom Markgraf Johann dem 
Etibor v. Eymburg mit der Stadt Tobitfehau , und 
mehr anderen DOrtfchaften zu Leben gegeben. Nach ber 
Zeit erlangte e8 für fish die Eigenfhaft eines Bißthums 
Lehens, und wurde als ein folches im 3. 1498 dem Adam 
v. Eymburg auf Tobitfchau, und im J. 1503 dem 
Wilhelm v. Pernftein auch auf Tobitſchau, und fo 
allen nachfolgenden Befigern von-Zobitfchaut zu. Lehen ver⸗ 
faufet, bis e8 das Bißthum im J. 1710 zu denen bi- 
ſchoͤflichen Tafelgürern eingog ,. und dargegen das Dorf 
Martinig im prevauer Kreis zu Lehen ‚vergab, : 
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Lodenig-Deutfch , ein zur Herrſchaft Sternberg 
gehoͤriges, an der Poftftraffe zwiſchen Sternberg und Baͤhrũ 
gelegenes Dorf, mit einer vor wenig Jahren errichteten 
Lokalkaplaney, hat 91 Haͤuſer, 573 Seelen, bey 700 
Joche geringes Ackerland, und bey 400 Joche Wieſen. 
Bolka Wittib Albrechts v. Biſtrzitz verkaufte im J. 
1353 zwey Lahne in Lodenitz, und bald darauf ihr ganz 
je8 Heuratgut pr. 130 Mark dafelbft, dem Albert von 
Sternberg Bifchof zu Schwerin. Im J. 1397 war 
Lodenig unter denen nad) Petern dv. Sternberg bins 
terbfiebenen Gütern‘, und der Abt zu Hradiſch machte 
im Nahen feines Stiftes Anfprüche auf das halbe Dorf Lo⸗ 
denitz, auf das wuͤſte Doͤrfl Lodeniczky, und den Wald 
Radkow. | 

Lodenitz⸗Maͤhriſch, zu denen ollmuͤtzer Stadtge— 
meinguͤtern gehoͤriges, zwiſchen Ollmuͤtz und Sternberg an 
der Poſtſtraſſe gelegenes Dorf, von 75 Haͤuſern, 96 Fa⸗ 
milien, 500 Seelen, hat bey 400 Joche ſehr gutes Acker⸗ 
fand. Bier Brüder von Biſtrzitz verkauften im J »368 
die Hälfte Lodenig dem Paul dv, Eulenberg. Im 3. 
1371 bat Janko v. Lodenig einen Antheil an dieſem 
Dorfe, und bringt noch im J. 1389 einen anderen vor 
Rachna der Wittib des Rachut v. Lodenig an fic. 
Bedrjich v. Lodenitz hat einen Antheil im J. 1391, 
und giebt darauf feiner Gemahlinn Skonka im J. 1406 
125 Schock prager Grofchen Morgengab, Im J. 1408 
verkauft Katharing dv. Kunftadt, Wittib des Paul 
p. Eulenberg, dem Olmäger Bürger Johann Sal- 
zer 10 Mark Zinfen in Lodenitz und die Hälfte des Orts 
Koperz, wo das Vorwerf (propugnaculum) geftan= 
den war. Endlich Faufte die Stade Ollmuͤtz die eine Hälfte 
diefes Dorfes im 3. 1524 vom Herrn Johann Stoß 
v. Kaunig um 700 Schock, und die andere Hälfte im 
3. 1528. vom Johann Salzer v. Lodenig auch um 
700 Schock Grofchen zu ihren Gütern an, 
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Lonigsdorf, maͤhr Dlohomil, oder Dlohumil, 
zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf von 50 Haͤu⸗ 
ſern, 360 Seelen, mit einer neu errichteten Lokalkapla⸗ 
ney, zwey Stunden nordoſtwaͤrts von Hohenſtadt gelegen, 
hat bey 420 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Jor 
he Wiefen. Andres v. Dlohumil, verfaufte im 3. 
1356 den Hof und 5 Lahnen allhier dem Arnold vom 
Divhumil. Bohumko v. Dlohumil aud v. Kohn— 
ſchow oder Koyſchow genannt, verſchreibt im J. 1358 
feine Antheile an Diohumilund Koyſchow, feinem Weib 
Gertrud; und verkauft im J. 1368 den Hof und 5 
Lahnen in Dlohumil dem Wof v. Diohumil, weicher 
darauf im J. 1373 der Catharina v. Lipnian 16 Marf 
jährlicher Zinſen anweiſt. Im J. 1365 hat Diethmar 
dv. Kozuſchow einen Antheil in Dlohumil zu Kozu⸗ 
ſchow; und Cjaflawa dv. Dluhomil verfauft ihren An- 
theil an diefem Dorf dem Deinrich Piperji dv. Zab- 
rich. Wiſſko v. Zaworzitz verfauft im J. 1386 und 
1397 feinen Antheil an Dlohumil feinem Bruder Do⸗ 
man, und diefer verfauft einen Allodialhof alhier dem 
Proczef v. Bufau. In eben dem J. 1397 weiſt Zwie⸗ 
fto dv. Topolan der Gemaplinn des Andres Zrzawa 
auch Zahora genannt, 40 Darf auf feinen Hof in Dlo⸗ 
humil an, und im J. 1398 verfauft er ihm demfelben. Im 
J. 1420 kauft Benefch v. Wiczkow 2. Lahnen alhier 
mit einem Hof in Kozuſchow vom Johaun Ganzer v. 
Kozufchom. Br 

Lofchau , zur Herrfchaft Hradiſch gehoͤriges, eine 
Meile oſtwaͤrts von Ollmuͤtz nächft Wifterni gelegenes Dorf, 
von 44 Häufern, 255 Geelen, bat bey 170 Joche mite 
telmäffiges' Ackerland. 

Loſſna, ſiehe Waltersdorf. 

Loſen, ſiehe Koͤnigsloſen. 

Loſen, maͤhr. Nowawes auch Slezy, ein zur 
Herrſchaft Tuͤrnau gehoͤriges Dorf, von 74 Haͤuſern, 
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357 Seelen, nahe bey Türnau ſuͤdoſtwaͤrts gelegen, bat 
bey 300 Soche geringes Ackerland. Es gehörte. das Dorf 
Slezy fhon im ıaten Jahrhundert zu dem bey Tuͤrnau 
gelegenen alten Schloffe Cymburg. | 

Loſina, fiehe Ullersdorf. 

Loſſtitz, ein Städtchen mit einer Pfarre, und einer. 
Audengemeinde, eine Stund von Miglig gegen Süden, 
an dem Waffee Trzebowka gelegen, zählt 203 Häufer , 
1596 Seelen. Der Ort befigt 1343: Lahnen theils gu- 
ter, theils mittelmäffiger Gründe, darunter bey 750 Jo⸗ 
che Aderland bey 100 Joche Wieſen, bey 200 ode 
Waldungen ; und- gehört ala ein befonderes Gut ber Stadt 
Maͤhriſch⸗Neuſtadt. Im ıgten Jahrhundert gehörte 
Lofitig dem Geſchlechte Millenberg oder Wildenberg 
zum Schloſſe Buſau, welches ſich oft: v. Buſau, , oft 
auch: vom Loſſtitz nannte, und war ſchon damal ein le: 
den Coppidum). Beneſch v. Bufau hat im J. 1353 
und noch 1366 die ‚Hälfte v. Loſſtitz, von — oder 
Polein, von Daubrawitz, und von Ulrichsdorf; und 
Jesco v. Buſau hat im J. 1356 Halb Loſſtitz und 
Morawicjan. Jesco und Potha, Söhne des gleich 
genannten Fedcn, befigen im J. 1365 halb wort 
Morawicjan, Polein, und Daubrawis. Potha 
verkauft im J. 1379 diefe feine Antheile feinem Vatersbruder 
obbemeldten Beneſch, und diefer mit feinem Sohne Procz⸗ 
ko verkauft im J. 1384 das Schloß Buſau mit dem 
Marke Lofftig dem Markgraf Jodoch, welcher beydes 
im 9. 13 = Erhard v. Kunftadt überließ, 

—* nau, maͤhr. Lacjniow zur Herrſchaft Zwit⸗ 
tau gehoͤriges, nahe an Zwittau gegen Norden gelegenes 
Dorf, wovon der noͤrdlichſte kleinere Theil in Boͤhmen 
gelegen iſt, und dahin gehoͤret. Der groͤßere maͤhriſche 
Antheil enthaͤlt 137 Haͤuſer, 856 Seelen, beſitzt bey 
600 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, auch bey 200 Joche 
Wieſen. 
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Lubenitz, eine Meile von Ollmuͤtz gegen Werten "ges 
legenes Dorf, von 38 Häufern, 44 Familien, 290 See: 
len, bat bey 350 Soche fehr gutes Ackerland, und bey 
400 Soche Hutweiden. in Eleiner Theil davon pr. 133 
Lehen gehörte dem ehmaligen Ollmüger Jeſuiten Semi: 
narium, nunmehr alfo dem Studienfond , als. cin beſonde⸗ 
res Gut von 64 fl. 25% fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung, der 
größere aber pr. 552 Lahnen gehört zu den ollmüßer Stadt⸗ 
gemeinguͤtern, und diefen hat die Stadt im J. 1503 von 
zwey Bruͤdern Kunefeh v. Wechlabie um 925 Duka⸗ 
fen angekauft. Im J. 1356 wies Ulrich v. Namieſſt 
feiner Gemahlin Margareth 150 Mark auf Lube⸗ 
nitz an, on 

L2ubnik, fiche Lusdorf. 

Luczan, ſiehe Lauczan. 

Lucjka, ſiehe Lauczka. | 

Luͤderzow oder Piderzom, ein Dorf und ehemali- 
ges Schloß, zwey Meilen von Dlmäg gegen Welten in 
mittelmäffigen Boden gelegen, zählte 25 Käufer, 175 
Seelen, hat bey 150 Joche mittelmäffiges Ackerland, und 
Aft mit dem nahe gelegenen Dorfe Strzizow ein Gut von 
133 Lahnen, 532 fl. obrigfeitlicher Schaͤtzung, jeßt aber 
mit dem benachbarten Gute Namieſcht vereiniger, und 
dem Amte alda zugetheilet. Im J. 1371 giebt Obiesda 
ihrem Gemahl Diwa v. Ejefin ihr nad) dem Beneſch 
v. Laſkow angefallenes Heuratgut in Luͤderzow und 
Opatowitz, und im J. 1376 treten dieſem Diwa auch 
die Bruͤder — Herſcho, und Beneſch ihre Antheile 
daſelbſt ab. Darauf kommen aber doch noch von dem Ge— 
ſchlechte v. Luͤderzow als Beſitzere einzelner Antheil an 
dieſem Dorfe vor: im J. 1386 Herſcho; im J 1391 
Erhard; im J. 1397 Beneſch, auch db. Laſkow ges 
nannt ; und im J. 1412 Johann v. Lüderjow. Zu 
Anfang des ı6ten Jahrhunderts gehörte Luderjom ben 
Derren Zierotin, und namentlich befaß es km Ye 
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Peter v. Zierotin. Im J. 1561 gehörte es dem Va⸗ 
ientin Graͤnitzer v. Koͤnigsdorf, im J. 1667 dem 
Rudolph Maximilian Rʒſikowſky v. Dobrejig 
Ph 2 —* r 
A: 
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Magetin, ein zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges, 
eine Meile oſtnordwaͤrts von Tobitſchau, jenſeits der March 
gelegenes Dorf mit einem Mayerhof, hat 82 Haͤuſer, 
108 Familen, 577 Seelen, bey 550 Joche ſehr gutes 
Ackerland, und bey 300 Joche Wieſen. Im J. 1352 
dertauſchte die Stadt Ollmuͤtz dieſes ihr zugehörige Dorf, 
gegen das Dorf Grigau. Im 3. 1374 verfauft Las 
czek v. Krawarz das ganze Dorf Magetin mit Lhota, 
dem Valentin v. Prjeſtawlk, deſſen Nachtommenfchaft 
ſich darauf : von Magetin, nannte. Bohunko v. Ma- 
getin wies im I. 1407 feiner erften Gemahlinn Anna, 
100 Mark, und im J. 1412 ber zweyten Catharina 
v Slapanitz, So Mark Morgengabe an. Ju I. 1481 
schörte Magetin dem Mikeſch v. Kokor, und feine 
Nachkommenſchaft beſaß es noch im 16ten Jahrhundert. 

Maͤhriſch⸗Libein, ſiehe Boͤhmiſch⸗Liebe. 

Mährifch-Neuftadt , ſiehe Neuſtadt. 

Maͤhriſch-Truͤbau, ſiehe Truͤbau. 

Maͤhrdoͤrfl, maͤhr. Mirowece, ein zur Herrſchaft 
Muͤrau gehoͤriges, gegen uͤber vom Schloſſe Muͤrau auf 
einem Berge gelegenes Dorf von 17 Haͤuſern, 142 
Seelen. J 

Maleny, ein zum Gute Konitz gehoͤriges Zinsdorf 
son 18 Haͤuſern, 124 Seelen. 

Malikow, ſiehe Moligsdorf. 

Malonin, ſiehe Molein. 

Margelikow, ein auf den Guͤtern des ehemaligen 
ollmuͤtzer Klariſſer Nonnenkloſters, bey dem Dorfe Dil⸗ 
ban neu angelegtes Dorf, hat ſeinen Nahmen von dem 
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bamaligen k. k. Hofrath Freyherrn v. Margelik, feine 
Haͤuſer und Seelenzahl ift aber ſchon oben bey Duban mit⸗ 
begriffen, 

Mariendorf, ſiehe Heiligenberg. 

Markersdorf, maͤhr. Hradeczne, zur Herrſchaft 
Auſſee gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, eine Meile 
von Neuſtadt gegen Norden gelegen, hat 67 Haͤuſer, 542 
Seelen, bey 480 Joche geringes Ackerland, und bey 160 
Joche Wiefen. 

Marichendorf, zur Herrſchaft Wieſenberg gehoͤ⸗ 
riges, eine Stunde don Wieſenberg gegen Weſtfuͤden am 
Waſſer Teß gelegenes Dorf, von 84 Haͤuſern, 100 Fa⸗ 
milien, 587 Seelen, mit einer Kirche, heſitzt bey 500 
Joche geringes Ackerland, und bey 150 Joche Wieſen. 
Unter obiger Zahl Haͤuſer und Seelen, ſind ſchon die vor 
wenig Fahren aus dem zerſtuͤckten hieſigen Mayerhof neu 
hergeſtellte 19 Haͤuſer begriffen, welche auch Neu-Mars 
ſchendorf heiſſen 

Marſſin. Im J. 1384 war dieſer Dre eine Zuger 
hoͤr zu dem damaligen Staͤdtchen Drahan, und gehoͤrte 
mit dieſem zum Schloſſe Plumenau, im J. 1466 aber 
kommt es ſchon als eine zu dieſem Schloſſe gehörige Dedung 
vor Dieſer ſchon lange eingegangene Ort muß weſtlich von 
Mumenau im Gebirge gelegen geweſen ſeyn. 

Mautzendorf, maͤhr. Motkow, eine Meile von 
Sternberg gegen Norden gelegenes, zum Lehengut Deutſch⸗ 
hauſe gehoͤriges Dorf, von 37 Haͤuſern, 235 Seelen. 
Dieſes Dorf war im J. 1606 ganz oͤde. 

Maywald, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges, 
eine Stund von Hof an der Straſſe in Schleſien gelegenes 
Dorf, von 46 Haͤuſern, 296 Seelen, hat bey 508 Jo⸗ 
he geringes Ackerland, und bey 140 Joche Wieſen. 

Mediekow, ein im J. 1398 zu Truͤbau gehoͤrig 
geweſenes, nun unbekanntes Dorf. 


Medl 
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| Medl, zur Herrſchaft Auffee gehöriges Dorf, mit 
einer Pfarre, zroifchen Auffee und Neuftadt in gutem Bor 
ben gelegen, befigt 2633 Lahnen Gründe, darunter bey 
1600. Foche gutes Ackerland , bey 200 Joche Miefen, 
auch’ bey 40 Joche Gärten, und zähle 147 Häufer, 1087 
Seelen. Diefed Dorf gehörte fehon zu Anfang bes 14ten 
Jahrhunderts zu Auſſee. 

Medlitz, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges, ei⸗ 
ne Meile von Hof gegen Nordoſten jenſeits der Mohra 
gelegenes Dorf mit einer Kirche, hat 39 Haͤuſer, 236 Sees 
len, und bey 300 Joche geringes Ackerland. 

Medlowitz, zum Gut Ewanowitz gehoͤriges, naͤchſt 
Schwabenitz weſtwaͤrts gelegenes Dorf von 54 Haͤuſern, 
303 Seelen, hat bey 500 Joche gutes Ackerland. Es ge: 
hörte zu Ende des ı5ten Jahrhunderts famt Ewanowitz 
zu dem Schloffe Orlow. 

Mened. Das nun unter diefem Nahmen unbekannte 
Dorf Mened ,. (fo neahrfcheinlich das jet zur Herrſchaft 
Auſſee gehörige Dorf Mienik mar) mit dem Dorfe Mir 
miß legte Markgraf — im J. 1387 feinen Kaͤmme⸗ 
rern, Ulxrich genannt Stoß v. Branig, und Jesco und 
Heinrich Pluh v. Nabftein in die Landrafel ein, und 
erfterer verfaufte im J. 1389 4 Schock Zinfen im Dorfe 
Menes dem Hoſtalow. 

Merotein, oder Mirotein, zur Herrſchaft Auſſee 
gehoͤriges, zwey Meilen von Neuſtadt oſtnordwaͤrts, ſeht 
gebirgig gelegenes Dorf von 42 Haͤuſern, 262 Seelen, 
hat bey 120 Joche geringes Ackerland. Im 14ten und zu 
Anfang des ı 5ten Jahr hunderts gehörte dieſes Dorf mit 
Maͤhriſch-Libein, Tribenz, und Pinkauten, dem 
Gefchlechte v. Schönwald, zu Schönwald. Im 3. 1437 
verkauft Schebor v. Dubejan das vorher vom Jeſchek 
v. Zierotin erfaufte Gut Mirotein an den Bernard 
v. Zierotin für 350 Schock Groſchen. 
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Merzdorf, maͤhr. Bohodikow, zur Herrfchaft 
Eiſenberg gehsriges, eine Stund oberhalb Eifenberg an 
der Marc} gelegenes Dorf von 98 Häufern, 682 Seelen, 
mit einer Kirche, hat bey 370 Zoche geringes Ackerland, 
bey 100 Joche Wiefen, und gute Gärten. 

Merzdorf, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges, 
eine Stund von Ullersdorf gegen Weſtnorden gelegenes 
Dorf von 36 Haͤuſern, 181 Seelen, hat bey 140 Joche 
geringes Ackerland. 

Merzinsdorf, ein nicht mehr vorhandenes, im J. 
1351 zur Stadt Gewitſch gehoͤrig geweſenes Dorf. 

Meſitz, ein Dorf von 42 Haͤuſern, 281 Seelen, 
eine Stunde von Littau gegen Suͤden gelegen, hat bey 400 
Joche ſehr gutes Ackerland. Der groͤßere Theil des Dor⸗ 
fes von 26 Haͤuſern, gehoͤrt zu den Guͤtern des aufgeho⸗ 
benen Kloſters Hradiſch, der kleinere aber von 16 Haͤu⸗ 
ſern, der Stadt Ollmuͤtz, welche ſolchen im J. 1546 
mit Huntſchowitz erkauft hat. Ein Theil von Net 
gehörte im 3. 1351 dem Zdinko dv. Paterjin, su So— 
batfch und Paterzin; und diefen ſant Sobatfch und 
Paterjin gap Bedrjich v. Meſitz, im J. 1376 feir 
nem Filiaſtro Ulrich v. Meſitz, der ihn noch im J. 
1398 befaß. Im J. 1408 gehörte aber eben diefer An= 
/ theil mit Sobatfch und Paterjin dem Doman von 
Kokor auf Chudowein, und feinem Bruder Bartofch; 
und die Dorothaͤa v. Dobramoda, Wittib des Dos 
man, hatte auch noch im J. 1437 Morgengabe auf Mes 
fig, und Paterjin. Ein anderer Antheil an Mefiß ge 
hörte ſchon im J. 1351 der Jutka dv. Honczowitz, und 
im 5. 1398, auch fpäter noch, dem Johann Ptacjek 
v. Birkenſtein zu feiner Veſte Honczowitz; mit welch 
letzterer er endlich an die Stadt Ollmuͤtz kam. 

Meſſinghammer, ein auf der Herrſchaft Golden⸗ 
ſtein im Gebirge gelegenes Älteres Zinsdorf von 26 Haͤu⸗ 
fern, 100 Seelen, 
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Mezihor , zur Herrfchaft Tuͤrnau gehoͤriges, und 
mit dieſer der Herrſchaft Truͤbau einverleibtes Dorf von 
23 Haͤuſer, 83 Seelen, nächft Tuͤrnau oſtwaͤrts gelegen, 
hat ben 70 Joche geringes Ackerland. Im 3.1398 gehoͤr⸗ 
te es zu Truͤbau. 

Michlowitz, dem ollmuͤtzer Domkapitel zum Gute 
Haniowitz gehoͤriges Dorf von 29 Häufern, 227 See⸗ 
len, hat bey 380 Joche gute Gruͤnde. 

Michenau, maͤhr. Michnow, ein auf dem Gute 
Jeſſenitz im J. 1785 dep dem Dorfe Brieſko new 
angelegte, aus obrigfeitlihen Mayerhofs-Gründen errich⸗ 
tete8 Dorf von 26 Haͤuſern, 80 Seelen. I 

Mienif, zur Herrſchaft Auflee gehoͤriges Dorf von 
23 Häufern, 164 Seelen, eine Meile von Littau gegen 
Weſten, nahe bey Weißählhätten gelegen, hat bey 110 
Joche mittelmäffiges Aderland. . Siehe Mened, 

MilEom , zur Herrfchafe Buſau, gehoͤriges Dorf 
‚von 19 Häufern, 110 Seelen, zwiſchen Buſau und Kor 
nig gelegen, hat bey 150 Joche geringes Ackerland, 

Mira, ſiehe Muͤrau. | 

Mirklowitz, fiehe Nirklowig. 

Mirotein, ſiehe Merotein. | 

Mirotinka, dem ollmuͤtzer Domkapitel zum Gute 
Haniowitz gehöriged Dorf, mit einer Pfarre, bat 26 
Häufer, 185 Seelen, liegt eine Stund von Littau gegen 
Siproeften , und befigt bey 160 Joche geringes Ackerland, 
Im J. 1365 und noch 3412 gehörte dieſes Dorf dem Ge⸗ 
fchleht v. Dubejan, zu Dubejan, und Hradeczna. 
Darauf befaß es Jeſchek v. Zierotin, von dem kam es an 
Schebor v. Dubejan, der es im J. 1437 wieder dem 
Bernard v. Zierotin um 350 Schoef Groſchen verkauf⸗ 
& Im 16ten Yahrhundert gehörte es zum Gute Chu: 
1 owein. 
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Mirowitz, Cin alten Urkunden auch Mitruwky) 
ur Herrſchaft Kogetein, und Witzomierzitz gehoͤriges 

Dorf, eine halbe Meile von Kojetein gegen Weſten gele⸗ 
gen, befigt 2354 Fahnen, darunter bey 900 Joche fehr 
gutes Ackerland, ben 700 Joche Wiefen, auch gute Hut: 
weiden, hat eine Kirche, und zähle 62 Häufer, 130 Fa⸗ 
milten, 582 Seelen, Im 14ten und sten Jahrhundert 
gehörte ed mit dem nahe gelegenen Dorfe Krzienowitz, 
zu der Veſte Dietfowig. a 

Miflegowig , zur Herrſchaft Plumenau gehörige 
Dorf mit einer meuerbauten Kirche, und einem Mayerhof, 
liegt eine Stunde von Plumenan gegen Süden, zählt 47 
Haͤuſer, 313 Seelen, und befigt bey 220 Joche mittel: 
maͤſſiges Ackerland. Im J. 1377 verkauften bie Brüder 
Stach, Aliko, und Wiknan v. Miflegowiß diefes 
Dorf dem Jesco Kropacj v. Holnſtein; im I 1382 
verkaufte es ber Stephan v. Holnſtein⸗Wartnau dem 
Weliſlaw v. Mifliborä, und diefer daſſelbe im J. 1391 
bem Peter v. Krawarz, welcher es mit mehr anderen 
Ortſchaften dem neu geftifteten Auguſtiner⸗Kloſter zu Proft- 
nit ſchaͤnkte, von dem es wieder an Plumenau zuruͤck 
am. 

Mittersdorf, maͤhr. Bezdieczi, zur Herrſchaft 
Tuͤrnau gehoͤriges, eine Stunde ſuͤdoſtwaͤrts von Tuͤr⸗ 
nau gelegenes Dorf von 38 Häufern, 324 Seelen, be: 
figt bey 340 Joche geringes Ackerland. Im J. 1351 ge: 
hörte Mitterdorf der Stade Gewitſch. Im J. 1408 
gab Markgraf Jodoch diefes Dorf mit dem Hof, und 
dem nahe gelegenen. Dorf Unerazy (jest Unrutz) dem 
Johann Woyna v. Litawy, auch v. Kräietin genannt, 
und dieſer wies darauf feiner Gemahlinn Anna v. Mirow 
150 Schocke Morgengabe an, 

Mittrowitz, ein im J. 1786 auf dem Gute Dau⸗ 
brawitz aus obrigkeitlichen Gründen neu hergeſtelltes Zins: 
darf von 20 Häufern, 68 Seelen. unit 
II: 
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Mittruwkh, fi fiehe — 
Mladiegow, ſiehe Bladensdorf, und Blos⸗ 


Miadeze, ſiehe Lautſch. 

Mladkow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges 
Dorf von 25 Häufern, 172 Seelen, eine halbe Stunde 
weſtwaͤrts von Boffowig an ber Zwitta gelegen, hat bey 
160 Joche mittelmäffige8 Ackerland. 

Mladowice , ſiehe Bladowig. 

Mohelniee , fiehe Müglig. 
| Mohra⸗ Groß - und Klein, zur Herrſchaft Gol⸗ 

denftein gehörige zwey Dörfer. Erſteres liege hart an 
der böhmifchen Grenze an ber March, eine Stunde ofinord- 
waͤrts vom böhmifchen Städtchen Krulich, hateine Pfar⸗ 
re, zählte 34 Häufer, 353 Seelen, und befigt bey 500 
Joche geringes Ackerland. Das andere liegt eine halbe 
Meile oftfübmärts von vorigem , hat eine neu errichtete Los 
falfaplaney , zählt 103 Häufer, 835 Seen, und befige 
bey 400 Joche geringes Ackerland. 

Mohra⸗-Ober, ein zur Herrfchaft Goldenſtein 
gehoͤriges, nahe bey vorigen gelegenes aͤlteres Zinsborf von 
13 Häufern, 79 Seelen. 

Mohra=- Ober und Nieder, auh Klein- und 
Groß, mähr. Moramwice, zur Herrfchaft Eulenberg 
gehoͤrige zwey Doͤrfer. Beide liegen hart an ber ſchleſi⸗ 
ſchen Gränze, unmeit Sreudenthbal, am Waßer Mohra. 
Erfteres hat eine Lokalkaplaney, zähle 53 Häufer, 294 
Seelen, und beſitzt bey 500 Joche geringes Ackerland ; 
das andere zehlt 86 Häufer, 567 Seelen , hat eine Pfar- 
re, und bey 1400 ode geringes Ackerland, auch bey 
200 Joche  Wiefen. 

Mohren, mähr, Sarmonif ‚ zur Herrſchaft Zwit⸗ 
tau gehörtges Dorf von 64 Höufern, 352 Seelen, eine 
halbe Meile nordweſtwaͤrts von Zwittau gelegen; hat 
ben 250 Joche geringes Ackerland, * 
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„Moletein, maͤhr. Maletin, ein zur Herrſchaft 
Muͤrau gehoͤriges, eine Stunde weſtwaͤrts von Muͤrau 
gelegenes Dorf von 132 Haͤuſern, 880 Seelen, mit ei— 
ner Pfarre, befigt bey 520 Joche geringes Ackerland, und 
bey 100 Joche Wiefen. Nahe bey: diefem Dorfe lag ein 
einzelner Dayerhof , ehemals Tempelhof genannt, und 
unweit davon ift der große, fchöne Steinbruch, woraus 
nebft anderen infonderheit die auf dem Plage zu Ollmuͤtz 
fiehende herrliche große Dreyfaltigfeits Säule genommen 
worden ift. Diefer Tempelhof mit dem Steinbruch , 
und einem Theil des daranftoffenden Waldes, war ehemals 
ein befonderes Biſthums Lehen, und gehörte in diefer Ei: 
genſchaft im J. 1586 dem Georg Stiffel von Alfchig 
und feinem Sohne Kafpar. Nach des letzteren Tod wur: 
de es kaduk, und wieder, int J. 1608, dem Daniel 


Arczat von Burſſel um 1130 Thaler maͤhriſch zu Les 


ben verkauft. Im J. 1639 fiel e8 nad dem Tod des 
Valentin Pawlowsfy von Pawlowig dem Biſthume 
abermal heim; und im J. 1641 wurde e8 von neuem 
dem Jakob Pfendler von Losberg Hofſekretaͤr des 
Erzherzog Leopold Wilhelms als Bifchofens zu Oll⸗ 
müg, zu Lehen verliehen. Nach deſſen Abgang ward es 
eingezogen, und der Taffelherrſchaft Muͤrau einverleibet. 
Im J. 1779 wurde dieſer Hof kaßirt, und an deſſen 
Stelle das Dorf | — 

Neu: Moletein angelegt, fo nunmehr 30 Haͤu⸗ 
fer, 133 Seelen gählet, und deffen Aufiedlern die May: 


. erhofgründe in Zins überlaffen find. 


Moligsdorf, maͤhr. Malikow , zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges Dorf von 35 Häufern, 234 See 
len, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Truͤbau gelegen; 
‚hat bey 300 Joche geringes Ackerland , und gehörte ſchon 
im 14ten Jahrhundert zu Truͤbau. 

Morawiczan, ein zwiſchen Littau und Muͤglitz 
an der March gelegenes Dorf mit einer Pfarre, zehlt 
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89 Häufer, 567 Seelen; befigt bey 600 Joche gutes 
Ackerland , auch bey 300 Joche Wieſen, und gehört zu 
denen, dem Religionsfond nad) der aufgehobenen olmüger 
Karthaufe zugefalenen Gütern, Segen von Bufau, 
aus dem Gefchlechte von Wildemberg oder Willem— 
‘berg , hinterließ im 9. 1365 feiner Wittib Agnes 
und feinen Söhnen Jeſco und Potha die Hälfte des 
Dorfes Morawicjan ; mit halb Lofftig, Daubras 


wig, und Polein. Beneſch von Bufau- Wilden 


berg Cein Bruder des Alteren Jeſco) und fein Cohn 
Proczko verkaufen im J. 1379 die Dörfer Morawi⸗ 
cjan und Polein dem Herrn Peter von Sternberg, 


selcher file im 5. 1389 — mit Vorbehaltung jedoch dei - 


Patronatrechts auf die Pfarre in Morawiczan — ber 
damal von Leutomifchel in Bshmen zu dem Dorfe Do⸗ 
lein unweit Ollmuͤtz übertragenen Karthauſe, ſchaͤnkte. 
| Morkowig, ein Marke mit einer Pfarre , einem 
herrfchaftlichen Schloße und Mayerhof, zwey Meilen füd- 
weſtwaͤrts von SKrenfier , in der füdlichen Ecke der ſoge— 
nannten Hanna gelegen, zehlt 116 Häufer 1010 Eee: 
len; beſitzt bey 750 Suche gutes Acferland, bey Too 
Joche Hutmweiden, aud gute Gärten; und ift mit denen 
darzugehörigen Dörfern : Potfchenig , Prafklig, und 
Slezan, ein befonderes, gröftentheilg in guten Boden ges 
legenes Gut von 34 Lahnen, 5484 fl. 23 fr. obrigfeit- 
licher Schägung. Diefer Ort war fihon im 14ten Jahr: 
hundert ein Flecken (Oppidum). Im %. 1348 Faufte 
Czenko von Drahotufch einen Antheil an Morkowitz 
von vier Brüdern von Krafııd. Im J. 1355 gibt 
Jenik von Morkomig feinen Söhnen :. Antheile an 
Morkowitz yad Potfchenig; und Marquard von 
Morkowitz ußerläft alle feine Güter: die Veſte Morko⸗ 
wig mit der Mühl, die Dirfer Prasklitz und Uhrzitz, 
und Antheile an Potfchenig, Sfirfen, und Swato— 

borsig, dem Markgraf Johann. Im 3. 1358 tritt 
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Jenik dir ältere von Moxkowitz feine Antheile an. 
Morkowitz, EN sklitz, und Potſchenitz, denen Brık- 
dern Wlezko und, Zawifch von Morfowig ab. Im 
‘3. 1371 verkauffen die Brüder Niklas und Swoyfrie 
von Morkowitz einen Hof allhier den Fenczo von Ar- 
noltig, und dem Stephan von Biehariowig an. Im 
J. 1389 verfauft Markgraf Fodoch den vom Ulrich 
Stofd von Kaunig erfauften Flecken Morkowitz mit 
zwey Höfen, und einigen Wäldern, denen Brüdern Jano 
und Litfo bon Hufftienowig, welche fich hernach da⸗ 
von: von Morkowitz nannten, Im 3. 1437 nahm 
- Anna, Wittib des Wenzl von Morfowig, ihren 
Sohn Milota auf die ihr gehörige Hälfte Morkowitz 
in Gemeinfchaft auf. Nicht lang bernach kam ein Antheil 
diefes Fleckens an einen von Zafträizl, deffen Nachkom⸗ 
menfchaft davon den Beynamen : Morfowsky führte, und - 
— von allen Linien dieſes ausgebreiteten Gefchlechts die 
foätefte — erft zu Ende bes vorigen Jahrhunderts aus⸗ 
farb. Namentlich) kommen von felber als Befiger von 
Morkowitz vor: im J. 1512 Smil, im 3. 1531 
Georg, im 3. 1589 Georg Protiwecz, und ums 
J. 1600 defien Sohn Bohuſch Morkowsfy von 
Zaſtrzizl. Nebſt diefen befaß aber doch auch im J. 
1480 bee Wenzl Barziczey, und ums 3. 1530 der 
Heinrich Kropacz von Newiedomi einen Antheil an 
Morfowig. Im J. 1619 gehörte es Cober vielleicht 
nur Antheil daran) dem Ulrich von Hodiegowa, der 
die Theilnahme an dem damaligen Aufftand mit einer Geld- 
firafe buͤßte, das Gut aber behielt. Im J. 1642 fomt 
Ulrich Franz Morkowsky von Zaftrjizl als Herr 
auf Morkowitz vor. Ums J. 1658 erfaufte diefes Gut 
der hungarifche Graf Niklas Paſſmann don Panaſſ, 
der auch Littenfchig befaß , und beide Guͤtter feinem 
Bruder Michael Urmeny von Urmen nadlieg. Die- 
fer verfaufte Morfowig im J. 1670 einer u von 
er⸗ 
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Scherfenberg; und von diefer kam es durch Kauf an 
den Wilhelm Raͤikowſky v. Dobercäig, welcher in 
ben Srepherrnftand erhoben wurde, und diefes Gut im J. 
1678 feiner einzigen, an einen Freyherrn bon Stumm ver⸗ 
mählten Tochter hinterließ. "Ungefähr im J. 1706 erfaufz 
te das Gut Morfowiß der Freyherr Franz Ferdinand 
Sad v. Bohuniowig z und von denen Erben der Freyinn 
Anna Katharina v. Sad erfaufte es ums J. 1736 
der Freyherr Bernard Joſeph Skrbenſky v. Hrziſ⸗ 
ſtie und ſeine Gemahlinn Barbara geborne Graͤfinn v. 
Praſchma, um 129000 fl.; von letzerer aber gelangte es 
im 5%. 1786 wieder durch Kauf an ben jegigen Befiger 
Anton Paul Srafen dv. Braida, Herrn auf Ratſchitz, 
um einen Kauffhiliing pr. 183000 fl. it 

Morsig, ein Dorf, Schloß, und Mayerhof art 
dem Waſſer Hanna zwiſchen Kremfier und Wifchau, im 
beften Boden gelegen, hat 54 Häufer, 420 Seelen ; bey 
500 Joche fehr gutes Ackerland, bey 150 Joche Wieſen, 
bey 100 Joche Hutweiden, und iſt mit denen darzu gehoͤ— 
tigen Dorfen Pawlowitz, Srbig, Tiſchtin, und 
Wiczi, ein Gut von 3934 Lahnen, 4413 fl. 52 fr. 
öbrigfeitlicher Schaͤtzung. Es iſt jege im Werth von 
169858 fl. 50 fr. landtaͤflich geſchaͤzet. Im J. 1384 
verkaufte Laczek v. Kratvatz das Dorf und die Vefte 
Morzig dem Radſlaw von Neczitz, welcher darauf 
auch den Rahmen : v. Morgitz, führte. Jeſchik v. Mors 
di; befaß es im J. 1387, und noch 1357. Im J. 1399 
gab Markgraf Jodoch die ihme zugefallene 150 Mark auf 
Morgitz dem Niklas v. Neczitz oder Morzitz, und dies 
fer wies fie der Offka Gemahlinn ſeines Sohns Jesco 
an. Im J. 1510 gehoͤrte Morzitz dem Proczef von 
Zafträizls Zur Zeit der mährifchen Rebellion befaß es, 
nebſt Alttitichein unoHuftopetfch, ver Friedrich Wils 
beim v. ee deſſen geſamte Guͤter eingezogen wur⸗ 
ben. Morgitz insbeſondere wurde um 60360 Thalek 
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maͤhr. gefchägt dem Fuͤrſten Marimilian v. Lichtenftein 
uͤberlaſſen, der e8 dem von ihme zu Wranau im 3. 1633, 
geftifteten Paulaner⸗Kloſter ſchaͤnkte, welches daſſelbe bis 
zu feiner Aufhebung innen gehabt hat. Geitbeme es bie 
Keligionsfonds-Adminiftration verwaltet, ift auf dieſem 
Bute das Dorf Neu⸗Unczitz angelegt worden ; und nun 
iſt dag ganze Gut dem Amte Brjefowig zugetheilt. 

Mosczanek, if jegt unbekannt, mag aber wahre 
fcheinlich dag jegt zum Lehen Deutfchauffee gehörige Dorf 
Mausendorf ſeyn. Im I. 1353 kaufte Bolko von 
Sternberg das Dorf Mosczanek von der Helena Bit- 
tib des Milicz v. Namiefcht um 70 Marf, und im J. 
1397 kommt es in dem Verzeichniß. der zur Herrſchaft 
Sternberg gehörigen Dörfer vor. 

Moffele, maͤht. Moſkow, zur Herrſchaft Auſſee 
gehoͤriges Dorf von 45 Haͤuſern, 315 Seelen, zwey 
Stunden von Neuſtadt gegen Norden gelegen, hat bey 450 
Joche geringes Ackerland. 

Moſteczne, ſiehe Dittersdorf. 

Moſtkowitz, zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
nahe bey Plumenau oſtwaͤrts gelegenes Dorf mit einer 
Pfarre, hat 41 Haͤuſer, 339 Seelen, und bey 260 Jo⸗ 

che gutes Ackerland. Dieſes Dorf gehörte ſchon zu Anfang 
des 14ten Jahrhunderts zur Burg Plumenau. Im 5 
1228 hatte es Markgraf Wladiſlaw dem ollmüger Klo: 
ſter St. Jakob geſchaͤnkt. 

Motiechow, iſt ein zur Herrſchaft Muͤrau geh 
riger einzelner Freyſaßenhof, an der aͤuſſetſten Grenze, am 
Fluſſe Saſawa, gegen über dem Dorfe Hniewko gelegen, 

Mrzkleſſ, ſiehe Nirklowitz. 

Muͤglitz, maͤhr. Mohelnice, eine mit Mauern umgebe⸗ 
ne Stadt mit einer Pfarre, zugleich Landdechantey, und einer 
Poſtſtation, liegt zwey Poſten von Ollmuͤtz gegen Weſtnorden 
in fruchtbaren Boden, hat für ſich ſelbſt 3242 Lahnen, darun⸗ 
ter bey 1100 Joche Ackerland, bep 400 Joche Wirfen , bey 
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450 Joche Walbungen, bey 30 Joche Gärten 5 zähle 384 
Häufer, 2699 Seelen, befigt auch noch an Gemein⸗Guͤ— 
‚tern als Unterthanen , die zufammen 842 ahnen betragens 
de Dörfer Libein, Schweine, und Warzetine , nebft 
dem Hofe Sträitefch und einige Waldungen 5 gehört aber 
ſelbſt zur Ollmuͤtzeer Bißthums Herrſchaft Muͤrau. Her⸗ 
zog Friedrich, ein Sohn Koͤnigs Wladiſlaws in Boͤh⸗ 
men ſchaͤnkte Muͤglitz, noch als Dorf, ſchon im J 1180 
dem Ollmuͤtzer Bißthume; und die Biſchoͤfe machten es 
nach der Zeit zu einer Stadt, Biſchof Johann Mraz 
verpfänbdete fie, fo wie faft alle Güter feiner Kirche, ums 
Ende des 14ten Jahrhunderts, und fie blieb in fremden 
Händen, bis fie erft nach ungefähr 100 Jahren Bifchof 
Johann XV. v. Wgradein wieder einlöfte. Im J. 
1423 bemaͤchtigte ſich Zen, auf dem Ruͤckzuge aus dem 
innern des Landes, mit feinen Taboriten dieſer Stadt, 
und verheerte fie faft von Grund aus: worüber die meir 
fien Inwohner ums Leben kamen. Sie hatte barauf waͤh⸗ 
end denen fortdaurenden huffitifchen Unruhen mit andern 
umliegenden Drtfchaften allzeit ‚gleiches trauriges Schickſal. 
Im J. 1643 geriet fie am 19ten Brachmonats in bie 
Gemwält der in dortigen Gegenden haufenden Schweden, 
sourde aber nach vier Monaten wieder von. dent Faiferli- 
chen eingenommen. Im J. 1742 lagen vıne Zeitlang 
Preuffen darinnen, die fie pländerten, und die Bürger 
wagten es zulege, als der Feinde nur roch wenige zuruͤck 
waren, fich derfelben zu bemaͤchtigen, und fie famf einem 
Dberoffizier zu Gefangenen zu machen, Dafür rächten fich 
aber die Preuffen bey ihren abermaligen Einfall ins Land 
Im 5. 1758 mit einer allgemeinen Plünderung ; und bie 
an der vorigen That fchuldige Bürger , mußten fi) noch 
dazu in die Wälder retten. Zwenn Prager Erzbifchöfe : 
Anton, swecher zuvor Biſchof zu Wien, und Martin, 
der erft Probft ob dem Poͤltenberg bey Znaym mar, 
find geborne Bürger diefer Stadt gemefen, — 
| 343 bie 


— Eee 


dieſet Dre in der mährifchen Kirchengefchichte einen Platz, 
weil hier im 3. 1684 Ehriftoph Aloys Lautner Der 
chant zu Schömberg, und vorher geweſener Pfarrer zu 
Großmohra und Mährifch - Oftrau , nachdeme er 
während feinen bis ins fünfte Jahr fürgedauerten Unterfüe 
chungs⸗Prozeß eine Zeitlang in dem Muͤrauer Schloffe, 
meiftend aber hier , in einem eigends für. ihn erbauten, 
noch zu fehenden Kerfer gefangen gefeffen, in Folge. des 
über ihn gefaͤllten Urtheils, als ein Zauberer, des Priefters 

thums entfeßt, und lebendig verbrennt morden. 
Mühldorf, maͤhr. Wiſka, zur Stadt Littau 
sehöriges Dorf von 12 Häufern, 79 Seelen, nahe bey 

Eittau gelegen, hat bey 60 Joche geringes Ackerland. 
Mühlgraben, ein älteres obrigfeitliches Zinsdorf 

auf der Herrſchaft Sternberg. 

 Miürau oder Mirau, mähr. Mirow, ein mit or⸗ 
dentlichen gemauerten Baftionen umgebeneg , wohl vermwahre 
tes hohes Bergſchloß, und daran ein Feiner Markt gleichen 
Nahmeng , eine Stunde von Müglig gegen Welten , von drey 
Seiten von noch höheren Bergen umgeben. Das Schloß hat 
jedoch freye ſchoͤne Ausficht gegen Dften, und ift der Sig 
des Autes ber Erzbißthums Herrfchaft Muͤrau, welchem 
ehemals auch (bis zum Jahr 1775) die durch dag dazwi⸗ 
ſchen gelegene große Herrfchaft Truͤbauer Gebiet ganz abr 
getrennte sweitläufige Herrfchaft Zwittau untergeben war. 
Schloß und Markt Muͤrau zsäbfen 33 Däufer, 351 
Seelen; der fogenarinte Grund Murau, oder die unterm 
Schloßberge gelegerie Gebäude befonders aber , enthalten auch 
noch 54 Häufer,, 341 Seelen: und der Markt famt dem 
Doͤrſchen Maͤhrdoͤrfi, befise bey 340 Joche geringes 
Ackerland. Zur Herrſchaft Mürau insbefondere gehören 
nebft der Stadt Müglig und ihren Dörfern: Libein, 
Schweine , und Waczetine, noch der Markt Murau, 
und die Dörfer: Allerheiligen, Gefträeby, Unter 
Heinzendorf, Kwittein, Kladek, Rrenet wn⸗ 
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Lupele, Lukawetz, Moletein, Ornes, Pobutſch, 
Groß⸗ und KleinsPöydel, Groß⸗ und Klein⸗Ra⸗ 
fel, Rippau, Schmole, Schiigendorf, Woles 
dorf, nebft einen Heinen Antheil an Zadlowitz; und feit 
wenigen Jahren find anf berfelben die ganz neuen Dörfer:- 
Kolloredo, Thendorow, Heinzhof, Chriſes, 
Srunddorf, Neu Moletein, und Waldſee angelegt , 
unter bie neuen Anſiedler berfelben aber die Gründe der 
zerſtuͤckten Mayerhöfen vertheilt worden. Der größte Theil 
diefer Herrfchaft iſt gebirgig; nur die Sftlich gelegene Ort⸗ 
haften Poydel, Raſel, Schmole, Kwittein, 
Kremetfchau, und Wolledorf , Haben beffere Gründe, 
Mit der Herrfchaft Zwittau vereiniget , befragen beyde zus 
ſammen 19833 Lahnen, 14972 fl. 264 fr. obrigfeitlis 
he Schäßung. Don denen. jeßt die Herrſchaft Murau 
ausmachenden Drtfchaften , waren ehemals die Dörfer : 
GSeftrjeby, Lukawetz, Lupele, Sroß-Rafel, Schmo⸗ 
Je, und der Hof zu Moleteim, mit dem dortigen Stein- 
bruch, bißthumliche Lehen, und wurden nad) und nad) zu 
diefer Tafelherrfchaft eingezogen. Das Bergſchloß Muͤrau, 
worin fich eine Kirche mit einem Lofalfaplan befindet, ift 
feit ungefähr 40 Jahren der Gefängnißore filr firafbare 
Geiftliche des mährifchen Kirchenfprengelg , und war allzeit 
in guten Vertheidigungeftand : wie fich bann im J. 1423 
der unerfchrocene Huffiten Anführer Ziſſka daſſelbe mit 
feiner ganzen Macht nicht anzugreifen wagte, fondern bar: 
an vorbeyzog. Im J. 1643 nahmen es jedoch die Schwe⸗ 
den auf ihren Hereinzug aus Böhmen gegen Ollmuͤtz, 
ein; aber im Herbfimonat beffelben Jahrs eroberte es ber 
Laiferliche Feldmarſchall Gallas wieder mit Sturm, und 
ließ die inngelegene, aus 130 Mann befiandene Befagung, 
niebermachen. Biſchof Karl von Lichtenftein machte 
es im J. 1684 zu einer ordentlichen Feſtung, in deme er 
das vom Biſchof Johann vd. Waradein ums J. 1500 
vergrößerte, mit flarfen Mauern aufgeführte alte Schloß, 
‚33 nicht 
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nicht nur mit einem daran von Grund aufgefuͤhrten Haupt⸗ 
gebaͤude erweiterte, ſondern es auch mit ordentlichen, aus 
Steinen gemauerten Paſteyen, tiefen Gräben, und Waͤl⸗ 
Ien umfieng, durch welche nur Über eine einzige Aufzugbruͤ⸗ 
de hinein zu gelangen if. Dazu legte er auch in felben ein 
anſehnliches Zeughaus an, morin fih bis nun noch die 
damal angefchafte große Menge allerley auserlefenes Feuer⸗ 
gewehr, verfchiedbene Harnifche,, Schwerter, und andere 
theils mit Silber und edlen Steinen befegte ältere Waf⸗ 
fenſtuͤcke und. Fahnen, auch verfchiedene metallene und ei⸗ 
ferne Stücke wohlbehalten aufbervahrt befinden. Im J. 
1758, vor bem feindlichen Einfall der Preuſſen, wurde dies 
fer MWaffenvorrat nah Ollmuͤtz, und nad) aufgehobener - 
Belagerung wieder hieher zuruͤckgebracht. Im J. 1787 
wurde ber Milrauer Mayerhof kaſſirt, und ift daraus ein 
neues Zinsdorf unter dem Nahmen Neuſtift, von 16 Haͤu⸗ 
ſeln hergeſtellet. 
Ehemals waren die Oberamtleute der Herrſchaft Muͤ⸗ 
rau, zugleich Kommendanten dieſer Feſtung, allzeit ader 
lichen Standes, und ſind ſeit dem J. 1638 alſo aufeinan⸗ 
der gefolget: 0 
Alerander Winaräky v. Kraͤizow bis 1646. 
Wenzel Wilhelm Hnatek v. Weggefurt bis 1655. 
Franz Elias Gatterburg v. Gersdorf, zugleich kai⸗ 
ſerlicher wirklicher Obriſtlieutenant, bis 1662. 
Georg v. Rochwein, bis 1664. | 
Heinrich Sebald v. Tettau, bis 1665. 
ir Hofmann. von Manfeld, bie 


I D 

Simon Mar Udmwarhely v. Krätjowig, bi 1670, 
Chriftian Pruſky v. Pruffau, bis 1678. 
Karl Julius Kotulinſky v. Kotulin, bis 1686. 
Georg Maurig Kotulinſky v. Kotulin, bis 1699. 
Johann Gottfried Koza v. Hradiſch, bis 1701. 
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Sohann Ludwig Kominek v. Engeldhaufen, bis 
1714. | % 

Im ısten Jahrhundert mag das Bergſchloß Murau, 
in damaligen Urkunden auch Merau genannt, von dem 
Bißthum entweder veraͤuſſert, oder doch verpfaͤndet gewe⸗ 
fen ſehyn, denn im J. 1373 verkaufte es der Ritter Paul 
v. Sowinec mit dem Dorfe Zautke, und Antheilen an 
Sluhoniow und Schönbrunn dem Gerhard Burf- 
mann , welcher davon den Nahmen: h. Merau, annahın, 
der fein Sohn Sigmund noch im J. 1408 führte 

Muflau, mähr. Muzlow, zum Städtchen Bris 
ſau gehöriges, oberhalb Brifau an der Zwitta gelege⸗ 
nes Dorf von 26 Häufern, 182 Seelen, hat bey 259 
Joche geringes Ackerland, 


N. 


Nakle, zu denen Guͤtern des aufgehobenen praͤmon⸗ 
fratenfer Klofters Hradifch gehöriged Dorf mit einer 
Pfarre, zwiſchen Ollmuͤtz und Littau an ber Poftftraffe ge⸗ 
Tegen; zähle 90 Häufer, 587 Seelen; befigt bey 250 
Joche Wiefen,, und bey 300 Joche Hutmeiden. Aus dem 
zerſtuͤckten hiefigen Mayerhof teurde im J. 1786 das neue 
Zinsdorf Joachimsdorf Hergeftellet. Im 14ten und ı5ten 
Jahrhundert führte von dieſem Dorfe ein im Lande beguͤ⸗ 
tert geweſenes Gefchlecht den Nahmen. 
Namiefcht, ehemals Namiec} , ein Marft mit 
einer Pfarre, und einen guten berrfchaftlichen Schloffe , 
zwey Meilen nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen ; zählt 74 
Häufer, 640 Seelen; befigt bey 370 Joche gutes Acer: 
land; und iſt mit dem darzu gehörigen Dorfe Biſkup⸗ 
ſtwo ein Gut von 154% Lahnen, 2724 fl. 52 fe. obrig⸗ 
keitlicher Schäsung. Dem hiefigen Amte iſt fett längerer 
Zeit auch das befondere Gut Luͤder zow einverleibet. Im 
z4ten Jahrhundert gehörte dieſes bamalige Dorf einem da⸗ 
34 von 
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von ben Nahmen führenden edlen Geſchlechte, welches auch 
noch im 1 5ten Jahrhundert verſchiedene einzelne Guͤter im Lan ⸗· 
be befaß. Aber im J. 1366 kaufte Markgraf Johann 
tom Milota dv. Namiecz zwey Theile diefes Dorfs für 
1200 Marf; und. noch einen Antheil von Alena, ber 
Wittib des Milich d. Namiecs: Markgraf Jodoch 
endlich loͤſte im J. 1382 der Eliſabeth v. Ottaflawig, 
einer Wittwe des Milota, ihre Anſpruͤche daran mit 200 
Mark ab. Im I. 1488 gehörte Namieſcht dem Zbin⸗ 
fo v. Wrahowitz; im 3. 1515 und 1520 dem Dis 
nek v. Zwole; ums I. 1550 dem Herrn Stephan v. 
Wrbna; ums J. 1600 und fpäter aber Wenzein dem 
diteren v. Zaffräizl, 3wiſchen denen Jahren 1656 und 
2666 beſaß Namieſcht der Johann Jakardowſky v. 
Suditz, und wahrſcheinlich von feinen Erben kam es an 
bie Freyherren v. Cerboni. Vom Franz Freyherrn v. 
Cerboni erkaufte dieſes Gut ums J. 1705 um 45000 fl, 
bie Gräfin Maria Rofalia v. Proffau, geborne Grä- 
finn v. Thurn; und nach ihrem Tod trat ed, kraft Vers 
gleiche , ihr Sohn Erdmann Chriftoph Graf v. Pro- 
AU an, welcher es im J. 1720 um 76000 fl.. dem 
Sreyherrn Franz Heinrich v. Berecäko verfaufte, Von 
biefem erfaufte es im J. 1727 der Graf Aloys Thomas 
Raymund v. Darrach um 95000 fl.; und biefer trat 
#8 feinem Sohne Grafen Ferdinand v. Darrach mir 
telft Schänfung ab. Nach deſſen im J. 1778 erfolgten 
Abfterben fiel es an feine einzige Tochter Maria Roſa, 
welche an den jetzigen Fuͤrſten Joſeph v. Kinſky ver 
maͤhlet iſt. Hier hat der Graf Ferdinand v. Harrach, 
fo wie in Johnsdorf, gute Leinenwebereyen eingerichtet, 
Naſoborek, fiehe Aſchmeritz. | 
Nebes, maͤhr Nedwiezy, zur Herrfchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges Dorf von 58 Häufern, 418 Seelen, zwey 
Meilen oftwärts von Hohenſtadt gelegen; befigt bey 230 
Joche geringes Aderland. Dieſes Dorf gehörte 8 u 
— Jahr⸗ 
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Jahrhundert zu dem nur eine Stunde davon nordweſtwaͤrts 
gelegenen ehemaligen Schloſſe Brinles. 

Nebetein, mähr. Nebotin, ift ein, von undenf: _ 
lichen Zeiten ber zü denen ollmüger Stadtgemeingütern 
gehoͤriges Dorf von 111 Häufern, 176 Familien, 915 
Seelen, mit einer Pfarre, eine Stunde weftwärts von Oll⸗ 
muͤtz gelegen, befigt 3025 Lahnen, darunter bey 1300 
Joche fehr gutes Ackerland. 

Nechutein-Neu, ein auf dem Gute Ptin, na- 
be beym Dorfe Zdietin im J. 1785 neu angelegtes Zins⸗ 
dorf. 

Nedweis, mähr. Nedwiezy, dem ollmiger Dom- 
fapitel gehörige, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegenes Dorf von 55 Häufern, 231 Seelen, bat bey 
420 Joche des beften Ackerlandes. , 

Nedwiezy, fiehe Nebes, und Nedweis. 

Nelefhowig, zum Olmiger Domkapitel gehöriges 
Dorf, eine Meile oftfübwärtd von Ollmuͤtz gelegen, hat 
bey 130 Joche mittelmäffiges Ackerland, 

Nemilany, ſiehe Nimlau. 

Nemile, ſiehe Neumühl. 

Nenakonitz, ein Dorf, mit einem Schloſſe und. 
Mayerhof, eine Stunde nordwaͤrts von Tobitfchau gelegen, 
zähle So Häufer, 323 Seelen; befißtebey 300 Joche 
des beften Ackerlandes, und gehört zu benen Gütern des 
ollmuͤtzer Domfapiteld. Es ift eine Präbende de8 Domprobr 
fien, und wurde der olmüßer Kirche im. 1251 von einens 
Probſten Nahmens Nikolaus gefchänfet. Aus einem Theil 
bes hieſigen Mayerhofes wurden im J. 1786 ſechs neue 
Anfiedlungen hergeſtellet. 

Nepräimazy , ſiehe Eperswagen. 

Neretein, maͤhr. Nerzetin, zu denen Guͤtern des 
ollmuͤtzer Domkapitels gehoͤriges Dorf von 30 Haͤuſern, 
260 Seelen, nahe weſtwaͤrts bey Ollmuͤtz gelegen; beſitzt 
bey 450 Joche ſehr gutes — Im J. 1786 wur⸗ 
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de der hiefige Mayerhof kaſſirt, und find aus felben 15 
nee Anftedlungen bergeftellet worden. | 

Netzkau, ein auf dem Gute Biſkupitz befindliches 
aͤlteres Zinsdorf von 6 Häufern, 47 Seelen. 

Neubranow, einim J. 1351 jur Stadt Gewitſch 
gehoͤrig geweſenes, unter dieſem Nahmen nicht mehr vor⸗ 

— Dorf; iſt wahrſcheinlich das Dorf Braunöhls 
utten. 

Neudoͤrfl, maͤhr. Nowawiſka, zur Herrſchaft 
Karlsberg gehoͤriges Dorf von 26 Haͤuſern, 156 See⸗ 
len, hat bey 250 Joche geringes Ackerland. 

Neudoͤrfi, ein auf den Guͤtern der ehemaligen ol 
muͤtzer Karthaus nahe bey Dolein neu angelegtes Zins⸗ 
dorf von 11 Häufen, 47 Selen; 

Neudorf, ein Zinsborf auf dem jetigen Gute Ko⸗ 
nitz, von — Haͤuſern, 222 Seelen. 

orf, zum Gute Chudowein gehoͤriges aͤlte⸗ 
res — von 20 Haͤuſern, 126 Seelen. | 

Neudorf, mähr. Nowawes, zur Herrfchaft Gol⸗ 
Denftein gehörige Dorf von 41 Häufern, 299 Seelen, 
eine Meile von Altftadt gegen Suͤdweſten gelegen, hat bey 
230 Joche geringes Ackerland. 

— maͤhr. Nowawes, ſiehe Hofmanns⸗ 


A Heudorf mähr. Nowawes, zur Herrſchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges Dorf von 83 Haͤuſern, 568 Seelen, eine 
Meile nordweſtwaͤrts von Truͤbau, an der boͤhmiſchen Gren⸗ 
ze, gebirgig gelegen, hat bey 430 Joche geringes Acker⸗ 


land, 

Neudorf, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges, 
eine halbe Stund von Ullersdorf nordweſtlich gelegenes 
Dorf von 49 Haͤuſern,, 305 Seelen, hat eine Kirche, 
und bey 240 Joche geringes. Ackerland. z 

Neufang, zur Herrfhaft Mabenftein gehoͤriges 
Dorf von 50 Haͤuſern, 300 Gem, eine halbe Stunb 

von 
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von Bergftadt gegen Norden gelegen, hat bey 460 Joche 
geringes Ackerland. 2% 

Neugaſſe, eine neue Vorſtadt auſſerhalb Ollmuͤtz, 
zur Stadt gehörig, zähle 64 Häufer, 147 Familien, 584 
Seelen | x | 
Meuhof, neu angelegtes Dorf auf der Herrfchaft 
Sternberg, zähle 14 Häufer, 116 Seelen. 
| Neumuͤhl, mähr. Nemile, zur Herrfchaft Ho⸗ 
henftadt gehsriges , nicht weit von Hohenftadt gegen We⸗ 
ften gelegenes Dorf von 23 Häufern, 272 Seelen, mit 
einem Mayerhof, bat bey 120 Joche geringes Ackerland , 
und ben 80 Joche Wieſen. Zur Zeit der mährifchen Re⸗ 
bellion gehörte Nemile dem Ehriftoph v. Hubrik, und 
blieb ihme belafien. 

Neumuͤhl, ein zur Herrfhaft Auſſee gehöriges 
Zinsdoͤrfchen von 4 Häufern, 23 Seelen. 

Neurode, ein zur Herrfchafe Karlsberg gehört 
ges, nicht weit weftlich von Karlsberg, zwey Stunden 
ſudwaͤrts son der fchlefifchen Stadt Freudenthal gelegenes 
aͤlteres Dominifal-Dorf von 28 Häufern, 159 Seelen. \ 

Neuſchloß, ein großes, anfehnliches, um den Ans 
fang dieſes Jahrhunderts , eine halbe Stunde von Littau 
gegen Norden, mitten im Walde auf einer Fleinen Anhöhe 
neu angelegtes Luftfchloß des Fürften d. Lichtenftein, im 
Gebiete der Herrfchaft Auſſſee gelegen. Nebenher find nad) 
und nach noch allerley Fabriken Gebäude aufgeführt wor⸗ 
ben, und befindet fi) dabey auch ein Mapyerhof, Jetzt 
werden hier 17 Häufer, 111 Seelen gegählet. Im J. 
1761 war in biefem allzeit leerſtehenden Schloffe das Haupt⸗ 
Lazaret der kaiſerlichen Armee befindlich. 

Neuftieft: Oroß⸗ und Klein, find zwey bey ber 
Eöniglichen Stade Neuftadt im 3. 1780 neu angelegte, 
zur Stadt gehörige, und mit ber alten Vorſtadt zuſammen⸗ 
bangende Drtfchaften, ober Vorſtaͤdte. 
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Neuſtieft, mäpe. Nowoſad, eine neue Vorſtadtgaſ⸗ 
fe aufferhalb Ollmuͤtz, an der Straffe gegen Brünn, ent: 
haͤlt 71 Häufer, 90 Familien, 360 Seelen. Ä 

Neuſtieft, zur Stade Sternberg gehörige, im J. 
1789 neu angelegte Vorftadtgaffe von 8 Häufern. 
Nezamiflitz, Dorf mit einer Pfarre und einem Schloß, 
an der Hanna, zwoifchen Wifchau und Kremfier gele 
gen, zähle 60 Käufer, 485 Seelen, und befigt bey 460 
Joche des beften Ackerlandes, auch bey 160 Joche Wiefen, 
Es gehört zu den Gütern des aufgehobenen ollmüger Aus 
guftiner-Ehorherren Stiftes Allerheiligen, welches die 
biefige Pfarre allzeit mit Orbengprieftern befegte, und ba> 
herum auch noch die Dörfer Kowalowitz, Oſſiczan und 
Tetetitz befaß. Diefe vier Ortſchaften zufammen find jetzt 
als ein befonderes Gut auf 88612 fl., 50 Fr. gefchäger, 
und jeßt dem Amte des Religionsfondsgutes Briefowig. 
einverleibet. Aber das Schloß und den Mayerhof in Mes 
zamiſlitz beſitzt feit dem J. 1788 der Landesbuchhalter 
Meindl, für einen Kauffchilling von 7113 fl. und einen 
jährlichen Pachtzins von 2170 fl, 44fr., unter dem Nah: 
men einer Sfunferey. Buzek dv. Nezamiflig fchänkte 
im $. 1353 dem oilmuͤtzer Klofter zu St. Jakob, zwey 
Markt Zinfen in Nezamiflig , und. in eben dieſem Jahr 
verkauften Herfo und Buzek Brüder v, Nezamiflig 
denen Brüdern Johann und Drſlaw dv. Kramarz: 
11 Lahnen, 2 Mühlen, und andere Güter in Nezami- 
ſlitz zu ihrem nahe gelegenen Gute Langendorf. Im J. 
1371 verkaufte Adletha v. Nezamiflig 6 Lahnen all⸗ 
bier dem Jesco genannt Squarz; und diefe famt ber 
Veſte verkauften die Brilder Onſcho, Johaun, und 
Mathias v. Nezamiſlitz im I. 1373 dem Etibor v. 
Eymburg, der fie im 3. 1383 famt dem Dorfe Bu⸗ 
dietin dem von Peter Erzbifchofen zu Magdeburg zu 
Landsfron in Böhmen geftifteten, nad) der Zeit nad) 
Ollmuͤtz überfegten Klofer der Auguftiner Chorherren * 

kauf⸗ 
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faufte, Einen anderen Antheil an dieſem Dorfe niit dem Vor⸗ 
wert (propugnaculum) ſchaͤnkte bemeldtem Kiofter noch 
im J. 1389 der Hinczo dv. Lippa, der folhen im J. 
1385 vom Jesco Puklice v. Cjetfowig erfauft hatte. 

MNiemtſchitz, ein zum Gute Kogetein, gehöriger, 
denfelben ſchon im 13ten Jahrhundert, ald Dorf einvere 
leibt geweſener Markt, mit einer Pfarre, eine Stunde von 
Kogetein gegen Weften gelegen, befigt 30%5 Lahnen Grüne 
de, barunter bey 1500 Joche fehr. gutes Ackerland , bey 
150 Joche Wiefen, aud bey 100 Joche Hutweiden, und 
zähle 150 Häufer, 281 Familien, 1026 Seelen. Im 
1 4ten und ı5ten Jahrhundert führte von diefem Orte ein 
beguͤtertes adeliches Gefchlecht den Rahmen, 

Nikles, mähr. Raſſkow, zur Herrfchafe Eiſen⸗ 
berg gehöriges Dorf von 70. Häufern, 500 Seelen, eis 
ne Meile oberhalb Eifenberg an der March gelegen, bat 
bey 220 Soche geringes Ackerland, und bey 100 ode 
Wiefen; und erhielt vor wenigen Jahren einen eigenen 
Pfarrer, Diefed Dorf kommt fchon im. 14ten Jahrhun⸗ 
dert unter den Nahmen Wraſſkow als ein zu Eifenberg 
gehäriger Ort vor, Bey dem hiefigen Mayerhof find meh⸗ 
rere neue Wohnungen angebauet. 

Nimlau, mähr. Nemilany, zu den ollmüßer 
Stadtgitern gehöriges Dorf von 62 Häufern, 118 Far 
milen, 573 Seelen, mit einem Mayerhof, eine halbe Stun: 
de von Dlmig gegen Süden am rechten Marchufer , in 
guten Boden gelegen; ift im J. 1444 zur Stadt ange 
kauft worden, und befigt bey 650 Joche Ackerland, auch 
bey 120 Joche Wiefen. 

Nirklowitz, oder Mirklowitz, maͤhr. Mrzkleſch, 
oder Mefkliß, zu dem ollmuͤtzer Domkapitulargut Wir 
fterniß gehoͤriges Dorf von 39 Häufern, 266 Seelen, 
eine halbe Stund von Wifterntg oſtwaͤrts gelegen, bat bep 
170 Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey I. —— 
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Wieſen. Diefes Dorf gehörte ſchon im 14ten Jahrhun⸗ 
dert zu Wiſternitz, und kam mit dieſem an dag Kapitel, 

Nonnendoͤrfl, ſiehe Pofluchom. 

Rowowiſka, ſiehe Neudörfl. 

Nowieczi, ein Dorf, eine halbe Meile von Letto⸗ 
witz gegen Nordoſten gelegen. Ein Theil davon gehoͤrt zur 
Hertſchaft Zwittau, der größere aber zur Herrfchaft 
Lettowitz bruͤnner Kreiſes. Der Zwittauer Antheil, hat 
bey 30 Joche geringes Ackerland, und war mit mehreren 
- aumber gelegenen Ortſchaften, ehemals ein Bißthum 

Lehen. | 

Nowihrad, eineingefallenes Bergſchloß zwey Stuns 
ben von Schömberg gegen Norden, nicht weit von der 
Marc), in der Gegend two jegt die drey Herrſchaften HD: 
henſtadt, Ullersdorf, und Blauda zufanmen gren⸗ 
zen, gelegen. Gegen Ende des ı 5ten Jahrhunderts, war 
diefes Schloß ein Theil der hier herum gelegenen weitlaͤu— 
figen Befigungen des Deren Geſchlechts Dunkl v. Brnicäs 
fo auf Brinled und Hohenftadt ; um dieſe Zeit vers 
kaufte e8 aber der Georg dv. Brnuiczko nebſt Schoͤm⸗ 
berg und Blauda dem Herrn Johann v. Zierotin. 


O. 


Obelsdorf, oder Obetzdorf, maͤhr. Wrchowes, 
dur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf von 16 Haͤnſern, 
146 Seelen, zwiſchen Buſau und Loſſtitz gelegen , hat bey 
80 Joche geringes Ackerland, und gehoͤrte ſchon im I4ten 
Jahrhundert zu Bufau. | 

Obergrund, zur Hertſchaft Sternberg gehöriges 
Zinsdorf von 11 Häufern, 64 Seelen. er | 

Obietkowitz, zum Gute Brjefowiß gehoͤriges, 
naͤchſt Klenowitz füdoftwärts in ber: Hanna gelegenes Dorf 
von 37 Haͤuſern, 230 Seelen, hat bey 300 Joche gu⸗ 
| teß 
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te8 Ackerland. Diefes Dorf gehörte dem nun aufgehobe. 
nen Kloſter Hradiſch fhon im 3. 110. , 

Obora , zur Herrfchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 32 Häufern, 195 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts 
von Boſtowitz gelegen, hat bey 240 Joche geringes Acker⸗ 
land. Im J. 1373 gehörte Obora mit denen Dörfern 
Slaup und Lhotka denen Waifen des Lampert v. Raitz. 
Im J. 1379 verkaufte Witek Sipik v. Obora 8 Lah⸗ 
nen allhier dem Artleb v. Obora, und diefer, auch v. 
Sfalig genannt, verfaufte fie im J. 1384 dem Ludwig 
v. Ubufin , welcher noch im J 1391 ald DBefiger von 
Obora vorfommt, —— 

Obranitz, zum Gute Chudowein gehoͤriges Dorf 
von 16 Häufern, 110 Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts 
von Chudowein gelegen, hat bey 230 Joche fehr geringes 
Ackerland. 

Ochoz, zum Gute Jeßenitz gehoͤriges Dorf von 
16 Haͤuſern, 116 Seelen, eine halbe Stunde nordoſt⸗ 
waͤrts von Komiß gelegen, hat bey 130 Joche geringes Acker⸗ 
land, Es gehörte im 14 ung I5ten Jahrhundert famt Jeße⸗ 
nitz zu Konig. Nach der Zeit war es ein beſonderes Gut, 
und gehörte im J. 1615 dem Bohuflaw Sanauer von 
Strachnow. 

Ochſenthal, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges 
Zinsdorf von 8 Haͤuſern, 39 Seelen. 

Oderlitz, ehemals Uderlitz, ein zu denen Guͤtern 
des ollmuͤtzer Domkapitels gehoͤriges Dorf von 26 Häufern, 
176 Seelen, zwey Stunden nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz 
gelegen, hat bey 400 Soche gutes Aderland. Im 14ten 
und ı5ten Jahrhundert gehörte dieſes Dorf einem davon den 
Nahmen führenden ritterlichen Gefchlechte, fo in diefer Ges 
gend auch Antheile an denen Dörfern Willemow, Pas 
terzin, Groß/- und Klein-Senig im Befig hatt, Im 
J. 1437 befag Uderliß die Katharing Wittib des Wen⸗ 
zel v. Uderlitz, mis ihren Kindern, oql. 
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Oehlhuͤtten, maͤhr. Lhota, zur ehemaligen Kloſter 
Herrſchaft Hradiſch gehoͤriges Dorf von 10 Haͤuſern, 
75 Seelen, eine Stunde oſtſuͤdwaͤrts von Littau, am rech⸗ 
ten Marchufer gelegen, hat bey 30 Joche fehr gutes Acker⸗ 
land, und bey 60 Joche Wiefen. 

Oehlhuͤtten, mähr. Kniezilhota, zum Gute Ko⸗ 
nitz gehöriges Dorf von 40 Häufern, 339 Seelen, eine 
‚Stunde ſuͤdweſtwaͤrts von Konig gelegen, hat bey 240 
Joche geringes Ackerland. Diefes Dorf hat ſchon im 14ten 
Jahrhundert, unter dem Rahmen: Kniezylhota, zu Kor 
nig gehöret. 

Oehlhuͤtten⸗Braun, maͤhr. Wranowa Lhota, 
eine Stunde nordweſtwaͤrts von Buſau gelegenes Dorf von 
54 Haͤuſern, 379 Seelen, mit einer Lokalkaplaney, und 
einem Mayerhof; hat bey 140 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen, Es ift, mit dem Dorfe Ro⸗ 
wen, ein befonderes Gut von 21% Lahnen: doch ſchon 
feit mehreren Jahren mit dem angrenzenden Gute Biffupig 
vereiniget. Im J. 1351 vertaufchte Bernard v. Mire⸗ 
litz an feine Brüder Zawiſch und Wilhelm dv. Richem⸗ 
burg , feinen Antheil Güter, gegen die ihrigen, nämlich 


bdie halben Dörfer: Braunoͤhlhuͤtten, Rowny, Be— 


diekow, Schweine, Waczetine, und zwey Mühlen. 
Im J. 1355 verfauften benannte zween Bruͤder ihre Guͤ— 
ter in Braunoͤhlhuͤtten fuͤr 600 Mark dem Jesco v. 
Boſkowitz. Im J. 1406 gab Markgraf Jodoch der 
Katharina ‚ Gemahlin des Jesco v. Wildenberg⸗Bu⸗ 
ſau, 500 Schock Grofchen Heuratgut auf Dorf und Vefte 
Braunoͤhlhuͤtten, und auf die Dörfer: Strjitefh, 
Schweine, Waczetine, Rowny, Bezdiekow, und 
Antheil Wranowa. Im J. 1670 gehörte das Gut 
Braunoͤhlhuͤtten dem Freyhetrn Georg Wilhelm v. 
Trjebomiflig; im J. 1687 aber fchon dem Freyherrn 
Sigmund Leopold Sad v. Bohuniowis. Im 3. 
31705 befaß es Freyherr Leopold Anton v. Sack - 
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im J. 1712 verkaufte es Freyherr Franz Ferdinand 
Sad Bohunionig , fon mit Biffupig vereint: 
get, famt diefem für 52000 fl. dem Grafen Wilhelm 
Albrecht Liebſteinſty v. Kollowrat. Seitdeme find 
beyde Güter vereiniget geblieben , und werden von einem 
einzigen, zu Biffupig beftehten Amte beforget. & 

Oehlhütten- Roth, maͤhr. Czerwenalhota, ein 
Dorf mit einem alten Schloffe und Mayerhof, eine Stuns 
de oftfüdwärts von Loſſtitz, im Gebirge gelegen; zählt 32 
Häufer, 174 Seelen; befigt bey 40 Joche geringes Acker⸗ 
land; und ift mit dem Dorfe Wozdieczko, und Antheis 
Ien an Bufau, Hraby, und Raimnitz, ein befondereg 
Gut von 631 Lahnen jedoch ſchon feit vorigem Jahrhuns 
dert mit der. Herrfhaft Buſau vereiniget. Im J. 1558 
kommt Johann Zerutſky dv. Doferjiß als Herr auf 
Nothöhihütten vor. Im J. 1667 und nod) 1679 bes 
faß diefes Gut der Albrecht Marimilian v. Bukuw⸗ 
ky; und im $. 1696 verfaufte e8 der Graf Franz os 
feph Philipp v. Hoditz, der es vom vorigen im 3. 
1694 um 48000 fl. zur Herrſchaft Buſau angefauft hats 
te, fchon mie Buſau vereiniget, famt diefem, um 100000 fl. 
dem Deutfchen Ritter-Orden, melcher beydes noch 
— und durch das in Buſau beſtellte Amt verwalten 
laͤßt. 

Oehlhuͤtten⸗Weiß, maͤhr. Bilalhota, Dorf und 
Schloß, mit einem Mayerhof, und einer Kirche, eine Mei⸗ 
le weſtwaͤrts von Littau im Gebirge gelegen; hat 22 Haͤu⸗ 
ſer, 213 Seelen; beſitzt bey 40 Joche geringes Ackerland; 
und iſt mit denen darzu gehörigen Doͤrfern: Jaboreczko, 
Paterzin, Trzͤemeneczko, und einen Antheil an Hra⸗ 
by, ein Gut von 335 Lahnen, 868 fl. 12% fr. obrigkeit⸗ 
licher Schägung. Im J. 1415 gehörten Untheile an de— 
nen Dörfern Meißohlhutten, Paterzin, und Träke 
mene, dem Wſchebor v. Dubezan, und dem Jeſchik 
v. Lhota. Im J. 1595 kommt Niklas Kobilfa v. 

Topogr, v, Maͤhr. I. Thl. Ya Ko⸗ 
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Kobily, als Herr auf Weißöhlhütten vor. Im $ 
1642 befaß e8 der Wenzel Kotulinffy v. Kotulin. 
Im 3. 1746 erfaufte e8 von dem Joſeph p. Hochberg 
unt 47002 fl. der Johann Marimilian Ziſſka v. Tro— 
tzenau; und vonihme erfaufte es im J. 1758 um 37000fl. 
der Freyherr Rudolph v. Pugneti. Bon deffen. Erben 
Anton Freyherrn d. Pugnetti erfaufte es im J 1780 
um 28000 fl. die Catharina geborne Gräfinn v. Oſte⸗ 
ſchau, vermählte Gräfin v. Braida; nach der es im 
J. 1788 ihre Töchter erben. Diefe aber verkauften es 
im $. 1731 für 31000 fl.dem Sofeph Anton von Sla⸗ 
ma; und von biefem Faufte es im J. 1793 um 40000 fl. 
"der Johann Speil. | | 
Oehlhuͤtten, ſiehe Lhota, und Lhotka. 
Ohnitz, auch Ognitz und in alten Urkunden auch 
Woynitz genannt, ein Dorf eine Stunde von Ollmuͤtz ge⸗ 
gen Weſten gelegen, zähle 42 Häufer, 337 Seelen; und 
beſitzt 1725 Lahnen der beften Gründe, darunter bey 530 
Joche Ackerland. Ein Theil von 623 Lahnen gehört zu 
benen Gütern des aufgehobenen Klofters Hradiſch, ein 
anderer von 932 Lahnen aber zu denen Gütern des ollmuͤ⸗ 
ger Domkaͤpitels; und der: Fleinfte von 134 Lahnen zum 
Sute Drahanowitz. Das Klofter Hradi db faufte ſchon 
im 3. 1349 einen Antheil an diefem Dorfe vom Mar: 
quard dv. Morfowig, und die ollmuͤtzer Kirche kaufte 
im J. 1356 einen anderen vom Adam v. Woynig. Im 
J. 1365 verfauft Niklas v. Nakle einen Hof alhier dem 
Pesco v. Frauenberg, auch Frauentater genannt, 
und Johann Frauentater verkaufte ſolchen im J 1389 
dem Tohann Erhard. Mathias Presbyter , ein 
Sohn Johanns v. Gewitſch verfaufte einen Allodialhof 


aullhier dem ollmuͤtzer Burger Johann, genannt Rindfleiſch 


v. Kokor, im 3. 1397 ; diefer verfauft ihn im J. 1399 

den olmüger Bürger Michael genannt Raruczek; dies 

fer im J. 1406 dem Miro dv. Wejehz diefer im J. 
1412 
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1412 dem Johann Jamka v. Podhag; und denfelden 
befaß im 3. 1,415 der Lauirn genannt Pag v. Podhag. 

Ohrozim, zur Herrfchafe Plumenau gehoͤriges 
Dorf von 534 Häufern, 411 Seelen, liege nahe bey Plu- 
menau nordwärtd, hat bey 700 Joche gutes Ackerland, 
und erhielt vor furzem einen Lokalkaplan. Im J. 1351 
gehört ein Antheil an diefem Dorf dem Mikefch v. Dies 
tie, und diefer verfauft im J. 1358 74 Lahnen allhier 
der ollmüger Kirche um 160 Mark. Ein anderer Antheil 
dieſes Dorfeß gehörte um diefe Zeit zu dem Schloffe Cjech 
mit mehr umliegenden Drtfchaften ; und diefen, in vier Lah⸗ 
nen und bem Jure Patronatus beftehenden Antheil Ohro⸗ 
zim, verfauft im J. 1365 der Luczko dv. Ejech mit dem 
halben Schloffe Czech und einem Antheil an andern Doͤr⸗ 
fern, dem Bartuſch v. Walderzow oder Waleczow $ 
diefer aber mit einem Antheil an Lefchan, dem Benefch 
v. Krawarj- Plumenau. Einen Hof allhier verkaufte 
Ingram v. Ohrozim im 3. 1355 dem Jesco v Bo⸗ 
ſtowitz, und dieſen verkauft Thas v. Boſkowitz im. 
1389, mit Zinſen in Skirow, Leſchan, und Wic⸗ 
zow dem Jesco Puſka v. Kunſtadt zum Schloſſe 
Czech. Nebſt dieſem verkaufte einen Allodialhof mit 14 
Lahnen allhier der Jakob v. Zdietin im J. 1406 dem 
Ulrich v. Leſchan, welcher ſolchen noch im J. 1415 
mit einem Antheil an Zdietin beſaß; und einen anderen 
Hof verkaufte Heinrich v. Krawarz auf Plumenau 
im J. 1412 dem Onſcho Kopacz dv. Podhag. Im 
J. 1490 verliehe König Wladiſlaw den bisher der oll⸗ 
muͤtzer Kirche gehoͤrig geweſenen Antheil Ohrozim der Jo⸗ 
hanna v. Krawargz auf Plumenau, Wittib des He⸗ 
ralt v. Kunſtadt, und auf ihren Todesfall, ihrer Toch⸗ 
ter Ludmilla, Gemahliun des Wratiſlaw von Pern⸗ 


ftein. 
Dfraubla, zum Gute Schebetau gehsriges Dorf 
don 66 Haͤuſern, 412 Seelen, eine halbe Stunde von 
Aa 4 Sche⸗ 
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Schebetau gegen Süden gelegen, bat bey 180 Joche ger 
— Ackerland. Der hieſige Mayerhof wurde im J. 1786 
aſſirt. | 
Dlbersdorf, maͤhr. Hedwifow , zur Herrfchaft 
Eulenberg gehöriges Dorf mit einer Pfarre, zwiſchen des 
nen Staͤdtchens Friedland und Nömerftadt, gebirgig gelegen , 
hat 49 Haͤuſer, 323 Seelen, eine Kirche, bey 800 Jos 
che geringes Aderland , und bey 100 Joche Wiefen. 

Oleſchan, mähr. Olffany , zur Herrſchaft Eifen- 
berg gehoͤriges Dorf von 55 Häufern, 361 Seelen, mit 
einem Mayerhof, eine halbe Stunde von Eifenberg füdwärte 
gelegen, bat bey 230 Joche geringes Ackerland, 
Oleſchna, , fiehe. Ulifchen. 

Olſchan, zwiſchen Ollmuͤtz und Proſtnitz an der 
Poſtſtraſſe gelegenes Dorf mit einer — anſtatt der bishe— 
rigen Lokalkaplaney — neu errichteten Pfarre, und einer 
anſehnlichen wohlgebauten Reſidenz; zaͤhlt 117 Haͤuſer, 
688 Seelen; und beſitzt bey 760 Joche ſehr gutes Acker⸗ 
land, bey 150 Joche Wieſen, auch bey 500 Joche Hut⸗ 
weiden; und dieſe Gründe befragen 2289,Lahnen. Das 
von gehören 2125 Lahnen, zu denen Gütern des aufge- 
hobenen Kloſters Hradiſch; die Übrige 154 Lahnen aber 
dem ollmuser Domkapitel. Nahe daran links von der 
Straffe befinder fich die fehr große Heide, welche dag Dorf, 
der zum öftern darauf gelegenen Felde und Luftläger ganzer 
Kriegsheere, und dabey angelegt gervefener Magazine we⸗ 
gen, befannt und merkwuͤrdig gemacht hat. Jm J 1356 hat 
einen Hof allhier der Adam v. Olſchan. Im 3. 1379 
hat einen Allodialhof der Hanuſch Czihowka v. Cziho— 
witz, den er im J. 1397 dem Peter v. Krawargz ver⸗ 
kauft; und diefer im $. 1406 mit 2 Lahnen und anderen 
Zugehoͤrungen dem Auguftiner Klofter zu Proftnig ſchaͤnkt. 
Im 3. 1386 haben Antheile an Olfchan der Rachut 
v. Lodienitz, und der Zdenko v. Week. im 3.1391 
der FriezEo v. Olſchan. Rachna v. Olfchan bringe 


den 
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den ihrigen im J. 1398 ihrem Gemahl Barfic v. Eji- 
howitz zu, den er im J. 1407 dem Niklas Opice v. Du: 
bnice verkauft , welcher im J. 1412 auch noch einen an⸗ 
deren Hof vom Busco d. Olfchan an fich bringt, den 
diefer vom Adam dv. Prieftamlf gekauft hatte. Im 3. 
1415 verfauften die Brüder Sohann und Radſlaw v. 
Difchan einen Hof allhier dem Profiniger Burger Miro 
Potucjef; und einen anderen befige im J. 1418 der Di- 
wijch v. Olfchan mie femem Stieffopn Friczo. Im J. 
1490 verliehe König Wladiſlaw einen dem ollmüger 
Nonnehklofter St. Katharein gehsrigen Antheil deefes 
Dorfs, an das Schloß Plumenau., Jetzt it Olfchan 
mit denen Dörfern MWeistrofchig, Zeruwek, und Ha⸗ 
belsdorf, als ein befonderes Gut landtäflich auf 135623 fl. 
geſchaͤtzet; der gewefene Flöfterliche Mayerhof aber ift im 3. 
1789 unter Anfiedler vertheilt worden, 

Ondratitz, fiehe brünner Kreis, 

Ondrjegomw, fiehe Andersdorf. 

Dpatowiß, ein anfehnlicher Flecken von 72 Häu- 
fern, 855 Seelen, mit einer Pfarre, einem berrfchaftlichen 
Scloffe, und Mayerhof , eine Halbe Meile von Gewitſch 
füdweftwärts gelegen, befist bey 600 Joche gutes Acker: 
land, bey 150 Joche Wiefen, auch etwas Waldungen; 
und iſt mit denen ‚dazu gehsrigen Dörfern : Brtiow, 
Molein, und Smolna, ein befonderes Gut von 12%% 
Fahnen, 2717 fl. 50 Fr. obrigfeitlicher Schägung. Die 
biefige Pfarre gehörte ums J. 1630 dem Auguftiner- Klo: 
fie Gewitſch. Im I. 1371 hat Beneſch v. Opato- 
wiß einen Antheil an Opatowig und Smolng, und 
verkauft beydes im J. 1391 dem Wlezko dv. Opato- 
wis. Im 3. 1374 hat Bedrjich v. Opatowig Ans 
theil Opatowig und Rudka. Im J. 1382 verkaufte 
Wicjen v. Opatowiß ein Antheil Opatowig mit Mol: 
iein und Smolna, dem Sulko v. Radkow, welder 
um J. 1391 darzu Brtiow anfaufte, und diefe Güter 
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im . 1399 feinen Söhnen Franko, Heinrich, und Bor: 
dita hinterließ, von denen Franko dem Bruder Hein⸗ 
rich) fein Antheil abfaufte, und hernach den Rahmen: v. 
Opatowitz führte. Seine Gemahlinn Anna, Tochter 
des Wanfo Praffie v. Trezka, bekam im J. 1408 
von ihrem Vater, die Muͤhle und den Wald Wieticzka 
bey Opatowitz, und die Muͤhlen zu Mollein, und 
Smolna, zum Heuratgut. In eben dieſem Jahr kauf⸗ 
te Boczko v. Kunſtadt Leſtnitz von gedachten Wan⸗ 
. To Praſſie v. Trezka, und vom Heinrich v. Radkow 
‚ihren Antheil Unter: Opatowitz und das ganze Dorf 
Brtiow; und im}. 1412 aud) 1417 fommt er als Befi- 
Ger der DVefte und des Fleckens Opatowitz, auch der 
Dörfer Brtiow, Mollein, und Smolng vor. Nebit 
ihm befaß abet doch im J. 1412 noch der Wiegen v. Opas 
towitz einen Antheil an Opatowitz, und Smolna. 
Nicht lang darnach Fam es an die Herren Zagimack v. 
Kunftadt. ums J. 1550 befaß es Johann der juͤn⸗ 


gere Eärncjiezey v. Kaczowa; Uns 3. 1650 und 


ned) im J. 1667 der Menzel Bernard Bartodeg- 
fEy v. Bartodeg. Um den Anfang bes jeigen Jahıs 
bunderts gehörte das Sur Opatowitz dem Marquard 
dv. Hochberg , und von der Vormundſchaft feiner Waifen 
erfaufte e8 im 3. 1719 der Graf Ernft Leopold von 
SalmReuburg um 94000 fl. Ihme folgte in beffen 
Befis der Sohn Karl Otto, welcher im J. 1754 nad 
der Mutter die Guͤter Gewitſch und Raubanin ererbte, 
das Gut Jaromiergitz aber im J. 1756 darzu anfaufte, 
und alle diefe Guͤter feinem einzigen Sohne Karl Vinzenz 
binterließ, Diefer ftarb im J. 1784, ber legte Mann bes 
gräflichen Haufes Salm Neuburg, und ſowohl diefe, 
als feine übrige Güter: Malenowitz, und Pohorjelig 
in Mähren, Swojanow in Böhmen, Hertwigswal- 
dau und Weißwaſſer in Schlefien , fielen an feine nad)» 
‚gelaffene unmündige drey Töchter, die fie jegt beſitzen. 
Oploc⸗ 
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Dploczan, zur Herefchaft Tobitfchau schöriges 
Dorf von 53 Häufern, 100 Familien, 589 Seelen, mit 
einem Mayerhof, liegt eine halbe Meile von Tobitfchau ges 
gen Suͤdweſten, und befißt 1343 Lahnen ber beften Gruͤn⸗ 
be, darunter bey 400 Joche Aderland, bey 500 Joche 
Wieſen, und bey 150 Joche Hutmweiden. Diefes Dorf war 
fchon im J. 1359 zu Tobitſchau gehörig, : 

Orrnes, maͤhr. Jawory, zur Herrfhafe Murau 
gehoͤriges Dorf von 45 Häufern, 316 Seelen, eine halbe 
Stunde von Mürau gegen Nordiveften gelegen, bat bey 
220 Joche geringes Ackerland, x 

Oſchikow, mie Trpin, zur Herefchaft Muͤrau ges 
hoͤrig, find zwey neue Anfiedlungen von 13 Zinshaͤuſeln, 
beym Dorfe Kladek. ' 

Oſkawa, fiche Hütten. 

Oſſiczan, ein dem, dem aufgehobenen ollmüger Au⸗ 
ſtiner⸗Kloſter Allerheiligen gehörig gerwefenen Gute Neza⸗ 
mifliß jugetheiltes Dorf von 20 .Häufern, 156 Seelen, zwey 
Stunden von Wifchau gegen Dften gelegen, hat bey 320 
Joche gutes Ackerland, Peter Hecht v. Roflig ver 
£aufchte die ihme vom Markgraf Johann verlichene,, eh⸗ 
mals des Martinfo v. Drahanowig gemefene Güter in 
Oſſiczan und Kowalowitz im 3. 1365 dem Slawi⸗ 
bor dv. Offickan, gegen das Dorf Bolelaucz. Im 3. 
1379 verkauft Janacz v. Oſiczan dem Klofter zu Pu: 
fomirä Zinfen allhier und zu Kowalowitz. Im J. 1386 
Öberlieffen die Brüder Radſlaw, Niklas, und Jeſſek 
v. Necdi ihr Recht auf Offician ver Catharina Ge: 
mahlinn des Janacz Kuzeh, und fie trat es wieder dem 
Nedwiedfo v. Bolelaug ab. Jesco Dupnik von 
Nietkowitz hatte ſchon im J. 1385 cin Antheil Dffic- 
jan; und verfaufte im J. 1397 bie Vefte und einen Hof 
alhier dem Beneſch v. Sufomoft, Des letzteren Toch⸗ 
ter Luneta verkaufte im J. 1407 beydes, mit dem Muͤhl⸗ 
sing in Kowalowitz, — Gjerny v. Doma⸗ 

ad mMl⸗ 


miſlitz, welcher im 3. 1412 zwar alles dem Drslaw 
d. Prjiluf verkaufte; aber im J. 1415 auch wieder als 
les von biefen zuruͤcknahm, und noch einige Fahnen inOfficz 
zan und Kowalowitz von denen Briidern Lowko und 
Andreas v. Bielowig, und vom Manacz v. Bielo 
WIE darzu brachte ; endlich im J. 1418 den Hof und bie 
Veſte Offichen nochmal dem Michael Rarucjef verfauf: 
te. Im J. 1415 bat Niklas Opicze v. Dubniß einen 
Hof in Oſſicjan, und verfauft ihn den Beneſch von 
Chudobin. Im J. 1417 verfauft Ejenfa Fräulein 
(Virgo) v. Bielowig ihr Erbrecht auf Officjen und 
zowalowitz dem Artleb Kuzel v. Arklebau. Im J. 
1420 vertauſcht Johann Cjerny dv. Domamiflig 14 
Lahnen allhier an die Schweſtern Anna und Urfula v. 
Strafonig, für ihr Antheil Kowalowitz. 

Oſptlow, zum Gut Buſau gehoͤriges, eine Meile 
von Bufau gegen Weftfüden gelegenes Dorf von 20 Häu: 
fern, 125 Seelen, hat bey 110 Joche geringes Acker⸗ 
land, | 

Oſpitina, war ehemals ein zum bamaligen Lehen- 
gute Mafel gehsrig gemefenes Dorf, kommt aber fchon 
im I: 1546 als eine Oedung vor, und ift jegt unbefannt. 

Oſtrow, ein chmaligeg, im Umfange der Herrfchaft 
Hohenftadt gelegen geweſenes, jest unbekanntes Dorf, 
davon gehörte im ısten Jahrhundert eine Hälfte zu den Doͤr⸗ 
fern Dubigfo und Bohuflawig. 

Ottaſlawitz, ein Markt, und Dorf mit einer Pfar: 
ve, einem alten Schloffe, und Mayerhof, zwiſchen Wifchau 
und Profinig, linfs von der großen Poftfiraffe, in gutem 
Boden gelegen. Der Markt zähle 64 Häufer, 473 See 
Ien, das Dorf aber 46 Häufer 397 Seelen ; und beybe 
Drtfchaften befisen bey 550 Joche ziemlich gutes Acker: 
land, und find für fich eim befonderes Gut vor 7$3 Lah⸗ 
nen, 1627 fl. 32 fr. obrigfeitlicher Schägung; aber 
ſchon feit mehreren Jahren mit dem nahe gelegenen use 

| Ä Proͤd⸗ 
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Proͤdlitz vereiniger, und dem dortigen Amte gugetheilt. Im 
J. 1349 gehört halb Ottaſlawitz dem Fampert von 
Mais. Im J. 1353 befigen die Erben des Nlfic don 
Ottaſlawitz das hiefige Schloß. Im J. 1358 kommt 
Ingram v. Ortaflawis als Beſitzer dieſes Dorfes vor ; 
und nach feinem Tod, hielten e8 im J. 1384 feine Soͤh⸗ 
ne Woptiech , Niklas, und Cjenfo , denen ihres Das 
ters Bruder Woytiech im 3. 1285 auch feinen Antheil 
daſelbſt, und an Snihotitz und Smrjitz abtrat. Nebft 
ihnen kommt aber im J. 1377 und auch nod) 1398, ber 
Jesco dv. Kunſtadt Cdeffen Gemahlim Anna dv. Ot-⸗ 
taſlawitz war) als Herr der Vefte und. des Dorfes Ot⸗ 
taſlawitz, auch der Dörfer Dobrochow Bielna , Lho⸗ 
fa, und eines Antheild an Wrahowitz vor. Im J. 
13420 gehörte ein Theil des Schloffes und Dorfes Otta⸗ 
flawis dem Johann v. Ottaſlawitz, welcher darauf 
ben Jaroſch vH. Sternberg-Weſſeli in Gemeinſchaft 
aufnahm; den andern Theil won beyden aber hatte Johann, 
genannt Puſka dv. Kunſtadt, mit den Dörfern Lhota, 
und Kobilnik, auch” Antheilen an Snihotitz, Cjiefle 
jin, und Zeſchow, feinem verftorbenen Bruder Srharh, 
genannt Puffa v. Ottaflawig , verkauft. Im J. 1437 
nahm Frau Elſka, genannt Kumburffa , eine Schwer 
fier des Mixic d. Ottaflawig, ven Boczko v. Kun: 
ftadt in Gemeinfhaft auf Ottaſlawitz auf. Im J. 1530 
gehörte Ottaſlawitz famt Prodlig einem Herrn v. Bo⸗ 
ffowig. Im J. 1584 und auch 1592 war Hinek Po⸗ 
ſadowſky Herr auf Ottaſlawitz. Im J. 1618 gehör: 
te £ wieder ſamt Proͤdlitz, den Johann Zalkowſky 
v. Zalkowitz. Im J. 1668 kaufte es Menzel Bars 
todgſky v. Bartodeg; verkaufte es aber wieder im J. 
1674. m J. 1703 verfaufte es ſamt Proͤdlitz die 
Katharina Sidonia v. Blinsdorf, Wirtib des Frey⸗ 
herrn Erpft Frierich v. Scherfenberg , dem Freyhein 
Ya 5 | Jo⸗ 
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Johann Wenzel Sedinisfy v. Cholitz, und feit de 
me iſt es mit Proͤdlitz vereinigt, 

Otroczkau, mähr. Otroczkow, zum Gute Kra⸗ 
kowetz gehdriges Dorf von 12 Häufern, 84 Seelen, zwi⸗ 
Bufau und Konig gelegen, hat bey 40 Joche geringes 
Ackerland. | 

Ottinowes, deutfh in alten Urkunden: Otten⸗ 
ſchlag, lateiniſch aber: Ottonis-villa, zur Herrſchaft 
Plumenau gehöriges Dorf, zwey Meilen von Plumenau 
füdsveftlich im Gebirge gelegen, hat 50 Häufer, 474 Sees 
len; und bey 500 Joche geringes Ackerland. Es fam 
fhon im J. 1384 duch Kauf mit dem Schloffe Plumes 
nau, und Drahan, an ven Erhard v. Runftadt. Im 
J. 1399 gab Peter v. Krawarj-Plumenau der Ad⸗ 
lieza, Gemahlinn des Maczko v. Oſtrow, auf dieſes 
Dorf 50 Mark Heuratgut. | | 

Ottonowitz, ein auf denen Guͤtern des ollmuͤtzer 
Domfapiteld, nahe beym Dorfe Hrubtichit , aus obrig- 
keitlichen Gründen des dortigen Mayerhofs im J. 1788 
neu errichtete Dorf, von 25 Häufern, 127 Seelen; hat 
feinen Rahmen von dem jegigen Dombdechant Anton Otto 
Freyherrn von Minkwitz. 


Pahres, oder Pohres, maͤhr. Porny, auch 

Boruſſow, zur Herrſchaft Truͤbau gehsriges Dorf von 
„17 Häufern 116 Seelen, eine Stunde oſtwaͤrts von Truͤ⸗ 

bau gelegen, bat bey go Joche geringes Ackerland, und 
gehörte fchon im ı4ten Jahrhundert zu Truͤbau. 

Palonin ſiehe Polein. 

Pamietig zur Herrfchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 34 Haͤuſern, 197 Seelen, liegt eine Stunde von 
Boſtowitz gegen Norden; hat bey 250 Joche ziemlich gu⸗ 
tes Ackerland, und bey go Joche Wieſen. Im J.1 391 

ver⸗ 


a: 


verkauft Thas von Boſkowitz dem Erhard von Kun: 
ftaot vier Lahnen in Pamietig, fünf Fahnen in Su— 
Dig, drey Lahnen in Wokow, und einen Lahn in Pa— 
c30W, 

Parftendorf, fiche Porftendorf. 

Paſek, zue Herrſchaft Eulenberg gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarte,\eine Meile oſtwaͤrts von Neuftabt geler 
gen, befigt 2054 ahnen, darunter bey 1400 Joche 
ziemlich gutes Ackerland, bey 500 Joche Wiefen, auh 
viele Gärten, und zähle 126 Häufer ,go6 Seelen. Die 
fes Dorf ift befannt megen des dortigen fehr fchönen Sem⸗ 
melgebaͤckes. Dietoch Vater, und Dietoch Sohn v. 
Schonwald haben das Dorf Paſek von dem ollmuͤt⸗ 
zer Kapitl für das Dorf Przikas eingetauſcht, und im 
5%. 1373 dem Paul v. Somwinec auf Eulenberg 
verkauft, feit welcher Zeit es wahrfcheinlich immer bey die⸗ 
fem Schloße geblieben ift. 

Pafek- Klein, ein Zinsdorf auf den vereinigten 
— adlowitz und Augezd, bon 6 Häufern, 47 

eelen. 

Paterjin, zum Gute Weißvelhütten gehoͤriges 
- Dorf von 15 Häufern, 97 Seelen, eine Meile von Lit⸗ 
fan gegen Weſten gelegen, bat bey 130 Joche geringes 
Aderland. Zdenko dv. Paterjin verfauft im 3. 1351 
feinen Bruͤdern Dietrich, Ulrich, und Fridrich feinen 
Antheil an Paterjin, Sobacz, und Meſitz. Im I. 
1378 gibt Bedrzich v. Mefig feinem Filiaftro Ul⸗ 
rich, Meſitz, Eobacz ‚und Paterjin zurück. Dieſes 
Bedrzichs Töchter Elska, und Katharina, verfaufen 
ihr Antheil an Paterjin und Hraby im 3. 1385 dem 
Peſeo v. Mderlis. Im J. 1397 überläge Elska v. 
Wicjow, auch v. Dubcjan genannt, ihr Heuratgut 
auf Paterjin und Willemow, dem Wſchebor v. Dub⸗ 
cjan, welcher im Jahr 1406 und 1416 mit ſeinem Bru⸗ 
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der Jesco, auch Dubcjan, Dirnbach, Mirotein, 
Hradeczne, Sawin, Trzemenecz, und Lhota be: 
ſaß. Im J. 1408 und 1417 hat Doman v. Kokor 
Antheile an Meſitz, Sobacj, Chudowein, und Pas 
terzin, und feine Wittib Dorothaͤa v. Dobramoda 
nahm im Jahr 1437 ihren Bruder Slawko v. Dobra⸗ 
Wwoda auf ihr Witthum in Mefiß und Paterjin in Ge⸗ 
meinfchaft auf, Im 3. 1420 verkauft Ulrich v. Uder- 
li das Dorf Willemow mit 74 Lahnen in Paterjin 
den IJohann v. Sowinec. 

Patſchlawitz, ein Markt mit einer Lokallaplaney, 
einem berrfchaftlichen Schloße, und Mayerhof, zwiſchen 
Wiſchau und Kremfier, ſuͤdwaͤrts von der Straße gelegen, 
hat 54 Häufer, 403 Seelen; befißt bey 460 Joche gus 
tes Aderland; und ift mit denen darzu gehörigen Dörfern 
Dietkowitz, Lhota, and Pornig, ein Gut von 182; 
ahnen, 3373 fl. 253 fr. obrigkeitliher Schägung. Im 
J 1348 gehört ein Antheil Patfchlawig den Brüdern _ 
Yelhubor und Martin v. Drahanowitz, die im J. 
1355 Bee, Hof, Adler, und Schänfe allhier, dem 
Herſo v. Paczlawitz verkaufen. Einen anderen Antheil 
an Aa rn haben im 3. 1353 die Brüder Sulik 
und Tobias v. Paczlawig. Im 3. 1360 kauft Jesco 
B. Boſkowitz, Veke, Hof, und Acer allhier vom Ra⸗ 
czko v. Zborowitz, und diefes alles Fauft von den Bruͤ⸗ 
dern Ulrich, Johann, Taſſo, und Wanko v. Bo— 
ſkowitz im J. 1368 der Ortwin v Vornitz; wie auch 
einen anderen Antheil von denen Brüdern Bonuſch, Jo⸗ 
hann, Pröibif, und Ortlin dv. Nezamiſlitz, die fich 
auch von Pacälawig genannt hatten. Bohufch von 
Kokor kauft im 3. 1371 einen Antheil vom Swatoſch 
v. Pacälawiß ; verfauft aber im J. 1373 Veſte und Hof 
alldier dem Pesco Holohlaw genannt Zlamane; und 
biefer swicder beydes im J. 1376 bem m. ‚von 
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Krjtjanom welcher auch noch 5 Lahnen von anac} Ku⸗ 
jel v. Bielowig, oder v. Traplig, darzu faufte, und 
darauf den Nahmen: v. Parzlawig führte. Im J. 1386 
ſchaͤnkte Bolka, Wittib des Matthäus v. Sternberg 
5 Mark Zinfen in Paczlawitz, und 4 Mark in Skoro⸗ 
nis, dem Kiofier St. Clara in Ollmuͤtz. Im J. 1392 
bringe Caͤcilia v. Lhota ihrem Gemahl Protiwecz v. 
Patſchlawitz einiges Heuratgut auf Paczlawitz und 
Lhota zu; und dieſe Güter gelangen im J. 1406, durch 
deren Tochter Margareth, an ihren Gemahl Philipp, 
genannt Stricz v. Wiczkow. Philipp v. Paczlawitz, 
der Sohn und Erb des obgedachten Woyſlaw v. Krji⸗ 
zanow giebt im 3. 1398 dem Dietod) v. Lilez, 7 Lab: 
nen in Pacälawig, und weiſt feiner eigenen Gemahlinn 
Anna dv. Tieſchitz, auch d. Lodenig genannt ;. 70 Marf 
Morgengab auf Paczlawitz an. Eben berfelbe giebt im 
J. 1408 4 ahnen allhier dem Johann Ejerny v. Do: 
mamifliß, und weiſt im J. 1420 der Eva v. Mor: - 
jig, Gemahlinn des Jesco v. Horka 100 Mark Heu⸗ 
ratgut auf Paczlawitz an. Im J. 1484 gehoͤrt Pa⸗ 
- cjlawig: dem Wenzel Zendler v. Hof; im J. 1511 
feinem Sohne Niklas Zendler v. Hof, welcher Diet⸗ 
kowitz darzu ererbte, und im J. 1536 nochmal einem 
Wenzel Zendler v. Hof. Nebſt dieſem gehoͤrte jedoch 
im J. 1520 ein Antheil dem Johann Fichny v. Pa— 
czlawitz, von deſſen Nachkommen einer dieſes Nahmens 
noch im J. 1589 vorkommt. Ums J. 1630 und noch 
1656 beſaß Paczlawitz der Johann Jakardowſky v. 
Suditz, welcher es im J. 1667 ſeiner, an einen Herrn 
Chorinsſky v. Ledſke vermaͤhlten Tochter Johanna hin⸗ 
terließ. Nach dieſer kam es an ihren Sohn den Freyherrn 
Franz Adam Chorinſky v. Ledſke, ver es ſchon im 
J. 1681 innen hatte, ‚Sm 3. 1740 hielt e8 Freyherr 
Sranz Karl v. Chorinſky und Ledſke, und — im 
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gräflichen. Stand blühende Nachkommenſchaft beſaß es bis 
zu unſeren Zeiten. Ignatz Dominik Graf Chorinſky 
Freyherr v. Ledſke, mit ſeiner Gemahlinn Barbara ge⸗ 
bornen Graͤfinn v. Hoditz, erkaufte es im J. 1758 von 
ſeinem aͤlteren Bruder Mathias Grafen v. Chorinſky 
um 106000 fl, Als aber feine Gemahlinn geſtorben war, 
fo trat er es vor wenig Jahren zur Hälfte feiner an einen 
Grafen dv. Sprinzenitein vermäplten Tochter Maria 
ab, welche fodann im J. 1791. die andere Hälfte. noch 
darzu erfaufte, jet alfo das ganze Gut. befiger. 

Pawlon, oder Pawlow, ein dem Amte des, ber 
aufgehobenen ollmüger Karthaus gehörig geweſenen Gutes 
Daubramig einverleibtes Dorf von 41 Häufern, 316 
Seelen, hat bey 320 Sjoche geringes Ackerland. Im 14ten 
Jahrhundert gehörte es zum Gute Zadlowitz; zu Dau⸗ 
bramwiß aber hat e8 die Karthaufe erſt ums J. 1670, mit 
dem Dorfe Radnitz von Gebridern Bukuwka v. Bu: 
kuwky angefauft. | a 

Pawlow, ein feit dem J. 1786 auf dem Gute 

Schebetau neu angelegtes Dorf,. ſuͤdoſtwaͤrts von Sche⸗ 
betau gelegen, wo vormals ein Hof war, zähle 3 Häufer, - 
59 Seelen. 5 

Pawlowitz, auch Oſtrau genannt ein zu den Guͤ⸗ 
tern des aufgehobenen Stiftes Hradiſch gehsriges Zins⸗ 
dorf, zwifchen Hradifch und ber Stadt. gelegen, hat 22 
Häufer, 185 Seelen. j 

Pawlowis, zum Gute Morjitz gehöriges, eine 
halbe Stunde davon fübwärts gelegened Dorf von 38 Häus 
fern, 231 Seelen, mit einer Kirche, bat bey 300 Joche 
gutes Ackerland, Aus biefigem Mayerhof wurde im J. 
1785 das neue Dorf Uncjitz errihtee. Im J. 1353 
verkauft Mikeſch, ein Sohn des Stonar v. Lobotitz, 
feinen Antheil an diefem Dorfe, denen Brüdern Jesco 
und Drflaw v. Kramarj. Im J. 1397 — 
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dreas v. Pawlowitz, feiner Gemahlinn Elſka v. Drjis 
now 125 Mark Morgengabe auf Pawlowitz. Im J. 
1397 verkauft Ernſt v. Eywan den Allodialhof in Paw⸗ 
lowitz dem Jano v. Meilitz; und der Stephan von 
Meilitz verkauft ſolchen im J. 1406 mit einem Hof in 
Lhota dem Raczko v. Trpenowitz. Dieſer verkauft 
im J. 1408 ſeine Antheile an Pawlowitz und Lhota dem 
Jencjo v. Prjena; und dieſer giebt im J. 1409 feiner 
Gemahlinn Magdalena auf 6 Lahnen in Pawlowig 75 
‚ Mark Morgengabe; verkauft aber im J. 1415 bie Allo⸗ 
Bialhöfe in Pawlowitz und Lhota dem Sbinko v. Drjis 
now, soelcher im 3. 1418 der Katharina dv. Kokor, 
Gemahlinn des Wenzl v. Drzinow, darauf 100 Marf 
Heurathgut anwieß. | 

Peczikow, ſiehe Bezdiefow. 

Pekacjow, ſiehe Bekengrund. 

Pentkow, ſiehe Bentke. 

Denn fiehe Pinke. Ä 
enſchitz⸗ Gros, ein zu den Guͤtern des ollmu 
Domkapitels gehöriges, zwey Stunden von Prerau gegen 
Norden, und eben fo weit von Leipnif gegen Weften ge⸗ 
legened Dorf mit einer Pfarre, hat 29 Häufer, 173 
Seelen, und bey 200 Joche gutes Ackerland, Im J. 
1368 gehörte diefes Dorf dem Unka v. Magetin ; im 

. 1378 aber, und no 1389 dem Ottanko v. Penc- 
6. Im J. 1385 batte Protiwec; v. Cjekin ein 
Antheil Penczig und Lhota⸗Hanuchowa. Im 9. 
1391 verkaufte Milnan dv. Magetein ein Drittheil 
Pencjis, und ein Viertheil Zatieſſitz, dem Valentin 

v. Prjeſtawlk. 
Pernik, oder Pirnik, ehemals auch Pornif, 
maͤhr. Brniczko, ein groͤßtentheils zur Herrſchaft Stern: 
berg gehoͤriges, unweit Maͤhriſch « Neuftadt oͤſtlich gele- 
genes Dorf von 42 Haͤuſern, 304 Seelen, bat bey 800 
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Joche mittelmäßiges Aderland. Ein Antheil davon ges 
hoͤret der Stadt Littau. Im 3. 1358 dat Hinek v. 
Pernif 6 Lahnen in Pernik. Im J. 1384 hat E> 
raſmus v. Biſtrjitz einen Antheil allhier, und kauft 
noch. einen vom Henik v. Waldſtein darzu. Peter' v. 
Krawarz kauft im J. 1391 vom Wlezko Domherrn 
zu Ollmugz und vom Bohuſko v. Biftrjig, 173 Mark 
Zinfen alihier; und Heinrich v. Krawarj giebt dem 
Klofter Sternberg im 3. 1412 für 400 Mark Schäne 
fung , 16 Mark Zinfen in Pernik und das Dorf Ba— 
big. Darzu verfaufte der Wfchebor dv. Dubrjau be 

meldtem Klofter im J. 1417 auch noch 40. Mark alldier. 
| Petersdorf oder Petersgrund, maͤhr. Petruf 
ſow, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges aͤlteres Zinsdorf 
von 51 Häufern, 335 Seelen, iſt eine Meile nordwaͤrts 
von Trübau gelegen, 

Petersdorf, mähr. Petrowice, auch Hratiecz- 
ne, ein zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges Dorf, mit 
einer neu errichteten Lokalkaplaney, eine Meile von Stern⸗ 
berg gegen. Suͤdoſten zwiſchen Gibau und Domftadtl ges 
legen, hat 54 Haͤuſer, 350 Seelen, bey 600 Joch gerin⸗ 
ges Ackerland, und bey 160 Joche Wieſen. Hier befin« 
det ſich ein mineraliſcher Geſundbrunn, welcher an Eigen⸗ 
ſchaft und Wirkung dem zu Andersdorf faſt gleich iſt. 

Im J. 1350 verfaufte Raczko v. Dolan dem Bolko 
dv. Upy das Dorf Hranecjne um 5 Dark Prager Gros 
(hen, und im J. 1355 trat Bolfo v. Huſowa feiner 
Gemahlinn Bieta für 150 Marf diefes Dorf mit Höfen 
in Mofcjanfa und MoftEowig, gu Handen ihres Bru⸗ 
ders Boleſlaw ab. Im J. 1560 komme Hranecjne 
als ein zum damaligen Lehen Domſtadtl gehöriges 
Dorf vor; und mit diefens gelangte «8 an Sternberg. 

Petersdorf, maͤhr. Petruwka, aud ehemals 


Petrowawes, jur Herrſchaft Tuͤrnau, gehoͤriges, eis 
ne 
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ne halbe Stunde von Türnau gegen Nordoften gelegened 
Dorf von 9 Hänfern, 130 Seelen, mit einem Maper⸗ 
bof, bat bey 180 Joche geringes Aderland. Diefes 
Dorf war zu Anfang bed ısten Jahrhunderts ein Zuges 
bör zu dem Dorfe Radkow, fo Jeſſko Hrufffa vom 
Markgrafen zu Lehen befaß, und ihme im J. 1406 eis 
gen überlaffen, darauf gleich an den Georg von Paw⸗ 
lowitz verfauft wurde. Nicht weit von diefem Dorfe 
wird viel Schwefelkies, in: drepfeitigen, in zwoͤlfſeitigen, 
‚in doppelt vierfeitigen Pyramiden, und aud), doc) felten, 
in Wirfeln gefunden; aber daraus fein Nugen gezogen. 

Petersdorf, zur Herrſchaft Wiefenberg gehörte 
ges Dorf. mit einer Kirche und einem Mayerhof, eine Meile 
von Wiefenberg weſtſuͤdwaͤrts an dem Bahe Merta ger 
legen, bat 162 Häufer, 170 Familien, 994 Seelen; 
bey 600 Joche geringes Ackerland, bey 200 Joche 
MWiefen, und viele Gärten, Aus dem biefigen Mayerhof 
wurde im 9. 1700 das neue Dorf Therefienthal her⸗ 
geftellt. 

Peterswald , ein zur Herrfchaft Goldenftein ger 
böriges Dorf vom 27 Häufern, 146 Seelen, eine Meile 
nordwaͤrts von Goldenftein ‚im tieffien Gebuͤrge am Waſſer 
- Ober- Bord gelegen, hat-bey 60 Joche geringes Acker⸗ 
land, und ift um dem Anfang des 17ten Jahrhunderts 
von denen damaligen Grundherren v. Peterswald ange 

lege worden. 
| Petikow, ſiehe Bezdiekow. 

Pfelwies, maͤhr. Felwize, zur Herrſchaft Blau: 
da gehoͤriges Dorf von 31 Haͤuſern, 183 Seelen, eine 
Meile von Schömberg gegen Norden gelegen, bat bey 40 
Joche geringes Ackerland. | 

Philipsthal, ein nacht Miefenberg im 3. 1772 
vom letzten Prälaten des aufgehobenen Stiftes Wellehrad, 
auf der Herefchafe Miefenberg neu angelegtes Dorf, 
enthält fchon 65 Haͤuſer, 66 Zamilien, 335 Seelen, 

Topogr.v. Mähr. Thl. 1. 55 Bey 
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Bey dieſem Dorfe iſt eine große Leinen⸗ und Garnbleiche 
angerichtet. 

Pienczin, zum Gute Laskow gehoͤriges Dorf von 
28 Häufern, 264 Seelen, mit einer Kirche, zwey Meilen 
von Ollmuͤtz gegen Welten gelegen , hat bey 220 Joche 
gutes Ackerland, Seit 12 Jahren find hier 15 neue Häu- 


fer angebauet soorben 5; und im 9. 1786 murde ber biefi- _ 


ge Mayerhof unter 9 Anfiedler vertheilt. Ein Antheil diefed 
Dorfs gehörte im J. 1360 dem Hroch v. Kunftadt, 
zu feiner Haͤlfte des Schloßes Czech; ein anderer Ans 
theil aber wurde im J. 1365 mit der andern Hälfte bee 
Schloßes Czech an ven Bartufch v. Walderjom ver- 
fauft, und war noch im 9. 1416 dabey. Ein dritter 
Antheil gehörte im ‚I. 1378 dem Jakob dv. Selutitz. 
Den erftern verkaufte Wilhelm v. Kunſtadt, aud v. 
Luczka genannt, im I. 1386 dem Jarko v. Piencjin. 
Das ritterliche Gefchleht vd. Pienczin nahm hernach den 
Beynahmen Drahanowsky an, und befaß dieſes Dorf 
im ı5ten Jahrhundert. Im 3. 1502 kaufte dieſes Dorf 
das Klofier Allerheiligen an , und fo kam es an Laskow. 
Pinigwice, ſiehe Knibis. 
Pinkauten, zur Herrſchaft Eulenberg gehöriges, 
zwey Stunden von Mährifch - Neuftadt oſtnordwaͤrts ge: 
legenes Dorf von 57 Häufen, 2362 Seelen, bat bey 
600 Joche geringes Ackerland, und bey 160 Joche Wie⸗ 
fen. Dieſes Dorf heißt in Urfunden vom I4ten und ı 5ten 
Jahrhundert Blunkut, auh Plinkut, Plafut und 
Polufautie. Im J. 1348 gehört ein Antheil davon 
"mit Pufendorf und riben dem Onffo v. Augezd, 
aus dem Geſchlechte von Schönwald. Dietod) von 
Schönwald verkaufte einen Antheil dieſes Dorfs im J. 
1368 mit Salbnus, ven Bohufch von Schuͤtzen⸗ 
Dorf. Im. 1381 gehörte Plunkut mit Tribenz , 
Mirotein, Maͤhriſch⸗Liebe, und Stanecjin, mehrer 
Gebrüdern v. Schoͤnwald. Jesco »der Johann d. 
— Schoͤn⸗ 
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Schoͤnwald verkaufte im J. 1385 einige Zinſen in bie 
fen Dörfern dem Beneſch dv. Sträitefc) , und im J. 
1392 noch andere den Bernard Hecht v. Schügen- 
Dorf. Im I. 1407 kauften die Waifen des Bohufch 
v. Schönwald von der Agnes dv. Chlum ihr auf dies 
fen DOrtfchaften gehabtes Heurathgut wieder zuruͤck an. 
Pinke, mähr. Penkow, zur Herrfchafe Außee 


gehsriges Dorf von 36 Häufern, 306 Seelen, eine hal⸗ 


be Stunde von Neuſtadt gegen Welten gelegen , bat 
bey 440 Joche gutes Acerland, Im 14 Jahrhundert ges 
hörte dieſes Dorf zum Schloß Brinles. 

Pirkau, ſiehe Puͤrkau. 
‚PVirkelsdorf, maͤhr. Prikliſſow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges Dorf von 35 Haͤuſern, 247 Seelen, 
zwiſchen Truͤbau und Muͤrau gelegen, hat bey 160 Jo⸗ 
che geringes Ackerland. Es gehoͤrte ſchon im 14ten Jahr⸗ 
hundert zu Truͤbau. 

Pirnik, ſiehe Pernif. 

Dion ‚ fiebe Schreibendorf. 

iffow und — ſiehe Puſendorf. 

Pitſchendorf, maͤhr. Picäfow, zu Turnau ger 
hoͤriges, und mit dieſem der Herrſchaft Truͤball einver⸗ 
leibtes Dorf von 42 Häufern, 286 Seelen, eine Stunde 
nordoſtwaͤrts von Tuͤrnau gelegen, hat bey 210 Joche 
geringes Ackerland. ä | 

Piwin, zum Gut Brjeßomwiß gehöriges , zwi⸗ 
ſchen Ewanowitz und Tobitſchau gelegenes Dorf, mit einer 
neu errichteten Lokalkaplaney, hat 101 Haͤuſer, 577 
Seelen, und befigt bey 900 Joche gutes Ackerland. Im 
I. 1785 wurde der hiefige Maperhof unter 20 neuerbau⸗ 
te Anfiedler vertheil. Johann v Bofkowig tauſcht 
dieſes Dorf im J. 1360 vom Marfgraf Johann an 
fih, und Ulrich v. Boſkowitz mies im 3. 1376 feine 
Gemaplinn Shinfa darauf , und auf die Dörfer Ewac⸗ 
nowig, Leſchan, Wiczow, und Obrozim , 500 
| Sb 2 Marf 
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Mark Morgengabe an. m J. 1503 gehörte ein An- 
eheil Pimwein zu Tobitſchau. Diefes Dorf und Ska⸗ 
licäfa hat das Klofter Hradifch erft ums Jahr 1660 
zu dem Stiftsgute Brjeßowitz angefauft. 

Piwonin, zur Herrſchaft Hohenftadt gehoͤriges 

Dorf von 25 Häufern, 202 Seelen, eine Stunde von 
Bohenſtadt gegen Nosdweften gelegen, hat bey 160 Joche 
geringes Ackerland. Im %. 1407 gehörte dieſes Dorf 
den Albert v. Lefnit zu feinem Gute Leſnitz, und er 
wies darauf im J. 1410 feiner Gemahlinn Elska v. Holn⸗ 
fein 250 Mark Morgengabe an. 

Planfenberg, ein igt nicht mehr vorhandener Ort, 
bey dem «hemals eine Veſte ftand , war in ber Gegend von 
Gewitſch, glaublich im Umfange des heutigen Gutes Biſ—⸗ 
kupitz gelegen , und wahrſcheinlich führten die Herren 
Planfnare Coielleicht verftimmelt Planfenbergere) v. 
Kinsberg, welche zu Anfang des 16ten Zahrhunderts 
Herren auf Gewitſch und Biffupis maren , davon 
den Nahnıen. Zu Anfang des sten Jahrhunderts befaß 
Erhard v. Kunftadt-Sfal viefes Plankenberg , wo 
ehemals die Vefte mar, und dazu die Dörfer Bif- 
kupitz und Brzezinka, als Iandesfürftliche Lehen, und 
Markgraf Jodoch überließ fie demfelben erbeigenthuͤmlich. 

Platſch, zur Herrfchaft Goldenftein gehoͤriges 
‚Dorf von 29 Häufern, 181 Seelen, eine Meile weſt⸗ 
ſůdwaͤrts von Goldenftein gelegen, hat bey 30 Joche ge: 
ringes Ackerland, | 

Pletfch, oder Plotfch, mähr. Plech zum Gute 
Johrnsdorf gehöriges Zins s Dorf, von 15 Häufern, 
96 Seelen. Ä | | | 

Plumenau, mähr. Plumlow , ein Markt von 
96 Häufern, 710 Seelen, eine Stunde nordmweftlich von 
Proftnig gelegen, bat bey 200 Sjoche gute Ackerland, 
und dabey ift ein Mayerhof. Nächft daran ſteht dag alte 
noch bewohnte Bergſchloß dieſes Nahmens, snoelches dee | 
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Sig des Amtes ber weitlaͤufigen Herrfhak Plumenau 
iſt, und einen Lokalkaplan hat. Die dazu gehoͤrige Ort⸗ 
ſchaften find: das Stadtl Koſteletz, und die Dörfer: 
Antheil Bilowig , ganz Bauſchin, Cjechomig, 
Domamiflis, Drahan , Dammer, Hartmanitz, 
Kobelniczek, sun. Krumfin, Krjenumer, Ans 
heil Gros⸗Latein, Klein + Latein, Antpeil Lefchan , 
ganz Miflegomwig, Moſkowitz, Obrozim, Ottinowes, 
Proftigpwicdef, Roftany , Selitef, Smrjig, So⸗ 

ieſuk, Stihowig, Stinau, Urejis, Wicjom, 
Zarowitz, Aluysdorf, und die ganze Herrfchaft bes 
trägt. 19083 Lahnen, — 24735 fl. 384 fr. obrigkeitliche 
Schägung. Der größere Theil derſelben, nämlich der 
füdlich und Sftlich gelegene, Hat meiftens guten iind vortref⸗ 
lihen Boden, nur der ganz voeftliche trift ind Gebirge. 
Sonſt ift hiefigem Amte auch noch die Stade Proftnig 
mit ihrem eigenen Gebiete zugetheilet. 

Das Schloß oder die Burg Plumenau war im 
ı3ten Jahrhundert ein Befigehuns des Tempelherraordeng ; 
und wurde noch im ızten Jahrhundert unter die guten 
Bergfeftungen bes Landes gezählet. König Johann Faufte 
die Burg Plumenau vom Herzog Niklas zu Trpppau 
um 1800 Grofchen, und verkaufte fie im J. 1322, 
mit den Dörfern Smrjig, Kraſitz und Cſechowitz, 
dann dem Schloße und damaligen Staͤdtchen Drahan, 
auch einigen zu letzteren gehörigen Dörfern, dem Wok v. 
Kramars um 2200 Schocke Groſchen zu Lehen. Eben diefer 
"König verlieh im 3. 1328 diefem Wok v. Krawarz, 
noch dazu: die Dörfer Zarowig, Moſkowitz, Selu⸗ 
titz Luchczin, Drojdowig , und Cjechowig. Peter 
bon Krawarzg verkaufte im I. 1384 zwar die Burg 
und ben Flecken Plumenau, mit einem Antheil Ohrozim, 
denen Dörfern Sobiefuf, Zarowig, Kraſitz, Pro⸗ 
ſtiegowiczek, dann das Staͤdtchen Drahan mit den 
Dörfern : Ottenfchlagy, hartmanig „Bohuſſin, und 
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Hof zu Marſin, dem Erhard v. Kunſtadt, boch 
kam alles wieder bald au bie Herren v. Krawarj zurück, 
Georg v. Krawarz kaufte noch zur Burg Plumenau 
an: im J. 1434 vom Boczek dv. Ottaſlawitz, ein 
Untheil Smrjig mit dem Patronatreht; vom Jakob 
v. Drzinow einige Zinfen in Kofteleg ; von Eatha⸗ 
rina v. Lilcj, zwey Höfe in Stichowitz; Im 3.1441 
von Hanuſſ v. Lilienblut, 7 Schode Zinfenm Smrjitz; 
von Anna v. Borzitow und Cjenko dv. Pocjenig 
bie Dörfer Sobieſuk und Kafflamig, und im J. 1447 
vom Menzel v. Pocjenig 8 Mark Zinfen in Sobiefuf. 
Diefer Georg mar ber legte Mann bdesjenigen Zweiges 
des vornehmen Gefchlechtes dv. Krawarz, fo in Mähren 
durch ein paar Jahrhunderte ben erſten Rang behauptet, 
und die größten Befigungen innen gehabt hatte. Er hin- 
kerließ im J. 1466 nur vier Töchter , und an Gütern, 
nebſt Plumenau und Proftnig auch die Derrfchaften 
Sternderg, Bifenz, Milgtig, und Straznitz. Plus 
menau mit Proſtnitz fiel der Tochter Johanna zu, 
und biefe brachte e8 an ihren Gemahl Heralt v. Kun: 
ftadf. Damal beftand die Herrfchaft Plumenan aus 
ben Städten Plumenau und Proftnig, dem Marfte 
Kofteleg , und den Dörfern Stichowitz, Stinau, 
Zarowitz, Sobiefuf , Trjebeniowis , Smrjiß, 
Roftany, Drahan, Hartmanig, Bohuffin, und 
denen Debungen Marffin und Waltow. Gedachter 
Heralt v. Kunftadt kaufte dazu an: im}. 1480 von 
Heinrich Schaſſek v. Rakowich einen Ancheil Pods 
bag, im 3. #481 von denen Brüdern Stichowig Hof 
und Mühle zu Stichowitz, im 3. 1488 vom Menzel 
v. Schwabenig, 13 4 Mark Zinfen in Wrahowitz 
and Drozdowitz, und ftarb im J. 1490; worauf feine 
Wittib obbemeldte Johanna v. Krawarz und feine an 
den Wratiſlaw 5. Pernftein vermählte Tochter Lud⸗ 
milla, Plumenau in Befig nahmen , denen Wla⸗ 
iſlaw 
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Diflam noch in eben diefen Jahr 1499 neuerlich die Doͤr⸗ 
fer: Ejechowig, Moſkowitz, Lutotein , Drojdo- 
wig, Groß. und Klein Latein, als markgräfliche Les 
ben, und ferner bag damal dem ollmüßer Klofter zu St. 
Jakob gehörige Antheil an Charwat, das dem ollmüger 
Klofier St. Katharin gehörige Antheil an Dlichan, 
und das dem ollmuͤtzer Kapitel gehörige Antheilan Ohro⸗ 
zim darzu verliche. MWratifllam v. Pernftein kaufte 
noch im J. 1490 vom Johann Dieweczko v. Herftein 
au: den Kitterfig und das Dorf Selitek; und die Jo⸗ 
banna v. Krawarz vom Jakob v. Scharow die nach 
der Zeit wieder abgefommeneDärfer: Scheſſuwky, Slaup, 
und Wawrzinec, um 200 Schode Groſchen ; das Dorf 
Wiczow mit einem Antheil Stinau, und dem wuͤſten 
Dorfe Skihrow aber Faufte eben gedachter Wratiſſlaw 
im J. 1512 vom Ladiſlaw bon Boſkowit. Des 
Wratiſlaw v. Pernftein Sohn und Erb Wilhelm... 
faufte im 3. 1512 einen Hof zu Bilowitz, und hinter: 
lieg Plumenau im J. 1520 den Sohne Johann, 
und nad) deffen Tod fam es an dem Woitech oder Adals 
bert, ven jüngften feiner drey Söhne, welcher im 3. 
1561 ohne Kinder farb, und feine gefammte viele Be: 
figungen, soorunter auch Plumenau tar, den überle, 
benden Bruder Wratiſlaw nachließ. Diefer farb im J. 
1581, und fein einziger Sohn und Erbe Johann kam 
im J. 1597 im bungarifchen Krieg um. Don de leß- 
teren ganz verfchuldet Binterbliebenen Gütern fam Plu⸗ 
menau mit Proftnig durch Kauf an Karln Herrn — 
sachmaligen erſten Fürften v. Lichtenftein , und noch ift 
es gegenwärtig ein Theil des großen Majoratd diefes 
fürftlichen Haufe. Am 26ten Heumonat® im J. 1619 __ 
überfiel der dv. Puchheim, Hauptmann des Kriegsvol- 
kes der dem rechtmäßigen König Ferdinand II. abfagenden 
mäbrifhen Stände mit 100 Soldaten und 400 Bauern 
das Schloß Plumenau, plünderte es aus, und brachte 
354 daraus 
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daraus 15 Feldſtuͤcke, und 500 Flinten nah Ollmuͤtz, 
befegte ed auch mit einen Theil feiner Bauern. Im Brach⸗ 
mond 1643 nahm e8 der fchwebifche Feldherr Torftenfohn 
ein, und machte die inngelegene go Köpfe Befagung , 
Kriegsgefangen : da er.aber im Herbftmond barauf ben 
Ruͤckzug nahm, und bedenklich fand vieles Volk in Bela: 
gungen zurück zu laffen; fo ließ er die Wälle daran ſchlei⸗ 
fen, und verlieh den offenen Platz. Ä 

Pniowitz, fiche Knibis. 

Pobutſch, zur Herrſchaft Muͤrau gehoͤriges Dorf 
von 37 Haͤuſern, 285 Seelen, zwiſchen Muͤrau und 
Hohenſtadt gelegen, hat bey 140 Joche geringes Ackerland. 

Pocjenitz, zum Gute Morkowitz gehoͤriges, zwey 
Stunden von Kremſier gegen Weſten gelegenes Dorf von 
57 Haͤuſern, 433 Seelen, mit einem Mayerhof, hat 
bey 430 Joche gutes Ackerland. Ein Antheil dieſes Dorfs 
gehörte im 14ten Jahrhundert ſchon zu Morkowitz. Ans 
dere Theile davon aber beſaßen ums Jahr 1360 Jesco 
Schuͤtz v. Lukow, Kunczo und Lewa dv: Porzenig. 
Der Kuncjo überließ feinen, dem Raczko v. Zborb⸗ 
witz, dieſer im J. 1368 dem Georg Mazanetz, und 
dieſer im J. 1373 dem Alſo v. Stanitz. Erhard 
dv. Butſchowitz verkauft im J. 1378 einen Antheil 
Pocjenitz mit. den Bergen Prihogec, Oſſkoruſſko, 
und Nebrzindol, dem Wlezko dv. Dobrocjkowis, 
Im J. 1381 gehört ein Antheil zu Dieditz, welchen 
Peter v. Krawarz im 3, 1397 dem Martin v. Dra- 
hanowitz ‚diefer dem Miro v. Wicjig , und biefer im 
J. 1406 dem Zbinfo v. Drfinomw verkaufte. Im J. 
1337 verkauft Gitka Gemahlin des Domoslaw d, 
Porzenig 2 Lahnen dem Miro v. Stichowitz; im 3. 
1389 der Heinrich dem Doman v. Pocjenitz auch 
2 Lahnen; und der Januſſ v. Porjenig einen Hof dem 
Bartufch v. Slezan „welcher im J. 1408 noch 7 
tahnen vom Dietoch, und im J. 1412 das — 
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recht allhier vom Karl v. Lilc; ankauft, feldft aber 
wieder, erft 4 Lahnen dem Sodoch ton Prachowig 
(der fie unterm Nahmen von Porzenig, noch im J. 
1437 befaß) und im 9. 1420 5 Lahnen dem Philipp 
von Pacjlawig verkaufte. Im J. 1391 hat einen 
Antheil der Lenhard dv. Pocdenig. Im J. 1392 ver 
faufe Jarko dv. Popowitz 3 Fahnen alhier dem Janek 
v. Morfowig. Im I. 1398 verkauft Sudka Wirtib 
des Schuczo,, einen Hof dem Jakob v. Borjutow. 
Im J. 1518 verfauft Kohann v. Poczenitz den Bruͤ⸗ 
dern Wlegko und Michael v. Tucjin die Veſte Poce: 
nitz mit zwey Höfen, und diefe überlaffen dieſes Gut dem 
Peter v. Mifulowig. Im Anfang des I6ten Jahr⸗ 
hunderts gehoͤrte dieſes Dorf dem ritterlichen Geſchlechte 
y. Hradek zum Gut Drzinow; im J. 1573 dem 
Getrjich Podſtatzky v. Frufinowig. Das noch bluͤ⸗ 
hende graͤfliche Geſchlecht Zieletzky v. Poczenitz führe 
davon den Nahmen. — 

Podhag, ein nun unbekannter, wahrſcheinlich im 
Umfange der Herrſchaft Plumenau gelegen geweſener Ort. 
Peſchik v. Podhag verkauft im J. 1376 einen Allodial⸗ 
hof allhier dem Gindrzich v. Podhag; dieſer ſolchen im 
J. 1380 den Bruͤdern Janko und Franko v. Podhag; 
und im J 1416 ber Lorenz Hag v. Nodhag eben den⸗ 
ſelben den Johann Kopacz dv, Podhag. Im J. 1417 
giebt Heinrich v. Krawarz⸗Plumenau dem Matieg 
genannt Muzar v Zeſſow einen Allodialhof allhier, und 
dieſer verfauft ihn dem Beneſch Prazma v. Chudobin, 
Im J. 1480 kauft Heralt v. Kunſtadt einen Antheil 
Podhag zur Herrſchaft Plumenau an. | 

Podhrada jetzt unbekannt, tar ehemals ein Ort, 
weicher im 9. 1439 zum Gute Arumfin gehörte. 

Podleffi, fo Hieß ein im J. 1398 zu Trübau gehoͤ⸗ 
sig geweſenes, nicht mehr bekanntes Lehendorf. 
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Podoly, ſiehe Poydl. 

Podoly, zur Herrſchaft Buſau gehoͤriges Dorf von 
31 Haͤuſern, 200 Seelen, mit einem Mayerhof: hat bey 
2309 Joche geringes. Ackerland. 

Pohler, mähr. Pohledi, zur Herrſchaft Truͤbau 
gehöriged Dorf, zwey Stunden von Trübau gegen Suͤd⸗ 
weften gelegen, bat 62 Häufer, 421 Seelen, und bey 
570 Joche geringes Ackerland. Es gehörte unter dem Nah⸗ 
men Pohledi ſchon im 146en Jahrhundert zum Truͤbauer 
Gebiete. 

Pohora, ein im J. 1786 auf dem Gute Schebe⸗ 
tau neu angelegtes obrigkeitliches Bindborf ‚ jreifchen Ste: 
phanau, und Konig gelegen, 

Poborz, zu den ollmuͤtzer Domfapitulargitern ges 
hoͤriges Dorf von 58 Häufern, 400 Seelen, zwey Meis 
len von Ollmuͤtz gegen Norboften gelegen, hat bey 170 Jo: 
che geringeß Ackerland. 

Pohres, ſiehe Pahres. 

Polein, maͤhr. Palonin, ein dem, ber aufgehobe 
nen ollmuͤtzer Karthaus gehörig geweſenen Gute Daubra- 
witz einverleibted Dorf von 52 Häufern, 404 Seelen, 
hat bey 600 Sache gutes Ackerland. Diefes Dorf Fam 
ſchon im 14ten Jahrhundert mit dem Dorfe Morawiczan, 
an die damal zu Leutomifchl in Boͤhmen gefliftete, nach⸗ 
her in Mähren übertragene Karthaus. | 

Poleig, mähr. Police, oder Polegeze, zur Herr⸗ 
ſchaft Auffee gehsriges Dorf von 50 Häufern, 320 See: 
len, mit einer Kirche, eine halbe Stunde von. Auffee weft: 
nördlich gelegen, hat bey 550 Joche mittelmäffiges Acker: 
land, und gehörte fchon zu Anfang des 14ten Jahrhunderts 
zu Auſſee. 

Poliejek , zum Gute Wiczomierjig gebstiges Dorf 
von 14 Häufern, 20 Familien, 100 ‚Seelen, naͤchſt 
NRiczomierjis gelegen, bat bey 80 Joche fehr gutes 
Ackerland. 

Pol⸗ 
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Polkowitz, zu den Guͤtern des ollmuͤtzer Domkapi⸗ 
tels gehoͤriges, eine Stunde von Tobitſchau gegen Weſtſuͤ⸗ 
den gelegenes Dorf, hat 1434 Lahnen, darunter bey 700 
Joche fehr gutes Ackerland, und zählt 68 Häufer, 475 
Seelen. Im J. 1365 verfauft Gindräicdh dv. Prus, 
ein Sohn des Nedwiedko dv. Wrjeſowitz, der olmüger 
Kirche den Antheil an Polkowitz, weichen fen Water, 
und der Peter Hecht v, off gehabt hat. Im J. 
1371 vertaufcht Albert d. Sternberg Erzbifchof zu Mag⸗ 
deburg das der olmüger Kirche gehörig gemefene Dorf 
Polkowig feinem Filiaſtro Peter dv. Sternberg. Im 
J. 1385 giebt Markgraf Jodoch der ollmiger Kirche fir 
das Jus Advocatie in Troppau, nebft anderen, auch 
einige Zinfen in Polkowitz. J 

Polom, zum Gute Krakowetz gehoͤriges Dorf 
von 21 Häufern, 171 Seelen, eine Stunde von Krafo- 
wetz gegen Weftnorden gelegen, hat bey 170 Joche gerins 
ges Ackerland. Im J. 1349 giebt Jesco v. Koni das 
Dorf Polom und das Halbe Dorf Mefleli Cbeybes das 
Erbtheil der Söhne des Milic v. Namiefcht) einem 
Kloſter. Im J. 1365 verfauft Milota v. Namiefcht 
das Dorf Polom denen Bruͤdern Jesco, Zbinko, und 
Swato v. Mirjetin, von, denen erfierer davon dem 
Nahmen annahm, und im %. 1368 das ganze Dorf um 
100 Marf den Dietrich v. Senitz verfaufte. Diefer 
verfaufte es im J. 1384 foieder dem Jarko v. Hluchow, 
auch v. Piencäin genannt , und diefer baffelbe im J. 
1386 dem Zamifch v. Morawiczan, und feinem Bru- 
der Jakob Plebano. | 

Ponikof, fiehe Punkef. 

Popuwek, zur Herrfchaft Kogetein gehoͤriges Dorf 
von 36 Häufern, 56 Familien, 272 Seelen, eine halbe 
Stunde von RKojetein gegen Suͤden an der Hanna gele- 
gen, hat bey 300 Sjoche gutes Ackerland, und bey 100 
Joche Wiefen, 
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Porny, fiehe Pohres. 

Pornitz, zum Gute Patſchlawitz, gehoͤriges Dorf 
von 58 Haͤuſern, 376 Seelen, zwiſchen Patſchlawitz, 
und Morkowitz gelegen, bat einen Mapyerhof, und bey 
360 Joche gutes Ackerland. Im 14ten Jahrhundert Fa- 
men als Befigere verfchiedener Antheile, am dieſem Dorfe 
vor; im J. 1349 Eywan v. Pornig; im J. 1382 
Franko v. Pornitz, im 3. 1391 Raäczek v. Pornitz. 
Zwiſchen dem kauft im J. 1365 ber Ortwin v. Neza⸗ 
miſlitz von den Bruͤdern Dietrich und Mladota von 
Pruſinowitz einen Hof und 3 Lahnen allhier, nebſt To 
Lahnen, Hof, und Mühle in Swaby. Dietod) von 
Lilcz, der Gemahl von Elſka, einer Tochterdes Franko 
v. Pornig, erlangte im Fr 1406 nebſt ihrem Antheil 
auh vom Marfgraf 3334 das demſelben nach gemeld- 
ten Franko angefallene Recht auf Pornitz, und Swa⸗ 
by; kaufte im J. 1408 noch 3 Halblahne, und einen 
Hof zu Pornitz vom Johann v. Wrahowitz; und ver⸗ 
kaufte im J. 1420 dem Erhard v. Kunſtadk-Liſſitz 
bie Veſte und das Dorf Pornitz mit dem Dorfe Swaby. 
„ Porftendorf, maͤhr. Porſchow, zur Herrfchaft 
Truͤbau gehöriges Dorf von 156 Häufern, 1252 Ger 
len , eine halbe Stunde von Trübau gegen Suͤdweſten gele⸗ 
gen, befige 1732 Lahnen, darunter bey 1600 Joche mit⸗ 
telmäffigeS Ackerland, und befam im J. 1785 einen eige- 
nen Pfarrer, -Diefe Dorf gehörte ſchon im 14ten Jahr⸗ 

hundert zu Truͤbau. > 
Poſluchow, deutſch: Nonnendörfl, ein, zwey 
Stunden nordoͤſtlich von Ollmuͤtz gelegenes Dorf von 39 
Haͤuſern, 266 Seelen, zu. denen Guͤtern des aufgehobe⸗ 
nen Nonnenkloſters bey St. Katharein zu Ollmuͤtz gehoͤ⸗ 
rig; hat nur bey 40 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland, ‚und 
iſt landtaͤflich auf 7935 fl. 30 kr. geſchaͤtzet. Im J. 
„m 1406 gehörte die Haͤlfte dieſes Dorfes zu dem Schloſſe 
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Poſluchow, ein zu den ollmuͤtzer Kapitularguͤtern 

gehoͤriges Zinedorf von 15 Haͤuſern, 113 Seelen. 

Potſchenitz, ſiehe Pocjenig, 

Powel⸗Boͤhmiſch/ zu denen ollmuͤtzer Domkapitu⸗ 
lar⸗z Guͤtern gehoͤriges Dorf von 54 Haͤuſern, 292 See⸗ 
len, mit einer Kirche, nahe weſtwaͤrts bey Ollmuͤtz gele⸗ 
gen, hat bey 200 Joche des beſten Ackerlandes. 

Poydel:Groß und Klein, maͤhr. Podoly, zur 
Herrfchafe Muͤrau gehörige zwey Dörfer, zwiſchen Mi: 
rau und Müglig gelegen. Erfteres: hatte ehemals einen 
Nitterfig , zähle 42 Häufer, 322 Seelen, und befigt bey 
280 Joche mittelmäffiged Ackerland; dag andere aber hat 
22.Häufer, 154 Seelen , und bey 70 Joche geringes 
Ackerland. Oroß⸗Poydel, auh Deutſch-Podoly 
genannt, gehörte im 16ten Jahrhundert, dem ritterlichen 
Geſchlecht Kobilfa dv. Kobily, deffen Wappen ſich noch 
auf dem gedachten hiefigen Nitterfige befindet. Gindrätch 
Kobilfa v. Kobyly beſaß es im J. 1559, und berrkg« 
te Befiger von feiner Nachfonmenfchaft war Hans Bus 

rian, welcher e8 megen Theilnahme an der Rebellion ver- 
lor, worauf e8 die Faiferliche Kammer dem Kardinal v. 
Dietrichftein um 20000 fl. zur Bifchöflichen Tafelherr⸗ 
fchaft Muͤrau verfaufte. Der Mayerhof zu Groß-Poy⸗ 
Del wurde im J. 1787 kaſſirt, und die Gründe davon 
find unter die Anfiedler des dabey neu angelegten Dorfes 
MWaldfee vertheilet worden. Im J. 1408 gab Boräs 
ko v. Kunftadt feiner Gemahlinn Elffa, 74 Marf Zin- 
fen zu Podole; und im J. 1412 verfaufte er folche de: . 
nen Brüdern Heinrich genannt Rachhan, und Johann 
dv. Hoburg, und erfierer wies fie feiner Gemahlinn zur 
Morgengabe an. 

Prafflig, zum Gute Morkowitz gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Patfchlawig und Morfomwig gelegenes Dorf von 
49 Häufern, 350 Seelen, hat bey 500 Joche fehr gu: 
tes Ackerland. In der erften Hälfte des 14ten Jahrhun- 
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derts gehörte Prafflik dem Gefchlechte von Morkowitz zu 
ihrent Gute Morkowitz, und hieffe auch Kalven. Als 
es aber nach dem Marquard v. Morkowig mit feinen 
übrigen Befigungen an dem Marfgraf Jodoch gefommen 
war, fo verkaufte ed diefer im J. 1386 ber ollmuͤtzer 
Kirche. | 

Predlitz, ſiehe Proͤdlitz. 

Hrikliſſow, ſiehe Pirfelsdorf. Br 

Primeswald, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤriges 
Dorf von 17 Haͤuſern, 116 Seelen, eine Stunde von 
Goldenſtein gegen Oſtſuͤden in tiefem Gebirge gelegen. 

Proͤdlitz, maͤhr. Brodek, jetzt ein geringer Fle⸗ 
cken, naͤchſt welchem ſich ein ſchoͤnes neugebautes herrſchaft⸗ 
liches Schloß, mit einen gut angelegten Garten, und eis. 
nen Mayerhof befindet, an ber Hauptitraffe zwiſchen Wis 
ſchau und Proftnig, in guten Boden gelegen, befam vor 
wenig Jahren einen eigenen Lokalkaplan, zähle 69 Haͤu⸗ 
fer , 554 Seelen ; befigt bey 380 Joche fehr gutes Acker: 
fand; und iſt mit dem darzu gehörigen Dorfe Shi, otiß, 
und- einem Antheil an Ondratig, ein Gut von g£, Latr 
nen, 2162 fl. 584 fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung, mit wel⸗ 
chen feit mehreren Jahren auch die befonderen Güter Ot⸗ 
taſlawitz und Zieltſch vereinige: find. Im älteren Zei: 
ten war Vrodlig an ſich ein großer anfehnlicher Ort. Er 
wurde aber im J. 1431 von denen aus der Brünner Ges 
gend gegen Ollmuͤtz zuziehenden böhmifchen Taboriten , aus: 
geplündert, angegunden, und verheeret. Im J. 1334 bes 
willigte Pabſt Johann in dem Flecken Prodlig ein Mi- 
noriten Klofter zu erbauen , von den man aber Feine Nad)- 
richt hat, ob e8 zu Stand gefommen ift. Um die Mitte. 
des 14ten Jahrhunderts gehörte der Flecken Prodlig zum 
Schloſſe Ottaflawig. Die Brüder Woytied) ollmüger 
Domherr, Michac;, und Gimram v. Ottaflawig 
verfauften ihn im 3. 1376, mit Ausnahme der , der ollmuͤtzer 
Kirche, und dem Dttaflamwiger Pfarrer gehörigen Antheile 
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dem Paul von Eulenberg. « Rafchomwig. Im Jahr 
1379 verfauften ihn, ein anderer Paul dv. Eulenberg, 
und die Töchter des verfiorbenen Paul dv. Raſchowitz, 
Bolfa und Katharina, wieder dem Michac; , und der 
nen Söhnen feines auch verfiorbenen Bruders Gimram 
v. Ottajlawig. Im J. 1384 wies Gantha v. Ot⸗ 
taflawiß , eine Schwefter des Herbord militis de Ke⸗ 
cjer mit ihren Söhnen erfier Ehe: Mixico und Woy⸗ 
tiech, ihrem jegigen Gemahl Woitiech v. Melicz 100 
Mark Heurargut auf Prodlig an. Im J. 1391 gehoͤr— 
te Proödlig den Miro, im J. 1399 mit Antheil Ots 
tajlawig und Snihotitz dem Cjenko v. Dftaflawig; 
und im 3. 1409 bat Catharina v. Rattay Heurat= 
gut darauf. Ums J. 1530 gehörte Proͤdlitz denen Here 
ren v. Boſkowitz; nach diefen ums 3.1550 bis 1578, 
da er ftarb, dem Herrn Wenzel v. Wurben. Ums 3. 
1590 und, noch 1615 hielt es famt Ottaſlawitz ber 
Johann Zalkowſky dv. Zalkowitz. Im I. 1625 und 
nod) fpäter befaß es ber Hieronymus Ponacina ; im 
%: 1667 der Rudolph Marimilian Rjifowffy vd. 
Dobrciig; im 3. 1680 und 1682 der Marimilian 
Kobilka v. Schoͤnwieſen, welcher es ums. J. 1683 
dem Ernſt Friedrich Freyherrn v Scherfenberg vers 
kaufte. Des letzteren Wittwe Katharina Sidonia ge 
borne v. Blinsdorf verkaufte es im J. 1703, ſamt Ot⸗ 
taſlawitz, dem Johann Wenzel Freyherrn Sedlnitzky 
v. Choltitz, und dieſer, oder eigentlich die Vormundſchaft 
feiner Waiſen, beyde dieſe Guͤter im J. 1707 um 107000 fl. 
dem Paul Karl Freyherrn v. Kleinburg der ſie noch im 
J. 1731 beſaß. Im J. 1733 kamen beyde zuſammen 
vom Karl Friedrich Freyherrn v Kleinburg, durch Kanf 
um 200000 fl. an den kaiſerlichen Hofkanzler Anton 
KRorfis Grafen v. Ulefeld , und nad) deffen Tode faufs 
te fie im J. 1760 der Graf Franz Anton v. Schrat- 
tenbach um 200000 fl. Seit deffen Tod im 3. 1783 
bat 
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bat. fle fein zweyter Sohn Vincenz Joſeph Fuͤrſt Biſchof 
zu Labant im Beſitz. — 

Prokersdorf, maͤhr. Prokorice, in alten Urkune 
den auch Krakorzice, zur Herrſchaft Karlsberg ger 
hoͤriges Dorf von 42 Haͤuſern, 292 Seelen, nahe bey 
Baͤhrn an der Poſtſtraſſe gegen Hof zu gelegen, hat bey 
440 Joche geringes Ackerland; und gehörte ehemals zu ' 
dem Bißthums Lehen Domſtadtl, mit dem es an bie 
Herrfhaft Sternberg fam. 

Prona, ein im J. 1398 zu Truͤbau gehörig ge: 
weſenes, nicht mehr vorhandenes Dorf. 

Proſtiegowiczek, zur Herrſchaft Plumenau ge 
hoͤriges, zwey Stunden von Proftnig gegen Suͤdweſten ger 
legene® Dorf von 20 Häufern, 250 Seelen, gehörte ſchon 
im $. 1384 zum Schloffe Plumenau, und hat bey 210 
Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Proftnig, mähr. Proſtiegow, in alten Urfunden 
auch Proftihow, Proftand, und Proſtayn genannt, 
eine gut gebaute, nahrhafte, zwey Meilen von Ollmuͤtz, 
an der Hauptſtraſſe nach Brünn zu gelegene dem Fürften v. 
Lichtenftein zu dem Amte Plumenau gehörige Stadt, 
mit einer Pfarre zugleich Landdechantey, einer Poftftation , 
einem Salz- und Wegmautamt,-und einem Kloſter der 
Barmherzigen Brüder. Sie zähle 5ro Häufer, 5214 
Seelen; ift die fogenannte Hauptſtadt der fruchtbaren Hans 
na; und befigt alleine 86%4 Lahnen ber vortreflichſten 
Gründe, darunter bey 2000 Joche Ackerland, bey 200 
Joche Wiefen, bey 200 Joche Hutweiden, und bey 120 
Joche Gärten. Fu dem Gebiete der Stadt gehören noch 
die auch durchaus in fehr guten - Boden gelegene Dörfer : 
Czechuwek, Dietkowitz, Dobrochow, und Wra- 
nowitz, fo für fih 3133 Lahnen Gründe enthalten, und 
der Betrag der obrigfeitlichen Schägung des ganzen Gebies 
tes ift 2406 fl, 14 fi. Um die Mitte des 14ten Jahr: 
hunderts gehörte der damalige Flecken Copidum) Proft- 
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nitz dem Gefchlechtt von Schellenberg. Im J. 17389 
gab Priisit dv. Schellenberg feiner Gemahlinn 250 
Marf Morgengabe auf feine Hälfte allhier , und die andere 
Hälfte befaffen gemeinfchaftlich die Brüder Ejenfo und 
Andreas v. Scheilenberg; die fie famt der Veſte, im 
3. 1365 dem Bocoͤko dv. Kunſtadt um 990 Mark vers 
fauften. Im J. 1374 vertanfte Artleb dv. Kunſtadt⸗ 
Podiebrad, den halben Flecken Proftniß ſamt Veſte, 
Muͤhl, und Hof, um 1100 Mark dem Peter v. Kra⸗ 
warz⸗ Straänig, welcher hernach auch die andere Haͤlf⸗ 
te des Orts an ſich brachte. Seit dieſer Zeit blieb dieſt 
Stadt beſtaͤndig eine Zugehoͤr der Burg Plumenau, und 
gelangte mit dieſer nach und nach an einen Herrn v. Kun⸗ 
ſtadt, an die Herrn v. Pernſtein, und endlich an das 
Haus Lichtenſtein 

Vorgedachter Peter v. Krawarz, ein Sohn des 
Beneſch, ſtiftete im J. 1391 in feiner Stadt Proſtnitz 
ein Klofter der Augujtiner Chorherren auf einen Probs 
fien, und 12 Brüder; und begabte es gleich anfänglich 
mit dem Hofe Kopecz in der Vorſtadt, denen Dörfern: 
Krafig mie der Muͤhl, Miſlegowitz, Lhota mit dem 
Hof, einem Lahn und Teuchten in Kniehniczka, Wein: 
bergen im Gebirge Kufenz bey Kofteleg , und dem Walb 
Kuderjawa Er behielt fih und feinem Gefchledht das 
Patronatrecht zu diefem Stifte vor ; verband ed, bie Zahl 
ber Brüder nach dem Anwachs ‚der Einfünfte zu vermeh⸗ 
ten; fügte im J. 1406 ber erften Schänfung noch einen 
Hof, 2 Lahnen, und andere Zugehoͤrungen in Olfchan, 
4 Lahnen, und einige kleinere Anfäffige in Wranowitz, 
nebſt drey Höfen in Rakuſek bey; und waͤhlte dte Stifte: 
kirche zu feinem Erbbegraͤbniß. Bon denen Pröbften dies 
ſes Kloſters findet man 'verzeichnets den Georg, fo det 
Gemeinde Rakuſek im 3. 1459 zwey Wälder alda ver⸗ 
taufte ; im 3. 1466 einen Sigmund; und im 3.1487. 
den Wenzel, welcher Heralten v. Kunſtadt, damall⸗ 

Topogr. v. Maͤhr. I. Thl. Gs gen 
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gen ‚Herrn auf Plumenau und Proftnig , fir einen An⸗ 
theil Drzowitz, den Hof Loterjowffy in Smrzitz, mit 
dem Nitterfig, 2 Lahnen in Augczd, 2 Lahnen in Ras 
kuſek, drey Gründe in Kraſitz, nebft mehreren Wiefen 
und Nedern abtrat, Einige Jahre fpäter Fam dieſes Klo— 
fter aber fo fehr in Verfall, daß die wenige übrige Dr- 
densleute e8 ganz verlieffen, fich mit denen aus dem Lands⸗ 
kroner Klofter in die ollmuͤtzer Vorburg uͤberzohenen Mit: 
brüdern vereinigten, und die noch übrige Stiftsguͤter dem 
neuen Befiger der Burg Plumenau und Stade Proft: 
nig, Herrn Wilhelm dv. Pernſtein uͤberlieſſen: feit 
welcher Zeit es alfo eingegangen ift, 

Fuͤrſt Joſeph Adam v. Lichtenftein und feine 
Gemahlinn Maria Anna geborne Gräfinn v. Oettin⸗ 
gen Spielberg, fifteten das noch bey der. Stadt befindkie 
che wohl unterhaltene Klofter und Krankenhaus der Barm- . 
berzigen Brüder ; beffen Bau im J. 1733 angefangen wur⸗ 
de. Eine im J. 1756 von verfchiedenen Beytraͤgen ganz 
neu angelegte Reſidenz für einige Väter Kapuziner Ordens, 
wurde aber im J. 1784 wieder aufgehoben, und bag Ges 
bäude davon ift feit dem zu einem Militär-Depot gewidmet. 

Die Stadt Proftnig erhielt Jahrmarkts-Gerechtig⸗ 
feit vom Marfgraf Joſt im J. 1390, vom König Ma: 
thias im 3. 1486, vom König Wladiflam im 3. 1491; 
und befißt mehrerer anderer alter Privilegien fo viele, daß 
Kaiſer Marimilian II. derfelden im 3.1564, auf Vor: 
Bitte ihreg Grundherrn Wratiflam v. Pernftein, in als 
lem 27 ältere , die ihr von Königen in Böhmen, und Mark: 
grafen in Mähren ertheilet waren, beftätigte. Allwochent⸗ 
fih am Donnerstag wird hier großer Wochenmarft gehals 
ten, worauf vornehmlich eine große Menge. alleriey Ge- 
treides aus ber ganzen fruchtbaren Hanna zum Verkauf 
gebracht, und von denen Gebirgs-nwohnern Mährend 
und Boͤhmens geholet wird, fo denen Bürgern gute Nah: 
zung bringt, Am ten May 1758 famen die Preußen hieher. 

Ä ‚Pro: 
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Protiwanow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehört: 
gges Dorf mit einer Pfarre, und einem Mayerhof, zwey 
Meilen von Boſtowitz oſtwaͤrts gelegen, hat 90 Haͤuſer, 
813 Seelen; bey 440 Joche mittelmäffiges Ackerland , 
und. bey 200 Joche Wiefen, Am Igten Juny 1758 kam 
das von Gewitſch nach Proͤdlitz ziehende große Fatferliche 
Heer bieher zu ftehen, 

Pröaflawig ,. zu denen ollmuͤtzer erzbiſchoͤflichen Ta: 
felgütern gehoͤriges, zwey Stunden von Ollmuͤtz oſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 76 Haͤuſern, 500 Seelen, hat bey 
640 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 

Prjemijlamwig, oder Przemeſlowitz, Maͤhriſch⸗ 
und Klein⸗ find zwey zu dem Gute Konitz gehörige, nahe 
Beyfgmmen , von Konitz füdoftwärts gelegene Dirfer. Ers 
fteres hat eine vor wenig Jahren errichtere Pfarre, zähle 
74 Haͤuſer, 675 Seelen , und bat bey 1000 Joche ge: 
ringes Ackerland , auch bey 80 Joche Wiefen. Aus dem 
biefigen Mayerhof aber wurden im J. 1799 fieben neue Ans 
fiedlungen geftiftet: Das andere hat nur bey 199 Joche 
geringes Ackerland, Im I4ten Jahrhundert war nur ei= 
nes diefer beyden Dörfer vorhanden. Jesco v. Konitz 
verkauft im J. r351 dem Litko v. Opatowitz einige 
Zinſen allhier auf 3 Jahre; und kauft noch 8 Lahnen eben 
da im J. 1358 vom Hermann v. Bilowig an fid: 
. Im 3. 1386 gehörte Priemiflawig ſchon zu Konitz. 
Im J. 1640 war diefes Dorf noch ein befondereg Gut. 

Przikas, zu den Gütern des ollmüger Domkapitels 
gehoͤriges, zwiſchen Littau und Ollmuͤtz, an der Poftfiraffe 
gelegenes Dorf von 105 Haͤuſern, 662 Seelen; befigt 
3134 Lahnen der beften Gründe, darunter bey 1400 Jo⸗ 
che Ackerland, bey 350 Joche Wiefen und bey 350 Joche 
Dutmweiden. Wenzel civis olomucenfis verkauft im: 

1353 das halbe Dorf Prjifas feinem Schwiegerſohn 
Walther Füln um 250 Marf, und eben derſelbe, olim 
arlvocatus olomucenlis, verfauft im J. 1368 noch ei⸗ 
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nen Antheil an dieſem Dorf dem Herbord v. Kecjer, 
und 6 Lahnen allda dem ollmuͤtzer Domkapitel, 

rziwieſt, ſiehe Duldungsdorf. 

tenie, ſiehe Ptin. 

Ptin, mähr. Ptenie, ein Dorf mit einer Pfarre, 
und einem herrfchaftlichen Schloffe , zwey Stunden von Profte 
nig gegen Nordweſten im Gebirge gelegen, bat 76 Häufer , 
652 Seelen; ind befige bey 380 Joche mittelmäffiges 
Ackerland. Jetzt ift das ehemals befondere Gut Sugdol 
mit Ptin vereiniget, und die dazu gehörige Dörfer find: 
Hrochow, Sugdol und Zdietin, das ganze Gut aber 
beträgt 953: Lahn, 4501 fl. 184 fr. obrigkeitlicher Schaͤ⸗ 
Kung, und ift jetzt Fandeäflih auf 117111 fl. 40 fr. ge: 
ſchaͤtzet. Der Boden auf dem ganzen Gute ift mittelmäf- 
figer Güte, und feit wenigen Jahren find im deſſen Um: 
fange aus zerſtuͤckten Mayerhofgründen "die neuen Dörfer 
Klarendorf, Nechutein, Schwanenberg, und Tau: 
benfurt angelegt. worden. ' Das ganze Gut iſt jegt dem 
Gute Konitz, und daſelbſtigen Amte etriverleibet. Im 5. 
1351 giebe Buzek v. Wiczkow fein Antheil an Ptin 
und Bernow, dem Nedwiedfo dv. Dubcjan; und 
Zdenko v. Ptin mic feinen Schnen Hinfo und Potha, 
verkauft 2 Mark Zinfen allhier dem Benefch v. Wiczow. 
Im J. 1373 verkauft Sulif v. Koniß Antheile an Ptin, 
Zdietin und Bernow dem Janko We Hluchow, der 
fie im J. 1381 dem Jesco Kropaczw. Holftein ver 
faufte. Im J. 1376 befigen die Brüder Artleb und 
Smil dv. Wiczow einen Antheil Ptin und Bernow 
zu Wiczow und Leſchan. Im J. 1378 faufte obge- 
dachter Beneſch v. Wiczow und fein Sopn Johann 
die Veſte und den Hof in Dein mit 54 Lahnen in Ber—- 
now, vom Artleb v. Aunftadt-Starjechowiß , une 
dazu im J. 1382 auch die Antheile an Ptin, Zdietin, 
und Bernow, vom Stephan dv. Holftein - Warts 
now; worauf beyde dem Beynamen: v. Ptenie annah⸗ 

men, 
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men. Im J. 1384 Überlieg Sbinka Wittib des Hen⸗ 
ſlin v. Leſchan, auch von Wicäom genannt, ihr Recht 
auf Leſchan, Wiczow, Stinaw, und Ptin, dem 
Jesco Puſka v. Kunſtadt. Im I. 1397 kommt Jo⸗ 
hann v. Wiczow⸗Ptenie; im J. 1406 Herſo v. Wi⸗ 
cjow, und im J. 1420 auch noch 1434, abermal Jo⸗ 
hann v. Wiczow als Beſitzer von Ptin vor. Spaͤter 
im. 1ten Jahrhundert gehörte es dem ritterlichen Geſchlech⸗ 
te Lhotſky, welches davon ebenfalls den Beynamen: v. 
Ptenie führte. Um den Anfang des 16ten Jahrhunderts 
hielten e8 die Scharowetz v. Scharowa. Im J. 1530 
hatte es Georg, im J. 1533 Wenzel v. Scharv- 
weh, und von ihren Nachkommen befaß es zur Seit der 
maͤhriſchen Rebellion der Hinek Scharowetz v. Scha- 
row, der das Gut zur Strafe verlor, worauf es bie fair 
ferliche Kammer um 28000 fl. dem Jakob Radilkow⸗ 
ſky verfaufte. Im J. 1679 brachte es Wenzel Ber⸗ 
nard Bartodegſky v. Bartodeg an ſich. Im J. 1720 
beſaß es, ſchon mit Sugdol vereiniget, Freyherr Franz 
Fortunat Miniati v. Campoli. Von dieſem kam es 
an die Gräfinn Maria Anna v. Hoditz. Dieſe ver: 
kaufte es im J. 1746 um 165000 fl. ber Maximilia⸗ 
na gebornen Hetzer v. Aurach, tamal vermählt gewe⸗ 
fenen Gräfinn v. Ondaille, melde fie hernach nochmal 
an einen Freyherrn v. Brettom verchlichte; und von bie- 
fer Faufte es im J. 1757 um 145000 fl. das ehemalige 
ollmuͤtzer Klariffer Nonnenklofter , feit deſſen Aufhebung 
es dem Religionsfond gehoͤret. 

Pudelsdorf, maͤhr. Krjiwa, zur Herrſchaft Eu: 
lenberg gehoͤriges, eine halbe Stunde von Eulenburg weſt ⸗ 
waͤrts gelegened Dorf von 29 Häufern , 193 Selm; 
hat.bey 300 Joche geringes Ackerland. Diefed Dorf ges 
hörte fchon im 14ten Jahrhundert eheils zu Eulenberg, 
theild zu Langendorf. Im J. 1371 verfaufte Eva, Ges 
mahlinn des Ulrich) dv. HDerantig, dem Niklas vom 

ec Lucz⸗ 


Luczky mit der Veſte Langendorf, 5 Lahnen allhier, 
und dieſer verlaufte im J. 1373 das ganze Dorf Krzͤiwa 
dem Paul v. Eulenburg. | Ä 

Purfau ’ maͤhr. Ziwerſtow zur Herrſchaft Johns⸗ 
dorf, oder Janowitz gehoͤriges Dorf, mit einer vor we⸗ 
nig Jahren errichteten Lokalkaplaney, iſt nahe bey Berg— 
ſtadt weſtwaͤrts gelegen, hat 59 Haͤuſer, 353 Seelen, 
und bey 530 Joche geringes Ackerland. 

Punkef, maͤhr. Ponikow, zum Gute Jeßenitz 
gehoͤriges Dorf von a9 Haͤuſern, 211 Seelen, eine Stun⸗ 
de von Konitz gegen Norden gelegen, hat bey 130 Joche 
geringes Ackerland. Dieſes Dorf, mit dem jetzigen Dorfe, 
damaligen Flecken, Lauky, verkauften die damaligen Beſi— 
ter des Gebietes Konitz und Straziſko, Janko von 
Konitz und ſeine Bruͤder, im J. 1365 von Konitz ab. 
Siehe Lauky. Im J. 1406 führte Marſo v. Po— 
nikow, der ein Antheil daran, auch einen an Lauky und 
Borjetitz beſaß, davon den Nahmen. Im J. 1537 
kaufte Johann v. Wrichlabie einen, Antheil an Yori- 
kow vom Heinrich v. Morzgitz, und einen anderen vom 
Johann Ponikowſky. — 

Punzendorf, oder Putzendorf, maͤhr. Paczow, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges, eine halbe Stunde von 
Tuͤrnau weſtwaͤrts gelegenes Dorf von 29 Haͤuſern, 294 
Seelen; hat bey 350 Joche geringes Ackerland. Dieſes 
Dorf gehörte im J. 1437, mit einem Hof zu Roſtanie 
oder Roſtitz, der Gitka v. Petrowitz, und fie nahm 
ihren Gemahl Zawiſch v. Martinig darauf in Gemeine 
fehaft auf. Im J. 1787 wurde ber hiefige Maperhof un= 
ger einige Anſiedler ded neuen Dorfea Ludwigsſsdorf ver= 
theilet. | 

Puſchein, ein Zinsdorf auf den vereinigten Gütern 
Zadlowitz und Augezd, von 18 Häufern, 117 Seelen. 
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Puſendorf, maͤhr. Piſkow, ober Piſtow, zur 
Herrſchaft Auſſee gehoͤriges, eine Stund von Auſſee gegen 
Oſtnorden gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 273 Seelen, 
bat bey 320 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. Im J. 1348 
gehoͤrte dieſes Dorf mit Pinkauten und Tribenz dem 
Onſcho v. Augezd⸗Schoͤnwald, und dieſer verkauft 
im J. 1358 ein Antheil des Dorfs Piſtow oder Puſen⸗ 
dorf dem Markgraf Johann um 30 Mark. 


R. 


Rabe, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges, zwi⸗ 
ſchen Hohenſtadt und Auſſee, nahe bey Dubitzko gelegenes 
Dorf von 57 Haͤuſern, 400 Seelen, hat bey 240 Joche 
geringes Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen. 

Rabenau, zur Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges 
Dorf von 114 Haͤuſern, 763 Seelen, eine halbe Stun⸗ 
de von Eiſenberg oſtwaͤrts gelegen, hat bey 220 Joche 
geringes Ackerland. | 

Rabenſeifen, zur Stadt Schömberg gehoͤriges 
Dorf, eine Meile von Schömberg nordoftwärts abgelegen, 
bat 42 Häufer, 283 Seelen, und bey 220. Joche gevin: 
ges Ackerland, Die Stadt Schömberg hat es im J. 
1569 von benen v. Zierotin erkauft. | 

Rabenſtein, ein altes, bereits gang verfallenes Berg⸗ 
ſchloß auf der Herrſchaft Johnsdorf, drey Meilen von 
Neuſtadt gegen Norden, zwiſchen Johnsdorf und Schoͤm— 
berg, im ſtarken Gebirge gelegen. Es gab bis nun noch 
immer dem zu Johnsdorf gehoͤrigen Gebiete den. Nah— 
men: Herrſchaft Rabenſtein. Um die Mitte des 14ten 
Jahrhunderts war es ein Aufenthalt maͤchtiger Raͤuber, 
bis es Markgraf Johaun im J. 1356 mit Gewalt ero⸗ 
berte, und die Raͤuber vertilgte. Im J. 1828 bezeuget 
rag v. Zierotin Her auf Schömberg und Raben; 

ein, in einer Urkunde, welche unter denen Jglaucr Berg: 
Cc4 werks 


werls⸗ Urkunden aufbewahret ift: daß vor vielen Jah⸗ 
ren ein groß Bergwerk auf Gold, Silber, Ku⸗ 
pfer ‚ Bley, und allerley Metal auf feinen Gruͤn⸗ 
ben. in Mähren auf Nabenfteiner Gut Danger 
fein, 5 Meilen von Ollmuͤtz, 3 Meilen von Neu⸗ 
ftadt,, und 3 Meilen bon Schömberg gelegen , 
geweſen ſeyn, durch Krieg gerubet haben, und 
nun wieder erhoben werden. 

Rabersdorf, maͤhr. Raborzowe, zum Gute 
Johrnsdorf gehoͤriges Dorf von 32 Haͤuſern, 240 See⸗ 
fen, eine Meile von Schömberg gegen Suͤdoſten gelegen , 
hat bey 200 Joche geringed Ackerland, bey 100 Joche 
Wieſen, und bey 202 Joche Hutweiden. 

Racziborow, jetzt unbekannt, kommt im J. 1368 
la ein zum Gute Knibis oder Piniowitz gehoͤriges 
Dorf ypr, 

Radikow, ein, zwey Stunden nordoſtwaͤrts von 
Ollmuͤtz gelegenes Zinsborf von 18 Häufern, 100 See: 
Ien, gehörte dem olmüger Jeſuiten Kollegium, wurde aber 
im 3. 1782 an das Klofter Hradifch verfauft, und 
ME nunmehr der Herrſchaft Hradifch einverleiber. Es war 
vorher ‚nur ein Hof. mit 5 Finshäufeln, im. 1786 wur⸗ 
de aber diefer Hof zertheilet, und daraus find die übrige 
13 Wohnungen hergeftellet worden. 

Radiſſow, fiche Mensdorf. 

Radkow, ſiehe Rattendorf. 

Radnitz, zum Gute Daubrawitz gehoͤriges Dorf 
von 25 Haͤuſern, 183 Seelen, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts 
von Müglig im Gebirge gelegen, hat bey 120 Joche ge— 
ringes Ackerland. Diefes, und dad Dorf Pawlon hat 
das Klofter Karthaus zu Ollmuͤtz ums J. 1679 vor Bruͤ⸗ 
bern v. Bukuwky zum Gut Daubrawitz angekauft. 
In J. 1350 kaufte Benefch v. Buſow dag halde Dorf 
Radnitz vom Präibif v. Miſleczowitz. 
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Radomil, zur Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges, 
eine halbe Stunde von Eifenberg gegen Suͤdoſten gelege- 
nes Dorf von 40 Häufern, 262 Seelen, hat bey 220 
Joche gesinges Ackerland. 

Ragec, Rageczko, fiebe Raſel. \ 

Raigersdorf, mähr. Reihartice, auch Rigom⸗ 
rzice, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤriges Dorf von 35 
Haͤuſern, 345 Seelen, eine halbe Meile fübrärtd von 
Hof gelegen, bat bey 500 Joche geringes Ackerland , und 
bey a200 Joche Wiefen. Im J. 1397 kommt dieſes Dort 
unter denen zu Sternberg gehörigen Ortſchaften vor, 
und im I6ten Jahrhundert war es ein Theil bed Lehengu⸗ 
tes Domftadtl, und fam mit diefem an Sternberg. 

Raigersdorf, mähe. Reihartice , zur Herrſchaft 
Blauda gehöriged Dorf, mit einer neu errichteten Eofal- 
faplaney , eine Meile von Schömberg norbwärts gelegen , 
bat 73 Häufer, 476 Seelen, bey 230 Joche geringes 
Ackerland, und be 160 Joche Wiefen, 

Raitendorf, maͤhr. Repotin, zur Herrfchaft Ul⸗ 
lersdorf gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, und einem 
Mayerhof, zwiſchen Schoͤmberg und Ullersdorf am Waſſer 
Deß gelegen, hat 103 Haͤuſer, 1200 Seelen, bey 900 
Joche geringes Ackerland, bey 500 Joche Wieſen, und 
bey 80 Joche Gaͤrten. 

Raitenhau, zur Herrſchaft Wieſenberg gehoͤri⸗ 
ges zunaͤchſt dem Schloſſe Wieſenberg nordwaͤrts, laͤngſt 
dem Waſſer Deß gelegenes Dorf, enthaͤlt mit Inbegriff 
des Schloſſes Wieſenberg, und der zu demſelben gehöri- 
gen anderen herrfchaftlichen Gebäuden, 132 Häufer, 156 
Familien, 869 Seelen, und hat bey 370 Joche geringes 
Ackerland, auch bey 120 Joche Wieſen. Im J. 1784 
warde aus dem hieſigen Mayerhof das neue Dorf Ko⸗ 
tzianau hergeſtellet. — 
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Rakodau, zur Herrſchaft Tobitſchau gehoͤriges 
Dorf mit einem Mayerhof, eine halbe Stunde von Tor 
bitſchau nordwaͤrts, am’ rechten Marchufer ,- im beften 
Boden gelegen, hat 35 Haͤuſer, 48 Familim , 198 See: 
In , fo nur aus Zinftern beſtehen. Ein Theil dieſes 
Dorfs gehörte fchon im 3. 1359 zu Tobitſchau, und 
kam mit,diefem an den Etibor v. Cymburg. Ein an- 
derer Antheil mit Skalitz gehörte im 3. 1360: der Bo⸗ 
hudaczia v. Rakodau, und ihrem Sohne Budsko, - 
welchen diefer im I. 1367. dem Etibor v. Cymburg 
verkaufte. Einen dritten Antheil, beſtehend in der Veſte, 
einigen Unterthanen, und bem halben Hofe allda, ver- 
Faufte Cyſold v. Rafodgu im 3. 1368 dem Beneſch 
ve Poſtupek⸗ Wicjkom , dieſer dem Onfcho v. Kraf- 
Na, auch v. Lobotitz genannt, und diefer im J. 1371 
ebenfalls dem Ctibor v. Eymburg zu feinem Schloffe 
Tobitſchau, und feit: dem if es immer eine. Zugehör 
son dieſem geblieben, — | 

Rakowa⸗Groß, ehemals auch Rakowich zu dem 
Sure Laſkow, des aufgehobenen Kloſters Allerheiligen 
zu Ollmuͤtz gehoͤriges, drey Meilen von Ollmuͤtz weſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 31 Käufern, 197 Seelen ‚ hat. 220 Jo: 
he geringes Ackerland. Im J. 1784 wurde der hiefige 
Maperhof vertheilee. Ein Antheil daran gehörte im J. 
137 der Margareth, Gemaplinn des Ulrich v Na— 
miefcht. Im J. 1388 verkaufte Herſo v. Rakowa 
den⸗Hof allhier dem Radſlaw v. Rakowich., Im J. 
1392 beſitzt einen die Margareth v. Rakowa, Ge⸗ 
mahlin des Peter Plecze, mit ihren Soͤhnen Johann 
und Mathias. Im J. 1489 haben zween Bruͤder v. 
Zaſtrzizl dieſes Dorf dem Kloſter Allerheiligen geſchen⸗ 
ket. Es kam aber nochmal, fo tie Laſkow, nom Kloſter 
ab, und gehörte im J. 1515 dem Beneſch v. Schwar 
benitz; im J. 1557 famt dem ſchon damal Aden Dorfe 
Hayko 
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benitz. 

Rakowa⸗Klein, oder Rakuwka, nahe bey vo⸗ 
rigen gelegen, gehört zum Gute Krakowketz, hat 14 
Haͤuſer, 113 Seelen, und bey 100 Joche mittelmaͤſſi⸗ 
ges Ackerland. 

Rakuſek, ein ehemaliges, itzt ſchon nicht mehr vor⸗ 

handenes Dorf, fo in der Gegend von Gros-Senitz 
gelegen geweſen feyn mag. DBefiger verfchiebener Antheile 
diefes Dorfes waren: im J. 1356 eilt v. Raku⸗ 
ſek; im J. 1359 Ctibor v. Rakuſek; im J. 1371 
Peter dv. Rakuſek, im I. 1384 Wiſko d, Senitz 
welcher auch Groß: Genit beſaß, und einen Hof in 
Rakuſek vom Milo v. Chudobin erfauftez im J. 
1388 Budiſch v. Selutitz der im J, 1359 3 Lahnen 
allhie den -Briidern Jesko und Welifo dv. Rakuſek 
verkaufte; im 3. 1397 Pröedfo v. Rakuſek den einen 
Allodialhof aNhier dem Peter vd. Krawarz- Plumes 
nau überließ; und diefer fehenfte im J. 1406 drey Höfe 
albier dem Auguftiner Kloſter zu Profinig. 
Ranigsdorf, auch Ransdorf, maͤhr. Linhartice, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges, naͤchſt Truͤbau oſt⸗ 
‚waͤrts am Waſſer Trzebowka gelegenes Dorf von 92 
Häufern, 402 Seelen, hat bey 800 Joche geringes Acker: 
land, und bey 100 Joche Wieſen. Es gehörte fhon im 
3,1398 zu Truͤbau. Hier ift ein Sauerbrunn , der jedoch 
außer allem Gebrauch if, teil die mit Ocker zu fehr ges 
fhroängerte Erde das Waffer truͤbet, und zum Gebrauch 
fehr unangenehm macht. Dieß Waffer enthält-fo viele Luft: 
fäure (acidum aereum) daß, wiewohl der Brunn nur 
einige Schuhe tief ift, man. es doch nicht wagen darf, bir- 
abzufteigen , um eine Flaſche zu füllen „ ohne dag man 
Gefahr laufe, betaͤubt zu werden. F 

Raſel⸗Gros, maͤhr. Ragec, und Raſel⸗Klein, 
maͤhr. Ragecko, find zween zur Erzbiſtums Herrſchaft 

Muͤrau 
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Muͤrau gehörige , eine Stunde unterhalb Hohenſt abt 
am rechten Marchufer neben einander in ziemlich guten Bo- 
ben gelegene Dörfer. Erftered bat 42 Häufer, 257 
Seelen, und bey 159 Joche gutes Ackerland; das ander 
re zählt 26 Häufer, 163 Seelen, und befigt bey 110 
Joche mittelmäffiges Ackerland. Don diefen Dörfern, fo 
beide ehemals Biftums Lehen waren , führte das alte ritter- 
liche Geſchlecht Rageczky v. Mirow den Namen. Gros⸗ 
Raſel insbeſondere gehoͤrte im J. 1482 dem Johann 
Rageczky v. Mirow, und im J. 1535 auch noch 
1557 ſeinem Sohne Haſcheck. Klein Raſel aber hatte 
im J. 1540 der Lew Rageczky v. Mirow, und ver⸗ 
faufte es mit denen umher gelegenen Doͤrfern Lupele, 
Geſtrzeby, Kremetſchau, und Rippau, dann denen 
ſchon damaligen Oedungen Krjijanau. Swanow, und 
Oſpitina, dem Herrn Chriſtoph v. Boskowitz. Im J. 
164> war Gros⸗Raſel noch ein beſonderes Lehngut. 
Aus dem Mayerhof zu Gros-Raſel ik im J. 1787 
dag neu angelegte Dorf Theodorow hergeſtellet worden. 

Raſſkow, fiche Nikles. 

Rattay, zu den ollmuͤtzer Domkavitularguͤtern ges 
hoͤriges, eine Meile von Ollmuͤtz weſtwaͤrts gelegenes 
Dorf von 38 Haͤuſern, 278 Seelen, hat bey 400 Jo⸗ 
che fehr gutes Ackerland. Budiſlawa v. Rattay ſchaͤnk⸗ 
fe einen Antheil allbier im J. 1287 dem ollmuͤtzer Klo⸗ 
fter-St. Jakob. Im. 3. 1351 gehört ein Theil diefes 
Dorfs dem Mathias v. Senig. Im J. 1358 befist 
ein Antheil der Kunifo db. Suchohrdl.. Im 3%. 1368 
verfaufen die Brüder Bohuſch und Jencjo dv. Rattay 
das Dorf Rattay den Brüdern Mathiad und Paul 
dv. Hawichſtein, welche davon den Nahmen : d. Rattay 
annahmen. Agnes, die Wittib des Mathias v. Rat: 
tay = Hawidyitein überläge im J. 1412 ihre Witthum 
auf Mattay ihren Soͤhnen Hermann , Johann, 


und Jesko. Hermann dv. Rattay gibt im J. 1415 
feiner 
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feiner Gemahlin Anna v. Pawlowitz 125 Mark Mor: 
gengabe auf Rattay, und diefe verfauft ald Wittib 175 
Mask Zinfen alldier dem Dietrich) v Spranef, wel 
her darauf feiner Gemahlin Margareth v. Melitz 175 
Marf Deurathgut überträgt. Im J. 1417 verkauft Els⸗ 
Fa Abtigin zu Puftumirz ihr Erbgut in Rattay ihrem 
Brudersfohn Rohann v. Teleczihlawa. 
Rattendorf, maͤhr. Ratkow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges Dorf von 43 Haͤuſer 337 Seelen, 
eine Stunde von Trübau gegen Süboften gelegen , bat 
bey 400 Joche geringes Ackerland. Jeſſko Hruſſka 
hat das Dorf Radkow oder Rattendorf, nebſt Pe⸗ 
tersdorf mir dem Fluße, und 3 Lahnen in Alt Tuͤrnau 
als ein Landesfuͤrſtliches Lehen im Beſitz, und Markgraf 
Jodoch entlaͤßt ihn mit dieſen Guͤtern im J. 1406 der 
Lehenſchaft, worauf ſie dieſer dem Georg v. Pawlowitz 
verkauft, welcher davon den Nahmen: d. Radkow an« 
nimmt, und im J. 1408 ſeiner Gemahlinn Offka auf 
das Dorf Radkow und die Muͤhle Snihotska 250 
Mark Morgengabe anweißt. Dieſe nimmt im J. 1415 
auf dieſe Morgengabe ihren zweyten Gemahl Jesko v. 
Morzitz in Gemeinſchaft auf; die geſammten Güter aber 
befigen im J. 1420 die Kinker des Georg v. Radkow. 
| Raubanin, oder Rubanin, ein Dorf mit einer 
Lokalkaplaney, ift gegenwaͤrtig der Hauptort des, von einer 
beym Dorfe Stwolowa Brünner Kreiſes gelegenen Muͤhle, 
fogenannten olmüger, Erzbiftums Lehens Stwolowa, fo 
vor dem das Lehen Zelemöto geheißen bat, und worzu 
nebft diefem Dorfe, und der gedachten Mühle bey Stwo—⸗ 
lowa, aud nody bie ‚Dörfer Lhota » Urbancjomwea, 
2hota = Zalezni, und Zelewsko gehören. Das Dorf 
Raubanin liegt eine ftarfe Meile von Gewitſch gegen 
Welten , hat einen Mayerhof, zähle 122 Häufer, 164 
Seelen , und befigt bey 90 Joche geringes Ackerland; 
das ganze durchaus gebirgig gelegene Lehengut aber bes 
— traͤgt 


träge 3.25 Lahnen, 3 fi. 154 fr. obrigkeitliche Schaͤ⸗ 
tzung. Bolka v. Rubanin beſitzt im J. 1356 ein 
Antheil an Raubanin mit einer Muͤhle zu Opatowitz. 
Sie iſt die Gemahlinn des Bedrzich v. Opatowitz, und 
tritt im J. 1359 ihr Gut ihren Soͤhnen ab. Przibik 
v. Rubanin uͤberlaͤßt im J. 1373 fein Antheil an die- 
ſem Dorfe dem Ritter Rudsko v. Borotin, deffen 
Wittib Dorothea vom Smil v. Boroti.i, dem 
Sohne des Budsko, im J. 1399 auf demfelben 100 
- Mark Morgengabe zu fordern bat. Am J. 1406 ge: 
höre Rubanin dem Przibik genannt Lopatka v. Sug- 
dol, melcher die Banuſſa v. Borotin, Tochter des 
Budsko, darauf in Gemeinfhaft aufnimmt ; und. diefe 
gibt der Anna, Gemahlin des Medliko, 100 Mark 
Heurathgut darauf. In diefem Jahrhundert wurde Rau⸗ 
banin mit der Stadt Gewitſch von denen Grafen v. 
Salm Neuburg angefauft. | 
Raudens Ober , zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤri⸗ 
ges Dorf , eine ‚Meile von Briſau oſtwaͤrts im ‚Gebirge 
gelegen, hat 30 Häufer, 247 "Seelen, und bey 449 
Joche geringes Aderland. Es gehörte fhon im 14ten 
Jahrhundert zu Truͤbau, und hieß damal Radne. 
Rauden-Unter, haͤngt mit vorigen ſuͤdweſtwaͤrts 
zuſammen, gehoͤrt zur Herrſchaft Zwittau, hat 24 Haͤu⸗ 
ſer, 154 Seelen, und beſitzt bey 160 Joche geringes 
Ackerland. 
Raudenberg, zur Herrſchaft Karlsberg gehoͤri⸗ 
ges, an dem Fluße Mora hart an der ſchleſiſchen Grän- 
ze gelegenes Dorf von 129 Haͤuſern, 875 Seelen, hat 
bey 550 Joche geringes Ackerland, und bey 200 Joche 
Wieſen. Bey demſelben find Anzeigen von einem eingegan- 
genen Dergfchloß zu ſehen, welches noch in der erften Hälfte 
bes vorigen Jahrhunderts beroohnet war. Nicht weit von 
Raudenberg quillt mitten im Mohrafluß ein Sauerbrun⸗ 
nen hervor, deſſen Beſtandtheile ſind: mineraliſcher Sauer⸗ 
— brunn⸗ 
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brunngeift, Eifen = Vitriol , Ocker, abforbirende Erbe, 
mineraliſches Alkali, und Sauerbrunnenfal;. 
Raufenftein,, mähr. Oftrifamen, eine Stunde 
von Zwittau. gegen Welten gelegenes Dorf, wovon ber 
weſtliche Theil in Böhmen gehoͤret. Der maͤhriſche Antheil 
gehört zur Herrſchaft Zwittau, hat 23 Däufer, 145 
Seelen; und befigt bey 100 Joche geringes Ackerland. 
Rautka⸗Klein, zu ben Gütern des aufgehobenen 
Kloſters Gewitſch gehöriges, eine Meile weſtſuͤdwaͤrts 
don Gewitſch nähft am Dorfe Kotzowa⸗Lhota gelegenes 
Dorf von 6 Häufern, 78 Seelen. Diefed Dorf hat bes 
meldtes Kloſter im J. 1378 vom Heinrich Opole v. 
Safrazy erfauft ; und nun, fam es durch Kauf mit des 
nen Übrigen Kloftergütern an das Gut Borotin. 
Reichenau , mähr. Richnow, zur Herrfchaft Truͤ⸗ 
bau gehoͤriges, eine Meile nordwärts von Truͤbau an der 
boͤhmiſchen Grenze gelegenes Dorf son 239 Häufern , 
1674 Seelen, hat einen Lokalkaplan, und befigt bey 1700 
Joche mittelmäffiged Ackerland , nedft guten Gärten, und. 
vielen Wieſen, welche Gründe auf 1737 ahnen angefchlas 
. gen find. In der hiefigen großen fchönen Kirche iſt ein 
Marienbild, fo ehemals ftarf-von Wallfarten beſucht wur: 
‚be, und wobey allzeit einige Weltpriefter als Benefiziaten 
angeftehet waren, 
Reichartitz, fiehe Naigersdorf. 
Meigersdorf, Neitendorf, Reitenhau, ſiehe 
Raigersdorf. eh, 
Rensdorf, mähr. Radiſſow, auch Radiecjom, 
jue Herrfchaft Truͤbau gehsriges Dorf, eine Meile von 
Truͤbau nordwaͤrts im Gebirge gelegen, bat 51 Häufer, . 
306 Seelen, und bey 250 Joche geringed Ackerland. Dies 
fed Dorf gehörte [hen im J. 1398 als Lehen zu Trübar, 
. Repech, ein aͤlteres obrigkeitliches Zinsdorf, auf der 
Herrſchaft Boſkowitz, von 17 Haͤuſern, 113 Seelen. 


Repotin 
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Repotin, ſiehe Maitendorf. 

Repſchein, maͤhr. Rzepſchein, ein naͤchſt Olmuͤtz 
nordwaͤrts gelegenes Dorf von 43 Haͤuſern, 348 See⸗ 
len, bat bey 340 Joche gutes Ackerland , und viek 
Wieſen. Ein Theil von 233 Lahnen gehört zu den Guͤ⸗ 
tern des aufgehobenen Stiftes Hradiſch, ein anderer 
von 2 Lahnen dem olmüger Domfapitel, und ber beitte 
von 275 Fahnen, zu dem ollmäger erzbiſchoͤflichen Kam⸗ 
mergute, Ehemals gehörte ein Antheil davon dem im $. 
1527 eingegangenen ollmuͤtzer Nonnenkloſter St. Jakob; 
und im 3. 1543 befaß folchen Michael Bitowsky v. 
Slawikowitz pfandweis. 

Reskow, ſiehe Reſchen. 

Ribnif , oder Ribniczek, zur Herrſchaft Stern: 
berg gehöriges, eine Meile von Sternberg nordweſtwaͤrts 
gelegenes Dorf, hat 55 Häufer, 408 Seelen, ben 509 
Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey 150 FJoche Wiefen, 

Nigomrjice, fiehe Maigersdorf. - ER. 

Ripau, mähr. Rzepow, zur Herrfhaft Muͤrau 
gehöriges Dorf, eine halbe Stunde von Murau gegen 
Norbdoften gelegen, hat 65 Häufer, 535 Seelen, und 
bey 22 Joche geringes Ackerland, 

ittberg , ein neu angelegted Dorf auf denen Gil: 
tern des aufgehobenen ollmuͤtzer Klariffee Nonnenklofters 
in Dlmüg , von 10 Käufern, 57 Seelen. 

Ritſch, zur Herrfchaft Sternberg weſtnordwaͤrts 
gelegenes Dorf von 31 Häufern, 234 Geelen, bat bey 
200 Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey 100 Jo: 
che Wiefen. . 

Noͤmerſtadt mäpr. Nzimarzow, zur Herrfchaft 
Johnsdorf sehöriges Städtchen mit einer Pfarre zus 
gleich) Landdechantey, eine Stunde unterhalb Janowitz 
am Wafler Mora gelegen, zähle 273 Häufer, 1724 
Seelen, und befigt bey 1300 Joche geringes Ackerland , 
und aud) bey 200 Joche Wieſen. Den Nahmen fol der 
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Ort von denen, zur Zeit des Krieges der Noͤmer mie < 
den Markomannen und Quaden, bier geflandenen roͤ— 
mifchen Legionen erhalten haben. Vor Alters waren hier 
Golds und Gilberbergwerke im Bau; und noch im J. 
1654 erhielt dieſes Städthen vom Kaifer Ferdinand 
Ui. die Beftättigung eines Älteren Freybriefes, auf bie 
Goldwaͤſche bey Braunſeifen. Im vorigen Jahrhun⸗ 
dert wurden die hieſigen Eiſenwerke fuͤr die beſten im Lan⸗ 
be gehalten. Jetzt iſt dabey eine Dratfabrik angelegt. 
WReoöſchen, maͤhr. Reskow, zur Herrſchaft Johns⸗ 
dorf gehoͤriges Dorf von 74 Haͤuſern, 435 Seelen, 
mit einer Kirche, iſt eine Stunde von Bergſtadt gegen 
Suͤden gelegen, und hat bey 550 Joche geringes Acker⸗ 
land. | | 
Rohle, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf 
mit einer Pfarre, zwey Stunden von Hohenſtadt gegen 
Suͤdoſten gelegen, hat 89 Haͤuſer, 530 Seelen, bey 
330 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wie⸗ 
fen. Das halbe Dorf Rohle mit halb Dubitzko, Trjep- 
ſchein, und Bohuflawig, Fam im 3. 1356 von Anna 
v. Eulenburg an den Jesco v. Buſau- Wilden- 
berg; und diefe Antheile verfauft Potha v. Lafftig- 
 Wildenberg , im J. 13717, mit has Oſtrow, 
Schweine, Sluhoniow/ und einem Hof zu Ulifchen, - 
dem Bohuſch Hecht v. Schügendorf, und dem Ger: 
hard v. Mürau; von. melchen legterer dem erfteren im 
J. 1376 feinen Antheil auch) noch überließ. Im J. 1389 
gab Bernard Hecht v. Schügendorf dem Altar der 
der 12 Npofteln zu Muͤglitz Io Mark jährlicher Zinfen 
auf Rohle und. Trjepfchein. Im 3. 1412 verfauft 
Beneſch v. Schönwald der Anna Wittib des By- 
bufch v. Schönwald 5 Lahnen in Mohle, und 3 
Fahnen in Studenz. | 
‚ Rolsberg, ein zundchft bey dem Domkapitulari⸗ 
ſchen Dorfe Hodelein, unweit Ollmuͤtz, im I. 1786 
Topogr.v. Mär, I. Thl. Db | auf 
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auf dem zerſtuͤckten Mayerhofgrund neu. angelegtes Dorf 
von 27 Häufern, 97 Seelen, hat feinen Nahmen vom 
bermaligen Domprobften, und Genior des Metropolitan- 
kapitels Heren Sohann Mathias Bug v. Rolsberg. 

Rom, fiche Kladek. - 

Rofenberg, mähr. Ruzow, ein auf dem Gute 
Konitz im J. 1786 zwiſchen Prjemiflawig. und GStra- 
jiffo neu angelegtes obrigfeitliches Zinsborf von 21 Häus 
fern, 103 ‚Seelen. | — | 

Roſendorf, ein auf der Herrfchaft Janowitz new 
angelegtes Zunsdorf, von 20 Häufern, 155 Seelen. 

Roftany , oder Roſtayn, zur Herrſchaft Plume⸗ 
nau gehoͤriges Dorf mit einer neu errichteten £ofalfaplas 
ney, zwey Meilen von. Plumenau gegen Suͤdweſten, an 
der Gränze der Herrfchafe Wiſchau, und Maig, im 
Gebirge gelegen, hat 66 Häufer, 523 Seelen, und bey 
550 Joche geringes: Ackerland, Jesco v. Raitz befigt 
im J. 1358 und noch 1382 einen Antheil Roſtayn zu 
Mais, und Przibik v. Roſtayn hat einen Antheil dar⸗ 
an im J. 1398. Im J. 1391 fauft Peter vd. Stern: 
berg eine Hälfte Güter in Roſtayn vom Jesco v. 
Maik , und bie andere von den Brüdern Victor und 
Peter v. Krjtietin. Im J. 1392 uͤberlaͤßt Artleb 
v. Klecjan fän Recht auf Roſtayn dem Peter v. 
Krgwars: Plumenau. Im J. 1496 gehörte dieſes 
Dorf fchon zu Plumenau. 

Roftig, oder Roſties, mähr. Noftanie, zur 
Herrfchaft Türnau gehoͤriges, eine halbe Meile von Trüs 
bau gegen Südoften gelegenes Dorf von 70 Häufern, 523 
‚Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 380 Joche gerin- 
ge8 Acerland. Im J. 1406 giebt Markgraf Jodoch 
dem Meſſik v. Roftanie den Hof allhier mit anderen 
Zugehörungen des Schloffes Alt-Cymburg bey Tuͤrnau; 
und im J. 1407 verlieh eben diefer Markgraf, mit dem 
Schloſſe Alt⸗Cymburg, auch diefes Dorf der a 

Fr 
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zirzicz. 
Roſwadowitz, ſiehe Rozwadowitz. 
Roth⸗Oehlhuͤtten, ſiehe Oehlhuͤtten-Roth. 
Rothwaſſer, maͤhr. Czerwenawoda, zur Herr⸗ 
ſchaft Eiſenberg gehoͤriges Dorf, mit einer Pfarre, un⸗ 
weit des Waſſers Friſawa, an der boͤhmiſchen Grenze 
gelegen, hat 254 Haͤuſer, 2162 Seelen; bey 600 Jo⸗ 
che geringes Ackerland, und bey 160 Joche Wieſen. Der 
Dre iſt des dortigen ſtarken Garn⸗ und Zwirnhandels we⸗ 
gen bekannt. Hier befindet ſich auch ein Salz3 und Weg⸗ 
mautamt, " 
Motzing, oder Neite Welt, ein auf der Herrſchaft 
Zittau vor wenig Jahren neu angelegtes obrigfeitliches 
Zinsborf, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Zwittau ge: 
legen, | 
Rowen, zum Gute Braun⸗Oehlhuͤtten gehoͤri⸗ 
ges, zroifchen Bufau und Türnau im Gebirge gelegenes 
Dorf von 18 Häufen, 136 Seelen, hat bey 100 Jo: 
he geringes Aderland. Es kommt ſchon im I4ten und 
ı5ten Jahrhundert bey Braunohlhutten vor. Im J. 
1787 wurde eine Biertelftund ‚von diefem, aus obrigkeitli= 
chen Gründen ein neues Dorf von 22 Häufern, go See⸗ 
“Sen errichtet , Neu Rowen genannt, | 
Rowenz, mähr. Rowenſko, zur Herrſchaft Hoa 
henſtadt gehoͤriges, eine halbe Meile von Hohenſtadt oft 
norbivärtd gelegenes Dorf von 68: Häufern, 498 Ser 
len, mit einem Maperhof, hat bey 460 Joche mittelmäf 
ſiges Ackerland , und bey 160 Joche Wiefen. Peter v. 
Kramwar; wies im J. 1407 auf dieſes, ihme im. 1397 
mit Sifenberg zugefommene Dorf, dem ABenzel v. Zip: 
le für feine Gemaplinn Elffa v. Dubcjan, 60 Mark, 
dem Witko vd. Woynig file feine Gemahlin Doro— 
then v. Kunkowitz, 100 Mark, und dem Beneſſ v. 
Wicjkow für feine Ba Catharina v. Kozuſſow, 
b2 auch 
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auch 100 Mark Heuratgut an. Im J. 1412 gab Wen⸗ 

zel v. Zwole die ihm verſchriebene 60 Mark der Agnes 
v. Zop, und ihrer Tochter Dorothaͤa; und letztere nahm 
im J. 1415 den Zich, Sohn des Wenzel v. Wolfen⸗ 
burg in Gemeinſchaft auf. Wis | 

MRozwadowig. zu dem ollmuͤtzer Domfapitulargut 
Haniowitz gehoͤriges, in der Nähe non Littau ſuͤweſtwaͤrts 
gelegenes Dorf von 38 Häufern, 225 Seelen, hat bey 
300 Joche gutes Aderland. Im J. 1786 wurden aus hiefis 
. gen Maperhof 9 neue Anfiedlungen hergeftellet. FR 

Rubanin, ſiehe Raubanin. RÊR 
Ruda, ſiehe — 

Rudelsdorf, maͤhr. Rudoletz, zur Herrſchaft 
Wieſenberg gehoͤriges, zwey Stunden von Wieſenberg 

füdwärts, naͤchſt Zöͤptau, an der Herrſchaft Johnsdor⸗ 

fer Grenze gelegenes Dorf von 73 Haͤuſer, 82 Familien, 

516 Seelen, hat bey 570 Joche geringes Ackerland. 

Rudka, ſiehe Rautka. 

Rumberg, ein zwiſchen Lettowitz, Bruͤſau, und 
Gewitſch gelegenes Gebirgsdorf von.15 Haͤuſern, 94 See: 
len, befigtnur 24 Lahnen Gründe ,. davon gehören 5 Haͤu⸗ 
fer mit 44 Lahnen zur Herrfchaft Lettowig bruͤnner Kreis 
ſes, die übrige 10 Häufer 24 Lahnen aber zur Hırrfchaft 
Zwittau, und find ein Theil der-fogenannten Zwittauer 


— Mannſchaft. 


Rumburg-Neu, ein im J. 1769 auf ber Herr: 
fhaft Goldenſtein, nahe‘ beym Dorfe Stubenfeifen 
nen angelegtes Zinsdorf, zaͤhlt 23 Häufer, +69 Seelen. 

Runarz, auh Runarjow, zum Gute Konitz 
gehöriges, eine halbe Stunde von. Konig ſuͤdweſtwaͤrts ge⸗ 
legenes Dorf von 69 Häufern, 420 Seelen, bat bey 
250 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Joche Wier 
fen. Es gehörte ſchon im J. 1350 mit Konitz zum Schloſ⸗ 


[4 


fe Straziſto. 
Ru- 
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Rujow, fiche Roſenberg. 
Mibinec, ſiehe Tribenz. 

| Kiepom, fiche Ripau. 
Riimarjom, ſiehe Roͤmerſtadt. 

Mimi, eine Meile von Littau nordweſtlich gelege- 
nes Dorf von 37 Häufern, 300 Seelen, mit einem Mayer: 
hof, hat bey 280 Joche gutes Ackerland. Ein Theil da= 
von gehört zur, Herrſchaft Auffee, und ber andere zum Gu— 
se Rothöhlhutten. Bohuſch v Schugendorf gab 
im 3. 1359.der Kaczna Gemahlinn des Albert von 
Deſchna, 75 Mark Heuratgut auf Näimig und Sla— 
wietin. Im J. 1387 verleihbet Markgraf Jodoch die 
Dörfer Rzimitz und Menes den Ulrich Stoß v. Bra⸗ 
niß, und denen Bruͤdern Jesco und Heinrich Pluh 
v. Rabitein. Der Ulrich Stoß verfauft feinen Antheil 
im J. 1389 dem Wawrzinec v. Jeſtrzeby, welcher 
ſich davon: v. Rgimitz nannte, und deffen Wittib Bie- 
ta ſolchen mit ihrem Sohne Johann noch im J. 1406 
beſaß. Nebſt dem kommt im J. 1397 und noch 1478, 
auch der Ulrich v. Lhota als Beſitzer eines Antheils 
Razimitz, mie 2 Lahnen in Hrabye, und 4 Lahnen in 
Dieflom vor. 


©. 


Sakowetz, jegt unbefaunt,, war ein in der Gegend 
zwiſchen Bufan und Konig gelegen geweſenes Dorf, fo 
im %. 1371 zum damaligen Flecken Lukh gehörte. 

Salbnus, maͤhr. Dolny Sofolom, zur Herr: 
fchaft Eulenberg gehörige, nicht weit von Maͤhriſch⸗ 
Neuſtadt weſtnordwaͤrts gelegenes. Dorf von 41 Häufern , 
314. Seelen, bat bey .700 Joche guted Ackerland, und 
"bey 100 Joche Wieſen Im Y. 1368 Faufte Bohufch 
Hecht v. Schügendorf vom Dietach v. Schönwald 
das Dorf und die Delle Sokolom, mie Antheilen an 

5 | - 8b : ‚Pins 
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Pinkauten, und Tribenz; nimmt aber darauf, und auf 
die umber gelegene Dörfer Sohle, Schweine, Du⸗ 
bitzko, Träefchein , und mehr andere, im J. 1383 die 
Hrüder Johann, Bohufh, und Adam v. Schön: 
wald in Gemeinſchaft auf, Diefes, und das nahe ba: 
bey gelegene Dorf Aiche, war in fpäteren Zeiten noch ein 
befonderes Gut, und gehörte im J. 1615. dem Johann 
Malaſchka v. Reidich, im 3. 1622 aber dem Georg 
Malaſchka. Damal wurde e8 auf-ı6000 Thaler mähs 
rifch gefchäßet, und der Befiter mußte wegen Theilneh> 
mung an ber Rebellion die Hälfte des Werthes zur Strafe 
erlegen. Nicht lange hernach fam es an den Deutfchen Rit⸗ 
terorden, ber ed mit ber Herrfchaft Eulenberg vereinigte. 
Samotiſchek, ein Dorf von 61 Häufern, 416 
Seelen , eine Meile norboftwärts von Ollmuͤtz in fruchtba- 
ren Boden gelegen hat bey 230- Joche gutes Ackerland. 
Davon gehören 1,33 Lahnen zu denen Gütern des aufgehos 
benen Kiofters Hradiſch, die Übrige 232 Lahnen aber - 
zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domkapitels. | 
Sawin, oder Sowin, aud Sobyn, zu denen oll- 
muͤtzer Kapitelguͤtern gehörigeg „ eine Meilevon Littau ſuͤd⸗ 
weftlich im Gebirge gelegenes Dorf von 21 Käufern, 157 
Seelen, bat bey 110 Joche geringes Acerland. Der bier 
fige Maperhof wurde im. 1781 vertheilet. Sin 3.1353 
bat Witko dv. Sawin einen Antheil an Sawin. Im 
%. 1392 verfaufen die Brüder Weliſlaw und Sobiehrd 
v. Ströitefch dem Jesch Pusca v. Kunftadt, und 
dem Sulif v. Konitz, einige Sinfen in Chudobin und 
Samwin. Im J. 1415 überlieg Sulik v. Konig dem 
Johann v. Ehudobin zwey Fahnen in Sawin. 
Scharlotendorf, mähr. Scharlotka, ein im J. 
1788 auf ber Herrſchaft Truͤbau, zwiſchen den Doͤrfern 
Gruͤnau und Woyes, neu angelegtes Zinsdorf von 30 
Haͤuſern, 113 Seelen, deſſen Anſiedler die Gründe des 
Woheſer Mayerhofes in Zins bekommen haben, 
Schar⸗ 
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Scharzendorf, oder Starzendorf, maͤht. Pröed- 
misAugezd, zur Herrſchaft Auſſee gehöriges Dorf von 25 
Häufern, 168 Seelen, naͤchſt Auffee ofhwärts gelegen, 
bat bey 140 Joche mittelmäffiges Ackerland. 

Scyebetau, ein Dorf und Schloß, eine Meile von 
Gewitſch gegen Süden gelegen, bat eine Kirche , zählt 28 
Haͤuſer, 455 Seelen, befigt bey 300 Joche Wiefen, und 
ift mit den zugehörigen, theild eben fruchtbar , theils ges 
birgig gelegenen Ortſchaften: den Märkten Kinig, und 
Zwitanfa, und den Dörfern: Beneichau, Czetko⸗ 
wis, Hausbrunn, Korjeneg, Okruhla, Stepha⸗ 
nau, Smwietly, Uhrig, und Wazan, ein Gut von 
55234 Lahnen, 8834 fl. 7% fr. obrigfeitlicher Schaͤtzung, 
und war ein Eigenthum bes ehemaligen Praͤmonſtratenſer⸗ 
Stifts Hradifch, gehört alfo feit deſſen Aufhebung dem 
Keligionsfond ; und find auf demfelben feit dem J- 1786 
die drey neuen obrigkeitlichen Zinsdoͤrfer: Duldungsdorf, 
Pawlow, und Pohora angelegt worden. Landtaͤflich 
iſt dieſes Gut auf 333250 fl. 5 kr. geſchaͤtzet. Den Fle— 
den Zwitawka bekam gedachtes Kloſter ſchon im J. 11705 
Schebetau, ven Markt Kinitz, und die Doͤrfer Czetkowitz 
und Uhritz oder Urchitz aber ſchaͤnkte demſelben im J. 

1200 der Markgraf Wladiſlaw Heinrich. Die hieſige 
Kirche und das Schloß wurde zu Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts unterm Abt Norbert Zieletzky neu erbauet. 
Gegen Ende des 1Sten Jahrhunderts war Schebetau 
mit den Märkten Zwitawka und Knihnitz, und den 
Dörfern Czetkowitz, Uhrig, Hausbrunn, Swiet— 
la, Korzenetz, und Okrauhla dem YRilhelm Lhotfky 
p. Pin auf 4 Jahr für 5000 Sungarifche Gulden ver: 
pfändeet Siehe Art. Knihniz 

Scheinom, ſiehe Seibelsdorf. Tu" 

Schildberg, maͤhr. Schimderg, zue Herrſchaft 
Eifenberg gehoͤriges Städtchen, mit einer Pfarre, zur 
“gleich Landdechantey, und einem Galjamte, zwey Meilen 
| Zu Dv4 von 
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son Schömberg weſtwaͤrts, am Waffer Friſaba gelegen, 
zähle 282 Häufer, 1720 Seelen, und. befigt: bey 1000 - 
Joche geringes Ackerland, auh bey 250 Joche Wiefen, 
Im ızten Jahrhundert gehörte Schildbers , fhon da⸗ 
mal ein lecken, und in manchen Urkunden auch Silperg 
genannt, mit mehr anderen bie herum gelegenen Ortſchaf⸗ 
ten denen Herren v. Sternberg zu ihrer Burg Hoen⸗ 
fein. Jaroſch v. Sternberg wies feiner Gemablinn 
Machna 300 Schode Groſchen Morgengabe auf ben Fle— 
Een Schildberg und die Dörfer Jakelsdorf, Schrei- 
Bendorf, und Friefe an; diefe Machna aber , als Wits 
tib, trat diefelden im J. 1360 ihren Stiefföhnen Iden⸗ 
fo und Smilo, und denen leiblichen Soͤhnen Alfo und 
Johann dv. Sternberg ab. Im J. 1378 trat Smil 
v. Sternderg-Hoenftein feinen Brüdern Jesco und 
Zdenko v Sternberg feine Burg Hoenftein , mir dem 
Sieden Schilöberg und die darzugehörige Dörfer ab. Im 
J 1391 gab Johann dv. Sternberg fein” Gut in 
Schildberg, auf 500 Mark gefchäget , feinen Söhnen. 
Im I. 1596 beſaß Schildberg der Herr Paul Katba- 
rin v. Kathar; zur Zeit der mährifchen Rebellion gebör- 
te es als ein befondered Gut dem Hand Odkolek von 
Augezd, und wurde famt feinen Übrigen Beſitzungen, des 
nen nicht. gar weit davon gelegenen Gütern Hermesdorf, 
und Blauda, von der Faiferlichen Kammer eingezogen. 
Unmittelbar. darauf wurde Schildberg vom Kaifer dem 
Fürften Karl v. Lichtenſtein gefchänft , der eben damal 
auch die dem Fifko zugefallene Herrſchaft Eifenderg er 
langt hatte, mit welcher alfs jenes vereiniget wurde. Im 
3. 1713 brach hier in Schildberg:zuerft- die Peſt aus, 
welche ſich in diefem und folgendem Fahr ini ganzen Land 

verbreitete I J Zr 
Schlegelsdorf, maͤhr Schleglow, zur Herrfchaft 
Goldenſtein gehoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 204 See⸗ 
len, zwiſchen Altſtadt und Goldenſtein gelegen, hat 
bey 
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bey 460 Joche geringes Ackerland, und gehoͤrte ſchon im 
J. 1437 zu Goldenſtein. 
Schloßberg, zur Stadt Sternberg gehoͤrige, 
nen angelegte Vorſtadtgaſſe. ”% | j 
Schmole maͤhr. Zwole, zur Herrſchaft Murau 
gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, hatte einen Mayerhof , 
fo ehemals ein Ritterfid war , nunmehr aber Faffırt, und 
im 9. 1787 in das neu angelegte Dorf Kolloredo ver: 
wandlet worden iſt; liege eine Meile von Muͤglitz gegen 
Norden am rechten Marchufer, und hat 73 Häufer, 443 
Seelen; bey 280 Joche gutes Ackerland, bey 300 Joche 


Wieſen, auch viele Gärten. Diefed Dorf war ehemals ein 


Bißthums-Lehen, und ift dag Stammhaus des alt ritter> 
lichen, ſchon um den Anfang des 16ten Jahrhunderts in 
den Herreuftand erhobenen, noch jeßt blühenden Gefchlechs 
tes der Freyherren v. Zwole, welches ung Ende des ı5ten 
Jahrhunderts den Beynamen v. Goldenftein annahm , 
der ollmüger Kirche in der Perfon Konrads im 3.1430, 
und Bohuſlaws im J. 1454, Biſchoͤfe gab; und in vor 
rigen Zeiten fowohl in Mähren als in Schlefien große Ber 
fisungen hatte. Schmole gehörte dieſem davon benannten 
Gefchlechte im 14ten und“ noch zu Anfang des 15 Jahr⸗ 
hunderts. Im J. 1524 befaß es Bernard, nad) ihm 
Sigmund dv. Zierotin ; mach diefem feine Wittib Luds 
milla v. Waldek; nach ihr im. 1849 und fpäter aber 
hielten es die Schne Sigmunds, Peter und Adam 
v. Zierotin. | 
Schneckendoͤrfl, mäpr. Schnekow, zur Herrſchaft 
Truͤbau gehoͤriges, zwey Meilen von Truͤbau weſtſuͤd⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von 24 Haͤuſern, 183 Seelen, 
hat bey 200 Joche geringes Ackerland. | 
| Schömberg, mähr. Sſumberk, eine Stabt, 
bey 6 Meilen nordwefilic von Ollmuͤtz am Waſſer Deß⸗ 
NA, in einer angenehmen Gegend gelsgen, zaͤhlt 446 Haͤu⸗ 
ſer 3344 Seelen; hat eine Pfarre, zugleich Landdechan⸗ 
Dd5 ley, 


tey, ein Salz» und Grengmaut-Oberamt ; und eine im 
J. 1785 von dem Wiener Handelsmann Klaperoth ein- 
gerichtete wichtige Manfchefter Fabrif Die Stadt befitt 
bey 900 Joche ziemlich gute Ackerland „ eben fo vieles 
Wiesland, und-gute Gärten ; bie gefamte Realitäten bey 
ber Stadt aber find auf 3553 Lahnen angefchlagen. Auffer 
. bens gehören biefer Stadtgemeinde die Dörfer Frankſtadtl 
und Rabenſeifen, nebſt der neuen Anfiedlung Schoͤn⸗ 
thal, als befondere Landgüter. Es befand fich bier auch 
. tin Dominikaner Moͤnchskloſter, worinn insgemein 14 
Ordensleute lebten 5 dieſes wurde aber im J. 1784 aufs 
gehoben. 

Der Dre Schömberg gehörte ums Ende des I2ten 
Jahrhunderts dem Zoenko v. Ralſko aus dem Haufe 
Wartemberg, welcher zuerft von einem beym Städt: 
hen Turnow in Böhmen im Walde gelegen geivefenen , 
nun längft verfallenen Felſen Schloffe, den Nahmen: vd. 
Maldftein , angenommen hatte, den feine Nachkommen⸗ 
ſchaft, dieſes Uralte, berühmte gräfliche Haug, feit dem 
immer fortgeführet hat. Diefes Zdenkos Söhne, die 
Brüder Hugo und Jaroſlaw vH. Waldftein: Nalffo 
machten aus bem bidherigen Dorfe Schömberg eine Stadt, 
und flifteten hier das vorgedachte Klofter fir Mönche des 
Prediger Ordens. Diefes gieng aber nicht lange nach der 
erften Stiftung ein, und wurde zum zweytenmal im I. 
1293 vom Johann Haly aus dem Haufe Walditein, 
bamaligen Probften auf dem Wiſchehrad, nachherigen 
Ollmuͤtzer⸗Biſchof, auf 40 Drdensleute hergeftellet. Hier: 
auf uͤberdauerte es die Huffitifchen Unruhen, und beftand 
bis zum J. 1553, da die vom alt Fatholifchen Glauben 
abgefallene Orts⸗Inwohner die Mönche vertrieben, und 
das Kloſter darüber oͤde ſtehen blieb... Erft im J. 1623 
berief der newe Grundherr Fuͤrſt Karl v. Lichtenftein 
wieder Drdensleute in bie Stadt, denen er ihr chmaliges 
Kloſter nochmal einraumte, und — da fein anderer katho⸗ 

li⸗ 
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liſcher Pfarrer da war: — die Seelforge der Stadt zu vers 
fehen überließ, Erft im J. 1653 wurde abermal bier. ein 
Weltprieſter zum eigenen Pfarrer angefegt ; und binnen bies 
fen Zeitraum hatten ſich fchon die meiften Inwohner wieder 
. zum tatholifchen Giaubens-Befenntnig gewendet. Im J. 
‚ 1669 verzehrte ein großer Brand das Klofter und die gan: 
ze Stadt zugleih ; aus erfteren fonnten die Mönche ihr Les 
ben auch nur durch Uiberfteigung der Stadtmauern retten. 

Bon bdiefer Stadt führte im 14ten Jahrhundert ein 
laͤngſt erlofchener Zweig des obgebachten Haufes Walt: 
ftein, auch ven Beynahmen: v. Schumberg. Nach deffen 
Abgang in. der zweyten Hälfte des ı sten Jahrhunderts, 
- fam Schömberg an das Geſchlecht Dunkel v. Brnicj- 
fo, welches in diefer Gegend ein mweitläufiges Gebiet be: 
faß. Georg Dunkel v. BrnicjEo verkaufte eg im J. 
1490 mit dem Bergfchloge Nowihrad und mit Blau: 
Da, dem Johann dv. Zierotin auf Fulnek, telcher 
aud) Ullersdorf und Wieſenberg beſaß. Nach diefem 
hielt Schömberg im J. ıg12 deffen Sohn Peter, 
diefem folgte im DBefig fein dritter Sohn Priemifl; und 
deſſen Söhne Peter und Johann v. Zierotin verkauf: 
ten diefer Stadt im $. 1862 für 11200 Thaler mähr. 
ihre Sreyheit Sie mar alfo vom diefer Zeit an eine lan⸗ 
besfürftlihe Stadt, und Kaifer Marmilian II. beftät- 
tigte derfelben im J 13569 nicht nur dieſe .erfaufte Frey⸗ 
beit , fondern getattete ihr auch, daß fie von denen Er⸗ 
ben Peters v. Zierotin, derfelben bier noch inngehab⸗ 
tes Schloß (welches nach einiger Meinung Bifhof Bru⸗ 
no von Dlmig aus dem Gefchlechte Schaumburg. er: 
bauet haben fol, und für deſſen Stammhaus man bie: 
fes Schömberg irrig haltet) und die. zwey Dörfer Frank: 
ftadt, und Nabenfeifen um 12000 Thaler mähr. ans 
kaufen durfte. Kaifer Fepdinand II. endlich ſchenkte im 
IJ. 1622 die Stade Schömberg — jedoch mit Vorbehalt 
ihrer vorher erworbenen Freyheiten und Gerechtfame — 

dem 
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dem Fuͤrſten Karl v. Liechtenftein; und ſeit beme ge: 
hört fie dieſem fürftlichen Haufe. | 

Schönau, maͤhr. Schunawa , zur Herrſchaft 
Eifenberg gehoͤriges Dorf von 90 Häufern, 973 ar 
milten, eine Meile von Grumberg weſtwaͤrts an der 
böhmifchen Graͤnze gelegen, hat bey 180 Joche geringes 
Ackerland. 

Schoͤnbrunn, maͤhr. Studynky,, zum Gute 
Johrnsdorf gehoͤriges Dorf mit einer neu errichteten 
Lokalkaplaney und einem Mayerhof, eine Stunde von 
Schoͤmberg ſuͤdwaͤrts gelegen, hat 74 Haͤuſer, 445 See⸗ 


- Im, bey 260 Joche geringes Ackerland, und bey 


200 Joche Wiefen. Dieſes Dorf gehörte fchon im 14ten 

Jahrhundert zu Johrnsdorf, zum Theil auch zu Lo- 
nigsdorf, und Rohle, und hieß damal Studenz. 
Wiſchek v. Studenz und Wolko v. Lonigsdorf ver- 
— im J. 1371 ihre Guͤter in beiden ſogenannten 


rfern. 

Schoͤnthal, ein neu angelegtes Zinsdorf von 33 
Haͤuſern, 220 Seelen, auf den Gemeindguͤtern der Stadt 
Schoͤmberg. 

Schoͤnwald, maͤhr. Schumwald, zur Herrs 
ſchaft Auſſee gehoͤrzgks eine Meile von Neuſtadt nord: 
waͤrts gelegenes Dorf mit einer Pfarre, beſitzt 23 2 Lab: 
nen fruchtbarer Gründe, darunter bey 1500 Joche Ader: 
land , bey 400 Joche Wiefen, nebft fehr vielen Gärten, 
und Hutwaiden, hat einen Mayerhof, und zählt 163 
Häufer, 1413 Seelen. Im 14ten Zahrhundert führte 
ein ritterliches Gefchlecht von biefem Dorfe ven Nahmen , 
welches darzu auch die Dörfer Tribenz, Maͤhriſch⸗Li⸗ 
bein, Mirotein, Pinkauten, Puſendorf, und 
Staneczin, nebſtmehr andern Gütern im Lande beſaß. 
Namentlich kommen daraus als Beſitzere von Schoͤnwald 
por; im J. 1355 Beneſch, im J. 1385 Niklas, im 
J. 1386 Deinrih v. Schönwald. Diefer verkauft 

— ſei⸗ 
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feinen ünthen dem Wernard Hecht. p. Schügendorf ; 
dieſer uͤberlaͤßzt ihn aber wieder dem Jano dv. Schön: 
wald. Im J. 1387 fomen die Brüder Sobiehrd, 
Weliſlaw, und Wlaſak v. teäiteic) als ‚Herren auf 
Schönwald ‚ Tribenz, Mäbriich : Liebein, Miro 
tein, Bodalig,, und Sufchig vor. Anna v. Schon: 
wald brachte ihren Gemahl Peter v. Slibig im I. 
3392 einen Antheil Schoͤnwald pr. 150 Darf zum 
Heuratgut, den er und fein Bruber Alfo im J. 1399 
den Bohuſch v. Schönwald verkaufte, welcher dage⸗ 
gen 13 Mark Zinſen in Schönwald dem Witko v. 
kuczjan, und dem Kunata v. Zylstrank uͤberlaͤßt. Im 
J. 1407 ertaufen die Waiſen des Bohuſch dv. Zwole 
das Heuratgut der Agnes v. Chlum in Schoͤnwald, 
Pinkauten, Tribenz, Mirotein, und Libein, ferner 
vom Witko v. Luczan die 12 Mark Zinſen, und vom 
Sobiehrd v. Strziteſch 11 4 Mark Zinſen in] Schön: 
wald, auch fleine Antheile an Tribenz Libein, und 
Mirvtein. Im J. 1409 trit Jeſſik v. Dupowa fein 
Recht auf Schönwald der Anna Wittib des Bohuſch 
v. Schönwald ab. Im J. 1415 gibt Beneſch v. 
Schönwald feiner Gemahlinn Margareth 50 Marf 
Morgengab auf Schönwald und Sudkow. Im 5. 
1417 nimme Johann v° Schoͤnwald feine Bruberds 
föhne Hinko und Bohuſch in Gemeinſchaft auf Braicje 
ko und Schönwald an. Im J. 1535 gehörte Schön- 
wald dem Herrn Wilhelm Madenecz v. Milichin, 
und feiner Gemahlin Anna Zampach v. Pottenſtein, 
und im J. 1550 dem Menzl v. Miliczin. 
Schönwald, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehörte 
ges Dorf von 56 Häufern, 500 Seelen, zwey Stunden 
von Hohenfladt nordweſtwaͤrts an ber böhmifchen Gränze 
gelegen , hat bey 250 Joche geringes Ackerland. Dtefes 
- Dorf hieße zu Anfang bes 15ten Jahrhunderts Sum: 
wald oder Schumwald, und gehörte zu — 
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Zottkuͤtl, und- Tattenitz. ImSvehoͤrte 
Schreibendorf , mähr. Piſar jow, zur Herrſchaft 


‚Eifenberg gehöriges Dorf mit einer im J. 1785 errich⸗ 
„teten Pfarre, eine Stund von Schildberg nordwaͤrts ge: 


jr” legen, hat 118 Häufer, 953 Seelen, und bey 740 


Joche geringes Ackerland. Diefed Dorf gehörte im J. 
1358 nebft Jakubowitz, und Braͤesko Cist Jakels- 
Dorf und Sriefe) zu Schildberg. 

Schrein, maͤhr. trzenie, ein zu den Guͤtern F 
des aufgehobenen Stifts Hradiſch gehoͤriges, eine Stun⸗ 
de von Littau ſuͤdoſtwaͤrts, unweit dem Einfluß der Oſ⸗ 
kawa in die March, gelegenes Dorf von 26 Haͤuſern, 
215 Seelen, bat bey 50 Joche gutes Ackerland, und 
bey 100 Joche Wiefen. 

Schröfelsdorf , ein auf ben Gütern der Stadt 
Meuftadt im 3. 1780 nen angelegtes Dorf, eine hals 
be Stunde weftnordwärts ‚von ber - Stadt gelegen, zähle 
18 Häufer, 112. Seelen, 

Schunawa, fiche Schönau. 

Schubirzow, einaufder Stelle ausgerotteter Walduns - 
gen und auf obrigkeitlichen Grund von denen Herren Schu⸗ 
bir; v. Chobinie als damaligen Befigern des Gutes Ja⸗ 
romieräiß ‚in deſſen Gebiete angelegted, und. benanne 
tes Dorf, von 35 Häufern , 242 Seelen , befam vor 
wenig Jahren einen eigenen Dfarrer, 

Schuͤtzendorf, mähr. Slawoniow, ein zur Herrs 
fhaft Murau gehöriges, zwiſchen Müglig und Hohen⸗ 
ftadt , gebirgig gelegened Dorf von 40 Häufern,, 288 
Seelen , hat bey 200. Joche geringed Ackerland. m 
sten Jahrhundert führte eine Linie des anfehnlichen Ges 
ſchlechtes v. Hecht dem Beynahmen v. Schügendorf, 
da ſich die andere Hecht v. Roſſitz nannte. Bohuſch 
v. Schuͤtzendorf kaufte im J. 1359 den Sieden Luky 
mit ſeinem Gebiete, im J. 1368 die Veſte und = Dorf. 

Dips 
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Sokolom mit Zugehoͤrungen, und im J. 1371 noch 
andere umhergelegene Ortſchaften; deſſen Sohn Bernard 
Hecht v. Schuͤtzendorf aber kaufte dazu im J. 1397 
das Schloß Brinles, oder Bruicäko an 

Schumberg, fiehe Schömberg. 

Schummwald, fihe Schönwald. 

Schußdorf, ſiehe Strzelna⸗Neu. 

Schwabenitz, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich 
Landdechantey, eine Meile von Wiſchau oſtwaͤrts in der 
fruchtbaren Hanna gelegen, zähle 177 Däufer, 1204 
Seelen, und befigt bey 1000 Joche fehr gutes Ackerland, 
Ein kleiner Theil davon pr. 1824 Lahnen, gehört zum Gute 
Ewanowitz, das übrige aber pr. 333 Lahnen zur Erzbiße 
thums Herrfchaft Wifchau. Von diefem Orte ſtammte das 
alt ritterliche Geſchlecht v. Schwabenig, fo noch im vorigen 
Jahrhundert geblähet, und Iegtlich die Güter Jeßenitz, 
Konig, und Malenowig im Beſitz gehabt hat. Mit, 
ko v. Schwabeniß trat im 3. 1309 das Patronatrecht 
zu hiefiger Pfarre dem Probfte des Stiftes Zderas zu 
Prag ab. Im I. 1348 gehört ein Antheil Schwabe 
niß der Sbinka v. Schwabenitz, und ihren Brüdern Ber 
nefch und Dobeſch Schisma dv. Tralek. Herfo v. 
Schwabenit fommt im 3. 1360 und 1371 als Herr 
auf Antheil Schwabenig und Dietfowig vor. On⸗ 
ſcho v. Schwabenitz auf Antheil Schwabenig, Diet 
kowitz und Mfcheborig , uͤberlaͤßt dieſe Guter im Jahr 
1368 dem Philipp v. Blaczka, im 3.1371 dem Smil 
v. BEN, und im J. 1392 feinem Schwe⸗ 
fterfohne Sazema dv. Taſow, welcher fieim J. 1398 de⸗ 
nen Soͤhnen des Wlezko dv. Dobroczkowitz⸗Schwa⸗ 
benitz abtrat. Dieſer Wlezko dv. Dobroczkowitz hatte 
ſchon im J. 1377 dem Nonnenkloſter zu Puſtumirg 7 
Lahnen in Schwqbenitz verkauft. Boczko v. Kun⸗ 
ſtadt⸗Leſtnitz, m en Bruͤdern Erhatd und Ulrich, 
giebt im J. 1406 der Firche zu Allerheiligen bey Muͤ⸗ 

LAU, 
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sau, 12 Mark Sinfen, im. J. 1407 aber. feiner Schwe⸗ 
fir Elffa, Wittib des Beneſch v. Boffowig: Bran⸗ 
deis, 50 Schode Heuratgut in Schwabenitz; und im 
J. 1408 verfauft er dem Nonnenflofter. zu. Puſtomirg 
48ahnen , 3 tabernas,, und Fı curticululos.allgier. Dar⸗ 
zu verfaufen diefem Klofter die Brüder Sodann, Zden- 
fo, und Herſo, Söhne des Wlezko v. Dobrocjkos 
wiß, im J. 1415 noch einen Hof, und 21 Marf Zins 
fen an Schwabenitz, faufen aber feld im J. 1416. 00m 
Boczko v. Kunftadt-DOpatowig ı Lahn in Schwabe- 
ig, und 54 Lahn in Scheburjig ; und im J. 1420 
* Johaun v. Dietkowitz noch einen Lahn in Schwa⸗ 
einig. ° | 
Schwägersdorf, ein auf der Herrſchaft Wiefen- 
berg neu angelegtes Dorf. | 
Schwagersdorf, Ober: mähr. Horny⸗Krezmy, 
und Nieder-⸗Schwagersdorf, mähr. Doiny-Schwa: 
grow, find zwey auf dem Gute Daubrawitz im 3. 1786 
neu angelegte Zinsdärfer , welchen die Gründe vom Drey⸗ 
kraͤtſcher Mayerhof zugetheilet noorden find, Erfteres hat 
17 Däufer, 57 Seelen; das andere 15 Häufer, 75 
Seelen. | * 
Schwanenberg, maͤhr. Labudice, ein im J. 1786 
auf dem Gute Ptin aus obrigkeitlichen Gruͤnden neu er— 
richteted Zinsdorf, hat feinen Nahmen Som erfier Gubers 
nial-Nath Freyherrn v. Schwanenberg, und zähle 19 
Häufer, 76 Seelen. | 
Schwarzbach, mäpr. Cjerny, zur Stadt Littau 
gehöriges Dorf von 63 Häufern, 419 Seelen, eine hal: 
be Stunde von Littau nordiwärtd gelegen, hat. bey 500 
Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey 100 Joche Wieſen. 
Schweine, mähr. Swinow, zur Herrſchaft Ho⸗ 
henſtadt gehoͤriges, eine Meile von Hohenſtadt füdoft: 
waͤrts gelegenes Dorf von STH , 333 Seelen; bat. 
bey: 229 Joche-geringes Ackerla bey 80 Joche Wie⸗ 
| i fen, 
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fen. Dieſes Dorf gehörte im 14ten und I5ten Jahrhun. 
dert zu Dev nahe gelegenen Veſte Leſtnitz, ein Theil dascr <= 
won aber im J. 1384 auch zu der Veſte Sokolom ober 
Saldnus. | | 
Schweine, mähr. Swinow, , eine Meile von Muͤg⸗ 
liß gegen Weftfüden, nahe bey Lexen, im Gebirge gele— 
gen, hat 21 Häufer, 129 Seelen; bey 100 Joche mits - 
telmaͤſſiges Ackerland, auch bey go Joche Waldungen 5 
und gehört der Stadt Muglig. Im J. 1359 verfauft 
Parold v. Swinow einen Hof allhier dem Jesco von 
Buſgu. Das Dorf ſelbſt aber kommt im J. 1351, 
und 1406, ſamt Ströitefd) und Waczetin, als ein 
Zugehoͤr zur Veſte Braunoͤhlhuͤtten vor. 
Schwibogen, maͤhr. Swibochow, zur Herr⸗ 
ſchaft Hohenſtadt gehoͤriges Dorf, eine Stunde von 
Hohenſtadt nordwaͤrts gelegen, hat 77 Haͤuſer, 540 See⸗ 
len, bey 350 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Jo⸗ 
che Wieſen. Im J. 1365 gehörte das halbe Dorf oder 
Sahuen dafeldft, dem Herrn von Sternberg zu Du: 
bitzko; und im J. 1395 die andere Hälfte zu Eifenberg. 
Es wird in alten Urkunden auch Wrbochow genannt, 
Sedlegſko, zu den olNmüget Stadt Kommunguͤ⸗ 
gern gehöriges, naͤchſt Horka, zroifchen zroeen Armen des 
Marchfluſſes gelegenes Dorf von 18 Häufern, 20 Famis 
lien, 113 Seelen, bat bey 20 Joche gutes Ackerland, 
die Stadt hat diefes Dorf im J. 1533 zugleich mit Hor⸗ 
fa erfaufl. 
Seibelsdorf, mähr. Zipota, aud Scheinom, 
zur Herrſchaft Trubau gehöriges, eine Meile von Truͤ⸗ 
bau oſtwaͤrts gelegenes Dorf von 16 Käufern, 100 Sees 
len, hat bey-70 Joche geringes Ackerland. 
Seibersdorf-Hohen, mähr. Zibraͤidowice, zur 
Herrſchaft Holdenſtein gehoͤriges Dorf mit einer Lofalfa» 
- planey , eine Meile von Altſtadt weſtſuͤdwaͤrts gelegen , hat 
Topogr.v. Mäbe, 1.THl, Er 67 
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67 Däufer, 520 Seelen; und bey 380 Joche geringes 
Ackerland. i | | 
Seibersdorf: Wuft , zur Herrſchaft Ullers dorf 
gehoͤriges Dorf mit einer Lofalfaplaney , zwey Stunden 
von Goldenftein ſuͤdwaͤrts gelegen, bat 79 Käufer, 484 
Seelen, und bey 500 Joche geringes Ackerland. 

Seidersdorf, mähr. Hauczowitz, zur Herrſchaft 
Sternberg gehörige , eine Stunde von Domftadel füd- 
waͤrts im Gebirge gelegened Dorf von 33 Häufern, 211 
Seelen, hat bey 350 Joche geringes Ackerland, Ums 5, 
1560 kommt diefes Dorf unter dem Nahmen Boſcho⸗ 
web, unter denen zum damaligen Lehen Domftadtl ges 
hoͤrigen Drtfchaften vor. 

Seilerndorf, mähr. Seilerow, ein auf dem Sue 
te Kralitz im 3. 1791 neu errichtetes obrigfeitliched Zins⸗ 
dorf, eine halbe Stunde nordwaͤrts von Kralitz gelegen, 

GSeitentriebendorf, Groß - und Klein, maͤhr. 
Trzebenow, find zwey zur Herrſchaft Hohenftadt ge- 
hoͤrige, zwey Stunden von Truͤbau norbmärts gelegene 
Dörfer. Erfteres hat eine neu errichtete Lofalfaplaney , 99 
Häufer, 688 Seelen; bey 500 Joche geringes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wiefen ; dag andere zähle 138 Häus 
fer, 822 Seelen; und befist bey 330 Joche geringes 
Ackerland, und bey 160 Joche Wiefen. 

Selitek, oder Selutek, zur Herefhaft Plume⸗ 
nau gehdriges, eine halbe Stunde von Plumenau füd- 
waͤrts gelegenes Dorf von 38 Häufern, 244 Seelen, hat 
bey 450 Joche fehr gutes Ackerland. Diefed Dorf heif- 
fet in alten Urkunden auh Selutitz und Wſelitka. Im 
5. 1325 kommt Selutitz unter denen zum Schloffe Plus 
menau gehörigen Drtfchaften vor, die der König Jo⸗ 
dann dem Wok v. Krawarz verliche, Im J. 1373 
hat Jakob v. Selutitz die Veſte Selutitz und einen 
Antheil Klobouczek. Im J. 1399 verkauft der Herſo 
Sfrjitef v. Trpenowitz dem Ludwig v. Ubuſin, die 
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Veſte Wſelitka mie Aeckern dafelbft, und in Klobu⸗ 
cjiy. Im I. 1442 gehört ein Antheil Selitek und 
Klobuczek dem Zich v. Wolfsberg ; und feine Tochter 
Dorothaa trat folchen im 3. 1473 ihrer Schwefter Jo⸗ 
hanna ab. Im 3. 1490 ift ein Antheil des Dorfs Se: 
iutky fchon abermal unter denen zur Burg Plumenau 
gehörigen Ortſchaften; und den Nitterfig mit dem übrigen 
Dorfe Faufte in biefem Jahre der Herr Wratiſlaw von 
Pernftein, vom Johann Diewerjto von Derftein 
an, und verleibte beydes nach ber Zeit ber an ih gekom⸗ 
menen Herrſchaft Plumenau ein. 

Senitz-Groß und Klein, find zween Dörfer, bp 
zwey Stunden nordweſtlich von Ollmuͤtz, nahe beyfammen 
an dem Waſſer Blata, in fehr fruchtbaren Boden gele⸗ 
gen. Erfteres hat eine Pfarre, und einen Mayerhof; zähle 
107 Häufer, 807 Seelen; und bat 2934 Lahnen ber 
beften Gründe, darunter bey 1250 Joche Ackerland. Das 
andere zähle 52 Häufer, 371 Seelen ; und befigt bey 420 
Joche fehr gutes Ackerland, Letzteres gehoͤrt ganz, und 
erfteres größtentheild zu denen ollmüger Domkapitular⸗Guͤ⸗ 
tern ; und nur ein Antheil von 13% Lahnen von diefem, 
iſt zur ehemaligen Kloſter⸗ Herrſchaft Hradiſch gehörig. 
Von den aͤlteren Beſitzern dieſer zween Doͤrfer iſt folgendes 
zu finden. Im J. 1348 bat Wok v. Kunſtadt-⸗Leſt⸗ 
nig Antheil Klein-Senig und Laucjan; und Herfo 
v. Lelekowitz kauft ein Antheil, und gtebt es mit Antheil 
Luczka und Czakow der ofmäger Kirche, Im J. 1351 
verkauft Boczko v. Medlow dem Kuna v. Kunſtadt⸗ 
Liſſitz, ein Aneheil Senitz; und Mathias v. Senig 
verfauft das feinige der ollmüger Kirche. Im J. 1360 
bringe Manka dv. Senig ihrem Gemahl Przibik von 
Wilemow, 100 Mark Heuratgut auf Klein -GSenig 
zu. Im J. 1365 hat Smil v. Kunftadt -Leftnig- 
Lauczan, Antheil Groß: Senig. Im J. 1373 vers 
kauft Proczko, genannt Puſka v. Kunftadt » Ric): 
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wald, feinem Bruder Jesco Puſka, Anthel Gruß > 
Senitz; und diefer verkauft es im}. 1377 famt dem Vor— 
wert dem Erhard dv. Kunſtadt⸗Leſtnitz. Im I. 2384 
bat Wiſko dv. Senitz Antheil Groß: Senig und Ra— 
fufef. Sm 3. 1391 hat Johann Draho v. Wrba- 
tek einen in der Lucjanergaſſe gelegenen Hof in Groß⸗ 
Senitz, worauf ſein Sohn Johang Draho v. Ge: 
ig im J. 1418 den Peter, genannt Holy v. Bar 
zitz, in Gemeinfchaft aufnimmt; und den er im J. 1437 
dem Littauer Burger Hanufch verkauft. Im J. 1392 
verkaufen. die Brüder Dobeſſ, Bedrjich, und Sodann 
dv. Üderlig Cfpäter dv. Liſſow genannt) derg ollmuͤtzer Bur⸗ 
ger Wenzel ein Antheil Klein-Senig; und im J. 1397 
Faufen eben die Brüder Dobefch und Johann v. Liſſow 
vom Stanif dv. Uderlig die Veſte und das Dorf Klein: 
Senitz, mit ter Veſte und dem Hof zu Liſſow. Diefer 
Stanif dv. Uderlig fauft im J. 1407 einen Allodialhof 
in Groß-Senig vom Jesco genannt Zagiczek v. Se: 
nig, den er im J. 17408: dem Wilhelm v. Sobacz, 
diefer aber im J. 1412 den Brüdern MWeliflam und 
Hanko v. Strziteſch verfaufte, welche letztere ſchon im 
J. 1406 einen anderen: Hof allde von den Brüdern Borj- 
fo, Erhard, und Ulrich v. Kunſtadt-Leſtnitz ge- 
fauft hatten. Der nur gedachte Boczko v. Kunftadt: 
Leftnig gab im J. 1397. der Kirche zu Allerheiligen 
bey Murau, 124 Mark Zinfen in Groß-Senitz auf 
ewige Zeiten; tauſchte fie aber hernach gegen andere. zu 
Schwabenitz wieder ein; und verkaufte diefe im J. 1408 
dem Smil d. Kunftadt-Lucjan; diefer ‚aber. überließ 
gleich wieder 15 Lahnen in Groß-Senig dem ollmuͤtzer 
Bürger Michael Raruczek, welcher im 3. 1416 einen 
Allodialhof alda dem Smil v. Kunftadt:Leftnig , die: 
fe 15 Lahnen aber im J. 1418 dem Smil v. Kunftadt- 
Bludow verfaufte. Im J. 1407 giebe Wiczef von 
Groß-Senig feiner Gemahlinn Elſka v. Pargone 42 
: Mark, 
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Marf, und im J. 1418 eben derfelbe feiner zweyten Bars 
bara v. Dobrcjig so Mark Morgengab auf einen Frey⸗ 
hof in Groß-Senig. Eben im 3. 1418 fauft Smil 
v. Runftadt-Pucjan vom Smil von Kunftadt:Left- 
nitz den obgedachten Allodialhof; und im %. 1420 fauft 
Johann, genannt Swietlik v. Rakuſek, von den 
Brüdern Schebor und Johaun v. Dubejan 7 Mark: 
jinfen in Klein-Senitz. | 

Setfch , zur Herrfchaft Boſkowitz gehoͤriges Dorf 
von 25 Häufern, 221 Seen, drey Stunden von Boſto⸗ 
witz oſtwaͤrts, nicht weit von Ptin gelegen, enchält nur 
Kleinhäuslere. 

Siebenhöfen, maͤhr. Sedmidwory, zur “Herr 
ſchaft Sternberg gehsriges Dorf von 39 Hänfern, 262 
Seelen, zwiſchen Bährn und Domftadel am Waſſer Fi: 
firig im Gebirge gelegen, bat bey 420 Joche geringes 
Ackerland. Es gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert zu 

Sternberg. au 

Skaliczka, ein nahe bey Hohenftadt füdwärts, ges 
Birgig gelegenes Dorf mit einem fchlechten Edelfig, bat 32 
Häufer , 190 Seelen; befigt bey 100 Joche geringes Acker⸗ 
land, und ift für fich ein erzbifchöfliches Lehengut von 149 
Lahnen, 146 fl. 314 fr. obrigfeitlicher Schäßung. Die: 
ſes Lehen beſaß im J. 1602 der Bririus Drahanow⸗ 
ſky v. Pientſchin, und nach ihn der Chriſtoph Draha⸗ 
nowſky. Nach dieſem fiel es dem Bißthum heim, und wurde 
dem Bißthums-Regenten Martin Puhoncht Przedmoſt 
im $. 1623 zu Lehen verliehen. Nach dem kam e8 an den 
Johann Kaltfchmied v. Eiſenberg, welcher es im 9. 
1651 dem Wenzel Wilhelm Hnatef v. Wegefurt 
um 2500 fl. verfaufte. Von beffen Nachfommen hinter: 
lieg e8 der Johann Adam Hnatef v. Wegefurt Kar 
duk; und darauf wurde es im 9. 1719 um 5000 fl. be 
nen Brüdern Karl Anton, Johann Ignatz, Franz 
Ignatz, und Michael Leopoid Barkodegſky von 
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Bartodeg zu Lehen verkauft, von denen es der Johann 
Ignatz im J. Ira allein übernahm; und im J. 1746 
dem Joſeph Balthafar Zhorz v. Marderöfeld um 
8200 fl. verkaufte. Nach deffen Sohnes Ableben fiel es 
nochmal heim, und wurde im J. 1785 dem Grafen Mir 
chael Wenzel v. Chorinffy um 6582 fl. zu Lehen 
uͤberlaſſen. | 

Skalicjka, zur Herefchaft Boſkowitz gehoͤriges, 
‚eine Stunde von Boſtowitz weſtwaͤrts, am rechten Ufer 
der Zwitta gelegenes Dorf von a7 Häufern, 170 See: 
In, bat bey 120 Joche gutes Ackerland. Im J. 1366 
vertauſcht Jesco v. Dubrawitz diefes Dorf dem Kun: 
ſcho; und im J. 1384 führte Albert v. Obora davon 
Sen Nahmen. | 

Skaliczka, zum Gute Brjefowiß gehörig‘, ift 
dem Dorfe Piwin einverleibt. Im J. 1360 gehört dies 
ſes Sfalicäka dem Bohudacz v. Rakodau zu Ras 
Eodau. Im J. 1385 bat Janek v. Wrbatek einen 
Antheil daran, und im J. 1389 verkauft Beneſch von 
Wrbatek einen Hof allpier dem Johann p. Wrano⸗ 
wis. Im 3. 1660 hat das Stift Hradifch diefes Dorf 
mie Pimein zum Gut Brjeſowitz angefauft, 

Skalow, ein auf der Herrſchaft Hradifch ans 
‚obrigfertlichen Gründen im J. 1786 neu angelegses Dorf 
von 26 Häufern, 96 Seelen. 

Skihrow, ein ehemaliges, jest unbefanntes Dorf, 
tar ungefähr im Umfange der jetzigen Herrfchaft Plumes 
nau gelegen. Ju. 1389 verfauft Thas v. Boſko— 
witz dem Jesco Pusca v. Kunſtadt Zinſen in Skih— 
rom, Ohrozim, Leſchan, und Wicjow. Im I. 
1512 war es ſchon eine Oedung, und kam durch Kauf 
mit der Veſte Wiczow, und einen Antheil Stinau, an 
Plumenau. 

Skirken, iſt jetzt unbekannt, kommt im J. 1355 
bey Morkowitz vor. 
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Sklenny, fiehe Glaſelsdorf. 

Skrhen, ſiehe Kirwein. | 

Skrzipow, war ums Jahr 1560 ein zum bama- 
ligen bifchöflichen Lehengute Domftadtl gehoͤriges Dorf, 
ift jet unbekannt, | | 

Slatinig , fiche Latein. 

Slatina ſiehe Latein. 

Slawietin ,. in älteren Urkunden auh Slawie⸗ 
cin, ift ein zum Kapitulargut Haniowitz gehöriges , 
jroifchen Fittau und Bufau , gebirgig gelegenes Dorf von 
19 Häufern, 157 Seelen, hat bey 220 Joche geringes 
Aderland. Im J. 1359 giebt Bohuſch Decht vom 
Schuͤtzendorf der Kaczͤna Gemahlinn des Albert v. 
Deichna 75 Mark Heuratgut auf Slawiecjin und 
Raͤimitz. Im J. 1383 gehöre Slawietin dem Ber⸗ 
nard Hecht v. Mirau-Schügendorf. Im J. 1406 
verkauft Sohann dv. Schönwald die Dörfer Slawie⸗ 
tin und Zafupni, mit 5 Lahnen in Hradeczna, vie 
ſolche Bernard Hecht vorher innen hatte, dem Witko 
dv. Lhota; und diefer gab das Dorf Slawietin der El» 
ffa dv. Kofor, Gemaplinn Albrechts v. Kralitz, für 
ihr Heuratgut. Im J. 1420 nimmt Artleb von Na⸗ 
mieſcht feinen Bruder Philipp auf-4 Lahnen in Sla⸗ 
wietin in Gemeinfchaft. | 

Slawikow, oder Slawiczek, ein bey dem Gu— 
te Laſkow vor wenig Jahren neu angelegted Zinsdorf, 
zroifchen Laſſkow und Budietzko gelegen, zählt 10 Häur 
fer, 40 Seelen. i 

Slawoniow, ſiehe Schugendorf. 

Slezan, zum Gute Morkowitz gehoͤriges, naͤchſt 
dabey oſtwaͤrts gelegenes Dorf von 41 Haͤuſern, 356 
Seelen, mit einem Mayerhof, hat bey 500 Joche mit 
telmaͤſſiges Ackerland. Busco v. Hluboke verkauft im 
J. 1359 fein Antheil Slezan dem Hotuſch v. Drno⸗ 
witz, welcher ſich darauf: von Slezan nannte. Bar: 
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tofch v. Slezan sicht feinen Töchtern, ver Anna Ger 
mahlinn des Zdenko dv. Nietfowig, 100 Mark, und 
der Zdinka Gemahlinn des Litko dv. Stranif, 25 Mark 
Heuratgut auf Slezan und Pocjenig. Beneſch von 
Slezan giebt im J. 1417 feiner Gemahlinn Marga— 
reth v. Dobramoda 100 Mark Morgengab auf fein 
Antheil Slezan; und im 3. 1437 giebt Lewik v. Ele 


zan, ein Sohn des Bartoſch, feiner Gemahlinn Mars 


tha auch 100 Mark. 
Sluhoniow, ein unter dieſem Nahmen jegt unbe- 
fanntes Dorf, war wahrſcheinlich int Gebiete der Herrs 
ſchaft Hohenſtadt, füdlich von Schumberg gelegen. Al⸗ 
fo v. Leſnitz verkauft fein Gut in Sluhoniow im 5. 
1360 dem Jesco dv. Buſau. Paul v. Sowinec 
verkauft im J. 1373 dem Gerhard Burkmann mit 
dem Schloſſe Murau das Dorf Zautke, mit Antheilen 
an Sluhoniow, und Schönbrunn, und diefer Ger⸗ 
hard, fo darauf: von Muͤrau, hieß, verkaufte dieſe 
Dorfs⸗Antheile im J. 1406 dem Johann von Schons 
wald. Im J. 1389 verfaufte Bedrzich v. Lodienitz 


- ein Antheil Sluhoniow denen Brüdern Mixv und Joe 


hann v. Eiſenberg. Im J. 1412 gehört ein Antheil 
bafelöft dem Kohann Ganzer v. Koyſchow, und im 
% 1420 bat Benefch v. Wicifow zu Koyſchow und 
Lonigsdorf, auch ein Antheil Sluhoniow. 
Sluſchin, oder Sluzin, auch Zlufchin, zum 


Gute Czech gehoͤriges, eine Meile von Plumenau nord: 
waͤrts gelegene® Dorf von 25 Häufern, 227 Seelen; 


bat bey 160 Joche gutes Ackerland. Im J. 1368 und 

noch 1416 kommt dieſes Dorf unter denen zum Schloſſe 

Ciecd) gehörigen Orefchaften vor. Im J. 1418 aber gab 

Erhard Pusca dv. Kunftadt-Ottaflawi feiner Ges 

mahtinn Catharina 1000 Mark Morgengab auf Slu⸗ 

in, Dobrochow, Cgieſſczin und LER, und 
" eben 
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eben dieſe vier Dörfer uͤberließ der Henik v. Waldſtein 
im J. 1437 dem Wok v. — | 
Smirjig, oder Smräiß , zur Herrfhaft Piumes 
Mau gehoͤriges Dorf mit einer Pfarre, eine halbe Stunde 
von Profinig nordroärts gelegen, befist 3025 Fahnen fehr 
guter Gründe, darunter bey 1500 Joche Acerland, bey 
160 Joche Wiefen, auch viele Gärten; und zählt 130 
Häufer, 1078 Seelen. Ein Antheil dieſes Dorfs war 
ſchon im 3. 1322 bey der Burg Plumeram Im J. 
1351. überlaffen Agnes und Klara v. Ottaflawig ihr 
rer Schwefter Helena, Wittib des Milicz v. Namieſſt, 
ihre Antheile an Emräig, und Moſtanka; und geben 
dem Nonnenklofter bey St. Jakob zu Ollmuͤtz den halben 
Hof, das halbe Gericht , und einen Lahn allda. Woitiech, 
Niklas, und Ingram Brüder von Ottaſlawitz berkau⸗ 
fen im J. 1356 der ollmuͤtzer Kirche für 140 Mark, 5 
Lahnen, eine Mühle, und andere ugehörungen in Smir⸗ 
zitz, mit einem Lahn in Bradlin; und diefe tritt im J. 
1360 alles dieſes dem Milota v. Namiefit ab. Im J. 
1373 komme Werizel v. Kramarz als Herr auf Smir⸗ 
äis, Czechowitz und Krafig vor ; und Wſchebor v. 
—286— verkauft einen Hof in Smir zitz den Brüdern 
Hans und Scheflin v. Uftin; einen anderen aber dem 
Peter Schenk dv. Rofteleg, und feinem Sohne Mixo 
dv. Smirjig. Im 9. 1376 verkauft Machna v. Dra⸗ 
botufch dem Peter Auder in Kofteleg die Mühle und 
Maut in Smirzitz. Im 3. 1391 verkauft Eliſabeth 
v. Smirjis, genannt Pelloniffa , ihr, Heuratgut all: 
bier dem Jesco, genannt Eſtas v. Koſteletz; und ein 
Antheil an diefem Dorfe hat Zimpel v. Emirjis. Im 
J. 1406 verfauft Peter v. Kramarz- Plumenau dem 
Ulrich v. Lhota 9 Schock jährliche Zinfen allhier, und 
giebt auf diefes Dorf Heuratgut: der -Margaretb Ge 
mahlinn des Beneſch dv. Lider jow 6o Mark; der Mar: 
gareth ». Klecjan Gemahlin des Johann v. Popu⸗ 
| ‚Ee5 wel 
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wek 100 Mark; und der Margareth v. Dobrawoda 
Gemahlinn des Johann v. Zaruſet 100 Mark. Im 
J. 1412 giebt gebachter Ulrich v. Lhota obige 9 Scho⸗ 
de Zinſen dem Wznata v. Ognitz; der Heinrich von 
Krawarz⸗ Plumenau aber 70 Schocke auf Smir zitz 
dem Wilhelm v. Litentſchitz; und der Peſſlin v. Cje⸗ 
chowitz verkauft vem Johann Jamka v. Podhag die 
obere Muͤhl in Smirzitz. Im J. 1417 verkauft Heine 
rich v. Krawarz 44 Mark Zinſen dem Wznata vom 
Ognitz; und im J. 1420 dem Johann Cjerny von 
. Domamifliß einen Hof allhier. Im J. 1434, fauft 
Georg dv. Krawarz vom Boczek dv. Ottaflawig das 
Pattonatrecht zu hieſiger Pfarre ; und im J. 1441 vom 
Hanuſch v. Lilienblut 7-Mark Zinfen allhier, die dies 
fer im J. 1437 vom Artleb v. Wicjfom gefauft hat- 
te» Im 3. 1437 verkauft Margareth Wirtib des Bes 
neſch v. Laſſtow dem Johann Peter v. Prjeftamif 
6 Mark Zinſen in Smirzitz. Im J. 1497 trat das 
Klofter zu Proftnig dem Heralt dv. Kunſtadt, nebſt 
anderen Gütern, auch ven Hof Loterjomffy ab. Im 3. 
1758 hatte ber König von Preuffen im Maymonat fein 
Hauptquartier in diefem Dorfe. 

Smolna, zum Gute Opatowiß sehöriged Dorf 
von 14 Häufern, 112 Seelen, eine halbe Stunde von 
Opatowitz nordwaͤrts gelegen, bat bey 160 Joche gerin: 
ges Ackerland, und gehörte ſchon im 14ten Jahrhundert zu 
Opatowitz. 

Smrjow⸗Ober, zur Herrſchaft Zwittau und der 
ſogenannten Mannfchaft gehoͤriges, eine Meile von Bri: 
ſau füdoftwärts gelegenes Dorf, von 22 Häufern, 152 
Seelen , hat bey 170 Joche geringes Ackerland, 

Snihotitz, zum Gute Proödlig gehörige Dorf 
son 11 Häufern, 58 Seelen, zwiſchen Profinig und Wir 
(hau, nächft Prödlig gelegen, hat bey 30 Joche mittel 
naͤſſiges Ackerland. Im J. 1356 kommt vor Ctibor 

| von 
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dv. Snihotitz «uf Snihotitz. Miro Puklice v. Shi: 
hotig giebt im I. 1381 feiner Gemahlin Margareth 
25 Marf Morgengab auf Snihotig ; und diefe bringt 
fie, ihren zweyten Gemahl Peter Stupice v. Rothoͤl⸗ 
hütten zu , der fie im J. 1416 dem Johann Pusfa 
dv. Kunftadt » Cttaflawig verkauft. Im J. 1412 
hat auch Wenzl v. Pröifas einen Antheil Snihotitz. 
Sobatſch, ehemals, auch Sobacaͤvw, zum Gu⸗ 
te Chudowein gehoͤriges Dorf von 24 Haͤuſern, 150 
Seelen, eine halbe Meile weſtlich von Littau gelegen, hat 
feine Ruftifalgrände. Im J. 1351 gehört Sobacz den Bruͤ⸗ 
dern Zdenfo, Dietrich, Ulrich, und Friedrid) v. 
Pateräin, nebſt Paterjin und Mefig. m J 1365 
hat Feſto v. Paterjin einen Hof in Sobatſch Wil⸗ 
beim v. Sobatſch hat im 3. 1389 einen Hof in Ca: 
batſch, und Fauft im I. 1408 nod) einen andern vom 
Doman dv. Kofor daſelbſt. Im I. 1398 verkauft 
Markgraf Jodoch mit der Vefte und dem Dorfe Spra⸗ 
— auch ein Antheil Sobatſch dem Erhard v. Kunz 
a + 
Sobieſuk, zur Herrſchaft Plumenau gehöriges 
Dorf, eine halbe Etunde von Phumenau roeftlich gelegen, 
hat 30 Häufer, 270 Eeelen, und bey 300 Joche ges 
ringes Yderland. Im 3 1407 nimmt Anna Gemah⸗ 
finn des Diwiſſ v. Olſchan, die Soͤhne Niklas, und 
ohann in Gemeinſchaft auf ihr Heuratgut in Eobie: 
F und Proftiegowiczek ; und ums S, 1440 Fauft 
Georg d. Kramarz das Dorf Sobieſuk von der An⸗ 
na v. Borzutow und ihrem Gemahl Cjenko v. Por; 
zenitz zum Schloße Plumenau an. 
Sobotin, ſiehe Zeptau. | 
Eofol, zu denen. ollmuͤtzer Domfapitulargütern ges 
hoͤriges Zinsdorf von 20 Häufern, 104 Seelen. 
Sokolom, ſiehe Aiche, und Salbnus. 
Sowin, ſiehe Sawin. | , 
Sobis 
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Sowinec, ſiehe Euͤlenberg. 

Sperberdorf, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤri⸗ 
ges Zinsdorf von 16 Haͤuſern, 8i Seelen. 
Spieglitz, zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤriges Dorf, 
mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, und einem Graͤnz⸗ 
zollamte, eine Meile von Altſtadt nordwaͤrts, am Fuß 
der Schneegebirge, zunaͤchſt der Glaͤtziſchen Graͤnze gele⸗ 
gen, hat gr Häufer, 462 Seelen, bey 250 Joche ge: 


ringes Ackerland , und bey 100 Joche Wieſen. 


-. 


Spornhau, zur Herrſchaft Goldenftein gehoͤri⸗ 
ges Dorf, mit einer neuerrichteten Eofalfaplaney eine Stunde 
von Goldenkein oſtnordwaͤrts, am Ober - Bord > Waffer 
gelegen, hat 71 Häufer, 446 Seelen, und bey 370 Jo⸗ 
he. geringes Ackerland. | | 

Spran, Spranef, ift ist nicht mehr vorhanden, 


war ader wahrfcheinlich in der Gegend zwiſchen Zittau und 


Bufau gelegen. Im J. 1359 verfaufe Jenezo d. 
Spran dem Markgraf Johann das Schlog Spranef; 
und im 9. 1398 verleihet Markgraf Jodoch das Dorf 
und die Veſte Spranek mit denen Dörfern Jaworow, 
Bradniß, und Antheil Sobaczow , mit Zugehoͤrungen, 
wie es Borzuta v. Radkow vorher inngehabt hatte, 
bem Erhard dv. Kunſtadt erblich. 

Srbitz, oder rbecz, zum Gute Morjitz gehoͤ 
riges Dorf von 19 Häufern, 110 Seelen, bat bey 206 
Joche gufed Ackerland. Im 3. 1358 verfaufe Andres, 
v. Lom einen Hig in Srbitz dem Cjenfo. Im J. 


1373 verkauft Jacob Konecjek dv. Prus dem Doman- 


fo dv. Hulynden Hof und das halbe Dorf Srbecz. 
Im J. 1376 kauft Jakob Wawrjinko v. Geftrjeby 
2 Lahnen vom Domanko v. Hulyn, und einen Hof in 
Srbecz vom Ortwin dv. Srbecz.  Diefer Jakob 
Wawrzinko verfauft im 3.1389 dag Dorf Srbecz denen 
Brüdern Gindrzich„und Shinfo v. Krumſin. Letter 
ger von biefen nimm ins J. 1408 den Johann Huſſie 
| u v. Krum⸗ 
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dv. KHrumſin in Gemeinfhaft auf Srbecz und Kozuggd 
auf, und dieſer Johann Huſſie verfauft im J. 1448 
das ganze Dorf Srbecz dem Hermann genannt Ku⸗ 
naflek v. Nezdin, der feine Brüdersfshne Johann und 
Wenzl in Gemeinfhaft aufnimmt. 

Stachendorf, mähr. Stachow, zur Herrfchaft 
Sternberg gehoͤriges Dorf von 19 Häufern, 132 See—⸗ 
len, näcft Sternberg oſtwaͤrts gelegen , hat bey 100 
Joche geringes Ackerland. Albert und Zdenko Brüder 
v. Sternberg verkaufen im 3, 1358 dieſes Dorf den 
Brüdern Johann und Borfa dv. Ejichowig, faufen 
es aber bald wieder um 570 Marf zurück an. 

Stadtl, zur. Herrfhaft ‚Sternberg gehöriges 
Dorf von 19 Häufern, 153 Seelen, eine Stunde von 
Sternberg füdmweftlich gelegen, hat. bey 200 Joche mittels 
maͤſſiges Ackerland. | 
Stangendorf, mähr. Wandule ein zum Herrſchaft 
Zwittau gehörige, eine Stunde von Zwittau weſtſuͤd⸗ 
lic) gelegenes Dorf mit einer Pfarre; hat 13 34 Lahnen, 
darunter bey 1200 Joche mittelmäffiges Aderland, auch 
bey 300 Joche Wiefen, und ;ähle 189 Käufer, 1140 
Seelen. | | 

Starnau, zur Herrfhaft Sternberg gehöriges ” 
Dorf mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, eine Stunde 
von Sternberg, weftfüdwärts an der Poſtſtraße nach OH: 
müg gelegen, bat 58 Däufer, 471 Seelen, bey 600 
Joche mittelmäffiges Ackerland, und bey 150 Joche Wie— 
fen. In Urkunden vom J. 1397 kommt es unter denen 
zu — gehoͤrigen Ortſchaften vor, und heißet Ster⸗ 
nek. 

Starzechowitz, zum Gute Cſech gehoͤriges Dorf 
von 31 Haͤuſern, 268 Seelen, naͤchſt Koſteletz gelegen, 
hat bey 140 Joche gutes Ackerland, und bey 100 Joche 
Wieſen. Dieſes Dorf hatte ehemals eine Veſte oder Rit⸗ 
terfig, und gab im 14ten Jahrhundert einem Zweige des 

| | vorneh⸗ 
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vornehmen Gefchlechtes Kunſtadt, dem es gehörte, den 
Nahmen. Erhard v. Kunftadt- Starjechowig ver- 
Faufte im 3. 1391 Veſte und Dorf dem Erhard v. 
Kunftadt » Liffig, und diefer verkauft e8 für einen Ans 
theil an Lilfig und Richwald, im J. 1398 dem Jesco 
Puska dv. Kunjtadt. 

Stebel, fiche Dibel. 

Steine, mähr. Kameni, zur Herrſchaft Hohen⸗ 
ſtadt gehoͤriges, zwey Stunden von Hohenjtadt oſtwaͤrts 
gelegenes Dorf vou 44 Haͤuſern, 263 Seelen, hat bey 
109 Joche geringes Ackerland. | 

Steinmetz, mähr. Stiawenice, zur Herrfchaft 
Auffee gehoͤriges, nahe bey Auffee weſtwaͤrts gelegenes 
Dorf von 23 Häufern, 132 Seelen, bat bey 170 Joche 
geringes Ackerland, bey 150 Joche Wiefen, und viele 
Hutweiden. Bon dieſem Drte führte das ritterlihe Ger 
ſchlecht Eder v. Stiawenig den Nahmen , welches im 
16ten Jahrhundert die Herrfchaft Johusdorf beſaß. 

Stephanaus, zum Gute Schebetau gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre und einem Mayerhof, eine Stun⸗ 
de von Schebetau oſtwaͤrts gelegen, hat 211 Haͤuſer, 
1175 Seelen, bey 470 Joche gutes Ackerland, und bey 
2650 Joche Wiefen, | 

Stephanau, zur Herrfchafe Hradifch gehsriges 
Dorf von 104 Häufern, 888 Seelen, mit einer Lofalfa- 
planey, zwey Meilen nordwärtd von Ollmuͤtz gelegen, 
bat bey 820 Joche gutes Ackerland, und bey 400 Joche 
Wieſen. 

Sternberg, eine Stadt mit einem herrſchaftlichen 
Schloge, einer Pfarre zugleich Landdechantey , drey Kits 
chen, und einer Poftftation, zwey Meilen von Ollmüg oſt⸗ 
nordwaͤrts gelegen, zähle 519 Häufer, 4308 Seelen. 
Der Drt danke feinen Urfprung und Nahmen dem tapfern 
boͤhmiſchen Herrn Jaroſlaw v. Sternberg, welcher 
im J. 1241 mit einem Haufen Boͤhmen der Stadt Oll⸗ 

| muͤtz 
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muͤtz wider die ins Land eingefalene Schwärme Tatarn 
zu Huülfe kam; dieſe Stadt gegen die barbarifchen Feinde 
vertheidigte; fie in einem Ausfall gänzlicd in die Flucht 
ſchlug, ihren Anführer Peta mit eigener Hand erlegte, 
und darauf zum. Lohn feiner Thaten und Dienfte vom Koͤ⸗ 
nig Wenzl I. diefe Gegend gefchänkt befam , wo er zu 
feinem Angedenken diefe Stabe und ein mit Mauern und - 
Graben umgebenes Schloß anlegte, und beides nad) feinem 
Nahmen benankte, 3 

Nach dem. im J. 1277 erfolgten Tod des Helden 
und Erbauers Jaroſtaw: deſſen Gefchlecht fich im 14ten 
Jahrhundert in Mähren. in mehrere Linien getheilt hatte, 
und nebft mehreren Fleineren Gütern aud die Schlöffer und 
Herrſchaften: Hohenftadt, Eifenberg, Holeſchau, 
Lukow, Slin, und Mefleli befaß, von welchen die uns 
terfchiedenen Zweige beffelben die Nahmen führten) fam 
Sternberg mit feinem Gebiete an deffen einzigen Sohn 
Jaroſlaw: doch hatten auch drey Töchter: Kunegund 
Semahlinn Georgs dv Krawarz, Bohunka Gemah⸗ 
linn eines Herrn v. Slawata, und Offka Gemahlinn des 
Borgita v. Martinitz, ihre Theile daran. Der jünger 
re Jaroſlaw :ftarb im J. 1296 ohne Kinder; und fein 
Erb auf Sternberg war der Vatersbruder Albert v. 
Sternberg Großmeifter des Kreugordens zu Prag, tel» 
her im J. 1296 die Pfarre zu Sternberg errichtete, ber 
er damal fehon die Dörfer Ahlhütten, Lufchig , Lir 
pein, und Lodenitz einverleibte. Ihme folgte im J. 
1321 Dionys dv. Sternberg, und auch dieſer flarb 
im J. 1330 ohne Kinder. Gein Erb mar fein Bruders, 
fohn Stephan , welcher im 3. 1339 dag noch itzt bey 
der Stadt beftehende Spital fiftete, mobey das Kirchel 
auch noch it zum Gottesdienft erhalten if. Nach diefes 
Stephans Too fam Sternberg im J.1357 an bie 
Brüder Albert und Zdenko dv. Sternberg, melde im 
J. 1377 vom Kaifer Karl IV. darauf die Belehnung 

empfiens 
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empfiengen. Erſterer von dieſen beiden. war erſt Bifchof 
Schwerin, nad diefem Ergbifchof zu Magdeburg, zu⸗ 
let Biſchof zu Leutomiſchl; ſtiftete hier das Klofter 
der Auguſtiner Chorherren (wovon unten das mehrere) 
im J. 1371, und flarb im J. 1380, Nach ſeinen 
Tod kam das ganze Sternberger Gebiet an ſeinen Bru⸗ 
derſohn Peter v. Sternberg, welcher im Jahr 1397 
auch ohne Kinder ſtarb. Die Erben ſeiner maͤhriſchen 
Guͤter waren Peter dv. Krawarz-Plumenau, und 
Marquard v. Sternberg, ‚der boͤhmiſchen aber: Idiſ⸗ 
law dv. Sternberg, und Heinrich v. Hradek, ode 
Neuhaus (3 HDradee). Die erflern wiefen der. nach⸗ 
gebliebenen Wittib des Peters, Anna, einer Schwefter. 
der Markgrafen Jodoch und Procop, auf Schloß und 
Stadt Steruberg und die dazu gehörige Dörfer: Kli⸗ 
nowitz, Czihowitz, Augezd, Hnogitz, Huſowa, 
Mosczanky, Benatky, Hof in Dubowa/ Pernik, 
Lucjicjie, Lhota, Babitz, Weliflaw, Chabiczow, 
Stachow, Lipin, Lodienitz, Dolow, Weſele, 
Zezhule, Krahnice, Ondrzegowice, Sedmidwur, 
Neudorf, Altlibow, Czabow, Reichartice, Kriſ— 
tanowice, Sadna, Maywald, Blüczy, Jakubczo— 
witz, Sternek, Herzwald, halb Tilo witz, und 
halb Lompnitz, 2500 Schocke prager Groſchen Witthum 
an; und gaben dem Auguſtiner⸗Kloſter zu Sternberg 
das halbe Dorf Kiſelowitz zwiſchen Kremſier und Prerau. 
In der Theilung um die ganze Verlaſſenſchaft Peters v. 
Sternberg blieb Sternberg mit dem zugehörigen 
ganzen Gebiete Petern v. Krawarz. Diefem folgten 
die Söhne Peter und Heinrich. Letzterer von diefen 
blieb im J. 1421 in dem Treffen auf dem Wiſchebrad 
bey Prag, und erfterer ; (der die Stadt Sternherg von 
der Reibeigenfchaf im J. 1499 entließ, auch eine Anzahl 
umliegender Dörfer ihrer Gerichtöbarfeit unterwarf , und 
ihr gleiche Rechte mit der Stadt Ollmuͤtz verliehe) verlohr 
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feine zroey Soͤhne Andreas und Beneſch durch Krants 
heiten, ftarb alfo im J. 1433 ehne Kinder, und hastezum 
Nacyfoıger des Bruders Heinrichs Sohn Georg v. Kra- 
warz, den legten Mann biefer reichen £inie des Krawar⸗ 
use Geſchlechtes. Diefer befaß nebft Sternberg, 
auch no Plumenau, Ratſchitz, Biſenz, Milotig 
und Strazuitz, ſtarb im J. 1466, und hinterließ nur 
vier Toͤchter als Erbinnen, von welchen Ludmilla, wel 
che zuerjt mie Albrecht Koſtka v. Poftupig, hernach 
aber mit Johann Berfa vd. Duba und Lippa vermaͤh⸗ 
let war ‚die Stadt und Herrſchaft Sternberg befam, Sie 
oder ihr Sohn Hinek v. Berka, Hintgelieg Sternberg 
im 3. 1502 dem Sohn Wenzl dv. Berka, diefem folgte 
im 3 1520 der Sohn Ladiſtaw, und dieſem der Sohn 
Joyann Wenzl, welder die Herrſchaft in J. 1544, 
noch unmuͤndig, unter der Bormundfchaft Heinrichs v. 
Kunſtadt, und Chriſtophs v. Boſkowitz antrat, und 
im J. 1563 oder 1565 der letzte Mann dieſes Berkiſchen 
Aſtes ſtarb. Seine einzige Tochter und Erbinn Katha— 
rina brachte Sternberg im J. 1570 ihrem Gemahl 
Karl Herzoge zu Munſterberg-Podiebradiſchem Stam⸗ 
mes zu, und ſtarb im J. 1583. . Diefer vergrößerte die 
Herrſchaft, indem er den Marke Domſtadtl und meh: 
rere dazugehörige, vom ollmuser Bißthum zu Lehen ges 
hende Dörfer von der Lehensbarfeit befreyte, erblich mach— 
te, und derfelben einverleibte, Er erbaute in ber Stadt 
die Dreyfaltigkeitskirche, die er dem Gottesdienſt des Evans 
gelifchen Befänntniffes mibmete, welchem damal ber größte 
Theil der Inwohner zugethan war ; und hinterließ im J. 1617 
Stadt und Herrfchaft : da der einzige Sohn der Katharina v. 
Berka fchon im J 1591 im 16tenJahr feines Alters geſtor⸗ 
ber. ivar : feinen 2 Söhnen zweyter Ehe Heinrich Wenzl, 
un Karl Friedrid). Keiner von beiden hinterließ männliche 
Erden; und als Karl Friedrich im 3. 1647 farb, fiel 
Sternberg au feine einzige Tochter und Erbinn Maria Eli⸗ 
 Topogr,v. Mäihr. I. Thl. Sf ſabeth 
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faberh ‚ bie es famt den fchlefifchen Fuͤrſtenthum Oels ihrem 
Gemahl Silvius Nimrod Herzoge zu Wurtemberg zus 
brachte; aber erft Tang nach ihm im. 1686 farb. Ihre 


.. Söhne Silvius Friedrih, Chriitian Ulrich, und 


Sulius Sigmund, Herzoge zu Würtemberg - Oels, 
teilten fih im 5. 1692 mit Landesfürftliher Bemilli- 
gung in die Herrfchaft Sternberg dergeftalt, daß erfterer 
das Amt Karlöderg, der zweyte das Amt Knibis, 
und der dritte Sternberg ſelbſt, mit einer angemeffenen 
Anzahl Dirfer befommen ſollte. Aber fchon im J. 1693 
verfaufte erfierer von ihnen feine abgetheilte Derrfchaft 
Karlöberg an Dietrich Heinrich Grafen v. Stratt- 
mann; und die beiden anderen folgten diefem Beyſpiel, 
und verfauften ihre beiden Antheile der Herrſchaft Stern- 
berg im. 1695 um 504000 fl. dem Fürften Johann 
Adam dv. Lichtenftein, welcher im J. 1699 den drite 
ten Theil, nämlich die Herrfchaft Karlsberg, vom Hein- 
rich Johann Grafen dv. Strattmann aud) wieder um 
260000 fl. zurück anfaufte, alfo die ehmalige ganze Herrs 
fhaft Sternberg zufammenbrachte. Da mit dem Tod 
dieſes Fürften die fogenannte Karolinifche ältere Linie des 
Haufes Lichtenftein im 3. 1712 erlofh , fo fiel das 
ganze große Majorat beffelben , und auch die Herrſchaft 
Steruberg , an die jüngere Gundaferifche,, und zwar 
an den Fuͤrſt Anton Florian.- Ihm folgte-im J. 1721 
der Sohn Fuͤrſt Joſeph; diefem im J. 1732 der unmüns 
dige Sohn Johann Karl; diefem im J. 1748 ber Bru⸗ 
ders Sohn Anton Florians , Fuͤrſt Joſeph Wenzl; 
biefem im % 1772 fein Brudersfohn Franz Joſeph, 
und dieſem der itzige Fuͤrſt und Regierer Nloys. Ohne 
die (ſeit der obgedachten Trennung von wenigen Jahren 
im Kataſter beſonders vorkommende) Herrſchaft Karls: 
berg, gehoͤren zur Herrſchaft Sternberg nebſt der Stadt 
Sternberg (fo für ſich 192% Lahnen mittelmaͤſſiger 

Gruͤnde beſitzt) das Staͤdtchen Baͤhrn der rg 
ſtadt 
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ſtadtl, und die Dörfer Ahlhuͤtten, Andersdorf, Augezd, 
Bladowitz, Benatek, Dahle, Dittersdorf, Onoig, 
Gobitſchaͤu, Bohmiſchhauſe, Knibis, Knotersdorf, 
Komarn, Langaß, Lipein, Deutſch⸗Lodenitz, Lu⸗ 
ſchitz, Pernit, Petersdorf, Ribnik, Ritſch, Stadtl, 
Staͤrnau, Seibersdorf, Siebenhoͤfen, Stachendorf, 
MWachtersvorf, Zielechowitz; und fie enthält zuſammen 
1822; Lahnen, 18079fl. 33 fr. obrigkeitliche Schaͤtzung. 
Obgedachtes im J. 1371 für 14 Drdensmänner ges 
ftiftetes Stift ber AuguftinersChorheren beftand unter 
einem geinfelten Probften, welcher allzeit zugleich Stadt⸗ 
pfarrer, Praͤlat, und Landſtand war, bis zum J. 1784, 
da es aufgehoben wurde. Die erſt im J. 1775 fertig 
gewordene ganz neu erbaute Stiftskirche, iſt nunmehr al, 
lein Pfarttirche. An Gütern beſaß dieſes Kloſter: im oll⸗ 
muͤtzer Kreis die Doͤrfer Babitz, und Zerotein un⸗ 
weit der Stadt, und die Dörfer Chwalkowitz, Two— 
rowitz, und Weifhomwig in der Hanna zerfireuet ges 
legen, welche zufammen 4145 Lahnen und 529a fl. 51 fi, 
obrigfeitliche Schägung betragen; ferner das Gut Kifelg: 
witz im prerauer Kreis; und einige Gerechtſame bep ber 
Stadt , infonderheit die Bräugerechtigfeit, welche die Schanfe 
berechtigte Burgerfchaft nach Aufhebung deſſelben im Jahr 
1785 an fid kaufte. Gleich ben ber Stiftung wies der 
Stifter diefens Kloſter die Doͤrfer Weiſchowitz und Stadl 
mit Waldungen auf dem Hügel Lichtenftein anz und 
im J. 1384 vermehrte Peter dv. Sternberg die Stifs 
tung mit den Dörfern Tworowitz, Wſchetul, Has 
ſtronitz, und einem Antheil Haufe. Seit der Aufhebung 
des Kloſters ift die Wohnung des Probften zur Dechantli⸗ 
chen: Wohnung beftimmet, aus dem übrigen Kloftergebäus 
de aber ift eine Militär Kaferne hergeftellet. Won obges 
ten Stiftsguͤtern aber find die Dorfer Babig, und 
ierotin (wobey feit wenigen Jahren noch die neue Doͤr⸗ 
fer Egeröfeld, Jigersdorf ‚und Strokowih aan 
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kegt worden find ‚) der Derrfchaft Hradiſch, die übrigen 
aber dem Gute Brjefowig einverleibet worden. Gefam: 
te, dem Religionsfond nach) Aufhebung dieſes Kloſters 
zugefallene Stiftsguͤter, mit Inbegriff des Dorfes Kiſe— 
2 find jetzt Iandeäflich auf 270696 fl. 15 fr. ge- 


ſchaͤtz 
Sternderg, die Stadt wurde im J. 1376 von 
engedachten Stifter des Auguſtiner Kloſters Albert v. 
ob ternberg mit Mauern umgeben, die noch uͤbrig ſind. 
Im J. 1409 wurde fie, wie ſchon angemerkt iſt, der‘ 
Leibeigenſchaftspflicht enthoben, und bekam die Gerichts- 
barkeit über mehrere umher gelegene Ortſchaften, auch ſon— 
ſten gleiche Gerechtſame wie die Stadt Ollmuͤtz beſaß, ver— 
liehen. Im J. 1430 vertheidigte ſich bie Stadt und das 
Schloß gegen die unter ihrem Anfuͤhrer Prokop dem Grö⸗ 
Beren davor gerückte boͤhmiſche Taboriten acht Wochen 
lang heldenmüthig: beydes mußte fich aber, da fein Ent: 
fa zu hoffen war, endlich ergeben. Darauf hielten es 
die Eroberer zwey Jahre lang befegt, und fielen daraus - 
Öfterd in die umliegende Gegenden aus, die fie beraubten, 
und verheerten ; bis endlich im 3. 1432 die Städte Oll- 
müß, Littau, und Neuſtadt): zu einer Zeit da die 
Macht der Taboriten eben auſſer Landes gegen auswaͤrti— 
ge Angriffe beſchaͤftiget war) einiges Volk zuſammen brach⸗ 
ten, und den Ort angriefen, da ihnen dann der Befehls⸗ 
haber der Beſatzung Niklas v. Drnowitz, ein zaghafter 
Mann, deuſelben faſt ohne Gegenwehr übergab, Im J. 
1469 kamen die miteinander im Krieg begriffene Koͤnige 
Georg aus Boͤhmen, und Mathias aus Hungarn per— 
ſoͤnlich hier zuſammen, und ſchloſſen einen Waffenſtillſtand 
auf ein Jahr. Um die Mitte des 16ten Jahrhunderts 
verzehrte ein großer Brand die ganze Stadt ſamt dem 
Schloſſe, dem Kloſter, und der Kirche. Im J. 1626 
wurde nebſt anderen umliegenden haltbaren Ortſchaften, 
auch Stadt von denen, nach Abſterben ihres Befehle 
ha⸗ 
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habers, Herzogs Johann Ernft von Sachfen-Wei- 


Mar, aus Humgarn heimzichenden Danifchen Voͤlkern 


beſetzt. Der Befehlshaber. der biefigen feindlichen DBefas 
Bung, ein Graf von Thurn, mehrte ſich im folgenden J. 
1627 gegen den Angriff 3000 Faiferlicher Truppen, uns 
tern General Lorenzo del Maeſtro, indeme er fich famt 
der ihm. anhängendben Burgerfchaft ind Schloß zog, und 
ergab ſich erft nach dreytägigen Befchiegen , als die Stadt 
fchon ganz. durch Feuer verheeret war. Bald darauf wur⸗ 
de die evangelifche Dreyfaltigkeitsfirche geſperrt, und ber 
Stadtrath allein aus Fatholifchen Gliedern beſtellt. Im 
July 1642 zündeten die Schweden die Stadt, waͤhrend 
einem vergeblichen Angriff auf dag Schloß, an. Ein an— 
derer Anfall auf da8 Schloß im Jänner 1643 geriet ihnen 
nicht glücklicher: aber im July dieſes Jahrs kam Schloß 
und Stadt in ihre Hände, und ihr Feldherr Torſtenſohn 
felbit lag eine Zeitlang bier, während fein Lager in ber 
Naͤhe gefchlagen war. Gie raumten ben Play zwar noch 
im Herbſte dieſes Jahrs, nahmen ihn aber im J. 1645 
nochmal ein, und verließen ihn erft bey gänzlicher Rau— 
mung des Landes am Zten July 1650. Bey ber Stadt 
vorfisdige fehriftliche Anzeigen merfen an, baß fie waͤh— 
rend diefer Zeit von dem Feind immer gitlich behandelt 
worden fey. Im J. 166% wurde hier die gänzliche Res 
ligions-Reformation durch Sefuiten-Miffionarien , und eine 
Effadron Dragoner zu Stand gebracht. In den Jahren 
1742 und 1758 erlitt die Stadt, gleich anderen Ortſchaf⸗ 
ten diefer Gegend, die Drangfale der preuffifchen Einfälle. 
In legt gedachten Jahr rückten die Feinde unter den Befeh⸗ 
len des Prinzen d. Anhalt und des Markgrafen Karl 
v. Brandenburg hier ein, fie mußten den Ort aber noch 
vor Aufhebung der ollmüger Belagerung verlaffen. 
Anmerkenswuͤrdig ift: dag, als Herr Johann Wen⸗ 
zel v. Berfa ums %. 1550 auf diefer Herrfchaft einen 


Teuchtdamm anlegte, bey Aufgrabung ded rundes bar: 
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zu, ein ganz zu Mythen gewordener Menſchenkoͤrper in der 
Erden gefunden worden, vor welchem obgedachter Eigen- 
thuͤmer der Herrſchaft mehreren Perſonen einzelne Theile, 
und darunter auch dem Johann Auban (vwelcher dieſe 
Begebenheit in der zu Ollmuͤtz im J. 1575 gedruckten boͤh⸗ 


miſchen Uiberſetzung des lateiniſchen Werkes: von den 


Rechten und Gebrauchen aller Völker erzaͤhlet: ein 
Stüd von der Schulter gefchänft hat. 
Das vornehmfte Gewerbe, und ber moichtigfte Nah: 


rungszweig der Stadts ⸗Innwohner, ift bie Leinweberey, 


welche einer großen Anzahl derſelben Arbeit und Verdienſt 
giebt. Dieſes Gewerbe wird hier ſo ſtark getrieben, daß 
alleine an ſogenannten Kanafaß = Gradl im J. 1786, 31546 
Stüde, und im 3. 1787, 32236 Stuͤcke; an allerley 
Gattungen Tücheln aber im J. 1786, 54559 Duzend , 
und im J. 1787, 47244 Duzend verfertiget worden find. 
Seit wenigen Jahren find bey der Stadt bie neuen Vor⸗ 


ſtaͤdte: Sternthal, Sternfed, Schlusthal, Neu: 


ftieft, Wallberg, und Lichtenthal angelegt worden. 
- Sternfeld, zur Stade Sternberg gehörige, im 

J. 1788 neu angelegte Borftadtgaffe von 15 Häufern. 

Sternheim, maͤhr. Hwiezdow, auf dem Gute 
Konitz im J. 1785 neu angelegtes Zinsdorf, zroifchen 
Konitz und Prjemiflawig gelegen, zähle 16 Haͤuſer, 
74 Seelen. “ 

Sternthal, zur Stade Sternberg gehörige neu 
angelegte Vorſtadtgaſſe. 

Stettenhofen, auf der Herefchaft Miefenberg 
im J. 1786 neu angelegtes Dorf von 34 Häufern, 273 
Seelen, bat feinen Nehmen von dem damaligen Kammes 
— Inſpektor Joachim von Stettenhofen er⸗ 

alten. | 

Stiawenice, fihe Steinmetz. 
Stietowitz, eine Meile von Proſtnitz oſtwaͤrts, im 
beſten Boden gelegenes Dorf, wovon 1053 Lahnen — den 
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Guͤtern des aufgchobenen Nonnenflofterd St. Catharein, 
253 Lahnen zu den Gütern des aufgehobenen Ollmuͤtzer⸗ 
Klofter Allerheiligen, 133 ahnen aber dem Domka⸗— 
pitel gehören, hat 42 Häufer, 322 Seelen; bey 430 
Joche fehr guted Ackerland, bey 100 Joche Miefen, und 
bey 200 Joche Hutiweiben. Diefes Dorf heißt in alten 
Urkunden Scytowig. Maczek v. Scytowitz verkauft 
im 3. 1356 einen Hof allhier ben Bruͤdern Miro, Der: 
mann, und Hinczik v. Nakl. Beneſch v. Scy⸗ 
towitz verkauft im J. 1371 ein Antheil hier, und an 
Webatek, dem eco v. Wrbatek, und dieſer einen 
Hof zu Scytowiß dem Janko v. zn. Be 
neich dv. Wrbatek verfauft dem Emil d. eſnitz 3 
Mark Zinfen in) Scytowitz. Anna Wittib des Adanı 
dv. Scytowiß hat Heuratgut in Scytowitz ind Wrba⸗ 
tek, und nimmt darauf ihren Bruder Jano genannt Sur⸗ 
dik v. Riſſitz in Gemeinſchaft. Sulik v. Konitz kauft 
hier im J. 1406 2 Schocke Zinſen vom Libuſch v. Ser 
nitz, und im J · 1412 einen Hof von Johann bar: 
mujie v. Scytowitz, verfauft aber im %. 1418 6 
Schocke Zinfen dem Wenzel v. Chomutowig. Ju J. 
1437 nimmt Clara dv. Scytowitz ben Peter v. Pre: 
ſtawlk und feine Schweſter Anna in Gemeinfchaft auf 
Anteile m Schtowig und Wrbatek. Im I. 1494 
gehört Stietowig und Wrbatek dem Johann von 
Biſtrzitz. Im J. 1510 faufe Wilhelm v. Pernſtein 
4 unterthanen in Stietowitz, und einen in Wrbatef 
vom Niklas Stietowſky v. Bifträig. Der dem Non⸗ 
nenkloſter gehoͤrig geweſene groͤßere Theil des Dorfes iſt jetzt 
landtaͤflich auf 18581 fl. 35 fr. geſchaͤtzet. 

EScichowitz zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges, 
nächft Plumenau nordoſtwaͤrts gelegenes Dorf von 31 Haͤu⸗ 
ſern, 253 Seelen, mit einem Ma erhofe; hat bey 230 
Foche gutes Ackerland. Friedrich v. Stichowih hat 
bier einen Hof im J. 1385 und 1389. Gezdon Mes 
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dek v. Stichowitz verkauft einen Hof hier im J. 1397 
Petern v. Krawargz, und dieſer ſolchen mit 2% Lahnen 
in Proſtiegowiczek im J. 1409 dem Libomir vd. Mes 
zilefhig. Heinrich v. Kramwarz giebt im J. "4'2 
dem Wenzel v. Zwole 60 Schocke Heuratgut auf tt: 
chowitz, und deſſen Wittib Elſka verkauft es im J.1417 
dem Slawko v. Dobrawoda. Georg v. Krawarz 
kauft im J. 1434 zwey Höfe allhier von Catharina vp 
Lilcz; und Heralt v. Kunſtadt im J. 1481 von Briks 
ben v. Stichowitz, einen Hof und die Muͤhl, zu Plus 
menau an, | 
Stinau, zur Herrfchaft Plumenau gehsriges Dorf 
von 49 Häufern, 317 Seelen, eine Stunde von Plumes 
nau weſtwaͤrts gelegen, bat eine Kirche und befißt bey 
150 Yoche mittelmäfliges Acerland, Im J. 1358 gab 
Henzlin dv. Wiejow feiner Gemahlinn Spinfa +0 
Mark Morgengab auf feine Guter in Wiczau und Sti—⸗ 
nau. Im J. 1408 verkauft Jesco Pırsca v. Kırnz 
ſtadt dem Erhard Pusca v. Kunſtadt, das habe 
Dorf Stinau mie Wicjow, und auf die andere Hälfte 
Stinau giebt Peter dv. Krawars - Plumenau der 
Anna Wittib des. Herbord v. Chiletz 30 Mark Heu: 
ratgut, auf dag fie ihren jegigen Gemahl ‘Peter v Libos⸗ 
war in Gemeinfchaft aufnimmt; und- eben diefelbe, ale 
Gemahlinn des Mirv v. Kokor, verkauft folhes im J. 
1416 dem Martin v. Drahanowig. Im J. 1466 
gehörte ganz Stinau fchon zu Plumenat. 
Stohl⸗Groß, und Klein, maͤhr. Stohle, zur 
Herrſchaft Eulenberg gehörige zwey Dörfer, erſteres eis 
ne halbe, das andere eine ganze Stunde von Friedland 
nordwaͤrts an dem Waſſer Mohra gelegen. Groß-Stohl 
bat 62 Häufer, 396 Seelen, eine Kirche, und bey 150 Jos 
he Wieſen; Klein-Stohl zähle 23 Häufer, 1358 Sew 
len, und befißt ben 300 Joche geringes Ackerland, 


Stoll⸗ 
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Sltollhau, zur Herrfchaft: Ullersdorf gehoͤriges 

Dorf von 25 Haͤuſern, 195 Seelen; liegt eine Stunde 
von Ullersdorf nordweſtwaͤrts, und hat bey 150 Joche 
geringes Ackerland. 

Stranſky, ſiehe Zechtitz. 

Strajiffo , ein zum Gute Konitz gehoͤriges Dorf, 
mit einem alten. Schloß, eine Meile von Konig ſuͤdwaͤrts 
am Waffer Trzͤebowka gelegen, hat 21 Häufer, 121 
Seelen, und bey 60 Joche geringes Ackerland. Bey dies 
fem Dorfe, und unter dem Nahmen Stragiſko, ftand im 
z4ten Jahrhundert eine Burg die insgemein Grumburg 
genannt wurde. Diefe Burg Grumberg oder  Stra- 
ziſko verfaufte Gulif v. Konig im $. 1374 mit dem 
Markte und der Veſte Honig, dann denen zugehörigen 
Dörfern: Stebl, Jeſſenetz, Brjeft, Krjenowig, 
Ejunin, Klufin, Odyuz, Runarz, Bufowin, 
Ladin, Ulrihsdorf, Hluchow, Sugdol, Deſch— 
na, Kniezilhota, Neffelgrund, Ocjiffalfy, und 
Srajifftie dem Jesco Kropacz d. Holſtein; und der 
Stephan v. Holftein-Wartnow im J. 1386 dem 
Stibor v. Cymburg. Im J. 1406 befaß diefe Guter 
der Mathäus dv. Cymburg. Nach der Zeit wurden 
von diefem Gebiete die befondere Guter: Jeſſenetz, Hl: 
chow, und Sugdol abgetrennt; Straziſko aber ge: 
hörte fpäter im ısten und im 16ten Jahrhundert zu Ko— 
nitz dem ritterlichen Gefchleht v. Schwabenitz. Unter 
dieſer Zeit wurde auch Straziſko von Konitz abgefön- 
dert; und kommen im J. 1610 der Kohann Mofchriw: 
. Ey v. Morawcgzin; im J. 1661 der Graf Johann 
Balthafar Wetter v. der Lilie, im 3. 1663 der 
Franz Niklas Griſl dv. Griflau als Herren v. Stra⸗ 
äiffo vor. Im 3. 1688 kaufte es Johann Georg 
dv. Hofmann vom Rudolph Zeller dv. Rofenthal um 
11500 fl.; und biefer hat es darauf mit dem Gute Rp: 


nitz vereiniget,. zu welchem es annoch gehoͤret. 
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Streromig, ein auf dem Gute Brjeßowig , an 
dern Dorfe Bediehofft im I. 1785 neu angelegtes Zins⸗ 
dorf von 36 Häufern, 153 Seelen, bat feinen Nahmen 
von dem Ef. k. Hofrath v. Sfreromiß. 

Strokowitz, zur Herrſchaft Hradiſch gehoͤriges, 
im J. 1789 neu angelegtes Zinsdorf, hat 16 Haͤuſer, 
59 Seelen, und entſtand aus dem zerſtuͤckten Zieroteiner 
Mayerhof. 

Strupſchein, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤri⸗ 
ges Dorf von 24 Haͤuſern, 149 Seelen, nahe oſtwaͤrts 
von dem ehemaligen Bergſchloſſe Brinles, im Gebirge ge⸗ 
legen, hat bey 50 Joche geringes Ackerland, und gehoͤr⸗ 
te ſchon im J. 1384 zu dieſem Schloſſe. 

Strjelitz, der Stadt Maͤhriſch-Neuſtadt gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 62 Haͤuſern, 485 Seelen, eine halbe 
Stunde davon weſtſuüdwaͤrts gelegen, hat bey 600 Joche 
mittelmäfftges Ackerland , und bey 100 Joche Wicfen, 

Strielng , ein jegt unbefannter Ort, mag aber 
wohl dag jegige Lehens-Dorf Waltersdorf prerauer Kreis 
ſes Cfo jeßt in mährifcher Sprache Sträitna Beiffet , in 
älteren Urkunden aber auch äfterd unter dem Nahmen : 
GStrjelng vorkoͤmmt) oder doc, fonften zwiſchen dem Ur: 
fprung der Oder und dem Waſſer Fiftrig gelegen gewe⸗ 
fen. ſeyn. Wladiflam Heinrich Fürft zu Ollmuͤtz ſchaͤnk⸗ 
te im J. 1203 dem Klofter Hradifch den zwiſchen der 
March und Oder gelegenen Wald Strjelna; und in 
einer Urkunde Königs Wenzeld vom J. 1249 fommt une 
ter denen dieſem Kloſter gehörigen Städten nebft Knih⸗ 
nis, Zwittawfa, Gaya, und MWeisfirchen, auch 
das Städtchen Sträelng vor. Auch nannte fid) von dies 
fem Drte um bdiefe Zeit ein adeliches Geſchlecht, aus wel⸗ 
chen der fiebente Abt des Klofters Hradifch, Abraham 
entfproffen dar. Im J. 1365 gehörte diefes Strjelng 
mit denen Doͤrfern: Wiſternitz, Nirklowitz, und 
Hombok (maͤhriſch: Biftrjice, Mrzkleſch, — 

—F 
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bofy) denen Brüdern: Alfo, Bohuſch, ımd Eras— 
mus v. Biftrjig. Der Alfo verkaufte das halbe Dorf 
Strjelna mit dem Wald Prawkow dem Larzef von 
Kramwarj-Helfenftein ; und von dieſem fam es im J. 
1382 an ben Wenzel v. Doloplas, der auch einen 
Antheil an Mifternig beſaß. Im 5. 1298 gab Bo— 
husco v. Bifträig feinen Söhnen: Martin genannt 
Pacholek, Albert, Bohuſch, Johann und Eras— 
mus v. —— das halbe Gut in Strzelna, und 
halb Hombok. 
Strzelna⸗Neu, deutſch Schußdorf, ein auf 
dem Gute Jeſſenitz im J. 1785 neu angelegtes Dorf 


von 18 Haͤuſern, 65 Seelen; liegt nahe beym Dorfe 


Od | 
Strjemenin, fiehe Trjemenicjko. 
Strjenie, ſiehe Echrein. 
Strjiberniß , zur Herefchaft Kogetein gehöriges 
Dorf von 32 Häufern, 58 Familien, 232 Seelen, eine 
Meile von Kogetein fübwefimärts gelegen, bat bey 200 
Joche fehr gutes Aderland, und bey 100. Joche Wiefen. 
E8 gehörte ſchon in Älteren Zeiten immer zu Kogetein. 
Strjitefch iſt jest ein einzelner , der Stadt Muͤg⸗ 
litz gehsriger Mayerhof, eine Stunde von Müglig fübr 
weſtwaͤrts im Gebirge gelegen. Ehemalg war «8 ein Dorf, 
und gehörte im $. 1351 und 1406 famt Schweine 
und Waczetin , zum Gute Braundblhütten. 
Strjijow, ein zum Gute Luͤder zow gehoͤriges Dorf 
von 18 Häufern, 114 Seelen, bat bey 60 Joche gerins 
ges Aderland. Gallus dv. Trmaczow kauft im Jahr 
1358 vom Martin v. Drahanowitz um 140 Mark, 
6 Lahnen in Striijomw, und verfauft im J. 1373 bies 
fe8 Dorf dem Budko v. Lukowa, welcher fi) darauf, 
dv. Strzizow nannte; und feine Wittib Anna verfauft 
ihr Antheil daran dem Potha dv. Holnftein. Pater und 
Mertlin zween brünner Juden verkaufen im J. 1382 
dies 
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diefes Dorf dem Diwa dv. Cjefin, und dem Dietrich 
v. Senig. Zdenko v. Sternberg verkauft einen Ane 
theil allda im 3. 1385 dem ollmüger Burger Menzel 
Schönberger ; und deffen Wittib Dorothaͤa überließ 
es im 3. 1497 dem Marfic v. Radowieſitz; dieſer 
aber verfaufte e8 im J. 1498 wieder dem Beneſch von 


DW, { ; 

Stubenfeifen ‚ zur Herrſchaft Goldenſtein gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 30 Häufern, 137 Seelen, eine. Stunde 
nordoſtwaͤrts von Altſtadt gelegen, hat bey 100 Joche 
geringes Ackerland. 

Studenetz, zu denen Guͤtern des ollmuͤtzer Dom- 
kapitels gehoͤriges Dorf, von 14 Haͤuſern, 152 Seelen, 
mit einem Mayerhof, eine halbe Meile von Proſtnitz gegen 
Ollmuͤtz zu gelegen, hat bey 220 Joche gutes Ackerland. 
Peſchik v. Studenetz har einen Antheil an dieſem Dora 
fe im 5. 1378, und verfauft einen Hof allda im $. 1391. 
der Magdalena Wirtib des Johann Seriptoris, und 
ihrem Bruder Magifter Johann, genannt Morama 
von Neuftadt. Leonard dv. Student giebt feiner 
Gemahlinn Satharina im J. 1397 auf Studenes 150 
Marf Morgengas Erhard Pusca v. Kunſtadt Dis 
bramis giebt der Katharina Gemahlinn des Peter 
Angel v. Liftis, So Mark Heuratgut auf einen Hof 
in,Studeneg. | 
Studenz, und Studinfy, ſiehe Schoͤnbrunn. 

Studinky, zur Herrſchaft Eiſenberg gehoͤriges 
Dorf von 97 Haͤuſern, 596 Seelen, eine halbe Stunde 
von Schildberg ſuͤdoſtwaͤrts gelegen, hat eine neuerrich⸗ 
tete Lokalkaplaney, bey 580 Joche geringes Ackerland, 
und bey 100 Joche Wiefen, 
oe ſiehe Duͤrhuͤbl. 

Suchonitz, zu den ollmuͤtzer Kapitularguͤtern gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 31 Haͤuſern, 197 Seelen, eine Stunde... 
- R von 
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von Kokor nordwaͤrts gelegen, hat bey 350 Joche mittel: - 
maͤſſiges Ackerland. 

Sudena, iſt jegt unbefannt, mar aber wahrfchein: 
lich im Umfange der Herrfchaft Hohenſtadt, over Ei- 
fenberg gelegen, und kommt als ein Dorf im J. 1412 
bey Zottkuͤttl, Tattenitz, und Schönwald vor. 

Suditz, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges, eine 
. Stunde von Boffowig nordwaͤrts gelegenes Dorf von 39 
Häufern, 420 Seelen, mit einem Mayerhof; hat bey 
350 Joche gutes Ackerland. Diefes Dorf gehörte ſchon 
zu Anfang de8 14ten Jahrhunderts zu Boſtowitz. Thas 
vd. Boffowig verfauft im 3. 1391 5 Lahnen allhier mit 
Antheilen an Baczow, Pamietig, und Wokow dem 
Erhard v. Kunftadt. Im 3. 1639 gehoͤrt Sudig 
dep Adam Falkenhahn v. Gloffka. 

Sudkow, fiehe Zautke. | | 

Sugdol, zum Gute Ptin gehöriged Dorf mit eis 
nem alten Schiöffel, sine Meile von Konig ſuͤdwaͤrts ges 
legen, bat eine neu errichtete Pofalfaplaney ; zähle 44 
Häufer, 350 Seelen; und befigt bey 140 Joche mittel-, 
maͤſſiges Acerland. Im J. 1785 wurde der Hiefige May⸗ 
erhof unter Anſiedler vertheilt. Im 14ten und zu Anfang . 
des ı5ten Jahrhunderts gehörte dieſes Dorf zu Konitz. 
Im ı6ten Jahrhundert war es ein abgeöndertes Gut, und 
gehörte denen Herren Tettauer v. Tettau. Zur Zeit 
der mährifchen Rebellion befaß es der Joachim Oneſch, 
wurde zur Faiferlichen Kammer eingezogen , und einem Herrn 
v. Modern verfauft. In den erften Jahren des jeßigen - 
Jahrhunderts hatte diefes Gut der Graf Franz Anton 
v. Halleweil in Befig, und darauf Fam es an den Frey: 
beren v. Miniati, der eg mit dem Gute Ptin vereinigte, 

Swaby , ein nicht mehr vorhandenes, zweifels oh- 
ne in der Hanna zroifhen Kremfier und Wiſchau gelegen 
geweſenes Dorf. Im J. 1377 verfauft Johann dv. Ne⸗ 
zamiſlitz das Dorf Swaby dem Dien v. —— 
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kowitz, und dieſer daffelbe im J. 1378 dem Dietrich- 


d. Dietfowig. Diefer verfauft im I. 1384 4 Lahnen 
daſelbſt dem Andreas v. Turowitz, , und biefer vertauſcht 


fie im J. 1385 für 3 Lahnen in Uhercz an dem Fran⸗ 


fo dv. Pornitz. Im J. 1406 uͤberlaͤßt Markgraf os 
Doch das ihm nach dem Franky v.’ Pornig angefallene 
Recht auf Swaby und Pornig dem Dietoch v. Lilcz, 
und diefer verlauft ed im J. 1420. dem Erhard v. Kun⸗ 
ſtadt-Liſſitz. | 
\ Swanow, zur Herrfhaft Buſau gehsriges Dorf 
von 16 Häufern, «19 Seelen, nahe bey Buſau weſt⸗ 
waͤrts gelegen, hat bey 120 Joche geringes Ackerland. 
Dieſes Dorf, oder ein jegt unbekanntes diefed Nahmens, 
gehörte im J. 1540 zu dem Bißthums-Lehengute Raſel. 
Swacow, zroifhen Opatowitz und Lettowitz ge⸗ 
legenes Dorf von 18 Haͤuſern, 103 Seelen. Das meiſte 
vom Dorf, beſtehend in 16 Haͤuſern, pr. Lahnen, 
gehört zw denen ber Herrſchaft Zwittau einverleibten 
Mauagaſchaften in den olmüger Kreis ; die Übrige 2 Häus 
fer aber pr. Z; Lahn gehören zur Herrſchaft Lettowitz 
brünner Kreifes. Im J. 1417 weiße Jakob v. Swa⸗ 
row feiner Gemahlinn Anna 30 Mark Morgengabe auf 
Swarow an. 
Swibochow, ſiehe Schmwibogen. | 
Swietly, zum Gute Schebetau gehoͤriges Dorf, 
nahe bey Schebetau nordwaͤrts gelegen, hat 37 Häufer, 
233 Seelen, bey 250 Joche mittelmäffiges Ackerland, 
und bey 80 Joche Wiefen. Im J. 1787 wurde ber bier 
fige Mayerhof unter 13 new angebaute Anſiedler vertheilt. 
Swinow ſiehe Schweine. | 
Swiſedlitz, zu den Gütern des ollmuͤtzer Domkapi⸗ 
tels gehöriges Dorf von 30 Käufern, 190 Seelen , jivis 
(hen Wifternig und Trfehig gelegen, hat bey 280 Joche 
mittelmäffiges Ackerland. Dieſes Dorf Faufte das ollmüs 
ger Kapitel im 3. 1391 vom Wenzel dv. Doloplad, 
mit 
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mit Ausnahm dreper Viertel fo damal der Kirche u Tee 
nitz gehörten, | | 


T. 


Tattenitz, zus Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre, naͤchſt an der boͤhmiſchen Graͤnze 
am Waſſer Sazawa gelegen, zähle 154 Haͤuſer, 1125 
- Seelen; und befigt 1134 Lahnen, darunter bey 900 Joche 
mittelmäffiged Ackerland, und bey 460 Joche Waldungen. 
Zu Anfang des ı5ten Jahrhundertes gehörte Tattenig mit 
denen umher gelegenen Dörfern: Jankow, Schummald, 
Zottfuttel, Sudena, Lubnik und Hadowetz, dem 
Albrecht dv. Sternberg⸗Lukow (wahrſcheinlich zu ſei⸗ 
nem damaligen Schloffe Dochftein) und diefer gab dar— 
auf im J. 1412 feiner Schwefter Margareth, Gemap- 
Iinn des Hanuſch von der Lippa, 500 Mark Heurat- 
gut, bie fie im J. 1418 ihrem zweyten Gemahle Wil⸗ 
helm v. Riefemburg Schwihow, zubrachte. Im J. 
1512 gehörte Tattenitz als ein beſonderes Gut dem 
Aleſch Kreaoͤma v. Koniepad, 

Taubenfurt, maͤhr. Holubice, ein im 3. 1783 
auf dem Gute Ptin neuangelegtes Dorf von 10 Haͤuſern 
48 Seelen, hat den Nahmen von den k. £. Hof: und Gu⸗ 


bernial⸗-Rath Johann Zauber Freyherrn v. Tauben 


furt. Es liege eine Viertelſtunde von Ptin gegen Stinau. 

Tazal, ein zu denen Gütern des aufgehobenen oll« 
muͤtzer Nonnenflofiers zu St. Katharein gehoͤriges Dorf, 
eine Stunde fübwärtd von Ollmuͤtz am rechten Marchufer 
gelegen, hat 26 Häufer, 179 Seelen, und bey 230 ' 
Joche des beften Ackerlandes. Der hiefige Mayerhof wur⸗ 

be im J. 1786 unter neue Anſiedlere vertheilt, 

Teiniczek, deutſch Klein Teinitz, ein Dorf uns 
ehemaliger Ritterſitz, eine halbe Stunde nordoſtwerts von 
Dllmüg gelegen, hat 33 Häufer, 177 Seelen ; befige bey 
| so 
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50 Joche des beften Ackerlandes, und ift für ſich ein ber 
fonderes Gut non 1%3 Lahnen, 950 fl. 412 fr. obrigfeit- 
licher Schägung. Im J. 1781 fourden die Gründe des 
bisherigen hiefigen Mayerhofes unter 14 neuangebaute Ans 
fiedlere vertheilet. Im J. 1510 gehörte dieſes Dorf dem 
Kiofter Hradiſch, welches daffelbe aber verfaufte. Jut 
J. 1665 erfaufte es das Dllmüger Jefuiten- Kollegium , 
und biefes befaß es biß zu des Ordens Aufhebung. Jetzt 
iit e8 der nuamehrigen Religionsfonds Herrſchaft Hradiſch 
einverleibt: doch auch für ſich befonders Landräflih auf 
15079 fl. 25 fr. gefchäget. 

Teinitz⸗Gros, , mähr. Tinice, ein Dorf mit einer 
Pfarre, und einem herrſchaflichen Schloße, eine Meile ſuͤd⸗ 
oſtwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen, hat 2453 Lahnen ſehr gu⸗ 
ter Graͤnde, darunter bey 900 Joche Ackerland, bey 500 
Joche Wieſen, bey 200 Joche Hutweiden, und zaͤhlt, 
123 Haͤuſer, 815 Seelen, Der hieſige Mayerhof wur⸗ 
de im J. 1785 unter Unterthanen vertheilet Dieſes Dorf 
gehoͤrt (wahrſcheinlich ſchon ſeit einigen Jahrhunderten) 
dem Ollmuͤtzer Domkapitel, und iſt die Seniorats⸗Praͤben⸗ 
de des jeweiligen aͤlteſten Domherrn. Als im J. 1773 
ber damalige Senior und Weihbifhof Wenzel Sreiherr 
v. Freyenfeld in diefem Dorfe einen guten Weg vom 
Schloße big zur Kirche, anlegen ließ, fand man im Gra⸗ 
ben viele ganze Menſchengerippe, die meiſtens auf der Sei⸗ 
te, oder auf dem Geſichte lagen, und deren jeder um den 
Kopf einen ſtarken kupfernen Ring mit einer Schluͤße ber 
feftiget hatte. 

Teleczichliwky, ein zur Herrſchaft Sternberg ger 
hoͤriges Älteres obrigfeitliches Zinsdorf. 
Temanitz, fiehe Dermesdorf. 

Tempelhof, fiehe Moletein. | 

Tepenetz, ein ehemaliges‘, Thon längft eingeganges 
nes Bergſchloß oſtwerts von Olmütz gelegen. Nach einer 
Urkunde Cm H. Pelzels Leben Kaifer Karls TV.) lag der 

8 | Berg. 
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Berg Tepenecz nahe bey dem Dorfe Bielkowitz, und 
gehörte zu Anfang des I4ten Jahrhunderts der ollmuͤtzer 
Kirche. Karl IV, damal noch Markgraf in Maͤhren, 
faufte ihn ums J. 1334 vom Ollmuͤtzer Biſchof, und er— 
bauete auf ſelben ein Schloß, dem er den Nahmen: Twin⸗ 
genberg, beylegte, welches aber in der Folge insgemein, 
von dem vorigen Nahmen des Berges: Tepenetz genennet 
wurde. Zu Anfang bes ı5ten Jahrhunderts war dieſes 


Schloß ſchon zerſtoͤret: denn Markgraf Jodoch ſchaͤukte 


im J. 1406. der Doleiner Karthaufe: Die Guͤter auf 
dem Berge beym, zeritörten Schloße Tepenetz, 
— Gibau mit Aeckern, und dem Fluße Biſ⸗ 
räice. oa 
Tetetitz, ehemals auch Teteczitz, ein zu den Guͤ⸗ 
tern des aufgehobenen Klofters Allerheiligen zu Ollmuͤtz, 
gehöriges Dorf von 29 Häufern, 204 Seelen, zwiſchen 
Drzinow und Morfowig gelegen; hat bey 230 Joche gu> 
te8 Ackerland, Im J. 1358 verkaufe Andreas v Lo⸗ 
mi dem Lewik v Pocjenig um 100 Mark 6 Lahnen in 
Teteczitz; und im J. 1390 der Raczek v. Poczenitz 
dem Matthaus v. Sternberg 7 Viertel (Quartalien) 
allhier. Im J. 1376 verkauft Lewik v. Pocjenitz eie 
nen Hof in Teteczitz dem Priibif v. Malotin; im J. 
1389 der Andreas v. Tetecjig (auch v. Niemtſchitz 
genannt) einen Hof dem Herſo v. Bohuflawigz im 3. 
139 ber Jeſco dv. Sternberg feinen Antheil dem Zbin- 
ko v. Drjinomw , melcher auch. den Hof des Herſo von 
Bohuflawis an fi Bringt; und im J. 1420 ber Jo⸗ 
hann v. Dräinom dag Dorf Tetetig dem Milota v. 
Erdrkowitz. Im J. 1498 hat das Kloſter Allerheis 
ligen diefes Dorfs angekauft, und feit dem bis zu feiner 
Aufhebung zum Schloge Nezamiſlitz beſeßen. 
a Theodorow, ein auf. der Herrfchaft Murau aus 
dem Faßirten Mayerhof zu Gros-Rajel, hergeſtelltes, 
im %. 1787 neu. angelegtes Zinsdorf, deſſen Anſiedlert 
Topogr.v. Maͤhr. Thl. J. Gg mit 
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mit denen Maierhofgruͤnden betheilet ſind. Es zähler 55 
Haͤuſer, 230 Seelen; und bat feinen Nahmen vom zwey—⸗ 
ten Vornahmen des isigen Fürft-Erzbifchofen. 
Therefienthal, ein im J. 1789 auf der Herrfchaft 
Wieſenberg neu angelegted Zinsdorf von 25 Däufern. 
Tiechanow, fiebe Zechau. Ä 


Tieſchetitz, zu denen Stiefsguͤtern des aufgehober 


nen Klofterg Hradiſch gehoͤriges, eine Stunde weſtwerts 
von Ollmuͤtz gelegenes Dorf, mit einer Pfarre, und dem 
großen herrſchaftlichen Braͤuhauſe, hat 48 Haͤuſer, 437 
Seelen, und beſitzt 1032: Lahnen ber beſten Gründe, dar⸗ 
unter bey 300 Joche Ackerland, und bey 120 Sjoche Hut⸗ 
weiden. Dieſes Dorf war eines der erften Stiftsgüter ; 
und Fam zwar noch vor Mitte des 13ten Jahrhunderts 
bavon hinweg; wurde aber ums J. 1270 wieder darzu 
angefauft. | | 

Tieſſikow, iſt itzt unbekannt Im J. 1398 macht 
der Abe Wiker zu Kloſter Hradiſch auf einen Antheil 
am Dorfe Tieſſikow, und auf einige Wiefen in Wſtre⸗ 
nie, als Kloftergüter in feines Stiftes Nahmen Anſpruͤche. 

Tieſchitz, in alten Urkunden auch Czeſſitz, ein Dorf 
und Schloß mit einem Mayerhof, zwiſchen Wifchau und Ko: 
getein in ber Hanna gelegen, zählet 20 Häufer, 144 See: 
len; befigt bey 150 Joche fehr gutes Ackerland; und ift 
für fi) ein befonderes Gut von 22% Lahnen, aber ſchon 
feit längerer Zeit mit dem Gute Doloplas vereiniget, und 
dem Amte des letzteren zugetheiles Im J. 1389 gehoͤr— 
te ein Antheil Tieſchitz dem Ottanek, genannt Koza. 
Im J. 1391 verfaufte Beneſch von Krawarz-⸗Krum— 
nau einen Hof allhier den Beneſch von Tluſtombſt 
dieſer dem Bufev d, Kraina; und dieſer im J. 1398 
dem ano Holenka dv. Senig , deffen Tochter Anna 
im J. 1412 ihren Gemahl Borjita v. Bifträig dar: 
auf in. Gemeinfchaft aufnahm. Im J. 1406 hatte Do⸗ 
rothea, Witte des Johann v. Littawa, ihr Heurate 
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gut auf Tieſchitz, fo fie ihrem Sohne Martin, genannt 
Bukowetz, hinterließ, Im J. 1408 verkaufte Philip 
v. Pacälawiß und feine Gemahlinn Anna d. Lodienitz 
einen Hof und 24 Lahnen Weder alhier dem Miro v. 
Chudobin, welcher beydes nebſt noch anderen 45 Zins 
Lahnen feinem Sohn Stephan abtrat. 

Tillendorf, mähr. Pteilow, zur Herrſchaft Eu— 
lenberg gehoͤriges Dorf von 47 Haͤuſern, 208 Seelen, 
eine Stunde oſtwerts von Braunfeifen im Gebirge gelegen, 

hat bey 350 Joche geringes Ackerland, Im 3.1397 
gehörte das halbe Dorf Tillendorf zum Schloge Stern: 
berg» j j 
Tinice, ſiehe Teinitz. 

Tirſchitz, ſiehe Trſchitz. 
Tiſchtin, in einigen alten Urkunden auch Ejifftin , 
ein ehemaliger Markt, igt ein Dorf mit einer Pfarre , zwi⸗ 
fchen Wiſchau und Kremfier in der Hanna gelegen, gehört 
zum Gute Morjig, zähle 82 Häufer 635 Seelen; und 
beſitzt 1653 Lahnen, darunter bey 800 Joche des beften 
Ackerlandes, bey 200 Joche Wieſen, und bey 100 Joche 
Hutweiden. Im J. 1360 und 1371 gehörte der Markt Cjiſ⸗ 
ſtin dem Mathaͤus v. Sternberg. Im J. 1398 vers 
fauften die Bruͤber Zdenko und Johann v. Sternverg- 
Lukow den ganzen Marke Czeſſtin, oder Tieſchtin, 
jeder feine Hälfte befonders, dem Buſco v. Kraſna, 
welcher ſich ſpaͤter: von Kokor, nannte, und eine Haͤlf⸗ 
te davon im J. 1399 dem Woitiech v. Mehb uͤberließ; 
auf ſechs Lahnen, die Mühle, und andwe Zugehörigen 
aber im 9. 1412 die Brüder Miro, und Zawiſch v. 
Kokor in Gemeinſchaft aufnahm Im J. 1416 gab . 
Paul v. Sowinec dem Sulko d. Konig 100 Mark 
Heuratgut auf Tiefftin. 

Tkaniowitz, ein im J. 1786 auf bem Gute 
Daubrawiß aus dem kaßirten Morawitſchaner Mäyers 
bof neishergeftelltes Zinsdorf von I6 Käufern, 54 Seelen. 

| Gg 2 Tobit⸗ 
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Tobitſchau, maͤhr. Towacjow, eine geſchloſſene 
Stadt, mit einer Pfarre, einem großen herrſchaftlichen Schloſ⸗ 
ſe, und einer Judengemeinde, zwiſchen den Staͤdten Ollmuͤtz 
und Kremſier, dann zwiſchen der March und dem Waf- 
ſer Blata, in der fruchtbarſten Gegend des Landes gele⸗ 
gen. Daß Schloß iſt mit Mauern und Graben: unigeben, 

‚aber zum Theil alt und baufällig, und zum Theil unauss 
gebauet. Die Stadt innerhalb der Ringmauern enthaltet, 
65 chriftliche — 30 jüdifhe Häufer, go chriſtliche — 
36 jüdifche Familien , 445 chriſtliche — 308 jüdifche See⸗ 
len ; in der Vorftadt aber werden 95 Häufer, 155 dar 
milien, 574 Seelen gezählet, Die der Stadt zugehörige 
Gründe betragen 1625 Lahnen, und beftehen in beyläufig 
300 Jochen des beften Aeferlandes, 1000 Joche Wiefen, 
und vielen Gärten. Zu dem hiefigen Schloße gehören nebft 
der Stadt, der Marke Klenpwig, die Dörfer Biſku⸗ 
pitz, Bolelautz, Chrbow, Czechowitz, Cjeltſchitz, 
Gertoreg, Eywan, Herdiborgitz, Klopotowitz, 
Magetein, Oploczan, Rakodau, Troubek, Wie 
rowan, ein Antheil von Charwat, und der Hof 
Czwrezow, fo alle größtentheils im beften Boden gelegen 
find; und die ganze Herrfchaft enrhält 245%%. Fahnen, 
23715 fi 452 fr. obrigfeitliche Schägung; 1094 Haͤuſer, 
1670 Familien, 7853 Seelen. Es befinden fih auf 
diefer Hwrfchaft mehrere große Teuchte. 
Imn zten und zu Anfang des ı4ten Jahrhundertes 
war Zobitichau mit- feinem Gebiete ein-Befisthum des 
Tempelherren / Ordens, und Fam nach deſſen DBertilgung , 
an den Landesfuͤrſten. Markgraf Johann verliehe im 
Ir 1358 ,. mit Beyftumiung Kaifer Karls IV, dem ed⸗ 
len Ritter (firenuo milici) Eribor v. Eymburg, für 
3800 Mark Groſchin, doch mit dem Recht zu verkaufen, 
die Burg und Stade Tobitfchau mie dem Patronatrecht, 
und der Mühle, darzu die Dörfer Tomacjoweg, Wies 
rowan, Oploczan, Wiklek, und Antheile ne 
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Uhrziczitz, Lobotig, Nenakunitz, und Rakodau; 
behielte ſich aber dabey vor, das ehemals mit Tobitſchau 
vereinigt geweſene Kralitz, und Herdiborzitz. Darzu 
kaufte dieſer Ctibor dv. Cymburg im J. 1367 den 
Uberreſt vom Dorfe Rakodau; ums J. 1370 die Doͤr⸗ 
fer Troubek und Ejlunef; im J. 1372 das halbe 
Dorf Oploczan, und 14 Lahn in Eywan; und er nahm 
davon famt feiner Nahkommenfchaft den Beynahnen : To— 
waczowsky, an. Im J. 1418 nahmen die Brüder 
Johann und Etibor v. Cymburg von König Wenzeln 
wieder die Lehen auf Tobitſchau. Erſterem von diefen 
beyden beſtaͤttigte König Georg im J. 1470 den Befig 
dieſes Gebietes, und im J. 1470 fprad) er demfelben die 
Burg und Stadt Tobitfchau mitden Dörfern Towaczo⸗ 
weg, Gip, Wierowan, Eywan, und Miflef, 
von ber. Lehenfchaft frey, und erklärte fie für Erb-Eigen⸗ 
thum. Defien Sohn und Erd Etibor v. Eymburg: 
nachmahliger Landeshauptmann, und Verfaſſer ber unter 
dem Nahmen Kniha Towaczowſka befannt, in Hand: 
fchriften aufbewahrtem Sammlung von den Gefegen und 
Gemohnheiten Maͤhrens) brachte im J. 1472 vom Koͤ⸗ 
nig Wladiſlaw, den Flecken Kralitz wieder an Tobit: 
ſchau; und kaufte zu dieſer Burg noch an: in dieſem J. 
1472 das Dorf Herdiborjig, im J. 1490 die Dörfer 
Cjechowitz und Cjeltſchitz; im 3. 1491 das Dorf 
Klenowig. Defien Erb war Adam v. Cymburg ein 
Sohn feines eher verftorbenen Bruders Jaroſch. Diefer 
Adam befam im J. 1498 vom ollmäger Biſchof das 
Dorf Lobotitz zu Lehen; und erlangte vom König Wla⸗ 
diſſaw das Dorf Klopotowitz im J. 1501; farb aber 
bald darauf ohne Kinder, ber legte Sproße dieſes uralten 
Geſchlechtes im Lande, welches um dieſe Zeit dag erfte im 
Range war; und Zobitfchau fiel an feine Mutter Jo— 
hanna Kragirz v. Kreigk, welche wieder. mit Johann 
Schellenberg dv. Koſti vermaͤhlet war, undim I. 1503. - 
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dem Deren Wilhelm v. Pernftein die Burg Alt: und 
Neuftadt-Tobitfchau, Vorſtadt Ejip, den Flecken Kra- 
litz, und Klenowitz, und die Dörfer Wierowan, Ra— 
fodau, Eywan, Oploczan, Wiklek, Herdiborzig, 
Troubek, Cjeltſchitz, Cjihowitz mit der Pfarre, Klo: 
potowitz, und Aneheil Pimein, um 24000 Schocke 
Groſchen zum Erbeigenthum verfaufte. Diefer Wilhelm 
faufte darzu im J. 1513 das Dorf Ejertoreg an. Sein 
Erb war der Sohn Johann v. Pernftein, und diefem 
folgte in Befig auf Tobitſchau von feinen Söhnen der 
Asratiflam. Diefer Überlieg im J. 1567 eine ſchoͤne, 
im biefigem Schloße aufbewahrte Buͤcherſamlung feines 
Haufes , der neugeftifteten elmüger Univerfität ; die Herr⸗ 
(haft Zobitfchau felbft aber, um eben dieſe Zeit dem Bru= 
der feiner Gemahlinn Maria, dem £aiferlichen Hoffrigs« 
rath und Dbriften, Johann Manriquez de Lara, und 
farb im J 1581. Sein Sohn Johann v. Pernftein 
vermählte fi) ums Jahr 1591 mit der einzigen Tochter 
diefes Johann Manriquez, und brachte dadurch To— 
bitfchau wieder an ſich; geriet aber im große, zum 
Theil nach dem Vater übernommene Schulden , und blieb 
im J. 1597 im Feldzug gegen die Türken. Noch in diefem Jahr 
faufte die, mittlerweile an einen Herrn d. Zierotin ver: 
pfändet geweſene Herrfchaft Tobitſchau, der damalige 
bungarifche Hoffanzler Graf Stephan Efterhazy. Nadı 
ihm befaß fie im 3. 1599 Franz Graf v. Efterhazy ; 
und im J. 1607 fam Tobitſchau an dem Grafen Weik⸗ 
hard dv. Salm-Neuburg. Sein Sohn Graf Julius 
II. brachte das ſchon eher davon getrennte Gut Kraliß, 
und auch die anftoffende Herrfchaft Kogetein an fi, und 
hinterließ im J. 1665 alles zufammen feinem Sohne Gras 
fen Qulius Ferdinand, der im 3. 1662 flach. Dies 
fem folgte der Sohn Graf Franz Leopold, und deſſen 
Sohn Ernft Leopold Graf v. Salm-Neuburg vere 
kaufte Tobitſchau, fo wie es ist if: nachdeme Kralig 
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und Kogetein fchon vorher daran veräußert war) im J. 
1715 um 630000 fl. dem Freyherrn Johann Diet- 
rich dv. Peterswald, welcher es feinem Sohne dem 
Freyherrn Amand hinterließ, und von diefem fiel ed an 
feinen Bruders Sohn , den letzten Mann dieſes Geſchlechts, 
Freyherrn Bernard v. Peterswald, fo in J. 1763 
unbeerbt ftarb. Nach deifen Tod trat Tobitſchau nebſt 
denen Gütern Strzilek, Czetechowitz, Prerau, 
Cjekin, Unter⸗Moſſtienitz, und anderen, fo des Frey⸗ 
herr Amand hHinterlaffen hatte, der igige Befiger Graf 
Joſeph v. Kunburg an. ; 

Stadt und Schloß Tobirfchau geriet im J. 1430 
in bie Gewalt der böhmifchen Taboriten, die beydes bis 
ins folgende Jahr befegt hielten. Im Jahr 1619 am 
27ten Julh überfiel der v. Puchheim, ein Hauptmann 
des Kriegsvolks der aufgeftandenen unfatholifchen Stäns 
de, die Stadt und das Schloß mit Soldaten und aufger 
botenen Bauern, plünderte Ichteres aus, und vrrfahe es 
mit einer Defagung. Im July 1642 fonnten die Schwer 
den dad Schloß nicht bezwingen, ſteckten aber doch die 
Stadt in Brand. Im Brachmonat 1643 unternahm der - 
Feldherr der Schweden Torſtenſohn, nach vorheriger 
Eroberung von Kremſier, die Belagerung des hiefigen , 
damal feſten Platzes, ungeachtet das vom Feldmarfhall 
Grafen v. Gallas angefuͤhrte kaiſerliche Heer in der Naͤ⸗ 
be ſtand, und er bekam ihn faſt ohne Gegenwehr ein, wo⸗ 
für aber auch dem zaghaften oder verrätherifchen Befehle: 
haber der Beſatzung ber Kopf abgefchlagen wurde. Nach 
Einnahm des Orts blieb Torftenfohn eine Zeitlang nahe 
dabey gelagert, während dem Graf v. Gallas mit dem 
Faiferlichen Heer bey Kogetein fand; und es fielen zwi⸗ 
fchen beyden mehrere Eleine Gefechte vor. Endlich als fi 
Gallas immer mehr verftärfte, und denen Schweden ber 
Unterhalt zu gebrechen anfieng , verließen legtere zu Eube 
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bes-Heumonaths den Ort, und zogen über die March hin: 
über. Im J. 1783 brannte die Stadt größtentheils ab. 

Topolan, eine halbe Stunde von Ollmuͤtz weſt⸗ 
waͤrts gelegenes Dorf von 50 Haͤuſern, 360 Seelen, hat 
bey 520 Soche‘ ſehr gutes Ackerland. Der größte Theil 
son 12 Lahnen gehört zur ehemaligen Stifts Herrfchaft 
Hradi &, die 325 Lahnen aber dem ollmuͤtzer Domfapitel. 
Das Kloſter Hradifch befaß einen Antheil diefes Dorfes 
ſchon von der erften Stiftung an. 

Towacqzow, fiehe Tobitfchau. 

Towers, eine Stunde von Ollmuͤtz BURN 
gelegenes, zu denen Gütern der aufgehobenen ollmuͤtzer 
Karthaus gehoͤriges Dorf von 30 Häufern, 230 See— 
len; kam mit dem nahe gelegenen Dorfe Dolein an «er 
meldte Karthauſe, und ift jetzt der Herrſchaft Hradifch 
“ einverleibt. Es beſitzt bey 220 Joche gutes Ackerland, 

Traubek, fiehe Trubek. 

Treibelizz zur Herrſchaft Auſſee gehoriges Dorf 
von 111 Häufern, 770 Seelen, eine Stunde von Auſſee 
oſtwaͤrts gelegen , befist 152% Lahnen ziemlich guter 
Gründe, darunter bey 1200 Joche Ackerland, und viele 
Gärten. Es gehörte ſchon im J. 1334 zu Auſſee. 

Trepfchein, ſiehe Trifchein. 

Tribau, fiede Truͤbau. 

Frepfchein, maͤbr. Trzepſſina, zu den Gütern 
des aufgehobenen ollmuͤtzer Nonnenklofters St. Klara, 
zum Amte Czelechowitz gehsriges, eine Meile von DU- 
müg füdmeftwärts gelegenes Dorf von 38 Häufern, 280 
Seelen, hat bey 500 Soche gute Ackerland. Im J. 1784 
wurde der hiefige Maperhof verkauft. 

Tribenz, mähr. Raͤbinec, zur Herrfchaft Auffee | 
gehoͤriges Dorf von 72 Häufern, 473 Seelen, zwey Stuns 
den von Mährifch-Neuftade nordwaͤrts im Gebirge gelegen, 
bat bey 330 Joche geringes Ackerland, und bey 100 Jar 
hr Wiefen, Im 14ten Jahrhundert kommt diefed Dorf 
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unter den Nahmen: Bräiwenz, auch Urzwenz vor, 
amd gehörte mie Mirotein, Pinfauten, und Liebein, 
zur damaligen Befte Schönwald. 

Trifchein, oder Trepſchein, maͤhr. Trjefltin , 
zur Herrfchaft Hohenſtadt gehöriges Dorf von 44 Häus 
fern, 347 Seelen, eine Stunde von Miüglig nordoftwärts 
jenfeit$ der March gelegen, bat bey 350 Joche mittelmäf- 
figes Ackerland, und bey 200 Joche Wieſen. Im 3. 
71353 gehöre Träefftin ‚der Bolka Wittib des Miro 
v. Ottaflawig, und ihren Kindern. Im J. 1356 ver: 
Faufen Agnes Wittib des Wok- und Klara Gemahlinn 
des Paul v. Eulenberg das > Dorf Trefftin mit 
Antheilen an Rohle und Dubitzko, dem Jesco von 
Wildenberg- Buſau. Im J. 1360 gaben denko v. 
Sternberg und feine Brüder, ihrer Stiefmutter Mach⸗ 
na für ihr Witthum pr. 660 Mark, die Dörfer; Du- 
bitzko, Trzeſſtin, Hals Bohuflawig, und Antheil 
Schwibogen. Im I. 1389 giebt Bernard Hecht 
v. Schüsendprf dem Altar zu Miglig 10 Mark jähr: 
licher Zinfen auf Rohle und Trjefftin. | 

Trpenowitz, ein ehemaliged Dorf von welchem jeßt 
nur noch der Nahmen Frpin übrig iſt, welchen ein, eine 
halbe Stunde von. Profinig oſtwaͤrts gelegenes Wirthshaus, 
nahe bey Wrahowitz, trägt, Won diefen Dorfe führte 
das ritterliche Gefchleht Skrzitek dv. Trpenowitz den 
Nahmen, welches im 14ten und Isten Jahrhundert meh— 
rere Güter im Lande befaß. Herſo Skrzitek v. Trpe⸗ 
nowitz gab im J. 1398 feiner Gemahlinn Kunfa von 
Zwole 250 Marf Morgengab auf Trpenowitz, Cje— 
chowitz und Wrahowitz; und im J. 1420 befaß dieſe 
Dörfer fein Sohn Johann Sfrjitef, darzu auch Hei⸗ 
lendorf und Drjowiß, und nahm feine Mutter Kun: 
fa, und ihren Bruder Konrad dv. Zwole, nachmaligen 

Bißſchof zu Ollmuͤtz, in Gemeinfchaft auf. - 
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Trpin. und Oſchikow, zur Herrfchaft Muͤrau 
gehoͤrig, ſind zwey neue Anſiedlungen von 13 Zinshaͤu⸗ 
ſeln, beym Dorfe Kladek. 

Trſchitz, auch Tirſchitz, und ehemals Tirſice, 
ein zu den Kommunguͤtern des ollmuͤtzer Domkapitels ge⸗ 
hoͤriger Markt, mit einer Pfarre, zwey Meilen ſuͤdoſtwaͤrts 
von Ollmuͤtz in ziemlich guten Boden gelegen; zaͤhlt 95 
Haͤuſer, 614 Seelen, und beſitzt bey 660 Joche gutes 
Ackerland. Im J. 1781 wurde ber hieſige Mayerhof 
kaſſrt. Nahrad v. Tirſic hat im J. 1360 einen An⸗ 


theil am damaligen Dorfe Tirſic. Im J. 1365 gehört 


ein Antheil an Firfic und Biela den Brüdern Luban 
und Zdenko dv. Tirſic. Im J. 1371 tauſcht Unka v. 
Magetin, ein Sohn des Wiknan, von dem Ned- 
wiedfo v. Tirfic, einen Antheil Tirfic und + Biela 
an fih. Im 3. 1373 befist Valentin v. Prjeftamif 
Antheile an Tirſic, Wiſternitz, Biela, Saroflawig, 
und dag ganze Dorf Lhota⸗Rziwinowa; fauft nod 7 
Lahnen in Firfic, von den Brüdern Zdenko, Raczko, 
und Dietrich v. Zirfic, tritt aber im 3. 1376 alles 
dieſes dem fehon gedachten Unka v. Magetin ab. Nach 
diefeß letzteren Tod fällt Dorf und Veſte Tirfic dem Marf- 
graf Jodoch an, welcher es, frey von der Lehenfchaft . 
im 3. 1406 dem Laczek dv. Krawarzj überläße, und 
demfelben noch die Burg Hlubofy mit den Dörfern: 
Eperöwagen, Hombok, Herdiborjitz, und halb 
Poſluchow darzu verleihet. Diefer Laczek v. Kramarz 
verkaufte noch in diefem Jahr dem Menzel Ruſch von 
Doloplas, und ſeinem Bruder Hanuſch, das Dorf Tir⸗ 
ſic ſamt der Veſte. Später im 15ten Jahrhundert gehoͤr⸗ 
te Tirſchitz dem damal ritterlichen, jetzt im graͤflichen 
Stande blühenden Geſchlechte Prajma dv Bielkow. Im 
J. 1468, und noch 1486 befaß Trſchitz, oder doch ein 
Antheil daran, der Bohuflam v. Kokor; im J. 1522 
der Heinrich, im 3. 1523 der Johaun vn = 
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ſtatzky v. Prufinowig ; im J. 1527 der Georg Ziab⸗ 
fa v. Limberg; im J. 1530 der Johann v. Wogi⸗ 
eng: im J. 1531 und 1537 ber Zibrzid v. Bor 


boluff. 

Truͤbau⸗Maͤhriſch, mähr. Moramffa-Trjebo- 
wa, eine gut gebaute Stadt an dem feinen Waffer rze⸗ 
bowka, ſechs Meilen nordweſtwaͤrts von Ollmuͤtz, zwi⸗ 
ſchen Muͤglitz und Zwittau, von jeder der zwey letzteren 
Staͤdte zwey Meilen entlegen, hat eine Pfarre, zugleich 
Landdechantey, ein herrſchaftliches Schloß, ein Salz: und 
MWegmautoberamt, und eine im J. 1763 zu bauen anger 
fangene, im J. 1765 ſchon von vier Ordensleuten bezo⸗ 
gene Nefidenz der Väter der frommen Schulen, welche die 
deutfche Haupefchule halten. Diefe Reſidenz ift aus ber 
von einem Ortsburger darzu beftimmten und hinterlaffenen 
Geldſumme pr. 31000 fl. erbauet, und geftiftet. In der 
sveftlichen Vorſtadt ftand auch ein durch. Ortsburgerfchaft 
von denen Beyträgen verfchiedener Wohlthäter im J. 1680 
zu bauen angefangenes, im J. 1698 ‚, famt einer Kirche 
zu Ehren des h. Joſeph, fertig gemordenes Klofter der 
Sranziffaner-Mönche, deren hier allzeit bi 38 von Samm⸗ 
lungen lebten, dieſes wurde aber im J. 1784 aufgehoben. 

Die Stade Truͤbau zähle mit Inbegriff der Vor: 
ſtaͤdte, 462 Häufer, 3014 Seelen; und befigt 262; Lab: 
nen, darunter nur bey 420 Joche gutes Ackerland. Zur 
eigentlichen Herrſchaft Truͤbau gehören nebft der Stadt, 
die Dörfer: Altendorf, Blosdorf, Bochdelsdorf 
Briſen, Dittersdorf, Dörfles, Gruͤnau, Johns⸗ 
dorf, Kroͤnau, Kunzendorf, Lutſch, Moligsdorf, 
Neudorf, Pahres, Petersgrund, Pirkelsdorf, 
Porſtendorf, Punzendorf, Ranigsdorf, Ratten— 
dorf, Rauden, Reichenau, Rensdorf, Schne⸗ 
ckendorf, Seibelsdorf, Tſchuſchitz, Undanks, 
Utigsdorf, und Woyes, ſo groͤßtentheils gebirgig gele⸗ 
gen ſind, und ſie betraͤgt 18034 Lahnen; auch find auf 
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derfelben im J. 1788 die zwey neue Zinsdoͤrfer: Lud⸗ 
wigsdorf, und Scharlotendorf, neu angelegt worden. 
Seit langer Zeit ift aber dem hiefigen Amte auch die ber 
fondere Herrſchaft Furnau einverleibet, und beyber pereis 
nigten Herrfchaften u Schägung iſt: 18412 fl. 
345 fr. 

Bon der Anlegung und Entſtehung der Stadt Truͤ⸗ 
bau iſt feine! Nachricht zu finden: doch iſt fie wahrſchein⸗ 
lich fhon alt. Zwiſchen den jahren 1278 und 1287, 
zu einer Zeit, da auch der angefehenfte Adel.im Lande aus 
dem Rauben ein ordentliches Gewerbe machte, und wohl 
gar, nebft dem Vortheil auch Ruhm darinnen fuchte, mwur- 
de Truͤbau der Aufenthalt einer folchen fchrecfbaren Rau: 
berbande,, und diente ihr fo lange zum Schlupfiinfel, bis 
König Menzel II. felbft mit einer zureichenden Macht 
heran Fam, die Stadt und das daran gelegene Bergfchloß 
mit Macht einnahm, und legtered zerftörte. Zu Anfan 
des 14ten Jahrhunderts gehörte Truͤbau den Friedrich 
bon Schoͤnburg oder Schaumburg, ber es wieder 
zu einem folchen Raubneft machte. König Johann grief 
den Pla deßhalb im J. 1312 an, und bemächtigte fich 
deſſelben; befam auch) zugleich den Befiger Friedrich ge: 
fangen, welchen er jedoch gegen feine Angelobung, daß er 
fünftig die Ruhe nicht mehr ftdren werde, und gegen dar⸗ 
auf geftellte Buͤrgſchaft, los ließ. Als diefer aber unge⸗ 
achtet ſolcher WVerficherungen , das Raubgewerbe von neuen 
begann, lieferten ihn die Bürger dem König: aus, und 
diefer ließ ihm zur Strafe einen Finger von ber. rechten 
Hand abfchneiden, worauf er im der Folge ruhig lebte, 
gehorfam ‚blieb. Nicht lang hernach komme Borſcho 

v. Wiefendurg oder Riefemburg als Befiger der Stadt 
Frübau und eines umher gelegenen Gebietes vor, wel⸗ 
cher der Stadt im J. 1321 einige Befreyungen ertheilte. 
Im J. 1328 beſaß es ſchon Heinrich der aͤltere von 
der Lippa, und nach ihm noch im J. 1361 gr Sohn - 
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Heinrich der juͤngere. Wahrſcheinlich hatten es vorbe⸗ 
nannte Beſitzer von denen Koͤnigen Lehensweis innen 3 und 
nach letzteren ſcheint es dem Landesfuͤrſten heimgefallen zu 
ſeyn; denn darauf beſaß es der Markgraf Johann aus 
dem Hauſe Luͤtzenburg ‚ und nad) feinem Ableben fein 
Sohn der Markgraf Jodoch, welcher im J. 1398 bie 
Stadt Truͤbau mit der Burg und der Veſte, das Lehens 
dorf Ulice oder Ditersdorf , die Lehen Podleffi , und 
Madieczum, die Dirfer: Richnow, Trzebowaczow, 
Alt- und Neu-Kutinga, Mediekow, Undanks mie 
der Muͤhl, Tſchuſchitz, Linhartitz, mit ver Muͤhl, Bor⸗ 
ſchow mit. der Muͤhl, Lucky, Krzeenow, Bröes 
zina, Prong, Malifow, Mezibor;, Sartunfom , 
. Derfif, Janowa, Radne, Pohld, Gruͤna, 
Zaif, Petrufow, Autiechow, Ziptin, Groß 
und Klein Bochdalcwes, Pirkliſſow, und Borufs 
ſow, zufammen dem Erhard v. Kunftadt zum Erbeis 
genthum verfaufte., Diefer fertigte im J. 1403 der Stadt 
Trubau ein Privilegium aus, und wies auf diefelbe feis 
ner Mutter im J. 1408 jährliche 60 Mark Eilber an 
Zinfen an. Im J. 1437 befaß die Stade Trübau mie 
dem dazugehörigen Gebiete der Georg v. Kunftadt: Por 
diebrad, welcher darauf die Herren Johann v. Cym⸗ 
burg und Johann Zagimarz v. Kunftadt in Gemeine 
fhaft aufnahm, Nach denen Herren dv. Kunftadt fam 
Truͤbau an die Herren Koſtka v. Poftupig , und na= 
mentlich. Eommen von diefen im J. 1464 der Zdenko, im 
J. 1470 ber Albrecht als Befiger der Herrfchaft Truͤ⸗ 
bau vor. Bald hernach gelangte fie an die Brüder To⸗ 
bias und Benefch v. Boſkowitz und Ejernabora , 
von welchen die Stadt fehon wieder im J. 1483 neue. 
Freybriefe erhielt. Von ihren Nachkommen befaß fie im 
IJ. 1487 und noch 1512 der Ladiflam, nach ihm im J. 
1520 und fpäter: der Chriſtoph; nach feinem Tod im 
J. 1549 der Menzel fo im J. 1569 ſtarb; und nach 
F die⸗ 


— (48) —. 


biefem der Johann Schembera v. Boſkowitz. Die 
fer, der legte Mann feines alten Gefchlechts, ftarb ums J. 
1600, und hinterließ die Herrfchaften Trübau, Hohen⸗ 
ftadt, und Eifenberg (feine übrige Guter befamen feine 
zwo Töchter) dem, damal noch minderjährigen Ladiflam 
Welen v. Zierotin auf Lundenburg, einem Sohn feir 
ner Schweſter Kunegund, bis zu deſſen Volljaͤhrigkeit 
die Herren Friedrich v. Zierotin auf Seelowitz, und 
Bernard v. Dirnowitz, dieſe Herrſchaften verwalteten. 
Eben dieſer Ladiſſaw Welen nahm in der Folge bey der 
in Maͤhren ausgebrochenen Rebellion an derſelben als Haupt⸗ 
perſon Antheil, ließ ſich von denen abtruͤnnigen Staͤnden 
zum Landeshauptmann ernennen, und nahm, nach dem bald 
darauf erfolgten ungluͤcklichen Ausſchlag der ungerechten 
Sache, die Flucht auſſer Land, woruͤber er alle fee ſchoͤ⸗ 
ne Befigungen - verlor. Maͤhriſch⸗Truͤbau nebſt Ho⸗ 
benftadt und. Eifenberg, wurde im J. 1622 vom Kai⸗ 
fer Ferdinand II. dem. mit einer Tochter des vorgemeld⸗ 
ten Johann Schembera v. Boſkowitz vermählten Für- 
fien Karl v. Lichtenftein gefchänft ; und noch gegenwaͤr⸗ 
fig find alle diefe drey Herrſchaften Theile des großen Mar 
jorats dieſes fürftlichen Hauſes. ' 

Zur Zeit der huffitifchen Unruhen in der erften Hälf- 
te des 1 5ten Jahrhunderts, und infonderheit im J. 1430 
erliet die Stadt fehr viele Drangfale.. Im J. 1541 am 
Donnerftag nach) dem Sonntag Jubilate brannte fie bis auf 
fünf Häufer ab. Im J. 1550, nachdem vorher ſchon 
die Grundherren, und nad) und nadı auch alle Inwohner 
die Fatholifche Religion gegen die eingefchlichene neue Glau⸗ 
bens⸗Meinungen verlaffen hatten, verließ ber Fatholifche 
Dfarrer bie Stadt, und evangelifche Prebiger. traten an 
deffen Stelle, die fie behaupteten , bi8 im J. 1623 nieder 
- ein Fatholifcher Pfarrer eingefeget wurde. In dem Zeit- 
lauf vom J. 1621 bis 1633. wurde die Stadt durch dfr 
tere Belegung mit Kriegsvolk fehr hart mitgenommen, und 
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fie fol — nach einem noch vorhandenen Verzeichnißß, al: 
lein hieran binnen diefen w Fahren 381604 fl. 40 fr. 
Unfoften gehabt haben. arzu trug auch noch zu berfelben 
merklichen Verfalle eine im J. 1632 eingeriffene Peſt bey, 
moran bey 500 Menfchen dahin ftarben. Im Bracdymonat dee 
J. 1643 nahmen die Schweden die Stadt ohne Wibder- 
ſtand ein, und fie behielten fie bis in den Herbfimonat bes 
ſetzt. Im März; des Jahıs 1645 famen fie nochmal da: 
hin, und erpreßten von denen ohnehin ausgefogenen In— 
wohnern noch vollends dag wenige, fo fie übrig hatten. Im 
J. 1758 hielt. das vom König in Perfon angeführte, von 
ber Belagerung Ollmuͤtz in Böhmen abziehende preuffifche 
Heer, in diefer Stadt und der herumliegenden Gegend, in 
denen erften Tägen de8 Heumonats Raſttag; und es war 
an deme, daß es zwiſchen demfelben, und dem untern Bes 
fehlen des Feldmarfhalls Daun nachziehenden Heere der 
Kaiferinn Koͤniginn (welches ſchon bis zum Dorfe Kornig 
vorgerücdet war) in der eingefihränften Ebene nahe an ber 
Stadt zu einen entfcheidenden Hauptereffen fommen follte; 
ald es dem von allen Seiten ind Gedränge gebrachten 
Feind gelang , durch einem von General von Buccow 
zwar beſetzt geweſenen, aber von ihme ohne Noth verlaf- 
fenen fehr engen Pag — das Dorf Krönau vorüber — 
durchzubrechen, und über Briſau, und Zwittau in Boͤh⸗ 
men hinaus zu entfonmen. Die Pfarre in der Stadt Truͤ⸗ 
bau war vom Fürften v. Lichtenftein eine Zeitlang an 
dad Auguftiner Klofter zu Gewitſch, zum Erfag für das _ 
zur Herrſchaft Truͤbau eingezogene Klofter Heiligenfron, 
überlaffen. . | 

Trubek, oder Traubek, zur Herrſchaft Tobit 
ſchau gehöriges , eine Stunde oftwärts von Tobitſchau am 
linfen Ufer der Betſchwa, , nahe wo fie indie March faͤllt, 
gelegenes Dorf, mit einer Lofalfaplaney, und einem Mayer⸗ 
bof; zähle 144 Häufer, 207 Familien, 943 Seelen; 
und befigt 25&3 Lahnen Gründe, darunter bey 900 Joche 
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gutes Aderland. Im J. 1348 gehörte diefes Dorf dem 
Erhard v. Kunftadt , und Gin Sohn Kuna v. Kunz 
ftadrsLiffig verfaufte im 3. 1351 das Dorf und bie 
Veſte Traubek, mie Cjlunef, für 620 Mark denen 
Brüdern Johan und Drflaw v. Krawarj. Im J. 
1381 verfaufte Wof dv. Krawarz die Dörfer Troubef 
und Cjlunef, famt denen Ufern der Flüffe March, Bes 
ciwa, und Lukawetz, und dem zwifchen den Dörfern: 
Brodef und Diuhonig gelegenen Lande, dem Ctibor 
vd. Eymburg auf Tobitſchan. Im J. 1408 wies Als 
bert v. Cymburg der Margareth, Wittwe der Ber; 
nard dv. Cymburg, ihre 15300 Mark Witthum auf die 
Dörfer: Trubef, Czlunek, und Augezd bey Wſche⸗ 
howig an, doch mit dem Vorbehalt, dag diefe Güter 
nach ihrem Tod des Bernards Tochter Anna -zufallen 
follen, N . | 
Truſowitz, ein dem ollmuͤtzer Domkapitel zugehöris 
ges Dorf von 28 Häufern, 182 Seelen, eine Meile oft: 
nordwaͤrts von Ollmuͤtz gelegen; befigt bey 220 Joche gus 
tes Ackerland. Vale i 
Trzebenowitz, ift unbefannt, fommt im 3.1466 
unter denen zur Derefchaft Plumenau gehörigen Ortfchafs 
ten vor. 2 
Trzjebowa, ſiehe Truͤbau. | 
Trzebowaczow, fommt im J. 1398 unter denen 
zu Truͤbau gehörigen Dörfern vor, ift aber unter diefem 
Rahmen nicht mehr vorhanden. 
Irzemeneczko, zum Gute Weißoͤhlhuͤtten gehoͤ⸗ 
riges Dorf von 21 Haͤuſern, 121 Seelen, eine halbe 
Stunde von Buſau ſuͤdoſtwaͤrts gebirgig gelegen, hat bey 
130 Joche geringes Ackerland, Schon zu Anfang des 15ten 
Jahrhunderts gehörte. dieſes Dorf zu Weißoͤhlhuͤtten, 
und hieße Stroͤemenin auch Strzemene. 
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Iſchedrich, mähr. Czedrakow und Lhota, zur 
Herrſchaft Eifenberg gehoͤriges Dorf von 47 Häufern, 
2378 Seelen, zwifchen Eifenberg, und Grumberg gelegen, 
bat bey 240 Joche geringes Acerland. Es kommt fehon 
im 5. 1397 unter denen zu Eiſenberg gehörigen Doͤr⸗ 
fern vor. 

Tſchimiſchl, maͤhr. Trjemiffo, zur Herrfchaft 
Auſſee gehsriges Dorf von 65 Häufern, 465 Seelen, 
eine Meile von Schömberg füvoftwärts im Gebirge ge 
legen, hat bey 30 Joche geringes Ackerland, 

Zichefchdorf, zu denen Gütern des aufgehobenen 
Stifts Hradiſch gehoͤriges Dorf von 44 Häufern, 289 
Seelen, mit einer Kirche, eine Stunde von Sternberg 
füdoftwärts im Gebirge gelegen, hat bey 330 Joche ger 
ringes Ackerland. Etwa 1000 Schritte davon in einem 
tiefen Thale, entſpringen zwey Sauerbrunnquellen , eine dif 
die andere jenfeits eines Baches, . Beyder Brunnen Ber 
ftandtheile find : mineralifcher Sauerbrunngeift, abforbirens 
de Erde, Selenit, und mineralifdes Alkali , diefes Wafz 
fer wird von den Anwohnern häufig als ein Heilmittel ge— 
trunfen, 

Tſchuſchitz, zur Herrſchaft Truͤbau gehöriges 
Dorf von 41 Haͤuſern, 280 Seelen, eine halbe Stunde 
von Truͤbau nordwaͤrts gelegen, beſitzt bey 260 Joche 
mittelmaͤſſiges Ackerland, und gehoͤrte ſchon im 14ten 
Jahrhundert zu Truͤbau. 

Tuczep, zu denen Gütern des ollmuͤtzer Domkapi⸗ 
tels gehdriged Dorf, von 50 Häufern, 360 Seelen, eie 
ne Stund von Tobitfhau nordwaͤrts, an einem Arm des 
Marchfluſſes, im beften Boden gelegen, bat bey 300 Joche 
Aderland, und bey 100 Joche Wiefen. 

Zurnau= Alt, mähr. Trnawa, zur Herrfchaft 
Tuͤrnau gehöriged Dorf von 17 Häufern, 261 Seelen, 
war fchon im 14ten Jahrhundert, zu dem nahe gelegenen 
Schloffe Alt⸗Cymhurg gehoͤrig. Es Liegt eine Meile’ 
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son Truͤbau ſuͤdwaͤtts, und beſitzt ben 250 Joche gerin- 
ges Ackerland. 

Tuͤrnau⸗Neu, maͤhr. Trnawa, ein Markt mit 
einer Pfarre, und einem Mayerhof, nahe bey Alt-Tuͤr— 
nau oͤſtlich gelegen, hat 46 Häufer, 398 Eeelen, befigt 
bey 110 Joche geringes Aderland; und giebt einer durch⸗ 
aus gebirgig gelegenen ganzen Herrfchaft den Nahmen, 
soelche aus denen Drtfdyaften Alt» und Neu Tuͤrnau, 
Broſen, Vorder- und Hinter⸗Ernsdorf, Flecht: 
nitz, Borowna, Loſen, Mezihor, Mitterdorf, 
Petruwka, Pitſchendorf, Roſtitz und Unrutz be— 
ſtehet, in allem nur 265% Lahnen beträgt, und nunmehr 
ſchon längft mit der Herrfchaft Truͤbau vereiniget ift. 
Das nahe bey diefem Flecken auf einem freyfichenden ftei- 
len Berge ſtehende, ſchon unbewohnte Bergſchloß, insge- 
mein jest das T/urnauer Schloß genannt, hieſſe ehe 
mals Alt-Enmburg, und beberrfchte dag umbergelegene 
Gebiet, worzu auch der Flecken Turnau gehörte. Die: 
fer hieß 14 Jahrhundert Trnawka, und 3 Lahnen da-. 
felbft gehörten im J. 1406 als ein landesfuͤrſtliches Lehen, 
zu denen Dörfern: Radkow und Petromis. Im J. 
1467 und 1475 gehörte die Herrſchaft Turnau dem 
Ulrich ‚ im J. 1489 und 1512,nebft Trübau, dem La⸗ 
diſlaw, und 1520 dem Chriſtoph v. Boſkowitz. 

Tröebowa ſiehe Trubau. 

Trzemeſſek ſiehe Johrnsdorf. 

Trzeſſczin, ſiehe Triſchein. 

Trzidwory, ſiehe Dreyhoͤfen. 

Tworowitz, zu den Guͤtern des aufgehobenen Klo⸗ 
ſters zu Sternberg, gehoͤriges Dorf von 51 Haͤuſern, 
286 Seelen, eine Stunde von Kogetein nordweſtwaͤrts 
gelegen, hat bey 330 Joche gutes Ackerland. Im J. 
1371 verkauft Sulko v. Tworowitz dem Kloſter zu 
Sternberg einige Zinſen allhie. Im J. 1376 ſchaͤnken 
Albert v. Sternberg Biſchof zu Leutomiſchel, * ſein 
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Brudersfohn Peter, dem Kloſter zu Sternberg das 
Dorf Tworowitz; und dazu die Dörfer Moftieny und 
Kladrub, mit 34 Mark Zinfen in Hoftfowig. Doch 
gehörte im J. 1384 noch ein Antheil Tworowitz dem 
Domanfo dv. Tworowitz, und Jesko v. Sternberg« 
Lukow fchänfte gedachtem Klofter zu Sternberg noch im 
J. 1391 einen Hof allhier. et ift diefes Dorf dem 
Gute Brjefowi einverleibt : doc) mit der dabey neu 
angelegten Anfiedlung aud) als ein befonderes Gut land— 
taͤflich auf 27851 fl. 30 fr. gefchäget. 

Tworowitz⸗Neu, ein im 3. 1785 nahe bey vor 
rigem neu angelegte Dorf von 18 Häufern, entfland aus 
dem vertheilten Tworowitzer Mayerhof. 


U. 


Uderlitz, ſiehe Oderliz. 
Ugezd; ſiehe Augezd. 
uns, deutſch Ungerndorf, zum Gute Sche⸗ 
betau gehöriges Dorf von 34 Häufern, 451 Ceelen, 
zwiſchen Schebetau- und Gewitſch in ziemlich guten Boden 
gelegen, bat bey 400 Joche gutes Ackerland, und bey 
250 Joche Wiefen. Es fam fhon im J. 1200 mit 
Knihnitz / und Schebetau an das Stifte Hradifch, 
und Heißt in damaligen Urkunden: Urcäig. 
Uhrziczitz, ein zu denen Gütern des ollmüger 
Domfapiteld gehoͤriges Dorf von 72 Häufen, 704 


Seelen, eine halbe Meile swefinordwärtd vun Kogetein 


gelegen, befigt 1624 Lahnen fehr guter Gründe; darun⸗ 
ter bey 800 Joche Ackerland. Diefes Dorf bekam der 
ollmuͤtzer Bifhof Detleb_fhon im J. 1175 von dem 
maͤhriſchen Fuͤrſten Ulrich, für feine Kirche geſchaͤnkt. 
Es mag aber davon hinweg gefommen, und erft fpäter 
wieder vom Kapitel erroorben worden feyn; denn Mark⸗ 
2 | graf 


— (44) — 


graf Johann hat es noch m J. 1358 dem Etibor b. 
Cymburg; mit Tobitſchau zu Lehen gegeben. 
Uhrjig, ein Dorf und Schloß zwey Meilen weſi⸗ 
waͤrts von Kremfier gelegen, bat 37 Häufer, 260 See⸗ 
len, befigt bey 300 Joche ziemlich gute® Aderland, und 
iſt mit einem Antheil am Dorfe Porjenig, ein befonder 
res Gut von 52; Lahnen, 992 fl 25% fr. obrigfeitlicher 
Schaͤtzung. Im J. 1355 gehörte dieſes Dorf zum Gute 
Morkowitz; kam mit diefem an den Marfgraf Johann, 
und wird in einigen Urkunden aud) geh genannt. Im 
J. 1389 verfaufte Markgraf Jodoch die. hiefige Mühle 
mebft 7% Lahnen Gründe dem Sbinko dv. Drzinow, 
und defien Sohn Jakob, der fi davon: v. Uhrzitz 
nannte, befaß dieſes Gut noch im J. 1415. Inden Jahren 
1482 und 1494 noch kommt Georg Racek v. Mrditz, im 
J. 1532 der Jaroſlaw Racek v. Mrditz als Befitzer 
von Uhrjig vor. Darauf gehörte dieſes Dorf im 16ten 
Jahrhundert dem ritterlichen Gefchlechte Miniowsfy dv. 
Laznif, aus dem es Heinrich Miniowsky im J. 
1603 fo verfchuldet hinterließ , daß es verfauft werden 
mußte. Nebft diefem fommt aber in Urfunden vom J. 1579 
auch der Hand Prazma v. Bielkow als Inhaber 
(wahrſcheinlich nur eines Antheils, oder einer Mitgift 
feiner Gemahlinn wegen) von Uhrjig vor. Gegen Ende 
des 17ten Jahrhunderts befaß «8 abermal ein Here Praſch⸗ 
mad. Bielkow. Im I. 1706 fomme Suſanna 
Thereſia Gräfin v. Gellhorn gebohrne Freyin Or— 
lik v. Laziska, als Frau auf Uhrzitz vor, und nach 
diefer Fam es an den Freyherren Anton Emerich Horetzky 
v. Horka, der eg feinem Erben JohannFreyherrn Horetz⸗ 
fy v. Horfa nachließ Bon diefem erfaufte diefes Gut im 
J. 1747 der Graf Wenzl v. Dalleweil um 53750 fl. 
Diefer hinterließ es im J. 1758 feiner Wittwe Marie 
oſepha, welche fi nochmal an einen Freyherrn d. 
itrowsky vermählte, und von biefer "erfaufte es im 
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J. 1762 der Graf Michael Chorinsky v. Ledske um 
60000 fl., deſſen Mutter Anna Maria eine gebohrne 
Graͤfiun v. Halleweil war, und der es annoch beſitzet. 

Vierhoͤfen, maͤhr. Zawadilka,, ein Zinsdorf 
von 17 Haͤuſern; 98 Seelen, auf denen vereinigten Guͤ⸗ 
tern Augezd und — 

Vierzighuben, in der Herrſchaft Zwittau eine 
verleibtes, aber mittelbar der Stade Zwittau mir Unter⸗ 
thänigfeit und Pflichten angehöriges Dorf von 142 Häus 
fern, 932 Seelen ; befißt bey 1000 Joche mittelmäffis 
ges Ackerland, und reichet vom Stadthor an füdmärtg, 
zu beiden Seiten des Bades Zwitta, eine halbe Stunde 
lang hinab. In Mitte diefed Dorf liegt das fürftlich 
erzbifhäfliche Amthaus mit dem Brais und Brandweins 
haus für die geſammte Herrfchaft Zwittau. In der ge 
meinen Ausſprache lautet der Nahme diefes Dorfes beynahe 
wie Wierzebenfuchen , und daher fommt es, daß man 
es in böhmifchen und mährifcher Sprache Ctirnactkola⸗ 
ce, nennet, | 

Ulicjky, oder Ulice, Im I. 1398 kommt uns 
ter denen zum Truͤbauer Gebiete gehörigen Drtfchaften 
auch vor: Das Dorf Lehen » Ulicze insgemein Die- 
tersdorf genannt. Im J. 1412 bat Katharina v. 
reudorf‘, vormalige Wittwe des Martini Magiftri 
Pixidum *) auf dem Dorfe Ulicjky bey Trübau 70 
Marf Morgengabe , und fie bringt folche ihrem nunmeh⸗ 
rigen Gemahl Tobann v. Babik zu. Im J. 1418 
überträge Wfchebor v. Dubejan eben diefe 70 Marf 
Morgengabe von Ulicäy auf das Dorf Drumbach. 

Ä 93 Uli⸗ 


*) Man giebt hier die Benennung in der Urſprache der Ur⸗ 
Funde , weil man es nicht wagt, dies Amt. oder die Eigen: 
ſchaft eines Magiftri Pixidum anzugeben. 
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ulifchen , maͤhr. Oleſchna oder Wolefchna , 
eine Meile oftwärts von Schömberg gelegenes Dorf von 
72 Häufen, 487 Seelen. Eine Hälfte davon, oder 
Ober - Ulifchen , gehöre zur. Herrſchaft Hohenitadt, 
beftehet aus 38 Häufern, 258 Seelen, und befigt bey 
3009 Joche geringes Ackerland, Die andere Hälfte heiße 
Prieder » Ulifchen , gehört zum Gute Sjohrnsdurf, und 
bat bey 180 Joche Aderland. Im 14ten Jahrhundert 
gehörte ein Theil diefes Dorfes zur Veſte Koyſſow oder 
Kofe, und ein anderer ſchon damal zu Johrnsdorf, Im 
%. 1420 faufte auch Smil dv. Kunſtadt-Bludow 
einen Antheil Uliſchen und Hrabiffin vom Jeſco Pufs 
ca v. Kunftadt, zu Blayda an. 

Ullersdorf, mähr. Lofing , ein Dorf mit einer 
Dfarre, und einem anfehnlichen herrſchaftlichen Schloffe , 
zwey Stunden nordoftwärts von Schömberg am Waffer 
Def, im Gebirge gelegen, zähle 288 Häufer, 1940 
Eeelen, und befigt 1843; Lahnen Gründe, darunter bey 
1500 Sjoche mittelmäffiges Ackerland, und bey 550 So: 
che Wiefen. Zu biefigem Schloffe gehören noch die Doͤr⸗ 
fer: Glaſendorf, Heinzendorf, Lauterbach, Lud- 
wigsthal, Merzdurf, Neudorf, Primeswald, 
Keitendorf, Stolhau, Wüft-Seibersdorf; Wei— 
fersdprf , und Minfelsdorf 3 die ganze Herrfchaft 
aber beträgt 4645 Lahnen, 7487 fl. 154 fr. obrigfeitz 
liche Schägung. Bey dem Ultersdorfer Schloge hat 
Johann Ludwig Graf v. Zierotin im J. 1731 einen 
ſehr ſchoͤnen Garten angelegt, und im J. 1738 mit ei⸗ 
nem Aufwand von 100000 fl. zu Stande gebracht, in 
welchen inſonderheit ein außerordentlich kuͤnſtlicher ſtarker 
Waſſerfall, und ein Trieb des Waſſers auf 15 Klafter 
Höhe, ſehens⸗ und bemerkenswuͤrdig ſind. Beym Dorfe 
Ullersdorf befindet ſich auch ein bekanntes, viel befuche 
tes Geſundbad, von welchen der ehmalige Landes ⸗Phyſi⸗ 


tus Thomas Jordan v. Klauſenburg in feinem Com- 
menta- 
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mentariolo de aquis medicatis Moraviae (1585) 
anmerft: es feye fo wohl in Anfehung feiner Kraft, als 
der Schönheit des Badegebaͤudes, die Königinn der mäh- 
rifchen Heilwäffer , und das einzige im Lande, fo etwas 
laulicht aus der, auf einer zwoifchen Bergen gelegenen ans 
genehmen Wiefe, entfpringenden Duelle komme , da alle 
andere hierländige Brunnen nur kalt feyen. Auf der Herrs 
ſchaft Ullersdorf find bey dem, oſtwaͤrts v. Ullersdorf 
in tiefem Gebirge gelegenen Dorfe Winfelsdorf, feit dem 
%. 1772 neue Ölashütten angelegt worden. 

Schon ums 3. 1500 befag Victorin dv. Ziero⸗ 
tin, ein Sohn Johanns I., das Ullersdorfer Gebiet 
zur Stadt und zum Schloße Schömberg. hm folgte 
im Befig der Sohn Przzemiſl oder Prienef, und dies 
ſem feine Soͤhne Peter und Johann, welche der Stadt 
Schoͤmberg im 3. 1562 ihre Freyheit,, und einige 
Jahre hernach auch das dortige Schloß verkauften: bag 
übrige, mit Ullersdorf, und Mirfenberg, aber beyber 
hielten. Johann ver altere v. Zierotin beſaß Ullers⸗ 
Dorf noch im J. 1589, und ihme folgte fein Sohn glei⸗ 
ches Nahmend. Nach deffen Tod fam Ullersdorf an 
den Johann Getrzich (Dietrich) und Wieſenberg an 
den Prömijl v. Zierotin. Beyde nahmen an. ber im 
J. 1619 ausgebrochenen Rebellion Theil; und beider Güs 
ter wurden dieferivegen dem Fisko angefallen erkläret: Ul⸗ 
lersdorf insbefondere ward aber um 80000 Thaler 
mährifch gefchäßet , von ber Fatferlichen Kammer dem Erz⸗ 
berzog Karl überlaffen, Diefer ftarb fchon im J. 1624, 
und ſowohl Ullersdorf ats Wieſenberg  famen darauf 
roieder an Herrn Johann den jüngeren v. Zierotin, 
welcher fie dem Sohne Priemifl hinterließ. Diefem folgte 
im Befig fein Sohn auh Priemifl genannt, der noch 
im J. 1674 lebte, . Diefem folgte der Sohn Graf Jo— 
hann Joachim, geboren im 3. 1666, und geitorben im 
%. 1716; dieſem der einzige Sohn Johann Ludwig, 
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welcher feiner Mutter wegen das freyherrlich v. Lilgenaui- 
ſche Majorat Praus in Schlefien erlangte, und den 
Tief. Freyherr v. Lilgenau für fich und feine Nachfoms 
menfchaft annahm, auch in Mähren, nebft Ullersdorf 
und Wiefenberg ; noch die Guͤter Johrnsdorf; Krum: 
piſch, Blauda , und Lehen Meferitfch beſaß. Er 
hinterließ im 3. 1767 als Erben die Söhne: Johann, 
Ludwig, und Joſeph Grafen d. Zierotin-Lilgenau. 
Ullersdorf insbefondere wurde. dem Grafen Ludwig zu 
Theil, und diefer erlangte im J. 1775 nach feines aͤl— 
tern Bruders des Grafen Johann Tod, auch das fehle: 
ſiſche Majorat; und im J. 1779, nad) dem von einer 
andern Linie abftammenden Grafen Michael v. Zierotin ,. 
die Allodial s Herrfchaft Meferitfch.' 

Ullersdorf - Neu, zur Herrfchafe Goldenftein se: 
böriges Dorf von 94 Häufern, 628 Seelen, mit einer 
Kirche, ift eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Goldenftein ge» 
legen, und befitt bey 380 Joche geringes Ackerland. 

Ulice, fiche Dietersdorf. 

Uncjiß, ein auf dem Gute Moräig im J. 1785 
aus dem zertheilten Mayerhof zu Pawlowitz, neu herge- 
ſtelltes Zinsdorf von 22 Häufern, 100 Seelen, 

Undanks, mähr. Audanef, zur Herrfsaft Tru⸗ 
bau gehoͤriges Dorf von 57 Häufern, 409 Seelen, be- 
fist bey 360 Joche geringes Ackerland, ift nahe meftlich 
bey Zrüban gelegen, und gehörte fchon im J. 1398 fanıt 
einer Muͤhle zum Schloße Truͤbau. 

Ungerndorf, ſiehe Uhritz. 

Unruh oder Unrutz, maͤhr. Omiraſka, ehemals 
Unerazy, zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf von 
14 Haͤuſern, 95 Seelen, mit einem Mayerhof, eine hal- 
be Meile oftwärts von Tuͤrnau gelegen; befißt bey 110 
Joche geringes Ackerland. Im J. 1351 gehörten bie 
Dörfer Ober: und Nieder -Unrug , zur Stadt Ger 
witfch. Wahrſcheinlich Hat darauf eines diefer beiden Dörfer 
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einen andern Nahmen angenommen, und mag bag ikige 
Dorf Mittersdorf feyn. Im J. 1408 verliche Marf- 
graf Jodoch das Dorf Unerazy mit dem Hof und dem 
Dorfe Bezdieczi (Mitterdorf) dem Johann Woy⸗ 
na v. Litawi auch v. Krg—ietin genannt, und dieſer 
wies darauf feiner Gemahlinn Anna dv. Mirow 150 
Mark Morgengabe an. | 

Urbancjowa ⸗Lhota, fiehe Lhota. 

Urcjzitz, zur Herrſchaft Plumenau gehsriges Dorf 
mit einer Pfarre, eine Stunde ofifüdwärtd von Proftnig 
gelegen, zähle 107 Häufer, 804 Seelen, befist 1825 
Lahnen Gründe, darunter bey 1000 Joche fehr fruchtba— 
res Ackerland , und dabey ift auch ein herrfchaftlicher 
Maperhof. Diefes Dorf heißt in alten Urkunden auch Uh— 
rzitz, und Uhrzetz. Benefchv. Krawarz gab im. 1358 
feiner Gemahlinn Eliſabeth 500 Mark Morgengabe auf 
das Dorf Uhrzig bey Proffnig , und im J. 1391 über: 
trug Bedrzich v. Krumfin die Morgengabe feiner Ge« 
mahlinn Skonka v. Bifträice, von Rrumfin auf 4 
ahnen in Uhrzjetz. 

Urcjig , fiche Uhrie. 

Urfedl, ein im J. 1351 zur Stade Gewitſch 
gehörig geweſenes, ißt nicht mehr vorhandenes Dorf. 

Ufobern, ſiehe Hausbrunn. 

Uſow ſiehe Auſſee. 

Uſtin, zu denen Guͤtern des aufgehobenen Kloſters 
Hradiſch gehoͤriges Dorf von 33 Haͤuſern, 258 See 
len, iſt eine Stunde weſtwaͤrts von Ollmuͤtz im beſten Bo— 
den gelegen, beſitzt bey 300 Joche ſehr fruchtbares Ader- 
land, und bey 100 Joche Hutweiden. Dieſes Dorf ge⸗ 
hörte dem Kloſter Hradiſch ſchon von deſſen erſter Stif- 
tung an. 

Utigsdorf, maͤhr. Utiechow oder Autiechow, 
zur Herrſchaft Truͤbau gehoͤriges Dorf von 57 Haͤuſern, 
441 Seelen, eine halbe Stunde weſtſuͤdwaͤrts von Truͤ⸗ 
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dan gelegen; befigt — =. Joche geringed Ackerland, 
und au ſchon im 1398 zum — Truͤbau. 
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Wachtel, maͤhr. = ‚ zum Gute Konitz 
‚ sgehöriges, eine Stunde weſtwaͤrts von Konig gelegenes 
Dorf von 206 Häufern, 1121 Seelen, hat bey 500 
Joche geringes Ackerland , bey 200 Joche Wieſen, und 
bey 169 Joche Satocben. 

Wachtersdorf, märh. Hlafenice, zur Herrfchaft 
Sternberg gehoͤriges, eine halbe Stunde nordwaͤrts von 
Sternberg gelegenes Dorf von 39 Häufern, 269 Seelen, 
hat bey 150 Joche geringes Aderland. 

Waczetin, der Stade Muͤglitz gehöriges, famt 
biefer der Herrſchaft Muͤrau einverleibtes Dorf von 39 
Häufern, 270 Seelen , eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts von 
Miglig im Gebirge gelegen, hat bey 250 Joche geringes 
Ackerland, Im J. 1351 und noch 1406 gehörte dieſes 
Dorf ſamt Schweine und Strzitefc) zum Gute Braun. 
Oelhuͤtten. 

Waczlawitz, ein im J. 1785 anf dem Gute Brite 
ſowitz, in der Nähe des Dorfes Piwin, aus obrige 
feitlichen Mayerhofgränden neuangelegtes Dorf, enthält 
40 Häufer, 185 Seelen. 

; Waczlawow, ſiehe Watzelsdorf, und MWenzels- 
orf. 

Waczow zur Herrſchaft Plumenau gehoͤriges 
Dorf von 40 Haͤuſern, 398 Seelen, eine Stunde nord⸗ 
weſtwaͤrts von Plumenau gelegen, bat bey 500 Joche gu⸗ 
tes Ackerland. 

Walchow, zur Herrfchaft. Boffowis gehoͤriges 
Dorf von 30 Haͤuſern, 269 Seelen, eine Stunde oſt⸗ 
füdwärts von Boſtowitz im Gebirge gelegen, hat bey 60 


Joche geringes Ackerland, Seit dem J. 1789 wird bey 
biefem 
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diefem Dorfe Alaun - Erz gegraben. Um eben diefe Zeit 
hat der Arzt und geſchickte Chymiker H. von Weisbach 
hier , in einer Tiefe von 22 Klaftern, Holzkohlen (Xy- 
lantrax) entdecket, und zu ganzen mannsdicken Stäm: 
men aufgefunden. Diefes mit Erdpech burchdrungene Holz, 
welches äufferlich die vollkommenſte Aehnlichkeit mit einer 
fchlecht gebrannten Holzkohle hat, ift im Bruche glänzend, 
fängt leicht Feuer, brennt mit halber Flamme, und gibt 
einen ftarfen, empyreumatifihen, doch ziemlich erträglichen 
Geruch von fih. Einige Stüde find auf ihrer Oberfläche 
fo wie auch im inneren, ftarf mit Schwefelkies beſetzt. 

Waldow, ein itzt nicht mehr vorhandenes Dorf, 
gehsrte im J. 1386 zur Veſte des Dorfes Dietkowitz 
bey Patichlawig. 

, Waldfee „ ein. im 3. 1787 auf der Herrfchaft 
Murau, aus dem faffırten Mayerhof zu Gro8 - Poy- 
Del, neuhergeftelltes Dorf von 37 Häufern, 138 Seelen, 
bat feinen Nahmen von dem igigen Fürft Erzbifchof zu 
Dlmig, Grafen v. Kolloredo-Waldſee. 

Wallberg, maͤhr Walecznikopec, ein ob ber 
Herrſchaft Sternberg , nahe an der Stadt im J. 1785 
neuangelegtes obrigfeitliche8 Zinsdorf. | 

Waltersdorf, maͤhr. Walterjice, auch Nowa 
Loſſna, ein zur Herrſchaft Goͤldenſtein gehoͤriges Dorf 
von 42 Haͤuſern, 290 Seelen, eine Meile ſuͤdweſtwaͤrts 
von Altftadt gelegen, hat bey 420 Joche geringes Acker⸗ 
land , und gehörte fchon im J. 1437 zur Herrfchaft Gol⸗ 
denftein. — | 

Waltersdorf: Neun maͤhr. Walterjice, zur 
Herrſchaft Karlöberg gehoͤriges Dorf mit einer neuerrich- 
teten Rofalfaplaney , eine Stunde weſtwaͤrts von Hof 
im Gebirge gelegen , ift auf Dominikalgrund angebaut, 
und enthält 63 Häufer, 365 Seelen. | 
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Waltow, komme fchon im J. 1466 unter denen 
Samal zur Herrfchaft Plumenau gehörigen Ortſchaften 
als eine Dedung vor, ift igt gang unbekannt, 
Wandule, ſiehe Stangendorf, 

Wankus, kommt im J. 1348 als ein dem Lam⸗ 
pert dv. Raitz gehöriges Dorf vor, zu welchen er auch 
Antheile an Hartmanig und Dobrochow -Cbeide bey 
Proftnig und Plumenau) beſaß. IR itzt unbefannt. 

Warhoſt, ſiehe Haflicht. | 

Watzelsdorf, mähr. Waczlawow, zur Herrfchaft 
Hohenftadt gehoͤriges Dorf von So Häufern , 318 
Seelen, eine Stunde weſtnordwaͤrts von Hohenſtadt geler 
gen, hat bey 200 Joche geringes Ackerland. Im J. 
1412 gibe Albrecht v. Kunſtadt⸗ Leffnig feiner Ge: 
mahlınn Elska 100 Marf, und im J. 1420 eben ber: 
felbe feiner jtwenten Gemahlinn Agnes dv. Holnſtein, 
259 Mark Morgengabe auf die Dörfer Waczlawow 
und Piwonin. 

MWajan, zum Gute Schebetau gehoͤriges Dorf 
von 26 Häufern, 279 Seelen, mit einer Kirche, nächft 
Knihnitz gelegen; befißt bey 350 Joche gutes Ackerland, 
bey 150 Joche Wiefen, und bey 250 ode Walbungen. 

Wajzanowitz, zum ollmuͤtzer Domfapitularifchen 
Kommungut MWifternig gehoͤriges, eine halbe Stunde 
weſtwaͤrts von Trfchiß gelegenes Dorfvon 17 Häufern, 
130 Seelen, bat ben 320 Joche gutes Ackerland. 

MWeigantig, und Weiglow, ſiehe Weigelsdorf. 

Weigelsdorf, maͤhr. Weiglow, zur Herrſchaft 
Eulenberg gehoͤriges Dorf von 29 Haͤuſern, 165 See: 
len, nahe bey Friedland gelegen, hat bey 550 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland, und bey: 100 Joche Wiefen. 

Weigelsdorf, mähr. Weigantig, zur Herrfchaft 
Soldenftein gehöriges Dorf von 67 Häufern, 447 
Seelen, mit einer Kirche und einem Mayerhof, nahe füb- 
weſtwaͤrts bey Goldenſtein gelegen; befist bey 400 Joche 
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yeringeß Aderland, bey 130 Joche Wiefen, auch viele 
Gärten; und — ſchon im J. 1437 zu Goldenſtein. 

Weiker sdorf maͤhr. Weidad chow, zur Herr⸗ 
ſchaft llersdorf gehoͤriges Dorf von 106 Hänfern, 
800 Seelen, eine Stunde oſtnordwaͤrts von Schömberg 
am Waffer Def gelegen, dabey ift ein Mayerhof. Es 
befigt bey 760 Joche geringes wen, bey 200 Jo⸗ 
he Wieſen, und viele Gärten. 

Weiſchowitz, ein zu denen Sitern des neu aufges- 
bobenen Auguftiner Klofters zu Sternberg gehoͤriges 
Dorf mit einer Pfarre, einem Schloße, und Mayerbofe, 
eine Stunde ſuͤdwaͤrts von Profinig gelegen, zählt 69 
Häufer, 460 Seelen, und befigt bey 500 Joche gutes 
Ackerland. Das Klofter ließ dieſes Dorf und die demfels 
ben gehoͤrige Dörfer Chwalkowitz und Tworowitz durch 
ein bier angeftelltes eigenes Amt verwalten, feit befien 
Aufhebung ift aber diefe® Gut dem Amte ded Religions⸗ 
fondsgutes Brzeßowitz einverleibet. Auch die hiefige 
Pfarre wurde unter der Klofterherrfchaft allzeit von einem 
Stiftsgeiftlihen beforget. Albert v. Sternberg Bir 
ſchof zu Leutomifchel Faufte im J. 1371 von benen Brit: 
dern Wſchebor, Ulrich, und Beneſch v. Namieſcht, 
18 Lahnen in Weiſchowitz, und gab dem Kloſter zu 
Sternberg 42 Mark jaͤhrlicher Zinſen allhier, ſammt 
der Mühle zu Stadlitz. Das Dorf Weiſchowitz für 
fi) allein ift als Religionsfondgut jetzt Iandtäflih auf 
32670 fl. 25 fr. geſchaͤtzet: aber das hiefige Schloß und 
den Mayerhof befigt feit dem J. 1789 der Martin 
Strauhal für einen Kaufſchilling von 7425 fl. und ei- 
* jaͤhrlichen Zins pr. 1929 fl. 153 kr., als eine Jun⸗ 
Terey. 

Meiß - Delhütten, ſiehe Oelhütten. 

Meiß- Waller, maͤhr. Bilawoda, zur Herr⸗ 
ſchaft Eifenberg gehöriged Dorf von 85 — 600 
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Seelen, eine Meile nordwaͤrts von Schildberg gelegen, 
hat bey 360 Joche geringes Ackerland. 

Weiſtrachow, fiche Weikersdorf. 

Weleborz, zur Herrſchaft Auſſee gehoͤriges Dorf 
von 37 Haͤuſern, 200 Seelen, eine Stunde nordwaͤrts 
von Auſſee gelegen, bat bey 180 Joche geringes Ackerland. 

Welenow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges, 
eine Stunde oſtwaͤrts von Boſtowitz gelegenes Dorf von 
36 Haͤuſern, 213 Seelen, hat bey 130 Joche geringes 
Ackerland. Dieſer Ort iſt merkwuͤrdig, weil er der erſte 
iſt, den Welen, der Stammvater des uralten vorneh— 
men Herrengeſchlechts v. Boſkowitz, in dem ihme von 
einem alten Koͤnige geſchaͤnkten gebirgigen unbewohnten 
Gebiete, angelegt, und nad) feinen Nahmen genennet har 
ben full. Seine Nachkoͤmmlinge führten den Nahmen We⸗ 
en bis gegen die Mitte des 13ten Jahrhunderts, ba fie 
den v. Boſkowitz, und fpäter auch den v. Czernahora, 
von denen zwey Bergſchloͤſſern dieſes Namens annahmen. 

Wenzelsdorf, mähr. Waczlawowe, ein im Je 
1786 auf der Herrfchafe Auffee aus einem herrfchaftlis 
chen Mayerhof neuerrichteted Zinsdorf von 22 Häufern, 
135 Seelen, ift zwiſchen denen Dörfern Moffele und Bla⸗ 
bensborf gelegen. 

MWermsdorf, oder Waͤrmsdorf, maͤhr. Teplice, 
zur Herrſchaft Miefenberg gehoͤriges Dorf mit einer Lo— 
Falfaplaney, eine Stunde oftfüdiwärtd von Wiefenberg ges 
legen, bat 144 Häufer; 176 Familien, 10:15 Geelen; 
befigt biy 550 Joche Wiefen. Bey diefem Dorfe wird 
in denen Bergen viel Eifenarzt gegraben,, und im J. 1790 
wurde bier eine Papiermuͤhle errichtet. 

—Weſela, fiche Fröhlichsdorf. 

Weſele, fommt im J. 1397 unter denen zum 
Sternberg gehoͤrigen Doͤrfern vor: iſt igt une 
bekannt. 
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Weſſeli, ein zum Gute Halb - Wranoma gehoͤ⸗ 
riged Dorf von 20 Häufern, 154 Seelen, mit einem 
Mayerhofe, bat bey 100 Joche geringes Ackerland. Im 
%. 1416 verfaufte Erhard v Kunftadt -Leftnig dem 
Boczjko v. Kunitadt- Opatuwig, das Dorf Weſeli. 
Im 3.1706 befaß diefes Weſeli der Freyherr Leopold 
Anton Freyherr Sack dv, Bohuniowitz, ſchon ſammt 
Halbwranowa, und hinterließ es im J. 1727 feinen 
Erben Bernard Joſeph Skrbensky v. 
von dem es bald darauf der Freyherr Peter v. Bu— 
kuwky um 24650 fl. erfaufte, der e8 mit feinen übrigen 
- Gütern vereiniget , und dem Amte Zadlowitz zugerheile 
bat, welchem e8 feitdeme einverleibet ift, 

Weſeliczko, zur Herrſchaft Buſau gehsriges Dorf 
von 14 Häufern, 68 Seelen, eine Stunde oftfübwärtg 
von Buſau gelegen, hat bey 100 Joche geringes Acker⸗ 
land, 

Weska, zu denen Guͤtern des ollmüger Domfapi- 
tels gehöriged Dorf von 47 Häufern, 290 Seelen, zwey 
Stunden nordoſtwaͤrts von Ollmuͤtz im Gebirge gelegen, 
hat bey 250 Joche geringes Ackerland. 

Wewerczi, ſiehe Eichhorn. 

Wiczemierjitz, ein Dorf und Schloß mit einem 
Mapyerhof, eine Meile von Kogetein gegen Weften gelegen, 
bat 38 Häufer, 70 Familien, 293 Seelen 5’ befigt bey 
210 Joche des beften Ackerlandes, nnd ift eigentlich für 
fich, mit dem nahe gelegenen Dorfe Policzef, ein befonder 
res Gut von 65 Lähnen, gegenwaͤrtig aber mit der daranſtoſ⸗ 
fenden Herrfchaft Kojetein vereiniget, und für beide bier 
das gemeinfchaftliche Amt angeftellet. Die vereinigte Herr⸗ 
haft beträgt an obrigfeitlicher Schägung 8809 fl. 264 Fr. 
Im J. 1349 fommt vor Herfa dv. Wiczemierjitz auf 
MWiczemierjig. Im 3. 1368 hat Zdenfo d. Kofor 
Untheil Wiczemierjig und Dirrenbach. Im 3. 1371 
verkauft Shinfo v. Drjinom der Gieſchna, — 
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linn des Czenko v. Pulitz, 24 Lahnen allpier. Im J. 
1387 66Elaufen die Brüder Cjenko und Johann v. 
Wiczemierjitz 3 Lahnen dem Sbinko v. Dubezan ; 
und der Miro v. Wirzemieräig 23 Lahnen dem Johann 
v. Eywann. Im I. 1397 kauft Sbinko d. Dub: 
czan ‚noch 34 Mark Zinfen allpier vom Liderz d. Ey: 
wann; und Wſchebor v. Dubejan verfauft im J. 1412 
5% Lahnen alhier dem Wenzl v. Zwolc, welcher fleim 
5. 1415 dem Gjenfo dv. Wicjemierzig uͤberließ, der 
ſchon ohnedeme Veſte und Hof allhier beſaß. Später im 
1 5ten Jahrhundert gehörte Miczemierjig ‘dem Gind⸗ 
räich v. Wrahowitz; im J. 1536 und 1539 dem Ni— 
klas Dunkel dv. Brniczko; im 3. 1561 dem Wenzel 
Orzechowsky dv. Honbitz; und im J. 1576 deſſen 
Sohne auch Menzel genannt, Im 3. 1704. binterließ 
es der Georg Podiwin Zalkowsky dv. Zalkowitz; 
und im J. 1732 Faufte e8 die Fuͤrſtin Maria Eliſabeth 
v. Lichtenſtein, Gemahlinn Leopolds letzten Herzogs zu 
Holſtein· Wieſenburg, von denen Brüdern Georg Fried⸗ 
rich, Sohann, und Milota Zalkowsky v. Zalko— 
witz um 92000 fl. an, und vereinigte es mit bet ihr 
ſchon vorher gehörigen. Herrfchaft Kojetein. 

Wicgzitz, zum Gute Morjig gehoͤriges Dorf von 
44 Häufern, 300 Seelen, eine Stunde von Moräig 


ſuͤdoſtwaͤrts gelegen, hat bey 360 Joche gutes Acerland, 


Im J. 1785 wurde der hiefige Mayerhof unter die Ans 
ſiedler des neu angelegten Dorfes Neu + Wiczig vertheilt. 
Im 3 1353 verkaufte Zenejo v. Sirkecz ein Antheil 
Wicjgitz dem Boczko V. Jeſenitz ind Kunik v. 
Weſelitz ein anderes dem Sudko v. Weſſel. Im J. 
1356 hat einen Antheil daran der Ctibor v. Wichzitz. 
: Im 3. 1374 verkauft Ludwig v. Ubuſin einen Antheil 

dem Jakob Konczek v. Prus; und deſſen Brüder Ja⸗ 
nek und Mixo dv. Wicjitz, kaufen im J. 1387 zu ih⸗ 
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sen ſchon gehabten Autheilen , auch noch das Lebrige des 
Dorfes von Agnes , Gemahlinn des Paul dv. Peters: 
wald. Im J. 1406 gehoͤrt Wichig dem Meſchek v. 
Wirzis, und Kathnrina, Wittib des Mixik, nimmt 
auf ihre Morgengabe in Wiczitz ihren Bruder Johann 
v. Rzimitz in Gemeinfhaft auf Im J. 1542 hat 
Proczek v. Zaſtrizizl das Dorf Wicjig mit dem halben 
Dorfe Zrubef , nah dem Heralt dv, Zafträlzl im 
Beſitz. 

Wiczitz- Neu, ein vor wenig Jahren nahe bey vo⸗ 
rigem neu angelegtes Dorf, deffen Anfiedler die Gründe 
bes Faflırten Mayerhofes erhalten haben. 

MWiczom , zur Herrfchaft Plumenau gehöriges , 
eine halbe Stunde von Plumenau weſtwaͤrts gelegenes 
‚Dorf von 40 Käufern, 398 Seelen, hat bey 450 Joche 
guteß Ackerland. Henzlin v. Wiczow, fpäter auch 
v. Leſchan genannt, gibt im J. 1358 feiner Gemah— 
linn Shinfa 400 Mark Morgengabe auf Wicjom. Im 
J. 1376 geben ihr ihre Söhne Albert und Smil v. 
Wicjow 506 Marf Witthum auf Wiczow, Stinau, 
Ptin, und Bernau, und diefe überließ es im J. 1384 
dem Jesko Puska v. Kunftadt. Erhard Puska 
dv. Kunſtadt kauft im J. 1406 von des Mathias v. 
Rattay Waiſen: Hermann, Johann, Jesko und 
Catharina, ihrer Mutter Heuratgut in Wiczow; und 
vom Jesko Puska v. Kunftadt das ganze Dorf Wir 
301 fammt bald Stinau. 

MWierowan, zur Herrfchaft Tobitſchau gehoͤriges 
Dorf, eine halbe Stunde von Proſtnitz nordwaͤrts gelegen, 
beſitzt 24 4? Lahnen der fruchtbareſten Gründe, darunter 
bey 700 Joche Ackerland, bey 690 Joche Wiefen, viele 
Gärten und Hutweiden; und zählt 98 Häufer, 144 Tas 
milien, 670 Seelen. Der bei diefem Dorfe befintliche 
Gefundbrunnen ift vom Arzte Thomas Jordan fon 
im 5. 1585 unter denen länger bekannten mineralifchen 
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Vaͤſſern befchrieben, Wirowan gehoͤrte ſchon im 141m 
Sahrhundert zu Tobitſchau. 

Wieſen, maͤhr. Lauczky, zum Gute Johrnsdorf 
gehoͤriges Dorf, eine Meile von Schömberg ſuͤboſtlich ges 
legen, hat 65 Häufern, 418 Seelen, bey 300 Joche 
geringes Ackerland , und bey 100 Joche Wiefen, 

Wieſen⸗Deutſch, mähr, Dlauba, naͤchſt Bruͤ⸗ 
fau am Waſſer Zwitta gelegenes, und dem Städtchen 
Bruͤſau unterthäniges, ſammt diefem der Herrfchaft Zwit⸗ 
tau einverleibted Dorf von 10 Häufern, 62 "Seelen; 
hat bey 100 oche. geringes Ackerland. 

Wieſenberg, ein Schloß, ohne Dorf, mit um: 
her gelegenen Brauhaus, Mayerhof, und anderen herr: 
ſchaftlichen Gebäuden , drey Stunden von. Schömberg 
oſtnordwaͤrts im Gebirge, am Waſſer Deſna, zunaͤchſt 
am Dorfe Raitenhau gelegen. Im J. 1785 wurde 
bey hieſiger Schloßkirche eine Pfarre errichtet, und find nun- 
mehr zu derfelben das alte Dorf Raitenhau, mit denen 
neu angelegten Dörfern: Philpsthal, und Kogianau 
eingepfarrt.. Die ganze hieher gehörige Hertſchaft begreift 
eine große Strecke des Schneegebirged , und enthalte die 
. älteren Doͤrfer: Beckengrund, Buchelsdorf, Kie: 
pel, Marfchendorf, Petersdorf, Raitenbau, Ru- 
delsdorf, Wermsdorf, und Zeptau, welche zufammen 
3385 Lahnen geringer Gründe beſitzen; die ‚obrigfeitliche 
. Schägung aber der ganzen Herifchaft ift 6986 fl. 164 Fr. 
Bey ber Zehlung fürs 3. :786 befanden fich auf der 
ganzen Herrfchaft 1024 Häufer, 1132 Familien, 6282 
Seelen. Der größte Theil der Herrfchafe Wieſenberg 
beftehet aus Waldungen, die in der Ausmeffung 11508 
Joche betragen. Unter der Herrfchaft des Klofters Ueel⸗ 
lehrad wurde im 3. 1772 nächft bey Mieienberg ein 
neues Dorf, nach dem Nahmen des legten Abtens dieſes 
nun aufgehobenen Stiftes, Philipsthal genannt , erbauet, 
und dabey eine große Seinenbleiche ringerichtet , die noch 
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gut unterhalten wird; feit dem J. 1786 aber hat die Re⸗ 
ligionsfondg - Adminiftration in diefem Gebiete noch die 
neuen Dörfer: Kotzianau, Freiheitsberg, Schwa⸗ 
gersporf, Stettenhuf und Thereſienthal angeleger. 
Bey dem Dorfe Zeptau befindet fich- ein Eifenfchmelsofen, 
ein Hammerwerk darzu, und eine Drathütte. Wieſen⸗ 
berg, fammt der anftoffenden Herrfchaft Ullersdorf, ge 
hoͤrtz ſchon zu Ende des 15ten Jahrhunderts den Herren 
v. Zierotin, und beides. blieb heftändig bey diefen alten 
Geſchlechte. Pröemiflaus v. Zierotin befag MWiefen- 
berg zur Zeit der Rebellion abgetheilt, und es wurde, 
als verfallen, von der Faiferlihen Kammer eingezogen , 
und ſammt Ullersdorf dem Erzherzog Karl eingeräumet. 
Bald kam jedoch Wiefenberg au denfelben Priimiflam 
zurück, und blieb bey feiner Nachfommenfchaft , big eg im 
5. 1770 Graf Johann dv, Zierotin - Lilgenau feinen 
Gläubigern üÜberlaffen mußte , die es in eben dieſem J. um 
32220 fl., dem Klofter Wellehrad verkauften; nach def 
fen Aufhebung es dem Religionsfond zufiel. Jetzt ift cs als 
ein Religionsfondgut landtäflih auf 319102 fl. 20 Ei. 
geſchaͤtzet. | | 
Wiklek, eine halbe “Stunde von Trſchitz nord⸗ 
oftwärt® im Gebirge ; an der Gränze des prerauer Kreiſes 
gelegenes Dorf von 34 Häufern, 236 Seelen. 12° Lab- 
nen davon gehören dem ollmuͤtzer Domkapitel ; die übrige 
12; Lahnen aber , zur Herrfchafe Weſeliczko prerauer 
Kreiſes. | uni “> 

Willimow, zum Sure Chudowein gehörige, zwey 
Stunden von Littau ſuͤdweſtwaͤrts im Gebürge gelegenes 
Dorf mit einer neu errichteten Lokalkaplaney, und einer 
im J. 1783 neu. erbauten Kirche, hat 45 Häufer, 350 
Seelen; und bey 350 Joche geringes Aderland, Janko 
v. Sraäifftie verfaufte das Dorf Willimow im. 1368 
dem Hartleb v.Kunftadt-Starjechowig. Im J. 1391 
verkaufte es der Johann v. Dubezan dem Bedraͤſch 
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dv. Uderlitz; doch behiele feine Gemahlinn Elska v. 
dBiciom ihre Morgengabe darauf; und diefe befaßen es noch 
im 5. 1406 ihre Söhne Wfchebor und Jesko v. Dub- 
cjan. Im 3. 1420 verfaufte Ulrich v. Uderlig das. 
Dorf Wilemow, mit 7% Lahnen in Pateriin, dem Jo⸗ 
hann v. —— Im J. 1655 gehoͤrte es ſchon zu 
Chudowein. 

Winkelsdorf, zur Herrſchaft Ullersdorf gehoͤri⸗ 
ges, ganz nordoͤſtlich gegen die ſchleſiſche Graͤnze zu, in 
tiefſtem Gebirge gelegenes Dorf von 23 Haͤuſern, 117 
Seelen; hat keine Ruſtikalgruͤnde. Bey dieſem Dorfe iſt 
ſeit dem Jahr 1772 eine Glashütte eingerichtet. 

Wiſek, zur Herrſchaft Boſkowitz gehöriges Dorf 
mit einer Lofalfaplaney, und einem Mayerhof, eine Met: 
le von Boſkowitz weſtnoͤrdlich gelegen, ift in Ober-Mit- 
ter= und Unter-Wiſek abgetheilet; enthaͤlt in allen 
36 Häufer, 195 Seelen, und befigt bey 140 Joche mit: 
— Ackerland. 

Wiſka, fiehe Muͤhldoͤrfl 

Wiſoia, zum Gute Biſkupitz gehoͤriges, auf Don 
minifalgrund angelegtes Dorf von 19 Hufen, 145 
Seelen. 

Wiſokypotok, fiehe Hohenſlus. 

Wiſſehorze, ſiehe Allerheiligen. 

Wiſſehorz, zur Herrſchaft Sopenftadt — 
Dorf von 35 Haͤuſern, 193 Seelen, eine Meile von Ho⸗ 
henſtadt nordwaͤrts am rechten Marchufer im Gebuͤrge ge⸗ 
legen, hat bey 180 Joche geringes Ackerland. 

Wiſternitz, ein Markt mit einer Pfarre, zugleich 
Landdechantey, und einem herrſchaflichen Schloße, in wel⸗ 
chen der Sitz des Amtes der hier herum gelegenen, zu 
Wiſternitz gehörigen Domkapitulariſchen Komunguͤttern, 
und nebſt anderen herrſchaftlichen Gebäuden, auch das große 
kapitulariſche Braͤuhaus befindlich iſt, zaͤhlt 148 Haͤuſer, 
1206 Seelen, und beſitzt bey 700 Joche gutes Ackerland, 
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nebft etwas Hutweiden, und Waldung. Diefer Ort beis 
et in Älteren Urkunden Bifträice. Im J. 1365 und 
noch 1373 kommen Alſcho und die Brüder Bohufch 
und Eraſmus v. Biftrjig als Befiger eines Antheils 
an Biftrjig, Nirklowig, Hombok, und Strjilne 
vor; nebft biefen befaß aber auch Valentin v. Prjefta- 
WIE Antheile an Biftrjig, Trſchitz, Biela, Khota- 
Raiwinowa, und Saroflawig. Wenzel bon Dolop- 
las faufte im J 1381 die Veſte und den Berg Bifträig 
mit Pafiefa von den Brüdern Benefh, Erafmus, 
und Zawifch v. Biſtrzitz; im J. 1384 den Antheil des 
obgedachten Alſcho; im J. 1385 den Antheil des An⸗ 
Dreas dv. Bifträig ; im J. 1389 den Antheil des Witfo 
v. Biftrjig: und im J. 1391 noch) einen Lahn allhier 
von Heinrich) dv. Nabftein, Sohne des Ahnifo. Im 
15ten und 16ten Jahrhundert gehörte Wifternig, nod 
als Dorf, dem alten Geſchlechte Herburt v. Fuͤllſtein; 
und vom Karl v. Fullftein kaufte es im J. 1588 mit 
denen zugehörigen Dörfern Cjechowig, Hombof, Epers⸗ 
wagen, Habicht, en An Zr und dem 
wuͤſten Schloße Hluboky, ver Hinek v. Wuͤrben, ver 
alles zufammen im J. 1595 bem ollmüßer Domfapitel ver- 
Faufte, welches baffelbe noch itzt befiget. Doch befaßen 
nebft denen Herren v. Fullftein auch noch Antheile an 
Wiſternitz: im J 1504 der Johann v. Kunowitz; 
im J. 1505 und 1517 bie Brüder Philipp und Franz 
dv. Stwolowa; und nad) des Philipps Tod deffen Ans 
theil die Elska dv. Hradſchan im 3. 1538. Zwiſchen 
Wiſternitz und dem Dorfe Holitz, grief der Faiferliche 
General St. Ignon im N 1758 ein ungefehr 5000 
Mann ftarfes preufifhes Korps an, und richtete es faft 
sang zu Grund. Inſonderheit zeichnete ſich bey dieſer Ge- 
legenheit das neu errichtete Regiment leichter Neiterey des 
Fuͤrſten v. Loͤwenſtein aus; und das ganze preuſiſche 
Dragoner Regiment Bareuth wurde zuſammen gehauen, 
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MWitonig, dem olmüger Domkapitel gehörige, nächft 
Kralig oftwärtd gelegenes Dorf von 20: Häufern, 164 
Seelen, hat bey 200 Joche fehr gutes Aderland. 

Wlachow, fiche Woledorf. 

Wobetzdorf, ſiehe Obetzdorf. 
Woyhes, maͤhr Swanod, zur Herrſchaft Truͤbau 
gehoͤriges Dorf von 19 Haͤuſern, 123 Seelen, eine Meis 
le von Trübau oſtwaͤrts in einem tiefen Thale, am ber 
Straße nach Muͤrau zu gelegen, hat bey 60 Joche gerin- 
ges Aderland. Im J 1788 wurde aus hiefigem Mayer: 
hofe dag neue Dorf Scharlottendorf hergeſtellet. | 

Woitiechow zur Herrfhaft Buſau gehoͤriges, tie 
ne Stunde fudwärts von Buſau gelegenes Dorf von 30 
Häufern, 208 Seelen ; bat bey 220 Joche geringes Acer 
land, und viele Gärten. Im J. 1348 beſitzt Agnes 
v Woitiechow das halbe Dorf Woitiechow zum Ans 
theil Jaworowitz, und Radnitz; und im J. 1349 ver⸗ 
kauft fie 3 Lahnen in Woitiechow dem WED; die ans 
bere Hälfte dieſes Dorfs aber gehört dem Dietrich v. 
Spram oder Paterjin, und diefer verkauft den Hof allbier 
mit dem Dorfe Oleſnitz, dem Heren Benefch v. Buſau. 

Woitzdorf, maͤhr. Woitiechow, zur Herrfchaft 
Goldenſtein, gehoͤriges Dorf von 65 Haͤuſern, 518 
Seelen, zwey Stunden von Altſtadt weſtſuͤdwaͤrts gelegen, 
bat eine Kirche, und einen Mayerhof, und befißt bey 
300 Joche geringes Ackerland. | 

Wokow, fiche Bukowa. 

Woledorf, maͤhr: Wlachow, zur Herrſchaft Muͤ⸗ 
rau gehoͤriges Dorf von 24 Haͤuſern, 160 Seelen, eine 
Stunde von Muͤrau oſtnordwaͤrts gelegen, hat bey 120 
Joche gutes Ackerland. Ba 

Woleſchna, fiehe Ulifchen. 

Woleſchnitz, zur Herrfchaft Buſau gehoͤriges Zins⸗ 
dorf von 35 Haͤuſer, 188 Seelen. 

Woſikow, fiehe Aſpendorf. | 

Na Woz⸗ 
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Wozdieczko, zum Gute Rothoelhuͤtten gehöris 
ges Dorf von 23 Häufern, 150 Seelen ‚eine halbe Stun: 
de von Buſau füdoftmärts gelegen, bat bey 150 Joche 
geringes Ackerland. er | 

Mrahowig, zum Gute Kralitz zsehöriges , eine 
halbe Stunde von Proftnig oſtwaͤrts, im beften Boden gele⸗ 
genes Dorf, mit einer Pfarre, hat 1955 Lahnen, darun ⸗ 
ter "bey 700 Joche Ackerland, bey 300 Joche Wiefen, - 
auch viele Hutweiden, und Gärten, und sähle 84 Haͤuſer, 
604 Seelen. Im I. 1348 bat Wenuſcha, Gemah⸗ 
linn des Niklas Krabice, 100 Mark Heurathsgut auf 
Wrahowitz, und ihre Söhne faufen im I. 1365 einen 
Hof alda um 120 Mark, vom Mienik v. Wrahowitz. 
Sm 3. 1349 befigen Marquard d. Wrahowitz 
und Luder d. Luderzow, Antheile an Wrahowitz und 
Topolan. Im I. 1365 Fomt vor Michael v. Bra— 
howihz auf einen Antheil vor. Im 1368 verfauft Soczek 
v. Runftadt dem Albert d. Sternberg, Antheile in 
Wrahowitz und Wrbatek, und diefer überläft fie. ine. 
% 1376 dem Zohann Skryzitek v. Trpenowitz, wel- 
her fhon 2 Lahnen vom Zemiflam v. Wrahowitz hier 
gefauft hatte, und auch Gichowiß, Trpenvwig, und 
Drjowig befaß. Im I. 1373 bat einen Antheil ber” 
Jaroſch v. Wrahowitz. Im J. 1389 verfauft Wte⸗ 
par v. Chudobin einen Hof hier dem Mixo d. Chu⸗ 

obin. Im 3.1392 giebt Markgraf Jodoch dem Merk: 
Yin v. Riff Magiftro Pixidum 70 Marf Heuratgut auf 
Wrahowitz. Im I. 1397 gehört Wrahowitz denen 
Bruͤdern Herfo, Raczko, und Trojan Skrzitek v. 
Trpenowitz; und Anna, Gemahlinn de⸗ Sbinko v. 
Wrahowitz, giebt ihre Morgengab auf Wrahowitz ih⸗ 
vom Sohn Sigmund Cäalta Prieſtern, der fie im J. 
1408 dem Erhand Puſka vd. Kunftadt verfauft. Im 
J. 1415 giebt: Sbinko v. Wrahowitz feiner Gemahlinn 
Katharing 100 Mark Morgengab auf Wrahowitz. Im 
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3. 1420 gehöre Wrahowitz mit Drjowiß zur Veſte 
Trpenowitz, dem Johann Skrzitek, einem Sohne des 
Herſo; und dieſer nimmt feine verwittwete Mutter Kun⸗ 
ka v. Zwole, mit ihrem Bruder Konrad darauf in Ges 
meinfchaft auf. Im J. r442 verkauft Johann Ditie 
d. Mfftenig den ihm nad Catharina v. Wrahowitz 
angefalenen Antheil diefes Dorfes, denen Brüdern. Herſo 
und Zdenko v. Schwabenig; und im J. 1488 Fauft 
Heralt dv. Kunftadt 134 Schock Zinfen allbier vom 
Wenzel v. Schwabenig; und das Librige des Dorfeg 
mit einen Antheil Drojdowig, vom Georg Swiet: 
lowſky v. Nezdienig, zur Herrſchaft Plumenou an. 
Wranowa, Deutfch: Dalbbraune, ein Dorf von 
56 Häufern, 391 Seelen, eine Stunde Nordweſtwaͤrts 
von Buſau im Gebirge gelegen . Die Hälfte dieſes Dor— 
fes ift unter dem Nahmen: Halb: !rranowa-Drabha: 
now an fih ein befonderes Gut von 3 Fahnen, doch fchon 
feit mehreren Jahren mit dem Gute Biſkupitz vereiniget ; 
die andere Hälfte aber machte mit denen nahe gelegenen 
Dörfern Bezdiekow und Weffeli, unter dem Nahmen : 
Halb⸗Wranowa⸗Weſſely, ein zweytes befonderes Gut 
von 23% Lahnen, 721 fl. 5 fr. obrigfeitlichre Schägung 
aus: und ift eben fchon feit mehreren Jahren, mit denen 
gräfih Mittromskifchen Gütern: Augezd, Leren, 
Kaltenlutfch, und Zadlowitz vereinigt, Erſteres von 
beiden gehörte im J. 1590 und noch 1602 dem Brixius 
Drahanowsky v. Pienczin; das Iegtere aber befaß 
im J. 16987 der Freyherr Sigmund Sad, im 3. 17-6 
ber Freyherr Leopold Anton Sad v. Bohumowitz, 
ſchon mie Wefleli, und diefer hinterlies es im J. 1727 
dem Bernard Joſeph Skrbenſky v. Hräifftie ,, von 
bem es nicht lang hernach durch Kauf an bag Gut Zad⸗ 
lowitz gelangte. Im 14ten und I5ten Jahrhundert kommt 
es bey Braundibütten vor, Im J. 1782 wurde aus 
dem Hiefigen, zum Gut Biſkupitz gehörigen Mayerhof, 
eine 
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eine Biwselftunde von bier, das neue Dorf Dranicäky her: 
‚geftellet. 
Wranowa ſiehe Oelhuͤtten⸗Braun. 

Wranowitz, zur Stade Proſtnitz gehoͤriges Dorf 
mit einer Kirche, eine Meile von Proſtnitz gegen Weſtſuͤden 
gelegen, hat 34 Haͤuſer, 245 Seelen, und bey 540 Joche 
Fehr gutes Aderland. Im 9. 1348 gehörte ein Antheil 
Wranowitz der Shinfa v. Schwabenitz, und ihren 
Brüdern Beneſch und Dobeſch Schiſma v. Tralek; 
ein anderer aber dem Lambert v. Raitz zu Dobrochow 
und Vankus; und fam mit Dobrochow an Ottafla- 
wis. Im J. 1406 giebt Sefco Pusca v. Kunftadt 
dem Jauko v. Wranowitz einen Hof; und ber Peter 
p. Krawarz⸗Plumenau dem Auguftinet Klofter zu Proſt⸗ 
nig 4 Lahnen, ein Schänfhaus, Bad, und andere Zuger 
hoͤruugen allhier. Im J. 1415 gehöre Wranowitz ‚mit 
Dobrochow, Sluzin, und Czieſſtin dem Erhard 
Pufca v. Kunſtadt-Ottaſlawitz; und im J. 1437 
giebt Henif v. Waldftein diefe vier Dörfer dem Wok 
v. Holnftein zum Heuratgut. 

Wratikow, zur Herrſchaft Boſkowitz gehoͤriges 
Dorf von 19 Haͤuſern, 127 Seelen, eine halbe Stunde 
nordoͤſtlich von Boſtkowitz gelegen, bat bey 130 Joche ge⸗ 
ringes Ackerland. | 

Mrainy, ſiehe Brofen. 

Mrbatef, eine Meile von Proſtnitz norböftlich gele- 
genes Dorf von 18 Häufern, 215 Seelen, befist bey 
370 Joche des beften Ackerlandes, und bey 160 Joche 
Wieſen. Bon biefem Dorf gehören 7 33 Lahnen bem 
ollmuͤtzer Kapitel, 143 Lahnen dem aufgehobenen Kloſter 

‚Allerheiligen zu Ollmuͤtz, die übrigen 15% Fahnen 
aber zum Gute Kralitz. Im J. 1359 verfauft Luder 
v. Wrahomwig einen Hof in Wrbatek dem Tomko v. 
Lettowitzz und: im J. 1368 kauft Albert v. Stern: 
‚berg einen Antheil an Irbatef vom Bocäko d. Kun: 
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ftadt. Das Äbrige dieſes Dorfes gehörte um dieſe Zeit, 
und noch im J. 1437, zum nahe gelegenen Dorfe Schtos 
wiß oder Stietowiß, und das Geſchlecht, fo es beſaß, 
nannte fih bald von Scytowitz, bald auh von Wrba⸗ 
tef. Der dem Kipfter gehörig gervefene Antheil mit dem 
darzu gehörigen Dorfe Stiefowig iſt landtaͤflich auf 
15096 fl. 15 fr. geſchaͤtzt. | 
Wrbobochow, fiche Schwibogen. 

Wrchofſlawitz, Dorf mit einer Pfarre, einem alten 
Schloße, und einem Mayerhof, an der Hanna, zwiſchen 
Kremfier und Wiſchau gelegen, hat 27 Häufer, 252 Selen ; 
beſitzt bey 1770 Joche gutes Aderland, und ift mit dem Dorfe 
Langendorf ein befonderes Gut von 55% Lahnen, und 1186 
fl. 55 fr. obrigfeitlicher Schägung , dem Franz Grafen d. 
Malderode zum nahe dabey im hradifcher Kreis gelegenen 
Gute Drzinow gehörig. Johann und Drſlaw Bri- 
der v. Krawarz faufen im 3. 1351 daß halbe Dorf 
Mechoflamwig mit Wald und Mühle vom Jaroſch v. 
Drabotufch, und im J. 1356 die andere Haͤlfte von 
Zrudern von Wiczomirzitz. Wok und Beneſch v. 
Krawarz verkaufen im J. 1382 Wrchoſlawitz mir 
Langendorf dem Wilcjfo dv. Opatowitz, und darauf 
war MWrchoflawiß eine Zugehör zur damaligen Vefte Lan⸗ 
gendorf, von welcher die Befiger dem Nahmen führten. 
Gegen Ende des 16ten Jahrhunderts gehörte Wrechoſla⸗ 
wis dem Prothas — im J. 1600 dem Chriſtoph Pod- 
ftasfy v. Prufinowis; und im J. 1610.fchon mit 
Drjindtd vereinigt, dem Georg Prjepitzky v. Ri⸗ 
chemburg. Zur Zeit der maͤhriſchen Rebellion beſaß es 
ſammt Dräinow der Bernard Skrbenſky v. Hräifltie; 
die kaiſerliche Kammer zog ſie ein, und verkaufte ſie zuſam⸗ 
men um 30000 Thaler mährifh dem Johann Wangker. 
Diefer hinterließ fie feinem Sohne Jakob v. Wangker; 
und nach diefen erbte fie im 3. 1653 der. Johann Wal- 
derode v. Eckhauſen, deffen in geäflihen Stand bld- 
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hende Nachfommenfchaft fie annoch befiget. Der jetzige In⸗ 
haber Graf Franz Johann v. Walderode Hat fie ſchon 
im %. 1746 nach feinen Vater den Grafen Johann 
Franz angetreten. 

Wrchowes, fiehe Obelstorf. | 

Wuͤrben⸗Gros und Klein, zur Herefchaft Gol⸗ 
Denfteim gehsrige, eine’ Stunde oſtnoͤrdlich von Altftadt 
in einem Thale beyfammen gelegene zwey Dörfer ; fo wahr⸗ 
fcheinlih ums Ende des I6ten Jahrhunderts von denen 
Herren don Wuͤrben damaligen Beſitzern von Goldenſtein 
angelegt, und benennet worden ſind. Erſteres hat 36 
Haͤuſer, 257 Seelen, und bey 220 Joche geringes Acker⸗ 
land; das andere 15 Haͤuſer, 106 Seelen, und bey 120 
Joche geringes Ackerland. 


Zabrzeh, ſiehe Hohenſtadt. A 

adlowiß, ein Dorf von 23 Häufern, 214 Ser 
Ien, eine Stunde füdtwärts von Miglig in mittelmäffigen 
Boben gelegen. Das Dorf an fi) gehört zur Bißthums⸗ 
Herrfchaft. Muͤrau. Aber das dabey befindliche neuge- 
baute anfehnliche Schloß, mit einem gutangelegten Garten, 
und einem Mayerhof, gehört dem Grafen Sohann Raps 
tift v. Mittrowsky, welcher, hier dag gemeinfchaftliche 
Amt feiner vereinigten Güter: Zadlowitz, Augezd, Halb- 
Wranowa mit Mefeli, Leren, und Kaltenlutich, be 
ftellee hat. Zu diefen Gütern gehören auch die in den Ka⸗ 
fafter nicht vorfommende, auf obrigfeitlichen Waldgrund 
hergeſtellte kleine Zinsdörfel: Drepbuchen , Klein - Pa- 
fef, Pufchein und Bierhöfen. - Der Hof zu ZadIo- 
wiß, gehörte im 3. 1356 dem Marefch , genannt Koly 
db. Zadlowitz; und feine Witwe Kaczna, nachmalige 
Gemahlinn des Jakob v. Selutiß, verfaufte im. 12368 
ihre Morgengabe darauf. ven Benefch v. Wildenberg 
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auf Buſau, welcher auch noch einen Hof und die Mühle 
bafelbft im J. 1373 von denen Brüdern Gindrjich und 
Andres an fich kaufte. Procdefv. Wildenberg-Bufau 
verfaufte im 3. 1385 beides dem Smil d. einig, wel⸗ 
her ſchon vorher, im J. 1382 einen anderen Hof allda 
vom Stanfo v. Stanowitz erfauft hatte; und Boczko 
v. Kunſtadt⸗Leſnitz wies hernach der Kirche zu Alier, 
heiligen im J. 1397 auf ewige Zeiten jaͤhrliche zwey, Mark 
Zinſen auf dieſes Gut an. Im J. 1584 beſaß Zadlo⸗ 
witz der Burian Drahandowsky dv. Piencjin Im 3. 
1684 erfaufte dieſes Gut mit dem Markte Leren um 
7000 fl. der Albrecht Leopold Maximilian dv. Bu⸗ 
kuwka; ; und theild er, theils feine männliche Nachkommen⸗ 
fchaft brachte nach und nach auch die Güter: Raltenlutfch, 
Halb-Wranowa und Augezd, durch Kauf an fi, 
welche fomit an einen einzigen DBefiger kamen. Peter 
Bukumka Freyherr v. Bukuwkh hinterließ fie ale zuſam⸗ 
men ſeinen drey Toͤchtern und Erbinnen, die ſolche im J. 1765 
auch zuſammen, um 103000 fl. dem obbenanten gegen⸗ 
waͤrtigen Befiger Grafen Johann Baptift v. Mittroms- 
ky verkauften. 
Zaif, kommt im J. 1398 als ein zum Truͤbauer 
Gebiete gehörige Dorf vor ; ift ist unbekannt. 
akrzow, ein auf dem ollmiger Domfapitularifchen 
Komumgute Trfchig im J. 1786 neu angelegtes Dorf von 
24 Häufern, 115 Seelen, eine Biertelftunde nordoſtwaͤrts 
von Trfchig gelesen: In dieſer Gegend ftand ehemals 
fhon ein altes Dorf dieſes Nahmens; davon fiche: Au- 
bang ‚unbefannter Derter, Art Zakrzow. 
Zakupni, ‚ein ige unbekanntes ehemaliges Dorf, 
fommt im 9. ‚1406 vor, und wurde mit Slawietin und 
einen Antheil Hradecing , verkauft. 
autfe, maͤhr. Sudfow, oder Zutkow, zur 
Herrſchaft Hohenſtadt gehörige , eine Stunde von Schoͤm⸗ 
berg ſuͤdwaͤrts gelegenes Dorf von 52 Häufern m 
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Seelen; Hart bey 330 Joche mittelmäßiges Ackerland, und 
bey 160 Joche Wiefen. Agnes Gemahlinn des Wok v. 
Sowinec überläft Pauln dem jüngeren v. Sowinec 
im J. 1353 die Hälfte der Doͤrfer Zautke und Schoͤn⸗ 
brunn; und diefer Fauft im J. 1356 das Übrige Dorf 
autke von den Brüdern Ingram und Michacz d. 
rnijfo an. Im J. 1406 verfauft Gerhard v. Muͤ⸗ 
rau Antheile an Zautfe, Schönbrunn, und Slu⸗ 
honiow denen Waifen des Bohuſch v. Schönwald; 
und Beneſch v. Schönwald giebt feiner Gemahlinn 
zer 250 Morgengab auf Schönwald und 
autke. 

Zawadilka, ein aͤlteres obrigkeitliches Zinsdorf auf 
dem Gute Laſſkow, hat 11 Häufer, 67 Seelen. 

Zawadilka, fiehe Vierhöfen. 

Zawody, mar eine bey Ollmuͤtz gelegene, längft 
eingegangene Vorftadt, war zu denen ollmüger biſchoͤflichen 
| Kammergütern gehörig. | | 

Zamorig, auch Zaworzitz ein ehemaliges, nicht 
mehr befanntes Dorf mit einer Veſte, war wahrſcheinlich 
im Umfange der heutigen Herrfchaft Hohenſtadt, oͤſtlich 
son Hohenftadt gelegen. Mirn und Ulrich) Bruͤder 
bon Zaworitz verfaufen im 3, 1268 dem Bufco von 
— Cauch von Gaisberg) Veſte und Dorf Za⸗ 
morig mit Krumpiſch. Wiſſek und Doman Brüder 
von Zaworitz befigen im J. 1371 Antheit Zaworitz und 
Johnsdorf, und letzterer von beiden überläft erfterem tm 
%. 1386 die Veſte Zaworitz für das Dorf Lonigsdorf. 
Diefer Wiflef v. Zaworzitz verkauft darauf im J. 1392 
Befte und Hof zu Zaworitz mit der Mipl am Wafler 
Hoczawa, und dem Marchufer von den Grenzen des Dor⸗ 
fes Leſche bis Koleſchau, auch beyden Ufern der Hocza⸗ 
wa, von der Heilendorfer Graͤnze bis an die March, dem 
Andres v. Leſtnitz; welcher darauf, und auf die Doͤrfer 
Piwonin und Watzelsdorf, feinen Bruder Hilbrand, 

| und 
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und, feinen Sororinum Heinrich v. Luczka in Ge: 
meinfchaft aufnimmt; und hernach den Beynahmen : bon 34: 
worjig führe, Nach ihm fälle, ein Antheil Zaworgitz 
an die Dorothea v. Zaworzig, Gemaplinn des Czen⸗ 
fo v. Sarow, und das Uibrige an feinen Bruders Sohn 
Albert v. Leſnitz. Erſtere vertheilte im J. 1407 das 
iprige an ihre Kinder: Mixo oder Niklas genannt Sche- 


ſtak v. Slupng, und Margareth. Diee Margareth 


verfaufte ihren Theil pr. 100 Marf im J. 1412 dem 
Johann v. Rimig; der Miro Scheftaf v. Slupua 
aber Faufte im J. 1407 auch noch das halbe Dorf Za⸗ 
worzitz von obgedachten Albert v. Leſnitz, und verfauft 
im J. 1412 Veſte und Allodialhof in Zaworgitz dem Fu⸗ 
nath Zilstrank dv. Sobotyn, weicher beydes wieder 
im J. 1415 dem Ritter Marquard v. Zivole verkauf⸗ 
te Inzwiſchen war das halbe Dorf Zaworzitz an dem 
Sulfo v. Radkow gekommen, der es im J. 1408 dem 
Yuguftiner-Rlofter zu Gewitſch fchänfte 


Zborow, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehöriges Dorf” 


von 47 Häufern, 304 Seelen, zwey Stunden von Ho— 
henſtadt nordmwärts gelegen, hat bey 180 Joche gerin- 
ge8 Ackerland, und bey 70 Joche Hutweiden. 

Zdiarna, zur Herrſchaft Boſkowizz gehoͤriges Dorf 


von 59 Haͤuſern, 460 Seelen, mit einen Mayerhof und 


einer Kirche, zwey Stunden ſuͤdwaͤrts von Boſtowitz ger 
legen, bat bey 550 Joche mittelmaͤſſiges Ackerland. 


Zdietin, zum Gute Ptin gehöriges, eine Stun⸗ 
de von Plumenau nordweftwärts gelegenes Dorf von 21 


Häufern, 159 Seelen, befigt bey 350 Joche ziemlich gu- 
tes Ackerland, und gab dem in der erften Hälfte des vori⸗ 
‚gen Jahrhunderts ausgeftorbenen . ritterlichen Gefchlecht 
Zaubek v. Zdietin, welches im 16ten Jahrhundert der 
mährifchen Kirche einen Bifhof gab, und nach und wach 
die Güter Chudowein, Haniowitz, Zdaunei, Mofftie: 
ms, Rattay, und Habrowan beſaß: den — 
Artle 
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Artleb v. Starjechowig verfaufte im J. 1378 dem 
Auguftiner Klofter zu Klein-Senig 5% Lahnen in 
Zdirtin. Im 3. 1389 verfaufte Januſcha, Wirib 
des Mixik Zub dv. Zdietin auch v. Luſkawetz genannt, 
einen Hof in Zoietin dem Pefchif v. Bielowitz. Mis 
ro Zub v. Zdietin, ein jüngerer, befaß aber nod) im 
J. 1398 einen Antheil Zdietin und Wrbatef. Wils 
heim dv. Sobacz ‚faufte im J. 1392 vom Jakob v. 
Zdietin 2 Lahnen allhier; und / befam im J. 1407 von 
des letzteren Wittib Anna noch 50 Marf Morgengabe 
darauf gefhänft. Dazu faufte er vom Erhard v. 
Kunftadt die diefem vom Marfgraf Jodoch verlichene 
44 Marf Zinfen Morgengabe der Januſcha, Wittib 
des Miro Zub; er verfaufte aber im 3. 1408 alles dem 
Hanuſch Ejerni. de Monte, ber ſich darauf auch von 
Zdietin nannte, diefes Gut aber im 3. 1415 dem Ul- 
rich v. Lefchan verkaufte. Im den erfteren "Jahren des 
ızten Jahrhunderts gehörte Zdietin dem jüngeren Joa⸗ 
chim Blekta v. Autiechowitz. | 
Zechau, mäpr. Tiechanow, zur Herefchaft Eu: 
lenberg gehoͤriges Dorf von 45 Häufern, 280 Seelen, 
eine halbe Stunde von Eulenberg nordmwärts gelegen , 
hat bey 400 Joche geringes Aderland. p 

Zechtitz, mähr. Stranſky, zur Herrſchaft Eulen⸗ 
berg gehoͤriges Dorf von 55 Haͤuſern, 372 Seelen, 
zwiſchen Braunſeifen, und Bergſtadt gelegen, hat eine Kir— 
che, bey 900 Joche geringes Ackerland, und bey 100 
Joche Wieſen — 

Zelechowitz, zur Herrſchaft Sternberg gehoͤriges 
Dorf von 41 Haͤuſetn, 357 Seelen; eine Stunde ſuͤd⸗ 
waͤrts von Mährifch - Neuftadt gelegen, hat bey 540 Jos 
che gutes Ackerland, Es gehörte noch im J. 1531 zum 
Gute —55 

eletzko, oder Zelewsko, ein zu dem Lehengute 
Stwolowa gehoͤriges, mit diefem dem Gute Rauba⸗ 
| nn 
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nin einverleibtes Dorf von 16 Haͤuſern, 110 Seelen, 


bey zwey Stunden weſtlich von Gewitſch gelegen, beſitzt 
bey 130 Joche geringes: Ackerland. Es hatte ehemals eis 
nen Nitterfig, und gab dem ganzen Lehengute den Nah⸗ 
men, ber folches nunmehr von der beym Dorfe Stwo⸗ 
Iowa brünner Kreifes befindlichen Lehenmuͤhle führer. 

Zeptau, oder Zöptau, maͤhr. Sobotin, zur 
Herrſchaft Wieſenberg gehoͤriges eine halbe Stunde von 
Wiefenberg ſuͤdwaͤrts am Bache Mentha gelegenes Dorf 
mit einer Pfarre, zähle 136 Häufern, 161 Familien, 
953 Seelen, hat bey 800 Joche geringes Ackerland, bey 
150 Joche Wiefen, und viele Gärten. Bei.diefem Dorfe 
befindee fih ein Eiſenerzt, Schmelgofen, ein Eifenhammer, 
und eine Dratthätte, wozu das Hol; auf gebachten Badı 
geflößer wird, es | 

—* maͤhr. Zerotin, in alten Urkunden 
auch) Zyrotin, zu den Guͤtern des aufgehobenen Stern⸗ 
berger Auguſtiner Kloſters gehoͤriges Dorf von 50 
Haͤuſern, 375 Seelen, zwiſchen Littau und Sternberg 
in fruchtbaren Boden gelegen; beſitzt bey 500 Ackerland, 
und iſt itzt der Herrſchaft Hradiſch einverleibet. Doch 
iſt es mit denen dabey neu angelegten Doͤrfern Jaͤgers⸗ 
feld und Strokowitz, auch als ein beſonderes Gut land⸗ 
täflich auf 61712 fl. 20 Fr. gefhäger. Im J. 1348 
teiee Onfcho v. Mugezd dem Peſko dv. Piczin, die 
Befte und Hof in Zyrotin mit Wald und Aeckern ab. 
Im 3. 1365 vertaufche Beneſch v. Schönwald fein 
Antheil an Zyrotin an den Jesko v. Zyrotin und 
feine Brüder, fuͤr ihr Antheil Prätluc; und Bubenz. 
Vitko v. Zyrotin weißt im 3. 1385 feiner, Gemahlinn 
Margaret) 259 Marf Heurathgut auf Zierotin an. 
Niklas dv. Schuͤnwold verkauft im 3. 1389 einen Hof 
in Zyrotin dem ‘Peter v. Sternberg, der ihn im I. 
1406 mit den Wäldern na Prjedoly, und Ddlubnie, 
und einen Theil des Fluſſes Oſtawa, dem — zu 
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Sternberg verkauft. Im J. 1412 haben befondere An- 
theile an Zierofin: der Franko v Zierotin, der fei- 
ner Gemahlinn Offka 44 Mark jährliche zinfen Morgen» 
gabe darauf anweißt; und Jeskö d. Zierotin, dem feir 
ne Schweſter Kräifta auch ihren Antheil uͤberlaͤßt. Im 3. 
1417 vereinigen fich die Brüder Bernard und peter v. 
Zyerotin mit ihren Gütern in Zyerotin ; und. erflerer 
gibt feiner Gemahlinn Dorothea dv. Ehudichrom im 3. 
"1420 80 Schode Morgengabe darauf. Im J. 1454 vers 
fauft Niklas dv. ierotin feinen Antheil an diefem Dorfe _ 
denen Brüdern Bernard. und Johann v. Fierotin 
erowitz, oder Ziarowitz, jur Herrfchaft Plu— 
menau gehöriged Dorf von 31 Häufern, 240 Seelen, 
mit einem Maperhofe, eine Stunde ſůdweſtwaͤrts von Plur 
menau gelegen » hat bey 150 Joche ziemlich gutes Ackerland. 
erummif, zu den Gütern des aufgehobenen Stif- 
tes Hradifch gehoͤriges Dorf von 23 Häufern, 175 Seelen, 
eine Meile von Ollmuͤtz weſtſuͤdlich am Waſſer Blata 
gelegen, hat» bey 220 Joche ſehr gutes Ackerland; und 
bey 150 Joche Hutweiden. 

Zeſchow, eine halbe Stunde ſuͤdwaͤrts von Proſt⸗ 
nitz gelegenes Dorf von 43 Haͤuſern, 363 Seelen, be— 
figt bei 570 Joche des beiten Ackerlandes. Won diefen 
Dorfe gehören 35% Lahnen zu den Gütern des aufgeho- 
benen ollmuͤtzer Nonnenflofters Se. Katharein, die übris 
gen 944 Lahnen aber dem ollmiger Domkapitel. Ein 
Antheil dieſes Dorfes gehörte im J. 1348 dem Ulrich v. 
Namieſcht, den er den Wok dv. Leftnig verkaufte; ein 
anderer im 3. 135 1 der Sophia v.Namiefcht, und ihrem 
Sohn Wilhelm. Erfteren erbten nach dem Wok, feine Schr 
ne Smil und Bedrzich v. Leſtnitz, und erfterer vom diefen 
verfaufte davon 10 Mark jährliche Zinfen im 3. 1365 der 
ollmuͤtzer Kirche. Im J. 1392 gibt diefer Kirche der Jesko 
Puska v Kunſtadt noch einige Zinſen allhier; und hernach 
verkaufte er das Uebrige von dieſem Dorfe mit dem Schloße 
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Ottaflawitz feinem Bruder Erhard Puska v. Kunſtadt. 
Der ehemals kloͤſterliche nun Religionsfonds-Antheil dieſes 
Dorfes iſt landtaͤflich auf 2380 fl. 45 fr. geſchaͤtzet. 
Zeſchdorf, ſiehe Tſcheſchdorf. 

Zezule, kommt im J. 1307 unter denen zu Stern⸗ 
berg gehoͤrigen Doͤrfern vor, iſt itzt unbekannt. 

Zibrzidowice, ſiehe Seibersdorf. 

Zipota, ſiehe Seibelsdorf. 

Ziwerskow, ſiehe Puͤrkau. 

Zlatypotok, ſiehe Goldenflus. 

Zoͤptau, ſiehe Zeptau. 

Jottkuͤttel, zur Herrſchaft Hohenſtadt gehoͤriges 
Dorf mit einer neuerrichteten Lokalkaplaney, zwey Stun— 
den von Hohenſtadt nordweſtwaͤrts im Gebirge gelegen, 
hat 123 Haͤuſer, 938 Seelen, bey 360 Joche geringes 
Ackerland, und bey 70 Joche Wieſen. Dieſes Dorf ges 
hörte zu Anfang des I5ten Jahrhunderts mit Jankow, 
Schumwad , Tarenig, Sudena , Zubna, und 
Hadowetz, denen Herren ven Sternberg. 

Zwittau, mähe. Zwittawa, eine mittelmäffige, 
mit Mauern und alten Wällen umgebene Stadt , mit 
rings herum gelegenen Vorſtaͤdten, in der seitlichen Ecke 
des Kreifes an der Duelle des Waflers Zwitta, in einem, 
eine Stunde Wegs breiten, eimer Ebene ähnlichen Thale, 
zwifchen Trübau und der böhmifchen Stadt Leutomiſchel, 
von jeder berſelben zwey Meilen entfernt, 8 Meilen von 
Dlmüg gegen Nordweften, uud eben fo weit von Brünn 
gegen Norden gelegen. Der Drt bat ist eine Poſtſtation, 
auch ein Salz - Gränz- und Wegmautamt 5 zählt in der 
Stadt, und denen Vorftädten 424 Häufer, 2517 Seeten 
und befigt 2323 Fahnen , darunter bey 1100 Joche mitz 
‚telmäffiges Ackerland, und bey 100 Joche Wiefen. Die 
Einwohner find größtentheild Tuchmacher oder Leinroeber, 
oder fie treiben mit Tüchern, Wolle, Leinenwaare, und 
Flachs einen wichtigen Handel, und nähren fich gut. 

Nah 
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Nach einiger Meinung ift Zittau von Siwatg: 
wa, der Gemahlinn des böhmifchen Königs Aratıjlar:, 
ums Ende des IIten Jahrhunderts angelegte und benennet 
worden. ber es follen vormals Anzeigen betaͤnnt genes 
fen ſeyn, daß der Ort ſchon lang vorher unter dem heuti— 
gen Nahmen bekannt geweſen feye. Das Gewiffire it: 
dag Herjog Friedricd) denfelden , noch als ein Dorf, 
dem ollmüger Bißthum gefhänft hat, und erft die Biſchoͤ⸗ 
fe ihn zu einer Stadt gemacht haben. Bifhof Johann 
Mraz, ein Verfchmwender ‘der Kirchengäter , verpfändete 
ums Ende des 14ten Jahrhunderts auch diefe Stadt; 
aber fein Nachfolger Ladislaus Löfte fie nach wenig Jah⸗ 
ren wieder ein. Gm %. 1423 nahm der Zaboriten Aus 
führer Ziſſka ſeinen Ruͤckzug aus Maͤhren in Boͤhmen hier 
durch, und der armen, wehrloſen Stadt ſtand ſchon glei— 
ches Schickſal mit anderen damal verheerten Staͤdten vor, 
als der damalige Burgermeiſter, welcher mit Prokop dem 
Kahlen, des Ziſſka nächften Unterbefehlshaber, noch 
von der Schule her befannt war, von demfelben, unter 
dem Vorſpruch diefes feines ehemaligen Mitſchuͤlers, Echo: 
nung erbat., Aber zwey Jahre bernach famen, nad) dem 
Tode des Ziſſka, andere Haufen diefer Berheerer gerade 
aus Böhmen herangezogen, und bemächtigten fic der Stadt 
ohne Gegenwehr, weil fi) die Inwohner feiner Vertheidi— 
gung unterfianden, indeme diefe Feinde die mit Sturm ein 
genommene Stadt Leutomifchel, zur Strafe für ihren muthi— 
gen Widerftand, ganz verheeret haften. Diefe gutwillige 
Ergebung mwirfte fo viel, daß die Stadt nicht gar fo hart 
tie andere Derter mitgenommen wurde. Doc, plünderten 
diefe Räuber nicht nur alle Bürger , fondern auch dag da— 
mal bier gemefene prämonftratenfer Klofter rein aus; und 
nur durch vieles Flehen erbaten die bedrängten Inwohner 
die Verſchonung des Klofters und der Kirche, deren Zer— 
ſtoͤrung fchon befchloßen war. Im J. 1643 zog der ſchwe⸗ 

difche Zeldberr Torſtenſohn mit feinem Heer durch Zwit⸗ 
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fau gegen Ollmuͤtz, und dag faiferliche unter dem Grafen 
von Gallas folgte jenen auf eben diefem Weg: dod; verr 
weilte feines von beiden im diefer Gegend. Bey dem u: 
ruͤckzuge der preufifchen Heere aus Mähren in Böhmen im 
5.1742 von der Einfhliegung Brünns, und 1758 von der 
Belagerung Ollmuͤtz, hielten fie beidemal in Zwittau Raſt⸗ 
tag, und der König nahm fein Quartier allhier. Im F. 
1781 legte ein zur Jahrmarkts-Zeit entfiandener, unverfer 
hener Brand die ganze Stadt fammt der darinnen geftandes 
nen Kirche, und wohl zwey Drittheile der Vorftädte in die 
Aſche; und da die meiften Häufer nur von Holz; gebauet 


waren, fo brannten fie big in den Grund ab, die armen . 


Inwohner aber famen dadurch faft um al ihr Vermögen, 


fo, daß fie ſich groöftentheild nur langfam, big zu ihren 


ehemaligen Wohlſtand erholen dürften. 

Don der Zeit, und anderen Umftänden, der Stiftung 
des ehemals in Zwittau gewefenen prämonftrarehfer Klo: 
ſters, find feine Nachrichten befannt. Nur fo viel mweif 
man, daß es die hufitifchen Unruben (während welchen fo 
viele Kloͤſter zerfiöret worden find) ganz überdauert habe. 
Seit dem 3. 1418,: (in welchen der legte Bifchof zu Leuto⸗ 
mifchel Johann von Yrag zum ollmüger Bißthum ges 
langet war, und dba darauf die Taboriten, infonderheit die 
Herren Koſtka v. Poſtupitz Befigere der Herrſchaft Leu⸗ 
tomiſchel, die Güter dieſes Bißthums an fich geriſſen 
hatten:) mar auch der jeweilige Prior des hieſigen praͤmon⸗ 
firatenfer Stiftes, beftändiger Verweſer diefes Bißthums, 
bis es gänzlich aufgehoben murde. Noch im. 1453 mohnte 
der Prior deffelben in der Eigenfchaft eines Verweſers des 
Leutomifchler Bißthumes, der Krönung des jungen Königs 
Ladislaus bey, und der legte hieſige Prior, zugleich Leuto- 
mifchler Bißthumsverweſer, war Lukas, noch im. 1519. 

Die von diefem ehemaligen Klofter nur allein big zu un- 
feren Zeiten übrig gebliebene Stiftsfirde war big zum J. 
1781, da fie der obgedachte Brand verzehrte, im guten 
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Stand erhalten, und eine Filiale von ber in der äftlichen 
Vorſtadt, alfd außerhalb der Stadt gelegenen, ums J. 
1730 neu erbauten Pfarrkirche 5 auch wurde bis dahin der 
ordentliche Gottesdienft, zur Bequemlichkeit der Einwoh⸗ 
ner, faft immer in dieſer Filial- Stadtkirche gehalten. 
Nunmehr mird an derfelben Stelle eine von Grund aus 
neue Kirche erbauet, wovon bereits ein guter Anfang ges 
macht, aber die gänzliche Vollendung noch nicht vorauszu⸗ 
fehen ift. Die hiefige Pfarre ift zugleich Landdechantey; und 
guffer dem befindet fid) vor dem füdlichen Thore noch eine 
in. diefem Jahrhundert neuerbaute Kirche zum H. Florian, 
und rings um diefelbe ein geräumiges Spitalgebäude, in 
welchem auf einer Seite einige abgelebte Stadteinwohner 
ald Spitäler verforget werden, auf ber anderen Seite aber 
die deutſche Normalfchule, mit der Wohnung für einen von ber 
“ Stadt unterhaltenen geiftlichen Katecheten eingerichtet if. 
Die Stade Zwittau gehört dem ollmüger Erzbißthum, 
und giebt einer umher gelegenen, von Welten, Norden, 
und Nordoften, rings um, ganz von böhmifchen Gebiete 
umfangenen roeitläuftigen Erzbißthums Herrfchaft, mel: 
che nebft der Stade wittau, und dem Städtchen Bruͤ⸗ 
fau ‚ die Dörfer : Vierzighuben, Greifendorf, Stans 
endorf, Möhren, Lotfchnau, Hermesdorf, Glas 
elsdorf, Heinzendorf, Naufenftein, Chroitau , 
Lhota, Nieder-Rauden, Muflau, Wiefen, Boz— 
dieczy, und Antheile an Chlum, Dofchna, Np« 
wieczy, Rumberg, Smrjow, Swarow, und Ro: 
chow enthält, den Nahmen. Die ganze Herrfchaft ift 
lange Jahre her, ber, durch die dazwiſchen gelegene Herrfchaft 
Truͤbau, davon ganz abgefönderten Herrfchaft Muͤrau, 
und dem dafelbftigen Amte einverleibet geweſen; bat aber 
nunmehr in dem Dorfe Vierzighuben feit dem 3. 1775 - 
ein eigened Amt angeftellet, und bey bem Amthaufe da⸗ 
ſelbſt befindee ſich auch das berrfchaftlihe Bräu - und 
Brandweinhaus. Außer diefen, einigen Eleinen Teuͤchten, 
Kte 3 und 
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und einer guten Strecke Waldungen, beſitzt die Obrigkeit 
feine andere Dominikal-Realitaͤten. Bon obigen Dorf— 
fchaften gehören der für fich felbft mit einem eigenen Braͤu⸗ 
rechte begabten Stadt Zwittau, und find ihr mit Pflich- 
ten und Unterthänigfeit verbunden , dag ganze Dorf Vier⸗ 
zighuben (ausgenommen. den Umfang der berrfhaftlichen 
Gebäude) auch einige Bauern in denen Dirfern Greifen⸗ 
Dorf, und Lotfchenau. Dem Städehen Brifau ge 
hiren auf gleiche Weife die Dörfer Muflau und Wiefen. 
* Die in obigen Verzeichniße zulegt genannte fieben Dorfs- 
Anteile mit dem ganzen Dirfchen Bezdiecjy aber, wer⸗ 
den sufammen insgemein unter dem Nahmen Mannfchaft, 
Coon dem mährifchen: Manſtwy, , fo zu deutfh Lehen 
heißer) begriffen, weil fie ehemals bißthumliche Lehen was 
ren, und. erft gegen Ende des 16ten Jahrhunderts gegen 
das itige Lehengut Hennersdorf im prerauer Kreis, zu 
diefer bifchöfflichen Tafelherrfchaft eingezogen worden find. 
Zwittawka, ein zu dem, dem aufgehobenen prämon= 
firatenfer Stift Hradifch gehörig gemefenen Gute Sche— 
betau gehsriger Markt mit einer Pfarre, fo allzeit. durch 
Drdenspriefter. dieſes Stifts beſetzt geweſen iſt; hat 97 
Haͤuſer, 713 Seelen; bey 500 Joche gutes Ackerland, 
und bey 200 Joche Wieſen. Im J. 1786 wurde der 
hieſige Mayerhof unter 7 Anſiedler vertheilt. Dieſer Ort 
gehoͤrte dem Stifte Hradiſch ſchon im J. 1249, und 
war damal fchon ein. Städtchen. Zur Zeit der huffitifchen 
Unruhen. war Zwitawka (mit mehr anderen Stiftsort- 
fchaften) vom  Klofter abgefpmmen., diefes Iöfte es aber 
ums J. 1460 von denen Herrn von Boffomig — 
an ſich. Die hieſige Kirche hat der Abt Norbert > ie- 
letzky um den Anfang diefes Jahrhunderts erbauet. Cie: 
be das mehrere. beym Art: Knihnitz, und Schebetau, 
Zwole , ſiehe Schmole. 


Ende des Ollmüger Kreiſes. 
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Zuſaͤtze ımd Verbefferungen, 
welche dem Verfaſſer erft während dem Drud 


diefes Bandes befannt worden find, und zu den vor⸗ 
ſtehenden Artikeln nicht mehr eingefchaltet, fondern 
nur bier nachgetragen werden fonnten. 


Zum Artikel: Anzeige der gebrauchten Hand⸗ 
chrifen, Seite 4. Eine vom Johann Georg Hum: 
poletzky don Ribenſka zufammengetragene Sammlung 
\.aller, bey dem ehemaligen brünner befonderen Landrecht 
vom Jahr 14C6 bis 1598 vorgefommenen Fuhonen und 
gefchöpften Nalezen Ein ftarfer Koder in groß Folio. 

Zum Fph. Freyfaßen, Seite 128. Nach dem 
Patent vom Zten März 1784, Sph. 24, ftehen Sreyfa- 
Gen für ihre Perfonen unter der Jurisdiktion des k. Land— 
rechts. | 
Zum Art. Ollmuͤtz, Seite 146, und Mäb- 
rifch-Meuftadt, Seite 169. Im 3. 1793 wurde dag 
Eönigliche Kreisamt des ollmuͤtzer Kreifes , von Maͤhriſch⸗ 
Neuſtadt wieder nah Ollmuͤtz überfeget. 

Zum Art. Altftadt , Seite 174. In der Nähe 
dieſes Städtcheng find noch Schachen von ehemaligen Sil⸗ 
berbergwerken zu fehen. Gegenwärtig werden in diefer Ge— 
gend , nach Stubenfeifen und Heinzendorf zu, viele Antis 
monienerzte gefunden. I 

zum Art. Blumenbach. Hier wurde unter die: 
ſem Nahmen fchon im %. 1788 eine Glashütte errichtet, 
Die immer zu mehrerer: Bolfommenheit gebracht wird. 

Zum Art. Eiſenberg, Seite 239. Die Herr: 
fchaft enthält zur Hälfte Mittel = zur Hälfte ftärkftes 
Gebirge. In 19 dazu gehdrigen Drefchaften “wird 

— Kt4 deutſch 
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wird deutſch, in den übrigen 16, die mährifche Spra, 
‚ehe geredet. Die Deutfchen find meiftens wohlhabend. Ihre 
Nahrung uud ihren Wohlftand ziehen fie vorzüglich aus 
Handel mit Flachs, ber hier ſtark gebauet wird, und mit 
Erzeugniffen daraus. Auch freiben fie ftarf Fuhrwerke, 
und man findet hier einen ſchoͤnen Schlag Pferde von un- 
gefähr 800 Stücen lauter Hengſten, unter denen feine 
einzige Stute iſt. Die Waldungen ob diefer Herrfchaft find 
bey der legten Abfhägung auf 863000 Klafter Hol; an- 
gefchlagen worden. Sie enthalten fchönes Laub» und Na 
delholz, darunter auch etwas Lerchbäume. Im hoͤchſten 
Gebirge liege der unterm Nahmen: Altrater, bekannte 


Berg, der ganz zu Wald angewachſen ift, auf deffen Gi - 


pfel man aber noch die Ruinen von einem ehemaligen Schlofs 
fe ſiehet: und von da aus ift eine herrliche Ausficht bis in 

bie Gegend von Ollmuͤtz. Die das Eifenberger Gebiet 
durchſtr oͤmende March führer hier fchöne Lachsforelle. Mar: 
morbruͤche findet man mehrere, darunter ift vorzüglich ſchoͤn 
ber ſchwarze mit helgrünen Adern, im Wald Zdiar, na: 
be bey Eifenberg. Dberhalb dem Dorf Bufchin briche 
man einen gelbgrünen mit Violet unvermengten Granit. 
Die hier gefundene Granaten gleichen an Farbe den orien- 
talifhen, laſſen ſich aber ihrer Sproͤdigkeit wegen, nicht 
bohren. NKalkfteine find in Menge ben Eifenberg, Ho⸗ 
fierlig, Merzdorf, und Nikles; und diefer wird ges 
brännt, häufig als Dung auf die Felder gefuͤhret. Von 
ben hiefigen gervefenen fieben Mayereyen, find bie vier, 
bey Eifenberg, Friefe, Nikles, und Rabenau, vor 
kurzem zertheilet, die drey: Daubrawis, Goͤtzendorf, 
und Hermsdorf aber beybehalten geblieben. Die Obrig— 
feit hat dag Patronat zu den Pfarreyen: E choͤmberg, 
Schildberg, Grumberg, Nikles, Eiſenberg, Schreis 
bendorf, Rothwaſſer / und zur Lokalie Jokelsdorf; 
vom Religionsfond aber hangen ab bie Lokalien: Karls 
dorf, Hoflenz, und Studinke. Das me 
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berg wird in drey Theile: Ober = und Unter-Eifen- 
berg, und Truͤſka getheilee. Das biefige Schloß wur: 
de im J. 1610 erbauet. | 

Zum Art. Sranzenthal, Seite 245. Hier find 
im 5; 1775 neue Eifenhämmer errichtet worden. 

Zum Art. Goldenftein, Seite 251. Das alte 
Schloß, welches die Herren von Wuͤrben ums 3. 1600 
ausbauten, und im J. 1734 zufammen brannte, fland 
auf einem hohen, jest faft unerftiglichen Felfen. Ein ans 
deres Schloß, von dem man nod) Ruinen ſiehet, lag nicht 
weit vom Dorfe Platſch, in dem Wald Hausbufch. 
Ehemald waren bey Goldenftein Meffinghammerwerke , 
mwo:u die Erzte oberhalb Goldenftein auf den fogenannten 
Hüften, und dem Stollenfamme gegraben wurden. Eis 
fenhämmer befanden fich die Ältefte befannten- zu Weigels⸗ 
Dorf; die zweyten in Platfch, und im J. 1775 murs 
den fie zu Franzenthal errichtet. Glashuͤtten waren 
zwey in Stubenfeifen, eine in Spiegliß, in Groß» 
wuͤrben, in der Ruthan, in Glasdorfl, in Joſephs⸗ 
thal. Im 3. 1788 wurde eine neue unter dem Nahmen 
Blumenbac) errichtet. Faſt auf dem Gipfel des Alt- 
ftädter höchften Schneeberges, von dem man die berrlichfte 
Ausſicht in Schlefin bat, entfpringe die March, fehr 
Flein, in die fih aber, etwa eine Wiertelftunide davon, 
eine aus dem Felfen, Kwarkloch genannt , hervorbre- 
chende fonderbare Duelle , in der Dicke eined Dreyeymervaßes 
ſtuͤrzet. Aus denen Waldungen swerden jährlich (nebft dem 
ftarfen Verkauf an die Unterthanen ) bey 7500 Klafter 
Holzes zu Eifenwerken, Glashuͤtten, und fonftigen Bedarf 
genommen. 

Zum Art. Grumberg, Seite 235. Die Intwoh- 
ner dieſes im tiefften Gebirge gelegenen offenen Ortes , find 
ganz deutſch, und die ärmeren ernähren fich größtentheile 
mit Verfertigung bölgerner gefchnitzter. Kruzifixbilder, die 
fie weit umher verfaufen, | 

| Kt5 Zum 
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Zum Art. Groß-Heilendorf, Seite 259. Im. 
1489 gehörte diefed Dorf dem Georg Dunkel von 


. Brnicjko zum Schlofe Brinles, und erhielt von ihm 


einen Freybrief auf Roboten. In biefiger Kirche haben die 
ehemaligen Herren auf Krumpiich aus dem alten Ge: 
ſchlechte von Bukuwky ihre Gruften gehabt. 

Zum Art. Hermesdorf - Veieder, Seite 265. Die: 
ſes ift das ehemalige befondere Gut, Haus des älteren 
Odkolek von Angezd. Es hatte ehemals ein Schloß, 
gelangte nach dem 9. 1623 an einen Örafen v. Schaum 
burg, und wurde erft fpäter nochmal vom Fuͤrſten von 
Lichtenftein angefauft. 

Zum Art. Hochftein,, Seite 266. Von dem hieſi⸗ 
gen ehemaligen Schloffe find noch Ruinen auf dem Gipfel 
eines felfichten Berges zu fehen. 

Zum Art. Hohenſtadt, Seite 268. Die Stadt 
bat Privilegien von ihren ehemaligen Grundherrn; von 
Brüdern Heinric) und Beneſch von Krawarz, er: 
theilet im $. 1413; von Brüdern Georg und Johann 
Dunkel ven Bruiczko im 3. 1455. Im 9. 1791 
wurde eine neue Kolonie in der Vorſtadt unter dem Nah— 
men: Lewenau angebauet. Im J. 1793 am IHten July 
brannte die ganze Stadt, mit Ausnahme der Kirche, der 
Pfarrey, und der obrigfeitlihen Gebäude, ab ; und die 
Flamme ergrief auch das nahe gelegene Dorf Krumpach 
und verzehrte den dritten Theil davon. Auf der Herrfchaft 
Hohenſtadt hat die Obrigkeit das Patronat zu den Pfar- 
ren zu Hobenftadt, Tatenitz, Jedl, Dubitzko, 

eilendorf, Rohle, und zu den Lofalien Groſſeit- 
riebendorf, und Zottkuͤttl, der Religionsfond aber 
zu. ben Lokalien Lefnig und Lonigsdorf. 
>». zum Art. Sofephsthal, Seite 296. Hier wurde 
im %. 1732 eine Glashütte errichtet, im J. 1789 aber 
wieder aufgehoben. 


2um 
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Zum Art. Klöfterl, Seite 302. Man fichet noch 
Ruinen von dem ehemaligen Klofter. 
Zum Art. Koͤnigsloſen, Seite 304. Dier fol vor 
150 Jahren nur eine Mayerey geftanden, das Dorf aber 
fpäter angelegt worden feyn. 
Zum Art. Lautſch, Seite 329. Dieſes Dorf fam 
mit Schönwald an Auffee. | 
Zum Art. Lenz, Eeite 330. Das fogenannte Dorf 
Hoffenz war ehemals ein befonderes Landgut , beitand in 
einem Nitterfig, Mayerhof, und Mühle; gehörte im vos 
rigen Jahrhundert einem Zialkoöwſky von Zialkowitz 
kam von demſelben durch Kauf an das Gefchlecht Langer 
von Langendorf, aus weichem ein Herr auf Lenz fi 
einen Nitter del habito Chrifii und Fidalgo in Por: 
tugall fehrieb, und Ferdinand Otto Langer vd Lan⸗ 
endorf verfaufte e8 im 3. 1729 dem Fürften Joſeph 
— Adam von Lichtenſtein zur Herrſchaft Ei⸗ 
enberg. | 
Zum Art. Mienif, Seite 347. Diefes Dorf Fam 
mie Schoͤnwald an-Auffee. | 
Zum Art. Nemile, Seite 363. Hier befindet fid) 
auch cin alter Nitterfig. Ums J. 1650 gehörte dieſes Gut 
der Kunegund Pertold gebornen von Littwitz, und 
im 3. 1666 faufte es Fuͤrſt Karl Eufeb von Fichten» 
ftein um 6300 fl. zu Hohenftadt u * 
Zum Art. Platſch, Seite 388. Hier befanden ſich 
ehemals Eiſenhammerwerke. u 
Sum Art, Rzimitz, Seite 421. Der zu Auffee ges 
hörige Antheil kam mit Schoͤnwald an diefe Herrſchaft. 
Zum Art. Schildberg, Seite 423. Es ift ein vfr 
fener Ort, und deffen Inwohner fprechen deutfch und boͤh⸗ 
miſch. Eipft gehörte es auch dem Geſchlechte Zialkow⸗ 
ffy von Zialkowitz, und von alten Zeiten her iſt es 
von Natural-Frohndienften befreyet. Im Preußenkrieg 
wurde es vom Feind angezunden und brannte. ab, 
b 5 - Zum 
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Zum Art. Schoͤnwald, Seite 428. Dieſes Dorf 

iſt vom Herrn Albrecht Cjernohorſky von Boſko— 
witz, mit den Doͤrfern Lautſch, Rzimnitz, und Mie— 
nik, wahrſcheinlich bald nach 1550, zu Auſſee angekauft 
worden. u, 
Zum Are. Schheibendorf, Seite 430. Im J. 
1786 ließ der fürftliche Grundhere Bier eine neue Kirche 
anlegen , bie im J. 1792 fertig wurde, und ein ſehr ſchoͤ⸗ 
nes, einer großen Stadt wuͤrdiges Gebäude if. 

Zum Are. GSeitentriebendorf, Seite 434. In 
Kleinfeitentriebendorf befindet fich eine alte ganz bau⸗ 
fällige Kirche, und zeigt man Ruinen von einem ehemalis 
gen Kloſter, fo AuguftinerDrdeng gemefen feyn fol. Wahr⸗ 
fcheinlic war es alfo das ehemalige. Klofter Heiligen: 
kron, wovon an feinem Drt. 

Zum Art. Tattenig, Seite 4. Noch ift hier dag 
alte wohlgebaute Schloß vorhanden, wird aber von Nie: 
manden bewohnet. J 

Zum Art. Weigelsdorf, Seite 492. Hier waren 
ehemals Eiſenhammerwerke. 

Zum Art. Zaworzitz, Seite 300. Dieſes Dorf 
lag füdwärts von Groß-Heilendorf , wurde noch im 
ı5ten Jahrhundert, glaublich durch Wafferflut, vertilget , 
. und an deffen Stelle find jetzt zween Teuchte, ein großer 
und Flener vorhanden find , welche die Zaworzitzer Teuch- 
te beiffen. Das Alter diefer Teuchte erhellet aus deme, 
daß das Dorf Heilendorf wegen Befchädigung durch die 
felben , ſchon im J. 1489 einige Begabniffe erlangte. 


Ende des erften Bandes. 
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